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küstungsfirma betrügt frankreich umMillionen
Strafverfahren gegen Schneidec-lreuzotUnser ragosspivgel

Der Führer übergab den Truppen des
IX, Armeekorps die neuen Fahnen und
Standarten.
Im Berliner Vaugrubenunglücksprozetz wur¬
den Gefängnisstrafen beantragt.
Siidetendeutsche sind in Eger unter Duldung
der Polizei von Kommunisten nieder¬
geschlagen worden.
Die französische Öffentlichkeit ist mit einem
neuen Rüstungsskandal beschäftigt.
Die spanischen Marxisten haben einen Teil
des Alkazar in die Luft gesprengt , ohne jedoch
den Widerstand der Nationalisten zu brechen.
Die Flotte der Madrider Regierung ist durch
eine ernste Revolte lahmgelegt.
Ein Hochwasserunglück in Texas richtete
Millionenschaden an.
Heute beginnt in der Hansestadt der Appellaller 75er.
Die Internationale Sechstagesahrt spitzt sich
zu einem Zweikampf England —Deutschland zu.

Nebe des sükrers
über alle deutschen Sender

Berlin , 18. September.
Am 28. September um 1K.3V Uhr findet über

alle deutschen Sender eine lleüertragung der gro¬
ßen Rede des Führers , die er aus der 1. Jahres¬
tagung -er Deutschen Arbeitsfront in Nürnberg
anläßlichdes Reichsparteitages hielt , statt . Der
Rede des Führers sind Worte des Reichsleiters
der DeutschenArbeitsfront, , Dr . Ley , vorausge-
stellt. Der Empfang der für die gesamte wirtschaft¬
liche Entwicklung Deutschlands grundlegenden
Rede des Führers und der Worte Dr . Leys wird
»ls Eemeinschaftsempfang in allen deutschen Be¬
trieben, in Versammlungsräumen und aus freien
Plätzen stattfinden.

Veamle bestochen
(lAZener vraktbei -lelit üer „llrvmer LeitunZ)

Paris , 18. September.
Wie bekannt wird , ist vom französischen Kabi¬

nett die Einleitung eines Strafverfahrens gegen
die Rüstungsfirma Schneider -Creuzot beschlossen
worden , weil sie den Staat durch minderwertige
Lieserungen erheblich schädigte. Die entsprechende
Mitteilung hat in Paris großes Aufsehen er¬
regt . Man wirft der Firma vor , Beamte bestochen
zu haben . Es heißt ferner , sie habe nicht nur
minderwertige Waffen geliefert , sondern verschie¬
dentlich auch bereits gebrauchte Waffen , die „aus

Paris,  18 . September.
Wie aus Toledo gemeldet wird , unternahmen

Freitag nachmittag etwa 2KV marxistische Miliz¬
soldaten und Sturmtruppen , nachdem ein großer
Eckturm und ein wesentlicher Teil des noch
stehenden Alkazars durch eine Mine gesprengt
worden war , einen Sturmangriss aus die rau¬
chenden Trümmer.

Nach einem verzweifelten Kampf der noch über¬
lebenden Nationalisten sei es den Sturmtruppen
gelungen , die Fahne der spanischen Republik auf
den Ruinen zu hissen. Mehrere Kinder , die so
lange in den Kellergewölben des Alkazars ein¬
geschlossen waren , seien lebendig ans Tageslicht
gebracht worden.

Ein Teil des Alkazars sei nach wie vor in den
Händen der Nationalisten . Ueber 100 Mann ver-

neu " gearbeitet worden waren . Der dem Staal
zugefügte Schaden wird aus mehrere hundert
Millionen Franken geschätzt.

Das französische Kriegsministerium will durch
einen besonderen Erlaß die Kontrolle der Liefe¬
rungen aller Rüstungsfirmen beträchtlich ver¬
schärfen , Man will die für minderwertige Liese¬
rungen Verantwortlichen in jedem Falle einer
strengen Bestrafung zuführen . Die an sich schon
längst beschlossene staatliche Ueberwachung der
Rüstungsindustrie soll sich in weitem Umfang
auch auf die technische Seite erstrecken, um Be¬
trügereien künftig zu verhindern.

Die friedensfeindlichen jüdischen Rüstungs-
industriellen waren von jeher nur auf ihren

teidigten sich weiterhin in einem Gewölbe . Die
Sprengung sei bis Eetafe in der Umgebung von
Madrid gehört worden . Eine riesige Feuer - und
Rauchsäule sei aufgestiegen , die kilometerweit zu
sehen gewesen sei. In Toledo seien sämtliche
Fensterscheiben gesprungen . Vorsorglich war für
die Zeit der Sprengung die Zivilbevölkerung von
Toledo zwei Kilometer von der Stadt in einem
Lager untergebracht worden.

Die nationalistischen Truppen , die zur Rettung
der Beiahnng des Alkazars entsandt worden üud,
gingen noch im Laufe des Freitag in allergrößten
Gewaltmärschen vorwärts . Der furchtbare Ge¬
danke , zu spät zu kommen , trieb sie zu unge¬
heuren Marschleistungen an . Die Offiziere hatten
zum Teil Mühe , ihre Truppen vor übersteigertem
Draufgängertum zu bewahren . Für die Roten
ist es z» einer wesentlichen Frage geworden , den

eigenen Vorteil bedacht . Mochten die fieber¬
haften Rüstungen der zur Einschränkung
ihrer militärischen Anstrengungen verpflich¬
teten sogenannten Siegerstaaten noch so ge¬
fährliche zwischenstaatliche Spannungen her¬
beiführen — wenn nur die hohen Dividen¬
den den Goldschatz der heimlichen Draht¬
zieher anwachsen ließen . Die aufgedeckten
Betrügereien der Firma Schneider -Creuzot
dürften nur eine  der vielen Manipula¬
tionen darstellen , in denen es die inter¬
nationalen Rüstungsgewinnler so herrlich
weit gebracht haben.

Alkazar von Toledo , dessen Sprengung man schon
einmal vergeblich versucht hat , endgültig in die
Hand zu bekommen , bevor die nationalistischen
Entsatzkolonnen in Toledo eintresse ». Der Be¬
sitz von Toledo hat eine hohe strategische Bedeu¬
tung , da über Toledo der beste Zugang nach Ma¬
drid besteht.

Sie Slrafantrüge

im Vougrubenunglülks - Proieß

Berlin, 18. September.
Im Berliner Bauunglücks-Prozetz vor der

XI . Großen Strafkammer des Berliner Land¬
gerichts stellte die Staatsanwaltschaftnach sie-
benstündigem Plädoyer die Ttrafanträge.
Sie lauten wegen fahrlässigerTötung unter
Außerachtlassungeiner Berufspflicht gegen
den 35jährigenReichsbohnratWilhelm Wey-

„Ihr werdet die sahnen nie verlassen!"

Her Mazar zum lell In die tust gesprengt
100 Nationalisten kämpfen heroisch weiter— Sewaltmärsche der kntfahkoionnen

Vle Parade des IX. flrmeekorps vor dem sührer —öroßer lag in Kurhesten
Proßcnenglis  bei Fritzlar , 18. September.

Kurhessen erlebte am Freitag wieder einen
großen Tag. Als Abschluß der Herbstübungen des
IL Armeekorps fand bei Eroßenenglis südlich
Fritzlar in Anwesenheit des Führers und Obersten
Befehlshabers der Wehrmacht, des Reichskriegs-
mnisters Eeneralseldmarschall von Blombergund
des Oberbefehlshabers des Heeres , Generaloberst
Freiherr von Fritsch sowie des Generals der
Flieger Milch die feierliche Uebergabe der neuen,
o°« Führer verliehenen Truppenfahnen an die
Truppenteile des IX. Armeekorps statt. An¬
schließend nahm der Führer die Parade über die
Truppen des IX. Armeekorpsab.

Das große Paradefeld war von Zehntausenden
oon Zuschauern dicht umsäumt . Auf der Ehren-
ribiine sah man u. a . den Gauleiter des Gaues

Kurhessen, Staatsrat Weinrich , den Lberpräsi-
dentenPrinz Philipp van Hessen, zahlreiche Ver¬
treter der Partei und ihrer Gliederungen sowie
des Staates und der Behörden.

Ae Ankunft-es sichrere
, Gegen 11 Uhr vormittags traf der Führer mit

Relchskriegsimni -ster und seiner Begleitung
°uf dem Bahnhof Zennern ein . Eine Abordnung
«wies die militärischen Ehrenbezeugungen . Nach
°er Meldung des Leiters der Absperrung , SS,-
?beigrnppenführer Erbprinz zu Waldeck, begab
sichder Führer im Kraftwagen durch ein Spalier
der SS .-Verfiigungstruppe Arolsen und dtzr SA.
iuin Paradefeld . Auf seiner Fahrt wurde er über-
E von der Bevölkerung herzlich begrüßt.

: Führer mit seiner Begleitung auf dem
d eintrifft , will der Jubel der Zehn-
nicht enden . Reich - kriegsminister Gene-
rschall von Blomberg , der Oberbefehls-
s Heeres . Generaloberst Freiherr von
>er Oberbefehlshaber des Gruppenkom-
II . General der Artillerie Ritter von
d der Kommandierende General des
lekorps, General der Artillerie Dellmann,

den Führer am rechten Flügel der
mppe, die auf dem Paradefeld aupnar-

Die Fahnenkompanie präsentiert , die
«It den Präsentiermarsch . Der Komman-
General des IX . Armeekorps meldet dem
ie Aufstellung . Der Führer schreitet unter
el der Massen die Front ab und begibt
das für ihn errichtete Podium vor der

sichrer spricht
^r Führn übergab dann die Fahnen mit

Ansprach« au die TrnU «»> i« der « « »

die alte deutsche Armee als die stolzeste aller
Zeiten erinnerte und den Soldaten der neuen
Armee die Worte zurief : „Ihr werdet zu diesen
Fahnen stehen in guten und schlechten Tagen!
Ihr werdet sie nie verlassen und sie in euren
Fäusten tragen vor der wieder groß gewordenen

Nation ! Sie blickt aus euch in höchstem Stolz und
mit blindem Vertrauen . Erweist euch dieses Ver¬
trauens würdig und stellt euer ganzes Denken und
Handeln immer unter den Begrisf : Deutschland,
unser deutsches Volk und unser Deutsches Reich!

(Fortsetzung auf Seite 2)

vor k'üdrsx verleibt äsu Truppen kubusn IKsItbilck)
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her und den Direktor der BerlinischenBau-
gesellschaft, den 54jährigenDiplom-Ingenieur
Hugo Hoffmann auf je fünf Jahre Gefängnis,
gegen den 42jährigenBauleiter der Berlini¬
schen BaugesellschaftDiplom-Ingenieur Fritz
Noth aus drei Jahre Gefängnis, gegen den
42jährigen ReichsbahnbauratWilh. Schmitt
auf ein Jahr sechs Monate Gefängnis und
den 5vjährigen Streckendezernenten, Reichs-
bahn-OberratKellberg, auf ein Jahr Gefäng¬
nis. Ferner wurde beantragt, den Angeklag¬
ten die Kosten des Verfahrens aufzuerlegen
und die erlittene Untersuchungshaftin vollem
Umfang anzurechnen. Die Haftbefehle blei¬
ben bestehen. (Verhandlungsberichtim In¬
nern des Blattes .)

Über S000W wurden amnestiert
Die Auswirkungen der letzten

Straffreihcitsmaßnahmen
Berlin , 18. September,

Das Straffreiheitsgesetz vom 23. April 1936 ist
von den Justizbehörden beschleunigt durchgeführt
worden . Es liegen nunmehr genaue Zahlen über
die Auswirkungen des Gesetzes vor . Bis zum
1, August 1936 haben insgesamt 501 323 Per¬
sonen eine Vergünstigung durch dieses Gesetz er¬
fahren . Im einzelnen sind die Ergebnisse fol¬
gende:

1. Unter § 1 (Straftaten aus Uebereifer im
Kampf für den nationalsozialistischen Gedanken)
fielen 3532 Personen , und zwar ist 1592 Ver¬
urteilten die rechtskräftig erkannte Strafe er¬
lassen und bei 1910 Beschuldigten das Verfahren
niedergeschlagen worden.

2. Unter 8 2 (geringfügige Straftaten , bei denen
die rechtskräftig anerkannte oder zu erwartende
Strafe nicht mehr als Freiheitsstrafe von einem
Monat oder Geldstrafe in entsprechender Höhe
beträgt ) , fielen 195 014 Personen , und zwar wurde
210 340 Personen Straferlaß zuteil : während in
251671 Fällen das vorläufige Strafverfahren ein¬
gestellt oder von der Einleitung eines Straf¬
verfahrens abgesehen wurde.

3. 8 3 (bedingter Erlaß rechtskräftig erkannter
Strafen von nicht mehr als sechs Monaten Frei¬
heitsstrafe ) kam in 2777 Fällen zur Anwendung
Davon entfallen 2000 Fälle auf Straftaten gegen
das Heimtückegesetz vom 20. Dezember 1931 sowie
auf Straftaten gemäß der Paragraphen 131 a und
l>des Strafgesetzbuches (Beschimpfungen des Rei¬
ches, der Wehrmacht , der NSDAP .) und Para-
graph 130 s (KanzelmMrauch ) .

wlrtslhoftsMrung
und WIrtslhastsregierung

Tas neue große Arbeitsprogramm des Füh¬
rers , das er zum Ncichsporteitag verkündete,
wird in den nächsten vier Jahren alle Kräfte
der Arbeit und Wirtschaft in Anspruch nehmen.
Bernhard Köhler, der Leiter der Kommission
für Wirtschaftspolitik der NSDAP ., sprach in
Nürnberg über die Aufgaben der wirtschafts-
politischen Truppe der Partei in dieser zweiten
Arbeitsschlacht. Wir sind in der Lage, im Fol¬
genden einen ausführlicheren Auszug aus die¬
ser Rede, die demnächst auch im Druck erscheinen
soll, zu bringen.

„Wir haben unsere erste Aufgabe darin gesehen,
die Wirtschaft von der beherrschenden Stellung zu
entfernen , die sie tatsächlich und in den Vorstel¬
lungen der Volksgenossen gehabt hat und zum
Teil auch heute noch hat . Wenn man uns dabei
fragt , wo denn eigentlich unsere praktische
Wirkungsmöglichkeit  und unser tat¬
sächlicher Einfluß  sei , nachdem wir ja
weder wirtschaftliche Unternehmungen machen
noch wirtschaftliche Regierungshandlungen aus¬
führen , so antworten wir : Es ist immer das
Kennzeichen der unpolitischen Naturen gewesen,
daß sie das nicht sehen konnten , was ihren ge¬
wohnten Vorstellungen nicht entsprach . Die wirt-
schaftspolitische Truppe der Partei arbeitet nicht
für die Wirtschaft , sie arbeitet auch nicht für
den Staat , sondern sie arbeitet einzig und allein
für den Führer,

Wirtschaftspolitik ist nicht Aufgabe eines
Ressorts oder einer Körperschaft oder gar eines
Zweckverbandes von wirtschaftlichen Interessen¬
ten , sondern sie ist schlechthin Politik.  Politik
ist. heute nicht mehr die Sache ausführender
Organe oder gar selbstverwaltender und se-lbst-
verantwortlicher , sich gegenseitig bekämpfender
Körperschaften , sondern Sache der Führung.

Noch am selben Tage , an dem der Führer seine
Proklamation mit dem Befehl zum Beginn des
volkswirtschaftlichen Vierjahresplans erließ , er¬
klärte er : „Die nationalsozialistische Idee und
die sie tragende und fördernde Bewegung wird
nicht nur politisch , sondern auch wirtschaftlich

Sendet Parteitag-stufnaknien ein!
Berlin , 18. September.

Die Organisationsleitung des Reichsparteitages
193Kbittet alle Partei - und Volksgenossen , die am
diesjährigen Reichsparteitag teilgenommen und
photographische Ausnahmen hergestellt haben , je
einen Abzug mit genauer Angabe des Urhebers,
des Dargestellten und der evtl . Archiv -Nummer
an die Organisationsleitung Nürnberg , General-
feldmarschall -von -Hindenburg -Platz 1, für Archiv-
zwecke einzusenden . Sämtliche Vervielfältigungs¬
und Veröffentlichungsrechte an den Bildern blei¬
ben den Urhebern gewahrt.

und kulturell die Führung der Nation
übernehmen . Sie stellt die Aufgaben und sie be¬
stimmt die Tendenz ihrer Erfüllung ." Ein Volk
hat nicht einerseits ein politisches Leben , an¬
dererseits ein geistiges , dritterseits ein kultur¬
elles und weiterhin noch ein religiöses , wissen¬
schaftliches , soziales , wirtschaftliches Leben uff .,
sondern es hat nur ein Leben , in dem alle diese
Lebenserscheinungen einbegriffen sind.

Die Politik führt und der Staat
führt aus.  Der absolute , allgewaltige Staat
war genau so eine unwirkliche und daher
aktionsunfählge Abstraktion wie die selbständige
Wirtschaft . Der Staat kann nur ein Werkzeug
des politischen Willens sein, wie die anderen
Zweckgebilde der Volksverfassung auch. Die Aus¬
führung des politischen Auftrags durch den Staat
hatte , wirtschaftlich gesehen, das Ziel , die Arbeit
des deutschen Volkes zunächst einmal wieder in
Gang zu bringen.

Wer unser nationalsozialistisches Schrifttum,
und zwar auch das vor der Machtergreifung , ge¬
lesen hat , der weiß , daß zwei Notwendigkeiten
bestanden : Erstens große Dauergüter  zu
schaffen, in denen die brachliegende Arbeitskraft
des Volkes zunächst einmal angesetzt werden
müsse, und zweitens die Schaffung neuer Um¬
lauf  g ü t e r , War die erste Arbeitsschlacht vor¬
wiegend aus die Erstellung großer Dauergüter
angesetzt , damit die vorhandenen Berbrauchsgüter
nur erst einmal wieder in Umlauf gebracht wur¬
den , das heißt also ganz einfach auf die Beseiti¬
gung der Arbeitslosigkeit , so ist die klare Auf¬
gabe der zweiten Arbeitsschlacht die vermehrte
Erzeugung von Umlaufgütern , das heißt die
Beseitigung der Armut  des deutschenVolkes.

Während der politische Auftrag in der ersten
Arbeitsschlacht noch mißverstanden werden
konnte und auch reichlich mißverstanden worden
ist, wird mit der Forderung des Führers nach
Schaffungeiner eigenen Rohstoffgrundlage für
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die deutsche Volkswirtschaft das politische , das
wirtschaftliche und auch staatsrechtliche Verhält¬
nis völlig klargestellt . Neues Vermögen des Vol¬
kes besteht in größerem Raum und in größerer
Zahl seiner arbeitstüchtigen Menschen . Daher ist
ihr Grundsatz das Recht auf Arbeit,  denn
nur wenn jeder Volksgenosse auf ewig sicher ist,
durch seine Arbeit sich erhalten und sein
Dasein gestalten zu können , wird auch
die Fortpflanzung und Vermehrung der
Generationen gesichert sein . Das Rohstoff¬
programm des Führers aber ist gleichbedeutend
mit einer Vergrößerung des Raumes
unseres Vaterlandes,  indem es Mög¬
lichkeiten im eigenen Raume schafft, wie sie vor¬
her nicht bestanden.

Es handelt sich nicht darum , Kunststoffe zu
erfinden , die die einzelnen Rohstoffe ersetzen . Wir
streben nicht danach , ein Patentkupfer oder eine
Patentbaumwolle oder eine Patentkunstwolle
oder Aehnliches herzustellen . Sondern wir stellen
solche Stoffe her , die für den jeweiligen Zweck
die besten Eigenschaften haben , die für Fertigung
und Gebrauch von ihnen erwartet werden können.
Wir sind also entschlossen, uns nicht mehr mit
den Rohstoffen zu behelfen,  die uns der Zu¬
fall in die Hand drückt, sondern wir schaffen uns
diejenigen Werkstoffe , die wir brauchen.

An Stelle einiger Kautschuksorten , deren be¬
sondere und durchaus nicht gleichmäßige Eigen¬
schaften meistens ebenso besondere Mangel dar¬
stellen , erzeugen wir heute schon rund fünfzig
verschiedene Arten von Buna und Butadien , die
wir in den genau festgelegten chemischen und
technischen Eigenschaften jederzeit in beliebiger
Menge wieder erzeugen können . Wir beabsich¬
tigen nicht , mit unseren Rohstoffen eine Art
Offensive auf fremde Volkswirtschaften durchzu¬
führen . Wenn wir die Versorgung auf diesem
großen und wichtigen Gebiet in unsere eigene
Hand nehmen , so ist dies zwar die Fortsetzung
unseres völkischen Kampfes , aber es ist ein
Kampf um die Freiheit unserer Arbeit , nicht zur
Unterjochung anderer.

Es ist selbstverständlich , daß die Volkswirt¬
schaft und in ihrem Auftrage die Wirtschafts¬
regierung , das heißt der Staat , nicht die Auf¬
gabe hat , für den Fortbestand von Unterneh¬
mungen zu sorgen , die das Volk nicht braucht.
Was an Geld in der Volkswirtschaft umläuft,
ist nichts anderes als die Repräsentation der
umlauffähigen Güter . Wenn diese vorhanden
sind, ist auch Geld da . Wenn diese nicht herein¬
kommen , solange wir sie vom Ausland holen
müssen , fehlt uns das Geld . Wenn wir sie selbst
herstellen können , ist das Geld wieder da.

So vermag also das Rohstoffprogramm des
Führers die Notwendigkeit entscheidend zu er¬
füllen , die zur zweiten Arbeitsschlacht geführt
hat : Mehr Geld zu schaffen.  Mehr Geld,
das heißt nicht nur mehr Noten , auch nicht mehr
Markstücke , auch nicht größere Beweglichkeit der
Wirtschaftsregierung zur Finanzierung der volks¬
wirtschaftlich notwendigen Vorhaben , sondern es
heißt auch mehr Erzeugung , mehr Umlauf , und
eine größere Summe verteilbarer Güter.

Wir sind entschlossen , auf unserem eigenen
Markt die Herren zu sein und selbst den Preis
zu bestimmen , den wir für unsere Einkäufe be¬
zahlen wollen . Wer glaubt , Laß dies nicht mög¬
lich, möge daran denken , daß heute bereits die
Kunstseide den Preis der Naturseide bestimmt.
Was wir dem deutschen Volk erkämpft haben,
die Freiheit zur Ehre  und die Freiheit ^zum
Glauben  an sich selbst, die Freiheit , von der
eigenen Arbeit zu leben und die Freiheit , sich
gegen Ausbeutung und Wucher zu wehren , das
haben wir auch dem deutschen Volksgenossen im
einzelnen erkämpft . Das haben wir - dem Arbei¬
ter erkämpft , und diese Freiheit ist es auch, die
dem Unternehmer gesichert ist.

Jeder Versuch , Preise und Gewinne anders
festzusetzen als durch einen völlig lauteren
Wettbewerb der Leistung , jeder Versuch , Preis¬
verabredungen zu treffen , um die Gewinne zu
sichern oder zu erhöhen , jeder Versuch , den Markt
zu eigenen Gunsten zu beeinflussen , widerspricht
der Freiheit einer nationalsozialistischen Wirt¬
schaft. Wucherfreiheit , Raubfreiheit , Ausbeu¬
tungsfreiheit sind bei uns nicht Freiheit , sondern
Verbrechen.

Aber wir denken nicht daran , die Freiheit des
Unternehmers darin zu sehen , daß er sich an der
Volksgemeinschaft bereichert , und die zweite Ar¬
beitsschlacht wird unter Kriegsgesetzen stehen,
deren Schärfe die Befolgung des Anstandes und
der Ehrlichkeit auch bei denen sichert, die sie zu
sabotieren geneigt sind. Aufgabe und wesentliches
Mittel der Wirtschaftsführung ist die Erzeugung
einer ständigen Nachfrage nach Ar¬
beitskräften,  während eine Manipulation
ihres Einsatzes , die unerwünschte Spannungen
vermeidet , Pflicht und Verantwortung der Wirt¬
schaftsregierung ist.

Wenn heute Ziegeleiarbeiter zur Autobahn
abwandern , weil sie dort besser bezahlt werden,
so soll man weder nach Beschränkung der Frei¬
zügigkeit rufen , noch einfach die Ziegelpreise hin¬
aussetzen . Sondern man soll sich eben bemühen,
die gleiche Leistung mit weniger , aber dafür
besser bezahlten Kräften auszuführen . Es ist
durchaus nicht einzusehen , warum dies nicht
möglich sein soll. Es ist möglich ; und wer sich
der strategischen Idee der zweiten Arbeitsschlacht,
Leistungsvermehrung , Leistungssteigerung nicht
einzufügen vermag , der bleibt eben am Wege
liegen . Wir haben in der ersten Arbeitsschlacht
gegen Kapitalismus und Bolschewismus gesiegt,
und wir werden auch in der zweiten Arbeits¬
schlacht siegen , weil wir nicht für ein System,
sondern für das Leben,  nicht für Unterjochung,
sondern für Freiheit,  nicht für Zwangsherr¬
schaft, sondern für Treue  kämpfen ."

vel lebendigem leibe in Stücke gesägt
Flüchtlinge berichten über die kommunistische Vlutkerrschaft in Spanien

London , 18. September.
Die blutige Herrschaft der kommu¬

nistischen Mordbanden in Malaga
wird in einem Sonberbericht des „Daily Tele¬
graph " aus Gibraltar eingehend geschildert . Der
sehr zuverlässige Berichterstatter stützt sich auf die
Aussagen von 60 Flüchtlingen , die mit dem Zer¬
störer „Anthony " in Gibraltar eingetroffen und
zum ersten Male in der Lage sind, die grauenvollen
Zustände unter der anarchistisch -kommunistischen
Herrschaft in Malaga offen zu beschreiben . Der
Berichterstatter Sir Percifal Phillips schreibt
u . a . :

Die Stadt Malaga , die normalerweise die Hei¬
mat von 180 000 lebenslustigen Spaniern und ein
bevorzugter Aufenthalt der Fremden ist, lebt jetzt
unter der Elendsherrschaft von Mordbanden . Die
Hinmetzelung der Einwohner , die sich nicht offen
zu der „Sache der Arbeiter " ( !) bekennen , ist in
„kleine Tötungen " und „organisierte Tötungen"
eingeteilt worden . Außerdenr erschießen die Kom¬
munisten jedesmal , wenn Flugzeuge der Natio¬
nalisten Bomben auf die Stadt abwerfen , 18 Gei¬
seln . Die Tatsache , daß seit zwei Wochen keine
Luftangriffe mehr unternommen worden siind,
wird auf diese Racheakte zurückgeführt . Die Opfer
der „kleinen Tötungen " sind diejenigen , die von
den Mordbanden infolge privater Streitigkeiten
oder geringfügiger Vergehen , wie der Nichtzah¬
lung von Privatschulden , ausgesucht werden.

Ein Gläubiger , der das ihm geschuldete
Geld nicht erhalten hat , kann mit mehreren
bewaffneten Freunden in der Wohnung sei¬
nes Schuldners erscheinen , ihn zu einem
geeigneten offenen Platz bringen und ihn
dort durch Kopfschüsse töten.

Vorüberkommende wagen es nicht , stehenzu-
bleiben oder auch nur das geringste Zeichen des

Erstaunens oder des Schreckens zu zeigen . Die
organisierten Tötungen werden von dem einen
oder anderen der zahllosen „Sicherheitsausschüsse"
durchgeführt , die die Runde durch die Gefäng¬
nisse machen , täglich 10 oder 50 Opfer heraus¬
holen und sie erschießen — gewöhnlich in der
Nähe des Friedhofes , aber manchmal auch im
Eeschäftsviertel.  Die Leichen werden
stundenlang liegengelassen , bevor sie von den
„Begräbnislastwagen " zu Gruben am Rande der
Stadt gebracht werden . Mehrere Jugendliche , von
denen keiner über 16 Jahre alt war , wurden
erschossen, weil sie als Faschisten betrachtet
wurden.

Während der Luftangriffe war es üblich , daß
Tausende von Leuten in die Umgebung der
Stadt flüchteten , sobald sich die Flugzeuge der
Nationalisten näherten . Dem wurde durch kom¬
munistische Patrouillen ein Ende gemacht , die
eine Kette um die Stadt bilden und jeden nieder¬
schießen, der sich in Sicherheit bringen will.

Auch sonst ereigneten sich Greueltaten , die bei¬
nahe über das Glaubhafte hinausgehen . So war
es nicht ungewöhnlich , zu beobachten , wie ein
junger „Freiwilliger " die Ohren eines Opfers
aus der Tasche zog und sie seinen Freunden
zeigte , mit denen er im überfüllten Kaffee saß.
In den letzten Wochen war es allgemein üblich,
Venzinkannen über gesesselte Opfer auszugießen
und sie mit Streichhölzern anzuzünden . Der so¬
genannte „öffentliche Sicherheitsausschuß " hat
angekündigt , daß alle noch lebenden Nichtkommu-
nisten getötet würden , wenn die Nationalisten
heranmarschierten . In der Verwaltung Malagas
herrscht ein vollkommenes Chaos insolge der
mangelnden Zusammenarbeit zwischen den vielen
Arbeiterausschüssen , die sich selbst ernannt haben.

Auch „Daily Mail " veröffentlicht zuverlässige
Augenzeugenberichte über die Greueltaten der Ro¬
ten in Spanien . Danach metzelten die Kommu¬
nisten in Toria des Rio alle zur Rechten gehören¬
den Männer und Frauen in alphabetischer Reihen¬
folge auf Grund der Wahllisten nieder . Die Opfer
wurden entweder erschossen oder verbrannt . Ins¬
gesamt gab es über 300 Tote.

Der Flieger Francisco Medina wurde von den
Kommunisten in Antequera gefangengenommen.
Nachdem ihm die Unmenschen die Augen mit
einem Messer ausgestoche « hatten , wurde er mit
einer Rasierklinge verstümmelt . Während der Fol¬
terung beging sein Mechaniker Selbstmord , um den
gleichen Qualen zu entgehen.

In einer Ortschaft bei Huelva wurden Dynamit¬
bomben durch die Fenster des überfüllten Gefäng¬
nisses geschleudert , bis alle Gefangenen tot waren.
In Llerena wurde ein Priester mit dem Kopf nach
unten an eine Wand genagelt . Durch seine beiden
Füße wurden große Nagel getrieben . Man lieh
den Unglücklichen solange hängen , bis er tot war.
In Constantina wurden 20 Frauen ihrer Kleider
beraubt , vergewaltigt , mit Benzin überschütte,
und dann angezündet . In derselben Ortschaft wur¬
den die Leichen der Hingerichteten Männer und
Frauen durchgesägt und an Fenstern aufgehängt.
In Cazalla de la Sierra sägte man einen Priester
bei lebendigem Leibe in Stücke . In Almendralejo
wurden 30 Männer , Frauen und Kinder im Ee-
fängnishof an die Wand genagelt , mit Benzin
übergössen und angezündet . In den Klöstern
Santa Clara und Santa Anna in Almendralego
wurden in der Nacht zum 17. August zahlreiche Ge¬
fangene im Schiff der Kirche aufgestellt und von
den Kommunisten , die sich im Kirchenchor befan¬
den , unter Feuer genommen.

Spanische kegierungsflotte revoltiert
Meuterei auf Kriegsschiffen der Marxisten / S0 Matrosen erschossen

(Mgener Vralikberivkt äsr „ llremer Leitung " )

r . Lissabon , 18. September.
Der Sender von La Cornna berichtet , daß die

Besatzungen einiger Kriegsschiffe der Roten im
Hafen von Malaga beschlossen haben , zu kapi¬
tulieren . Als dies bekannt wurde , verliehe « ein
Kreuzer und drei Zerstörer den Hafen , stoppten
und richteten ihre Geschütze auf jene Kriegsschiffe,
deren Besatzungen sich ergeben wollten . Durch
Flaggensignale forderte man sie zur llebergabe
aus und feuerte einige Geschützsalven ab , als nicht
sofort Antwort erfolgte . Daraufhin ergaben sich
die kampfesmüde gewordenen Roten . Ihre Schiffe
wurden sofort mit Arbeitermiliz besetzt. Etwa
50 Matrosen wurden auf dem Deck eines der
Kriegsschiffe standrechtlich erschossen.

Die von der Arbeitermiliz besetzten Kriegs¬
schiffe besitzen im Augenblick keinerlei Kampfkraft,
da die Milizangehörigen vom Seemannsdienst
nichts verstehen . Man erließ deshalb einen Auf¬
ruf an alle ausländischen Seeleute in Malaga,
sich freiwillig zur Verfügung zu stellen . Mit Hilfe
dieser Ausländer , natürlich durchweg Kommu¬

nisten , sollen die Kriegsschiffe wieder kampfbereit
gemacht werden.

Der Versuch eines Teiles der roten Flotte , den
Kampf einzustellen und sich den Nationalisten zu
ergeben , hat auf die Volksfrontler von Malaga
eine stark niederdrückende Wirkung ausgeübt.

Note gegen Note
London , 18. September.

Wie Reuter aus Gibraltar meldet , ist es in
Malaga zwischen den einzelnen Truppen der Roten
zu außerordentlich schweren und verlustreichen
Straßenkämpfen gekommen . Einer späteren Mel¬
dung zufolge hat der Zivilgouverneur der Stadt
die Regierung in Madrid dringend um Entsen¬
dung von Verstärkungen ersucht , weil etwa
600 Mann der Miliz alle Anstalten träfen , sich
den Truppen der Nationalisten zu ergeben.

kr stört die Vomben explodieren
Paris , 18. September.

Nach einer Meldung aus Vurgos versichert man
in dortigen gut unterrichteten Kreisen , daß ge¬
legentlich des letzten Bonrbenabwurfes der natio¬
nalen Flugzeuge auf Madrid eine Bombe auf
das Kriegsmimsterium gefallen sei. Die Bombe

habe ein Stockwerk durchschlagen und sei etwa fünf
Meter vom Büro des Ministerpräsidenten Largo
Caballero entfernt explodiert . Caballero habe
selbst seine Tür von den Trümmern frei machen
müssen, um den Ausgang zu erreichen . Mehrere
Abteilungen des Kriegsministeriums seien in ein
anderes Gebäude verlegt worden.

so Millionen pefeten Mitgenommen^
Hendaye , 18. Sept.

Aus Sän Sebastian wird bekannt , daß die
von den geflohenen roten Milizen in den dor¬
tigen Bankfilialen gestohlenen Gelder insgesamt
ungefähr 50 Millionen Peseten betragen . Da
ein großer Teil dieser Bankguthaben franzö¬
sischer Herkunft ist und man annimmt , daß die
Marxisten große Summen ihres Raubes als
„Kriegsschah " nach Bilbao verschleppt haben,
werden nun von französischer Seite mit den
Vankdirektoren von Bilbao Verhandlungen an¬
geknüpft , um wenigstens einen Teil der gestoh¬
lenen Gelder wiederzuerlangen . Erschwert wer-

„den die Verhandlungen,,dadurch , daß die marxi¬
stischen Milizen die gesamten schriftlichen Belege
vernichtet haben und die rechtmäßigen Besitzer
der geraubten Werte kaum in der Lage sind,
ihre Ansprüche nachzuweisen.

Vas will Ikore; in Moskau?
Vas Ziel: Sowjetisterung sronkreichs

Paris , 18. September.
Die Pariser Zeitung „Figaro " wirft die Frage

auf , ob der Generalsekretär der kommunistischen
Partei in Frankreich , Thorez , mit neuen Anwei¬
sungen aus Moskau zurückkommen werde . Der
persönliche Fehlschlag Thorez ' mit seiner „franzö¬
sischen Front " und der Gesamtfehlschlag der kom¬
munistischen Partei , die die Aufhebung der Waf¬
fenausfuhrsperre zugunsten der Madrider Regie¬
rung gefordert habe , könne nicht ohne gewisse
Folgen geblieben sein . Die Komintern können aus
diesen doppelten Fehlschlag hin nicht ruhig blei¬
ben.

Das Blatt glaubt zu wissen , daß bereits aus
der letzten Komintern -Tagung in Moskau Ende
August entschieden worden sei, die revolutionäre
Agitation in Frankreich zu verstärken . Die
Komintern -Tagung habe beschlossen, neu « strikte
Anweisungen nach Paris zu geben und zahlreich«
Ausländer nach Frankreich zu entsenden . Außer¬
dem sei die Fühlungnahme der Vertreter der
spanischen „Volksfront " in Paris besonders von
diesem Gesichtspunkt aus erfolgt . Alles hänge
augenblicklich davon ab , wieweit die Sowjets die
innerpolitische Zersetzung in Frankreich bereits
als genügend fortgeschritten erachtete « . Ihr Vor¬
haben sei, das Sowjetsystem in Frankreich einzu¬
führen.

schenken Einfluß gewonnen . So sei es beispiels¬
weise mit der „Liga für Menschenrechte " gewesen,
von der eine Reihe von Mitgliedern kürzlich ver-
hastet werden muhte.

„pazifislisw" getarnt
Die Taktik der Komintern in Polen

Warschau , 18. September.
Wie „Expreß Poranny " mitteilt , sind auf dem

Umwege »her die Antikriegsagitation kommuni¬
stische Kreise in eine ganze Reihe polnischer Or¬
ganisationen eingedrungen und haben dort beherr-

Mo de Zaneiro macht kurzen Prozeß
Antwort aus kommunistische Herausforderung

französischer Matrosen
Rio de Janeiro , 18. September

Die Hafenbehörden Rio de Janeiros sahen sich
veranlaßt , der Mannschaft und den Durchgangs¬
passagieren des französischen Dampfers „Belle
2sle " das Anlandgehen zu untersagen . Die Be¬
hörden begründen ihr Verbot damit , daß sie « ine
Wiederholung der kommunistischen Zwischenfälle,
die sich bei der Abfahrt des Dampfers aus
Bordeaux ereignet hatten , vermeiden wollten.
Bezeichnend ist übrigens , daß die „Belle Jsle " ,
als sie seinerzeit in Rio anlegte , am Bug und
Heck rote Fahnen zeigte , die die Inschrift „Nieder
mit dem Faschismus " hatten . Auf Verlangen
der Polizei wurden die roten Fahnen entfernt.
Während des Einholens der provozierenden Fah¬
nen stimmte die Mannschaft die „Internationale"
an . Zehn der Ruhestörer wurden von der Po¬
lizei festgenommen , jedoch noch vor der Abfahrt
des Dampfers wieder in Freiheit gesetzt.

Versammlung zu überweisen . Der Generalsekretär
berichtete hierauf über seine Reise nach Rom und
seine Besprechungen mit dem italienischen Regie¬
rungschef und dem Außenminister . Die nächste
Sitzung des Rates findet Sonnabend nachmittag
statt.

Vor VölkerbunVsrat tagt
Genf , 18. September.

Der Völkerbundsrat begann Freitag nach¬
mittag unter dem Vorsitz des chilenischen Ver¬
treters Rivas Vicuna seine 93. Tagung mit einer
nichtöffentliche Sitzung . Der Rat nahm dann
Kenntnis von den Denkschriften , die bisher
18 Regierungen zur Frage der Völkerbunds¬
reform eingereicht haben . Er beschloß, sie zusam¬
men mit einem Bericht des Sekretariats der Voll-

SaalWackt unter pMeilickem Schuh
Eger,  18 . September.

Dieser Tage kam es im Anschluß an eine von
der Behörde genehmigte öffentliche Versammlung
der Kommunisten in den Frankenthal -Sälen in
Eger zu einer schweren Saalschlacht , bei der
mehrere Anhänger der Sudetendeutschen Partei
und ein Volksvertreter zu Boden geschlagen und
zum Teil schwer verletzt wurden.

KommunistischeNowdies schlagen in kger Sudetendeutsche nieder
Messern und Schlagringen vorge-

Ileber die Zwischenfälle berichtet die Pressestelle
der Sudetendeutschen Partei : „Die Kommunistische
Partei hatte für Donnerstag in den Frankenthal¬
sälen in Eger eine öffentliche Versammlung ein¬
berufen . Da die letzten Versammlungen der
Sudetendeutschen Partei verboten worden waren,
herrschte unter der völkischen Bewohnerschaft be¬
trächtliche Erregung . Zahlreiche Anhänger der
Sudetendeutschen Partei äußerten die Absicht, die
kommunistische Versammlung zu besuchen. Da
Zwischenfälle befürchtet wurden , beschloß Abgeord¬
neter Wollner , in Begleitung von zwei anderen

Mitgliedern der Parteileitung die Versammlung
zu besuchen, um durch seine Anwesenheit etwaige
Unbesonnenheiten zu verhindern . In der Nähe des
Lokals war keine Polizei zu bemerken.

Als Abgeordneter Wollner die Mitte des Saa¬
les erreicht hatte , erschollen aus den Reihen der
Ordner plötzlich Rufe : „Achtung ! Jetzt kommt er" .
Im Augenblick umringten die Ordner auch schon
den Abgeordneten und sielen , ohne daß er Anlaß
dazu gegeben hatte , über ihn her . Die wenigen im
Saal anwesenden Mitglieder der Sudetendeutschen
Partei eilten Wollner zu Hilfe , und es entspann
sich eine schwere Rauferei , in deren Verlauf mehr
als zehn Parteimitglieder verletzt wurden , darun¬
ter mehrere schwer. Alle Verletzten wiesen zahl¬
reiche gefährliche Stichwunden und Knieverletzun¬
gen auf . Einer hatte fünf tiefe Stiche in d-e Brust
und eine Einschnittmunde am Rücken erhalten und
mußt « ins Krankenhaus eingeliefert werden . Auch
Wollner erhielt schwere Kopfverletzungen und
Fußtritte und mußte ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen . Die Kommunisten waren mit Dolchen,

Stahlruten,
gangen.

Als die Polizei endlich einschritt , wuroen die
am Boden liegenden Verletzten überdies noch ver¬
prügelt . Die kommunistische Versammlung wurde
von dem anwesenden Regierungsvsrtreter keines¬
wegs aufgelöst , sondern nach Fortschafsung der
Verletzten fortgesetzt.

»
Immer , wenn die Sudetendeutschen in

Praß über die offensichtliche Zurücksetzung,
die ihnen gegenüber anderen Volksgruppen
in der Tschechoslowakei zuteil wird, Klage
führen , werden sie mit schönen Redensarten
und Paritätsversprechungen vertröstet . Die
Vorgänge in Eger zeigen wieder einmal , wie
in der viel gerühmten tschechoslowakischen
Demokratie Theorie und Praxis , was die
Behandlung der Sudetendeutschen betrifft,
auseinanderklaffen . Wie weit will man die
schreiende Ungerechtigkeit noch treiben?

Englische vergarbeilerreisen durch
Üeukschland

Berlin , 18. September.
Zu Ehren einer Abordnung englischer Berg¬

arbeiter , die auf Einladung der Deutschen Ar¬
beitsfront auf einer Reise durch Deutschland be¬
griffen sind, fand am Donnerstag ein Tee -Empfang
im Hotel „Kaiserhof " in Berlin statt . Botschafter
von Ribbentrop  begrüßte die englischen Ar¬
beiter und ihre deutschen Kameraden und unter¬
hielt sich längere Zeit mit ihnen . Die englischen
Arbeiter stammen größtenteils aus Nordwales.
Sie haben in Begleitung deutscher Arbe " er aus
dem Waldenburger Revier und aus dem Ruhr¬
gebiet das Musikheim in Frankfurt a . d. Oder be¬
sucht, sich einige Tage in Waldenburg aufgehalten
und werden sich nun in das Ruhrgebiet begeben
Der Leiter der englischen Abordnung ist Gerald
Gough.

deutsches veileid in Paris
Paris , 18. September

Der deutsche Geschäftsträger in Paris , Dr . For¬

mer, hat der französischen ^ Regierung namens derdeutschen Regierung die Teilnahme zu dem Ver

lu^t des bekannten ^ französischen Forschers Dr.Charcot und seiner Mitarbeiter , sowie der Mann¬
schaft, die bei dem Untergang des Expeditions¬
schiffes „Pourguoi -pas " ums Leben kamen , zum
Ausdruck gebracht.

wer Ist zuständig!
Zuweisung ver Patent -Streitsachen an die

Landgerichte
Berlin , 18. September.

Das neue Patentgesetz , das am 1. Oktober d. I.
in Kraft tritt , hat dem Reichsminister der Justiz
die Ermächtigung erteilt , Patentstreitsachen für
die Bezirke mehrerer Landgerichte einem von
ihnen zuzuweisen . Durch diese Zusammenfassung
soll erreicht werden , daß die ' beteiligten Richter
aus dem bei ihnen zusammenkommenden Prozeß¬
stoff einiger größerer Bezirke die wünschenswer¬
ten Sonderkenntnisse und Erfahrungen auf dem
schwierigen Gebiet des Patentrechtes gewinnen
können . Reichsminister der Justiz Dr . Ellrtner
hat nunmehr angeordnet , daß die Patentstraf
fachen zugewiesen werden:

1. dem Landgericht Berlin für den Kammer¬
gerichtsbezirk und die Oberlandesgerichtsbezirke
Braunschweig , Vreslau , Königsberg/Preußen,
Marienwerder , Rostock und Stettin;

2. dem Landgericht Düsseldorf für die Ober-
landesgerichtsbczirke Düsseldorf , Hagen . Köln und
Zweibrllcken;

3. dem Landgericht Frankfurt a . M . für die
Oberlandesgerichtsbezirke Darmstadt , Frankfurt
a . M „ Karlsruhe , Kassel und Stuttgart;

1. dem Landgericht Hamburg für die Obcrlan-
desgcrichtsbezirke Celte . Hannover , Kiel und
Oldenburg;

5. dem Landgericht Leipzig für die Oberlandes-
gerichtsbezirke Dresden , Jena und Naumburg/
Saale;

6. dem Landgericht Nllrnberg -FLrth für die
Oberlandesgerichtsbezirke Bamberg , München und
Nürnberg.

Nanöbemerkung
Beneschs Worte und

slowakrsche Staatsprän.
die Wirklrchkeit heut, sprach vor kurzem

anläßlich einer Reis - in sudetendeutsche Notstand«,
gebiete tröstliche Worte über Hilfsmaßnahme
Jetzt verlautet in Prag , daß die tschechische Reaik
rung „gedenke" , Maßnahmen zur Förderung ^
Exports zu ergreifen . Bei näherer Betrachtung
zeigt sich aber , daß diese Maßnahmen einzig und
allein auf Kosten des kleinen Bauern durchge¬
führt werden . In der Tschechoslowakei lagern noch
etwa 50 000 Waggons Getreide der vorjährigen
Ernte , die dank der „weitsichtigen " Maßnahmen
der Eetreidemonopolgesellschaft nicht abgesetzt
werden konnten . Die Gesellschaft hat das Getreide
für rund 110 Kronen pro Doppelzentner aufge-
kauft . Nun soll es zu 70 Kronen pro Doppel.
zentner an das Ausland verkauft werden . Die
Kosten dieses Verlustgeschäftes haben die Konsu¬
menten durch hohe Brot - und Mehlpreise zu tra¬
gen und den kleinen Bauern werden Abzüge von
den bisherigen Getreideankaufpreisen aufgezwun,
gen . Aehnlich liegen die Verhältniße beim Absatz
tschechischen Zuckers , von dem ebenfalls große
Mengen als bisher unverkäuflicher Vorrat in den
Raffinerien lagern . Dabei sind im Lande selbst
die Kosten für den Zucker äußerst hoch. Das Kilo
kostet 6 Kronen 20 Heller , ein Preis , der es der
Bevölkerung in den sudetendeutschen Notstands¬
gebieten unmöglich macht , die an sich gute Obst-
ernte , durch Einkochen zu verwerten . Ausgeführt
werden soll der Zucker allerdings zum Preise von
70 Heller pro Kilo . Die „Hilfsmaßnahmen " stellen
also näher betrachtet tatsächlich eine neue Be-
lastung der Arbeiter und der kleinen Bauern dar
und wirken sich besonders in den sudetendeutschen
Notstandsgebieten kratz aus . An eine Verminde¬
rung der Arbeitslosigkeit ist deshalb nicht zu
denken . Noch schlimmer aber ist die Tatsache, daß
selbst die bisherigen geringen staatlichen Unter-
stützungen von Tag zu Tag geschmälert werden.
Zudem macht sich schon jetzt im gesamten sudeten¬
deutschen Gebiet ein Anziehen der Lebensmitter-
preise bemerkbar . Die sudetendeutsche Bevölke¬
rung geht also einem neuen Notwinter entgegen,
der noch schlimmer zu werden droht , als der ver¬
gangene . Der achte Notwinter des Sudetendeutsch-
tums im Schatten der „fürsorglichen Betreuung"
der tschechoslowakischen Regierung gegenüber der
größten staatserhaltenden Minderheit dieses Lan¬
des steht vor der Tür . Das ist die Wirklichkeit.
Und die tröstlichen Worte Beneschs . . . ?

-Ihr werdet dielakzneir nie verlassen!"
(Fortsetzung von Seite 1)

In Begleitung des Reichskriegsministers , des
Oberbefehlshabers des Heeres , des Oberbefehls¬
habers des Eruppenkommandos und des Komman¬
dierenden Generals begab sich der Führer daraus
an den rechten Flügel der Fahnenaufstellung und
übergab jedem einzelnen Bataillonskommandeur
mit Handschlag seine Fahne . Der Badenweiler
Marsch und ein Ehrensalut begleiteten die Fah-
nenübergabe.

Der Oberbefehlshaber des Heeres , Generaloberst
Freiherr von Fritsch,  dankte darauf in einer
Ansprache dem Führer für die neuen Fahnen.
Die Armee sei stolz und glücklich, so führte er u.
a . aus , sie aus den Händen des Mannes empfan¬
gen zu haben , der Deutschland vor dem Verder¬
ben errettete , der ganz Deutschland mit national¬
sozialistischem und soldatischem Geist erfüllte.
Wenn die Armee heute diesen Fahnen und Stan¬
darten Treue gelobe bis zum letzten Atemzüge,
dann schwöre sie auch Treue dem Mann , der die
Ketten von Versailles zerbrochen
habe . Generaloberst Freiherr von Fritsch lies
aus:

„Die Armee gelobt Ihnen , mein Führer,
Treue heute und immerdar , im Leben und in
Sterben ."

Die Ansprache klang in einem Sieg -Heil aus
den Führer aus . Die Musik fiel mit dem Deutsch¬
landlied und dem Horst -Wessel -Lied ein , in das
die Zehntausende spontan einstimmten.

Unmittelbar nach der Fahnenübergabe begann
der Vorbeimarsch unter : den Klängen des
„Fridericus Rex " . Die Parade wurde angeführt
von dem Kommandierenden General des IX.
Armeekorps mit seinem Stab , dem Musikkorps
des Infanterieregiments 15 und den neuen Trup-
penfahnen des Korps . Es folgte die Infanterie
der 9. und 19. Division . Regiment auf Regiment
marschierte an seinem Obersten Befehlshaber vor¬
bei . Auf die Zuschauer , unter denen sich besonders
viel Jugend befand , machte das militärüchs
Schauspiel einen tiefen Eindruck . Den Schluß der
Infanterie bildeten Pioniere und Radfahrer . Im
Trab kamen das Reiterregiment 13, die Artillerie
und die Nachrichtentruppen vorbei . Es folgten die
motorisierten Truppen , an ihrer Spitze ein Krast-
radschlltzen-Bataillon und Panzertruppcn , während
eine Fliegerstaffel über das Paradefeld brauste.

UlttMges — Alles gesagt
Vom Führer begnadigt . Der Führer und Reichskanz¬

ler hat die gegen den bisher unbestraften Emil Ott lw«
Schwurgericht in Köslin wegen Mordes erkannte Todei¬
strafe im Gnadenwege in lebenslängliches Zuchthaus
umgewandelt.

Der afghanische Außenminister Sardar Mohammed
Khan ist in Begleitung des Präsidenten der afghanischen
Nationalbank zu längerem Aufenthalt zwecks wirtschaft¬
licher Verhandlungen in Berlin eingetrosfen.

Der griechische Kommunistcnsührcr verhaftet . T«r
Vorsitzende der kommunistischen Partei in Griechenland.
Zachariades , ist in Athen verhaftet worden.

Streik in Singapore . Wie aus Singapore gemeldet
wird , ist dort ein Streik der Bauarbeiter Losgebrochen.
Die Arbeiten an den neuen Verteidigungsanlagen ,md
infolgedessen stillgelegt.

Ar / etrLee

kin krlast des fülzrecs
(Orsbtbsriebt unserer Berliner Lebriktleituvgl

B . Berlin , 18. September.
Der Führer und Reichskanzler hat auf Grund

8 des Reichsstatthältergesetzes dem Reichs-
minister des Innern mit dem Recht der Weiter-
des §

die Befugnis zu Enadenerweisen
und ablehnenden Entschließungen in Gnaden-
Übertragung

fachen für die auf Grund der DienstftrasordnM
für die Angehörigen des Rcichsarbeitsdienstc»
erkannten Dienststrafen übertragen.
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isu, °ükob- VerUhssuniäl ^ ,
^wiesen und das Publikum zur größten Vorsicht
ermähnt. F - si , ede Woche werden Tausende ' a,t-
lmrer Menschenleben vernichtet oder so schwer ae-
schädigt , das ; he nur noch teilweise ihre Pflicht
gegenüber Familie und Volk erfüllen können
Der Fußgänger meint oft , daß die anderen Weae-
benicher mit ihren Fahrzeugen die Hauptveran-
lassung für die große Zahl der Vorkehrsunfälle
seien , wahrend diese meist die entgegengesetzte
Auffassung vertreten.

Es ist daher angebracht , einmal kurz die
rechtlichen Verpflichtungen  für alle
Verkehrsteilnehmer zu beleuchten , die der Staat
eindeutig festgelegt hat.

Maßgebend ist die Reichsstraßenverkehrsord¬
nung, mit der die nationalsozialistische Staats-
siihrung klares Recht geschaffen hat . Der L 25
sagt als Grundsatz : „Jeder Teilnehmer am öf¬
fentlichen Verkehr bat sich so zu verhalten daß
,r keinen anderen schädigt oder mehr , als ' nach
-en Umständen unvermeidbar , behindert oder be¬
lästigt" Hier hat der Gesetzgeber von einer wahr¬
scheinlich doch unvollständigen Regelung einzelner
Berkehrsvorgange, die bestimmt unübersichtlich
und volksfremd gewirkt hätte , abgesehen . Viel¬
mehr wird grundsätzlich von jedem Verkehrsteil¬
nehmer ein Verhalten verlangt , das einem ver¬
nünftigen Menschen entspricht , der auf die jewei¬
lige Verkehrslage achtet und sich nach ihr richtet.

Ist eine Straße für einzelne Arten des Ver¬
kehrs (Fußweg , Radfahrweg usw .) in erkenn¬
barer Form bestimmt , so ist jede Verkehrsart
aus den für sie bestimmten Straßenteil beschränkt,
non dem der übrige Verkehr ausgeschlossen ist.
Ls ist also verboten , willkürlich die verschieden¬
sten Straßenteile zu benutzen , weil dadurch der
Verkehr behindert und gefährdet würde . Es
braucht auch nicht durchaus immer erst auf die
Benutzung bestimmter Straßenteile durch Schil¬
der hingewiesen zu werden , der aufmerksame
Verkehrsteilnehmer hat auf die Art der Anlage
zu achten und sich danach zu richten . Die Fahr¬
bahnenmüssen vom Fußgänger auf dem kürzesten
Uege und ohne Aufenthalt überschritten wer¬
den. An Straßenkreuzungen mit gekennzeichneten
llebergängen sind diese ausschließlich zu benutzen.
Omnibusse und Straßenbahnwagen dürfen nur
an den dazu bestimmten Stellen betreten und
verlassen werden , das Auf - und Abspringen wäh¬
rend der Fahrt ist verboten.

Der Fußgänger ist zur alleinigen Benutzung des
Fußwegesverpflichtet . Die Fahrbahn darf er nur
bann in der Längsrichtung benützen — natürlich
unter Beachtung der größten Vorsicht —, wenn
eine Gehbahn nicht vorhanden ist oder er durch
das Mitführen ungefüger Gegenstände den Fuß¬
gängerverkehrauf dem Fußweg behindern würde.

Ebensoeingehend ist der Verkehr mit Fahrzeu¬
gen (Kraftfahrzeugen , Fuhrwerken , Fahrrädern
>?w.) geregelt. Die Bestimmungen über Auswei¬
chen, Üeberholen, Vorfahrtsrecht müssen jedem
verständlichsein.

Der ständig wachsende Verkehr macht esjedem
Verkehrsteilnehmer zur Pflicht , sich mit den ein¬
schlägigen Bestimmungen der Verkehrsvorschriften
vertraut zu machen . Wenn jeder sie durchlesen
und beachten würde , müßten die Verkehrsunfälle
auf ein ganz geringes Maß zusammenschrumpfen.

!

Jeder sollte sich auch darüber klar sein, daß er
hei irgendwelchemVerschulden die Anwendung der
gesetzlichen Strafbestimmungen erwarten muß . Es

.ch ja oft Lei Verkehrsunfällen nicht so, haß nur
eine Partei allein die Schuld hat , oft haben beide

, _ .. . natur¬
gemäß auch verantwortlich sind.

Ein besonderes Wort ist noch zur Autoführer-
tthein,rage nötig . Ganz allgemein bestimmt 81 . 3
oer . Reichsstraßenverkechrsordnung : „Erweist sich
lemand als ungeeignet zum Fuhren van Fahr-
zeugen oder Tieren , so hat die Verwaltungs-
oehorde ihm deren Führung zu untersagen oder
ihm dre erforderlichen Bedingungen aufzuerlegen:
sie hat erne Fahrerlaubnis zu entziehen und kann
sû en deren Wiedererteilung Bedingungen fest-

Ungeeignet ist insbesondere nach der Ausfllh-
rungsanweisung , wer unter erheblicher Wirkung
geistiger Getränke Fahrzeuge geführt oder sonst
gegen verkehrsrechtliche Vorschriften erheblich
verstogen hat . Weiter kommen für die Entziehung
dos Führerscheines die Bestimmungen des Ee-
wtzes über den Verkehr von Kraftfahrzeugen vom
«- Mai in der neueren Fassung vom 2l . Juli
1928 und vom 18. Dezember 1988 in Betracht.
Vor allem werden die ständigen Verkehrssünder,
obwohl sie für jeden einzelnen Verkehrsverstoß
belangt werden können , durch Entziehung des
Führerscheins für Zeit oder Dauer getroffen , da
sie eine große Gefahr für den Verkehr bilden und
die Allgemeinheit einen Anspruch darauf hat , vor
ihnen geschützt zu werden . Die Entscheidung über
die Dauer der Entziehung des Führerscheines
trifft die zuständige Behörde nach eigenem Er¬messen.

Vielfach wird gegen diese Entziehung Klage
nn Verwaltungsstreitoerfahren bei den Verwal¬

tungsgerichten erhoben , die dann durch Urteil
darüber befinden , ob die Entziehung bestehen
bleiben soll ober nicht. Es sei darauf hingewiesen,
daß die Polizei - bzw. Verwaltungsbehörden vor
Entziehung jeden Fall genau nachprüfen.

Eine große Anzahl von Verkehrsunfällen ist auf
die Auswirkung des Genusses von Alkohol zurück¬
zuführen die durch Sachverständigengutachten fest¬
gestellt werden kann . Es kann nicht genug vor dem
Alkoholgenuß vor Antritt oder während der Fahrt
gewarnt werden , da solche Fäll « besonders genau
und streng beurteilt werden müssen. Selbst noch
so lange Besitzzeit des Führerscheins ohne jede
Vorstrafe schützt gegebenenfalls nicht vor dauern¬
der Entziehung . Es kann neben der Entziehung
des Führerscheins auch das Verbot der Führung
führerscheinsreier Kraftfahrzeuge ausgesprochen
werden , was vielen unbekannt ist. Eins solche
Führerscheinentziehung ist besonders für Berufs¬
fahrer , wie Chauffeure , Autoschlosser usw. eine
schwerwiegende Existenzfrage . Die Rechtsprechung
aller Gerichte ist bei durch Alkohol veranlaßten
Unfällen im Interesse der Gesamtheit streng . Ge¬
rade der Berufsfahrer muß sich ständig der größten
Borsicht befleißigen . Meistens berufen sich die
Fahrer bei Führerscheinentziehungen auf die für
sie entstehenden wirtschaftlichen Folgen , da sie ge¬
gebenenfalls ihre Existenz verlieren . Hier sei be¬
sonders hervorgehoben , daß die wirtschaftlichen
Belange des Verkehrssünders nach den gesetzlichen
Bestimmungen nicht berücksichtigt werden dürfen,
weil der Gesetzgeber den Schutz der Gesamtheit den
Interessen des einzelnen voranstellen mußte.

Der ständig steigende Verkehr zwingt den
Staat und seine Organe , auf schärfst« Beachtung
der Verkehrsbestimmungen zu achten. Richtet sich
jeder danach , dann sichert er sich selbst vor Strafe
und Schaden.

19. 9. 1986
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Morgen Volksdeutsche Feierstunde
Die morgen , Sonntag , aus Anlaß des „Tages

des deutschen Volkstums " in Bremen stattfin¬
dende Volksdeutsche Feierstunde des Volksbundes
für das Deutschtum im Ausland findet im Fest -
saal der Deutschen Oberschule in der
Karl  st ratze (nicht Atlantishaus ) statt und
beginn um 11.18 Uhr (nicht 11.86 Uhr ) . Der
Leiter des Landesverbandes Weser -Ems des
VDA ., Studienrat Hoffmann , wird einführende
Worte sprechen. Die Hauptansprache hält Dr.
Depken über „Volksdeutsches Schicksal im Aus-
land " . Ein Streichquartett des Fredo -Niemann-
Orchesters wirkt mit ; außerdem werden Gedicht-
vorträge geboten.

»

Verschiedene deutsche ReichSsender bieten Sonderbcr-
anstnltungen aus Anlaß dieses „ TagcS des deutschen
Volkstums " . Die Hauptveranstaltung findet am
Deutschlandsender  morgen von 1 , .86 bis
18 .66 statt . Eine Ansprache , die aus die Bedeutung
des Tages hinweist , wird umrahmt von auAauds-
deutschen Nationalgesängen , die der Karmnerchor des
Deutschlandsenderß vorträgt . Paul Gerhard Klose
wind einige auslandsdeutsche GÄnchte sprechen.

Von 18 .06 bis 18 .36 Uhr veranstaltet der Reichs¬
sender Berlin  eine Sendung , in deren Mittel¬
punkt das auAanddeutsche Volkslied steht . Ter Roichs-
sender Leipzig  bringt über seinen Nebensender
Dresden um 18 .26 Uhr ein Vokksliederkonzert des
Kattowitzer Meisterschen Gesangvereins unter Leitung
von Pros . Fritz Lubrich . Der Reichssender Frank-
surt  a . M . veranstaltet um 19 .1b Uhr «ins Sen¬
dung „ Fern vom Land der Ahnen " , in der Lieder
und Gedichte auf die Bedeutung des Auslanddeutsch¬
tums hinweisen . Der NeichsseNder Saarbrücken
wird seine feierliche Morgenstunde von 10 .60 bis 11 .66
Uhr ebenfalls dem Deutschtum im Ausland widmen.
Ter Reichssender Stuttgart  bringt von 22 .00 bis
22 .36 Uhr eine Sendung „ AuÄanddeu -tsche Volks¬
lieder " . Borspruch und verbindender Text sind der-

kmtßZiss Organ Zss I.onc !sLvsrbonc1ss „ iVsssr -Tms " 6ss stssZiskunclss Zsr fiiilatslistsn s . V-, im
(14) XZsv-Vsrsinrring clsr (486 . „Xro (t clurcsi ^ rsucis " (19. 9,36)

beöerstion lnlernslionsle cie Philatelie llllpl
Am M . August trat in Luxemburg der internatio¬

nale Verband aller Philatelistenverbände Europas zu
einer Tagung zusammen , bei der sämtlich « europäischen
Länder , mit Ausnahme von England und Rußland,
«ertreten waren . — Als Generalsekretär wurde der
niederländische Hauptmann W . E . Zwolle  bestätigt.

Eine reichhaltige , die internationale Philatelie be¬
greifende Tagesordnung wurde erledigt , und viele wich¬
tige Beschlüsse gefaßt . Dem Reichsbnnd ist es dabei
gelungen , den bisher nur in Deutschland eingeführten
lag der Briefmarke  mimnehr für alle bei der
Tagung vertretenen europäischen Länder endgültig auf
den Sonntag nach dem 7. Januar , dem Geburtstage
te? ersten deutschen General -Postmeisters Heinrich von
-tephan , festlegen zn lassen.

Ae nächsten internationalen Aus¬
stellungen  sind 1837 in Paris , 1938 in Prag und
»st Lipsia 1939 in Leipzig . Während der Tagungs¬
woche fand auch in Luxemburg eine größere Bries-
markenausstellung statt mit Gedenkmarken und Son¬
derst«nipel.

Nach Schluß der Tagung waren die Delegierten aller
Länder Gäste der luxemburgischen Postverwaltung,
welche sie in Sonderomnidussen an drei auseinander-
klgenden Tagen durch das schöne Luxemburger Land
führte . Die deutschen Vertreter konnten dann noch
einer Einladung der französischen Federatron noch
Paris solgen , um die Vorbereitungen zur Pariser in¬
ternationalen Briefmarkenousstellung in Augenschein
Pi nähmen . Zum Schluß darf noch bemerkt werden,
daß zwischen den deutschen und den Vertretern an-
deier Länder persönliche freundliche Beziehungen on-
Mkvüpst wurden.
. Jugendabteilung des Vereins Bremer Briefmarken,
imnmlcr e. V ., Bremen . Die Gründung wurde am
t . September vorgenommen . Es hatten sich 36 Jun <p
ßvnmler gemeldet . Es steht jedoch zu erwarten , daß
stch die Zahl verdoppeln wird . Mit der Leitung wur¬
den beauftragt : Oberlehrer G . Corßen,  Nienburger-
stratze äß , und Lehrer I . Rowohlt,  Skchrerstr 41,
d2 zu weiterer Auskunft bereit sind . Das Eintrrtts-
alder wurde aus 11 Jahre festgesetzt . Die erst « .Zusam¬
menkunft findet nach Schulbeginn statt . Termin wird
"vch bekanntgegeben.

Auslandstausch : Um den Schwierigkeiten zu begeg¬
nen . ist aus der silp die Schaffung einer Verrechnungs¬
stelle geplant , wie solche bereits stit zww Jahren Ni
Peüssel besteht . Vorschläge sind in Arbeit . Wir berich¬
tn zu gegebener Zeit weiter.

Bund der Briefmarkensammler von 1921 Bremen e. B.
Der Bund gibt bekannt , daß in den Monaten Sep-
«nder 1936 bis März 1937 regelmäßig zwei Tau z a, -
»dende  tm Monat stattfinden , und zwar an federn
Dwiten und vierten Montag im Monat . Ter nächste
Tanschabend ist daher am 28 . September 1936 , und
zwar— wie üblich — in der DomschSnk«, Am Marcr,
1- "Stock. Eingang von der Langenistraße.

Jälfchungsbekämpsung . Entsprechend dem Vorgehen
Oberer Staaten wivd auch Teutschland geietzlich«
Niußnahmen ergrersen . Das Gesetz
Arbeit . — Major a . D . Qhrt , Düsseldorf , beschäftigt
!>ch in der Sammlerwoche , München (Nr . 17 ) , m >t
iwls -hstempelungen aus Nialakotc -Markeli . Die gleiche
Ieüung bringt eine Artikelsolgc über die öst " ^ ^ Äch ^"
Jeltmigsmorken von 1867 von Jnq . E . Böller . Wien,
Zeiche wir Interessenten wegen seiner Gründlichkeit
"ur empfehlen können.

öei hiiersn -, 8Isss n - u . k̂ i-susnlsicjsn, !

I ^35 ns suns , Uivksi6 , 2uel < sp l
kksqusnr 1S2S 22300

Sonderstempel : Interessante Zeitungswerbung er¬
folgte ab 31 . August durch folgende Poststempel : „Ohne
Zeitung — « in halber Mensch " . „ Wer keine Zeitung
liest — lebt aus dem Mond " . „ Zeitung gelesen — da¬
bei gewesen " , welch « von verschiedenen Städten benutzt
weiden . Näheres siehe Verkehrsnachrichten für Pvst
und Telegraph « , Nr . 37 , — Bergedovf : 25 .— 27 . Sept.
„75 Jahr « Bergedvrser Briesmarken " . Düsseldorf:
6 . Gießerei -Fachausstellung vom 17 .— 22 . September.

Ausstellungen : 3 .— 4. Oktober „ Thüposta ". Die Ein¬
ladung des LV . Thüringen liegt vor . Reich bebildert,
dient sie gleichzeitig der Fremdenwerbung . Für die
Ausstellung hat die Reichspost ein Sonderpvstamt mit
Stempel genehmigt . Zur Ausgabe gelangen : 2 Erinne-
runMarten mit eingedrucktem Wertstempel . Wir
wünschen der „ Thüposta " vollen Erfolg . 2 .— 14 . Nvv.
Internationale Postwertzeichen -Ausstellung in Johan¬
nesburg ( Südafrika ) — jspllX 19M.

Neuheiten

Europa

Großbritannien : Im neuen Muster „ König
Eduard VIII . " erschien am 1S. September 1 Pence,
scharlachrot.

Polnische Post in Danzig : Von der kursierenden
Bilderreihs Polen erschien die Marke : 5 Groszh , vio¬
lett , mit dem Ausdruck POKI OOLftIZK.

Rußland : Zum 166 . Geburtstag des russischen
Schriftstellers N . A . Dobrvljubow erschien eine Ge¬
denkmarke . 10 Kop (öken ) , lilarot,

Spanien verausgabte «ins Delasques -Gedenkmarke,
50 Cent , schwarzblau.

Ungarn : Zur Erinnerung an die vor 256 Jahren
erfolgte Rückeroberung der Festung Ofen wurden Ge¬
denkmarken verausgabt : 16 , 16 , 26 , W , 40 F.

Uebersee
Belgisch -Kongo verausgabte Königin -Astrid -Wvhl-

fahrts -Markcn zu 1,23 I . ( - j- 5 C .) , braun , 1,56 F.
( -H 16 C .) , karmin , 2,50 F . ( - f- 25 C .) , dll >lau.

Bereinigte Staaten von Amerika : Im August er¬
schien eine Gedenkmarke mit dem Bildnis der Vor-
kämpsevin für amerikanische Frauenbewegung , S . B.
Anthonh.

W
Die kürzlich verausgabte Gedenkmarke zur lOOjäh-

rigen Wiederkehr der Besiedlung des „ Oregon -Terre-
torh " durch die Weißen.

Bearbeitet : Landesverband Weser -Ems,
Contrescarpe 152.

Pricsmarkensammler ! Vereinigt euch im Reichsbund
der Philatelisten!

faßt von Bruno Hübler ( Schulungsleiter des VDA.
im Landesverband Württemberg ) .

Auch die Reichssender Köln und Hamburg
werden in Sendungen die Bedeutung des „ Tages des
deutschen Volkstums " herausstellen . Die Siunden-
ongaben sind den Sendefolgen zu entnehmen und
auch bei den übrigen Sendern zu vergleichen , ob Aen¬
derungen in der Stundcnzeit eingetreten sind.

Vrauwirtschast und Weinwerbewoche
Die bekanntlich in der Zeit vom 19. bis 27.

September unter der Losung „Das Fest der deut¬
schen Traube und des Weines 1936" stattfindende
Werbewoche für den deutschen Wein ist von all¬
gemein volkswirtschaftlicher Bedeutung und findet
die Unterstützung der maßgebenden amtlichen
Stellen . Die deutsche Vrauwirtschaft trägt diesem
nationalen Gesichtspunkt gleichfalls Rechnung.
Die Hauptveremigung der ' deutschen Brauwir 't-
schaft erwartet daher wie im Vorjahr vom Brau¬
gewerbe , daß überall dort , wo etwa zwischen
Brauereien und Gastwirten vertragliche Bindun¬
gen bestehen, die den Weisungen oder eine ent-

sprechende Werbung einschränken oder verbieten,
diese Bindungen für die Zeit der Wsinwerbewoche
aufgehoben werden . Auf Grund eines Abkommens
der deutschen Vrauwirtschaft mit dem Reichsnähr¬
stand wird besonders darauf aufmerksam gemacht,
daß es untersagt ist, irgendwelche einschränkenden
Maßnahmen bezüglich des Bierabsatzes während
der Weimverbewoche anzuregen bzw. zu veran¬
lassen.

Verkauf in Varkwarengeschösten
an Sonntagen

Die Polizeidirektion  schreibt uns:
Durch Senatsverordnung vom 19. Dezember

1935 ist die Verkaufszeit für den Handel mit
Bäcker- und Konditorwaren in Bäckerei - und Kon¬
ditorgeschäften an Sonntagen geändert worden.
Diese Waren dürfen an Sonn - und Festtagen nur
noch von 11 bis 13 Uhr verkauft werden . Bei
Ueberschreitungen dieser Verkaufszeit machen sich
die Geschäftsinhaber strafbar . Aber auch die
Käufer machen sich strafbar,  da ein
Ausbedienen über die festgesetzte Zeit hinaus ge¬
setzlich unzulässig ist. Sie tun also gut , ihre Ein¬
käufe so rechtzeitig zu erledigen , daß sie vor
13 Uhr damit fertig sind.

LinIMliche psandsiegelmarken
Reichsminister der Justiz Dr . Gärtner hat an¬

geordnet , daß zur Kennzeichnung gepfändeter Ge¬
genstände künftig im Bereich der Reichsjustizver¬
waltung einheitliche Siegelmarken verwendet wer¬
den . Die neuen Pfasidsiegelmarken haben die Form
eines Rechtecks in der Größe 31L zu 5 Zentimeter.
Ihre Zeichnung ist in roter Farbe auf weißem
Grund gehalten . Die Marke trägt als Aufschrift
den Namen des Amtsgerichtes , die Bezeichnung,
den Namen und das Eeschäftszeichen des Voll¬
streckungsbeamten sowie in der Mitte in weißer
Schrift auf rotem Oval das Wort „Pfandsie-
g e l". Nach der Einführung dieser Siegelmarken
wird künftighin im Bereich der Reichsjustizverwal-
tnng überall an dem einheitlichen Pfandstegel-
zeichen zu erkennen sein, daß ein Gegenstand ge¬
pfändet ist.
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.IVsiü : LIi8 , Vö7, Tk8, Del , sas , 12, g2, Ii7 (8)
LIs.it in Lvesi 2UZSV.»

I -ösilnz- cksr Xilkr-sliv dir . 214
von O. Osiftsr

IVsiü : Lll6 , Tä7 , Qs7 . 8g5 , Se6 (5)
8elnvarL : Ks8 , Toll , 861 , 8d2 (4)

1. DS7—°7!
1. - Iw3Xs7 1. - sonst bslisd.
2. To7—o8-i- Ts7 —Ü8 2 Ts7XI - Ls8 —68
3. e6—v7 beliebig 3. 8x5 —s6 -b ll68 —e8
4. o7Xä8 matt 4. D- 7—«7 matt

Unser l -össr ll . Ll. machte ankmsrksain
ank kolxsmls interessante I-6snnx , äis
sieb aber als Trnxscklnsi erviss.

1. Lb6 —x7 T.Xs7
2. 8x5 —s6 Ts7 —18-i- 2. - Ds7 —k6-b
3. Lx7 —x8 ! 1-18—66 3. LXk6 beliebig
4. 8s6 —g7 matt 4. 167 —-s7 matt

Diese seböns Drkip6nng scheitert an:
2. - D66!

nshst 3. - Ds5!

I -ösung 6or Xiikgahv dir . 21k
von ll. Drit?

IVsiü : Lg7 , Dc5 , Tc3 . Da2 , 8c1 (5)
8chvarr : llnl , Ta7 , D15, I-H2, Dc8, 8a5 , l>7, 65,

e7, k4, 17. g5. g6 (13)
I . Vv5—64 ! Ds 6rc>ht D63 nebst bl matt.

1. - T15—o5
Dm 6is Llattärobnng 6nreb 1-15 nnvirsi-
sam rn machen.

2. Dc3—e2! I-H2X64
3. 8o1—H3 matt

1. T15—16 Dins keine Darstellung!
2. Do3—H3! I -H2X64 . Der sein «. Turm vorstellt
3. DH3—bl matt in heiklen Dällgn 6io

8obnülinis 6ss im Hinter¬
halt anl ein Zehaebgebot
Iansrn6sn I -H2.

Hobsnspiol : 1. - I-b2Xo1
2. Te3 - c2 -i- I -cl —H2
3. D64XH2 matt.

Dartiv  Xr . 139
Osspislt im I-än6sr -1VsttIcamp1 Dstlan6 — llngo-

slavion , Lrstt 1, Lkitnckon 1936
IVoiL : 8ohzvarr ! :

Leres (Dstlan6 ) Dirc (llugoslavisn)
R o t ^ - 8 ^ s t o m

1. 8g1 - k3 67—65
2. c2—c4 s7—s6
3. Z2- g3 8g8 - 16
4. 1-11—82 1-18—s7
5. 0 — 0 0 — 0
6. H2—b3 c7—cS
7. Del —b2

Das Doppslüanohsttospisl ergibt stets
Drsnnpnnkts in 6sr Drsttmitts nn6
verlangt 6ssbalh schon in 6sr Drökk-
nnng stärkste Konzentration 6sr Oeg-
nsr.

-8b8 —c67.
8. c4X65 8k6X65
9. 8b1- c3

Osvöknlich lolgt hier 9. 62—64, wo¬
nach 8obwar 2 mit H7—H6 antwortet.
Xaob 6sm Toxtrug emMsblt sieb nicht
b6, 6a nach äom 8pringsrtausck ank
65 kilr 3cbwar 2 8vhwüchsn entstehen
würden . Dirc seist 6»bsr mit 6sm kol-
gondsn 2 ug bestens lort.

g. - Ds7 —16
10. D61—ei ! H7—H6
11. 8e3X65 o6X65

13. 813X64 c5X64
14 . Del — 62 Dc8 — a8
15. 111 —sl 118 —e8

Richtig nn6 r:wangslän1ig lortgssst ^t,
6a 8ebwsr2 durch den Vngrilk anl o2
nicht in Sslabr länlt , nach Dsssitignog
des Dauern 64 noch den Kinrelbanern
ank 65 ohne Oegsnwort 7-n .verlieren.

16. DH2X64 1-a6Xs2
17. 1e1Xe2 1e8Xs2
18. D62Xo2 D16X64
19. lal —61 D68 —16
26. 1-g2X65 1a8 - 18

Ksres bat jstrt eine anssichtsreiobs
Position bsrausgearheitst . Ks droht
immer die starke Dortsetrnng 163,
—13 mit dem ^ ngrilkssisl 171 — In
Anbetracht des weiteren 8piölvsrlan1s
hätte 8cbwarx mit 20. - 1e8 od.
68 eine Irsisrs 8pislwsiss erlangt.

21. 161 —63 1-64—05
22. 163 —13 D16—64
23. 1-65—c4 D64 —67

notwendig wegen 24. 1X171
24. Ds2 —s4 a7—ab
25. 113 —63 D67 —s7

Das Angebot des Damsntansckss ist
hier am besten , 6a Wsiü sonst seinen
6egnsr durch D15 nebst 167 in eins
weitaus geknebelter « 8tsllnng hinein¬
bringt.

26. Do4Xs7 Dc5Xs7
27. 163 —67 Ds7—c5
28. Kgl —g2 g7—g6
29 . g3 - g4!

Knt ! Verhindert den Verstell H7—H5
wegen dos dann entstehenden Kinkel-
bauern , der vorlorsngobsn würde . In
der Kolgs stellt der junge Ksres sei¬
nen 8isg dnrcb präobtigss 2ngswang-
spiel sicbsr.

29. - b7—b6
30. K2—b4 g6—g5
31. b4Xg5 b6Xg5
32. Kg2 - g3 Kg8 - g7
33. 12—14 Dcö- s3
34. 14Xg5 Ds3XgS
36. Kg3 —13 Dg5 —68
36. K13—14 Kg7 —g6
37. Dc4—63-l- KgS —g7
38. K14—15 Kg7 - K7
39. 1-63—e4 Kb6 —Z7
40. g4—g5 Kg7 —g8
41. g5—g6!

Dieser 2ug wnrds von Ksres nach 6sp
2sitkontroils im Drisknmscblag abgs-
gsbsn . Die Dartio wurde von Dirc ohne
IVeiterspiel anlgsgoben , 6a er wegen
dem ungünstigen 8tan6 seiner Kigursn
den Verlust niebt mehr .Verhüten
konnte.

Der jugendliche Orollmsistor Keros  war
übrigens der srlolgroichsts 8piolsr am 1. Drstt
in den gesamten 1-ändsrkämplsn . Kr wirkte lür
Kstland in allen 20 IVsttkämplen mit und holte
lür sein 1-and allein 15X Dunkte  heraus ! —
Der Vksttksmpl llugoslawieu — Kstland wurde
mit 4:4 unentschieden.

(Anmerkungen z-nn Dr . Lk)'
»

Dytwinnik und Oapablanea 8iogex in Xottingbam
Im lurnisr -:u Nottingham,  an dem'

anllsr dem Weltmeister Dr . Knws  noch drei
Kxwsltmsistsr teilnahmen , wurden Oapa-
hIanea und Dotwinnik  mit je 10 KnnktsN
8isgor . Dotwinnik blieb nngeseblagso , während
Kapablanca nur von Klobr besiegt wnrds . Den
3. bis 5, Dlatx teilten sich Dr . Kuws , KinS
und Descbevskzc  mit je 9)4 Dünkten . 1̂n
6. 3tslls lag Dr . Kljsedio  mit 9 Dünkten.
Die woitsro Doibenlolgs war Klobr und Dr.
Dssksr je 8 -4 , Drol . Vidmar 6, Dogoljnbow und
lartakowsr je 5)4, Ixior 4)4, -Klexandsr 3)4,
8ir S . Ikomas 3 und Winter 2)4 Dnnkte.

»

Dromor Llannschaktskämpko
Die Auslosung lür die Llannsckaltskämple 'der

und D - KIasss  kindst am kommenden
Llittwoebabend in der „Union ", Waebtstralle,
statt . DIsickreitig werden die 8p !sltsrmins ksst-
gssstrit . Oomsldst haben sämtliche Vereine , mit
Knsnabms von Vsgesack -DInmenthal.
8e »rdelt «t von Srnno slever , Bremen , Remvertistr . 29

Umfang des Postscheckverkehrs im August . Die
Zahl der Postscheckkonten ist im August um
2435 Kanten auf 1086 811 gestiegen . Auf diesen
Kanten wurden bei 67,7 Millionen Buchungen
11394 Millionen RM . umgesetzt ; davon sind
9555 Millionen RM . oder 83,9 v. H. bargeldlos
beglichen worden . Das Guthaben auf den Post¬
scheckkonten betrug am Monatsende 697,4
Millionen RM ., im Monatsdurchschnitt 631,5Millionen RM.

XiieksnTettsI
Bremische Evangelische Kirche

Evailg . Airchenkanzlei , Sandstr . 1V/12, Fernruf D 23 831 und
28 679. Dienststunden von 8—13, 15—18 Uhr . Mittwoch und

Sonnabend nachmittag geschlossen.

Sonnabend , 19. September
St . Martini : 19.15 Uhr : Wochenendgottesdienst der Bremischen

Evangelischen Kirche , Klein (Walle ) .

Sonntag , 20. September
1S. Sonntag nach Trinitatio

Stadtgebiet
St . Ansgorii : 10.15 Uhr : L-onhnrdt . Il .go Uhr : Taufen I . d.

Lirche . d- rs. Donnerstag 15 Uhr : Taufen im Pfarrhaus «,
Keorastrahe 15.

St . Peiri -Dom : a) Dam:  8 .30 Uhr : Psalzaraf , Beckensamml.
s. d . Kemsindeoslegs . 10.15 Uhr : Schäfer , Abendmahl . Becken-
famml . s. d . Eemeindspslege . 12.30 Uhr : Taufen im Dom,
ders . (Anmeldung Leim Küster . Sandstr . g) . Donnerstag
15 Uhr : Taufen im Dom , Landesbischos Lic . Dr . Weidemann
(Anmeldung beim Küster , Sandstr . g) . — bl Aufbau-
schule Hamburger Straß « : 10,15 Uhr : Landes-
bifchof Lic . Dr . Weidemann , Beckensamml . s. d . E -meinde-
pslege ^ 10.15 Uhr : Tausen . ders.

ahe §5 (Nähabend ) .
45 Uhr : T '

zreitag 20.15 Uhr : Vortragsabend , Lehrfaal

u. L. Frauen: 10.15 Uhr: Willen. Freitag 20 Uhr: Frauen-
hilfe >m Gemeindehaus . Kohlhölerstrahe 25 ld7äb -,b». ie

>ner. 10.45 U
. ^ . 3s ° bend , Lehrfaal L°stinastr °h4.
andesblschos Lic . Dr . Wewemann : „ Die kommende Kirche ."

Friedenslirche : 10 llhro Mi -tzn- r . 10.45 Uhr : Taufen , d- rs.

Erambl «: 10 Uhr : Heider . Mittwoch 20 Uhr : Frausndienst in
der Wilhelmshöhs.

Eröpetingen : 10 Uhr : Caarßen . 11 Uhr : Taufen , d- rs. Diens.
tag 20 Uhr : Bartrag , L-Hrsaal , Toortzen . Donnerstag
20 Uhr bei Sieler : Frauendienst . Ecnfch.

Hastedt : 10 Uhr : Köper . 11.15 Uhr : Taufen , ders.
Horn : 10 Uhr : Fraedrich.
St . Tlakobi : 10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Taufen i . d . Kirche,

ders . Montag 20.30 Uhr : Kirchenchor . Dienstag 20.30 Uhr:
Bläserchor.

13.15 Uhr : Taufen , ders . Dienstag 20 Uhr : Bibel -Besprech-
stunde !m Gemeindehaus . Greissenhaaen . Donnerstag 20 Uhr-
Gemsinde -Bibelstunde , Rofendoom . Sonnabend 20 Uhr : Ju-

Luthergeineind «: a ) Gemeindehaus Landshuter
Straße  3 : S.30 Uhr : Dr . Bertuleit . 12 Uhr : Taufen
ders . — b) Gemeindehaus Sommer st r . 25/28-
10.30 Uhr : Dr . Bertuleit . 11.30 Uhr : Taufen , d- rs.

St . Martini : 10.15 Uhr : W -Howsly.
St . Michaelis : 10.15 Uhr : Hackländer . 11.15 Uhr : Taufen , d- rs
Oslebshaufen : 10.15 Uhr : Schmidt.
St . Paul, : a) Alt - Pauli:  10 Uhr : Finke . 11 Uhr:

Taufen d-rs . Rolandstr . 9. — 5) Z i - n : 10 Uhr : Krämer.
11 Uhr : Taufen , d- rs. 20 Uhr : Kirchenkonzert . —
c) Hah - ntorslirch « : 10 Uhr : Richtmann . 11.15 Uhr:
Tausen.

Railinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer.
St . R - mberti : Sonnabend 20 Uhr : Wach-nfchllchs- Ier , Rolle

im G-meindesaal . Buchenste . 8. Sonntag , Kirche : 10 Uhr:
Rolle . 11 Uhr : Taufen , ders.

St . Stephan ! : a) Alt - Stephani:  10 Uhr : Rofenboam.

V
. , inaoena 20 ui >r : ^

zend -Bibelstunde im Gemeindehaus , Greissenhaaen.
b) Wilhadt:  10 Uhr : Penzel . 1Ü15 Uhr : Taufen i . d.
Kirche , d- rs. Gemeindehaus Hauffstr . 8 : Sonntag 15.30 Uhr:
Gotiesnachmiitag . Donnerstag 20.30 Uhr : Bibelabend . —
c> Jmmanuel:  10 Uhr : Denkhaus . 11.15 Uhr : Taufen,ders.

Walle : 10 Uhr : Erinnerungsseler , Klein . Mitwirkung vom
Waller Männergefangverein . Taufen : Sonntag 11 Uhr in
der Kirche , Mittwoch 15.30 Uhr im Pastorenhaus , Waller
Heerstraße 107.

Woltmershaufer Thriftustirche : 10.15 Uhr : Fr . W . M -n-r.
11.30 Uhr : Taufen , ders.

Diatoniffenhans : 10 Uhr : Frick.
Deutsche Seemannsmission : 20 Uhr : Abendandacht.

D Landgebiet
Arften : 0.30 Uhr : Wähle.
Borgseld : 10 Uhr : Mob - mann.
« » chhuchting : 10 Uhr : W -ff-ls . 11.15 Uhr : Sonntag - schule,

Mltteisiüren (Moorlosen -Klrchel : 8 .45 Uhr : Heider.

Oberneuland ! 10 Uhr : R -usche. Il .15 Uhr : Kindersonntagsfeie:
Ä ders . Mittwoch l5 Uhr : Frauenhilfe Ostsrholi
(M - Hrmann ) , Vortrag P . Haarmann . 20 Uhr : Gemeinde!

Seehaufen : 10 Uhr : Hoops.
Mafferhorst : 10 Uhr : Ihyffen.
Altenheim -Osterholz : S Uhr : Reusche.

0 Besondere Organisationen
der Bremischen Evangelischen Kirche

Jugendbund für entsch. Christentum e. V ., Bremen , Georg,
stroß « 19 : Sonntag 20.30 Uhr : Enanaelisationsversamm,
lllngen . Mittwoch 20.30 Uhr : Jugendbundstunde , Besprechunodes Wachcnthemas.

Gemeinschaft e. B ., In der Runken 21 : Tonntak
Euangeli ation . Montag 20 Uhr : Gesangstunde

Mittwoch 20 .30 Uhr : Bib - lstunde laagguuae
Jugendiund für entjch . Christentum , Bremen 2, In der Nun,

ken 21 : Donnerstag 20.15 Uhr : Jugendbundstunde.
»-̂ " " ' i 'dslirche , Vi - t - rstraße 21 : 17 Uhr : Gottes,dienst . Triesbach.

0 .30 Uhr Fey 17 Uhr : Fey . Mittwoch 20 Uhr : E -r - tstunde
- Oslebshaufen , Landstr . 10 : Sonntag 0.30 Uhr : Gottes,
dienst . Dienstaz 20 Uhr : Bibelstvnde ..

'̂ a .>Eb°"^ 5.r"-. P °' enstraß- ,g.
^ Uhr : Schütte , anfchl . Eemeindeabend.

Mrttwoch 29 .15 llhr '. Brbelstunde.
Ado -ntg - meinschaft (STA .), Gemeinde Bremen -West , Mtonaei

^15 Uhr : Gebetstunde . Sonnabend 9.3l
Uhr : Biieilehre . 10.30 Uhr - Predigt . 20.15 Uhr : Jugend,
Ä - Gemeinde Si-ustadt . Heg - lstr - ß- 2: Freitag 20 Uhr:
Gebetstunde . Sonnabend 0.30 Uhr : Bibellehre . 10.30 U?r-
Predlat . Sonntag 10 Uhr : Erntedankfest . ^

Bischöfliche Methodiftenrirchi (Evangelifche Freilirch «) , Fern,
sprecher Weser 817 81. Georgstraße 50. Sonntag 0.30 Uhi
Predigt , Schodde : 1K30 Uhr Eoangelisation , Schodde : 20 .35
Uhr Jugendbund . Donnerstag 20.15 Uhr Bib - lstuni >- -
Gröpelinger Heerstraße 212 : Sonntag 17 Uhr Prediat

^ Dienstags 20^15 Uhr Bibclstunde . "

l - sdlenst P . ' Krufe ' " 1UM KInd 'ergöttesdi °nsü ° ^ M"i°
wach, 23. 0. : 20 Uhr Bib -lstunde in der Werkstättsnstra!

Huupikilecisk - Lps in Spsmsn:
! Skunnsnvsi -tviebs L.6 . Twsign . 1. Dostsls
j DsIxsi -stvsDs 14 » Dsknspvselisp : 20 244

Sosii - ikisn kosisnios
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Signal : Sammeln zum flppell!
Unseren?5ern zum Vruß— Heimkehr der alten Soldaten in ihre frühere Sarnisonstadt Vremen

Wie alle Soldaten des großen Krieges haben auch die Regimenter Bremens über 4^ Jahre
gegen eine gewaltige Uebermacht ehrenvoll gerümpft . Ein Zeugnis der ruhmreichen Kämpfe
der Bremer Regimenter sind die Regimentsgeschichten , und doch schien es so, als ob die Lei¬
stungen unserer Feldgrauen , ihre Opsersrendigkeit , ihre Hingabe an das Vaterland vergessen
werden sollten.

Die Tat unseres Führers , des Frontsoldaten Adolf Hitler , hat eine solche Schmach verhin¬
dert . Er hat den Geist der Front dem ganzen Volk gegeben . Unsere Aufgabe muß es sein , in
diesem Geiste zu leben , zu kämpfen und der heranwachsenden Jugend damit ein Vorbild zu sein.

Bremer Soldaten kehren heim ! Die jungen aus
dem Manöver und die alten , die das Schicksal
über ganz Deutschland zerstreute , kehren für,
einige Tage in ihre frühere Earnisonstadt
Vremen zurück. Achtzehn , ja zwanzig Jahre haben
sich viele Kameraden , die einst die „75" mit
Stolz trugen , nicht mehr gesehen . Jetzt aber sind
sie auf der Fahrt nach Bremen.

Ihr erster Weg wird sie in die Standquartiere
ihrer Kompanie führen . Dort werden sie den
Kameraden die Hände drücken, dort werden sie
mit den alten 75ern Erinnerungen austauschen
mit denen sie die Tage des Vormarsches
1914 erlebt haben , mit denen sie nach der Mar¬
neschlacht  den Rückzug hinter die Aisne an¬
treten mutzten . Des blutigen Tages von Namp  -
cel , der 325 Tote kostete, werden sie gedenken
und des ersten Beziehens einer festen Stellung
Lei Vailly  an der Oise . Sie werden sich erin¬
nern der treuen Wacht , die das Regiment zwölf
Monate lang an der Oise gehalten hat , der im
Waldlager bei Bailly errichteten Druckerei , der
„Hurra -Zeitung " , die am 22. 8. 1915 durch Ar¬
tillerie -Volltreffer zerstört wurde und von da ab
ihr Erscheinen einstellte . Die Gedanken werden
weilen Lei den Kameraden , die auf dem Regi¬
mentsfriedhof in diesem Walde beigesetzt worden
sind, und denen dort ein schlichter Gedenkstein
errichtet wurde . 394 Kameraden hat hier das
Regiment verloren.

Sie werden sprechen von den Tagen , Wochen
und Monaten in der Champagne , an der
Somme , bei Ar ras , an der Ancre , in der
Tambrai - Stellung,  von dem Stellungs¬
kampf in Flandern  und der großen Abwehr¬
schlacht auf diesem blutgetränkten Boden , dann
von den Vorbereitungen zur großen Durchbruchs¬
schlacht im Frühjahr 1918, dem Einsatz des Regi¬
ments in der Frühjahrsoffensive , bei der
2S8 Kameraden auf dem Felde der Ehre blieben.
Stiller werden die Gespräche werden beim Erin¬
nern an die Kämpfe des Rückzuges zwischen
Aisne und Maas  und die Fäuste werden
sich ballen , wenn die alten 75er , die vier Jahre
lang die Heimat verteidigten , die in vier Jahren

3800 Kameraden verloren , über den Verrat der
Heimat , über den schmählichen Verrat der roten
Machthaber sprechen.

Die früheren Angehörigen des Reserve-
Jnfanterie - Regiments  75 gedenken bet
ihrem Zusammentreffen mit Stolz der 20jährigen
Wiederkehr des Beginns der Schlacht an der
Somme.  Mit einem unerhört und bis dahin
noch nie erlebten Einsatz an Menschen und Ma¬
terial hatte der Gegner die deutschen Stellungen
zertrümmert , Gräben und Unterstände einge¬
ebnet , monatelang wiederholte sich das Trom¬
melfeuer , wiederholten sich die Anstürme des
Feindes . Sein Eeländegewinn aber war nur ge¬
ring . An der Widerstandskraft und all
dem Heldenmut  deutscher Soldaten , unter
ihnen die Bremer Reserve 75er , zerschellte jeder

Veflaggung der vienstgebäude und
flushebung der Polizeistunde

Das Bremische Staatsamt  teilt mit:
Aus Anlaß des Appells der 75er ist für die

bremischen Dienstgebäude Veflag-
gung angeordnet  für heute und morgen.

Außerdem hat der Senator für die innere Ver¬
waltung — wie die Polizeidirektio « schreibt —
aus dem gleichen Anlaß die Aufhebung der
Polizei st unde  in der Stadt Vremen für die
Nacht zum morgigen 2V. September verfügt.

Angriff . Der Feind ließ unzählige Tote und Ver¬
wundete auf dem Schlachtfeld . Am Foureaux-
Wald und im St . Pierre - Vaast - Wald
hielten die Reserve -76er jedem Angriff stand.
Wohl war das Regiment geschwächt, wohl hatte
es unter der Witterung schwer gelitten , aber es
hat standgehalten.

Und unsere Landwehrmänner?  Das
Landwehr -Jnfanterie -Regiment 75 wurde am
25. August 1914 verladen . Gen Osten ging die

Fahrt . An der Tannenbergschlacht  nahm
das Regiment ruhmreichen Anteil . Es folgten
dann die Kämpfe bei Lyck , Dorschen  und
weiter bis nach Dünaburg.  Bis Ende des Krie¬
ges stand das Regiment im Osten einem an Zahl
weit überlegenen Gegner gegenüber . Selbst nach
dem Friedensschluß mit Rußland kam das Regi¬
ment nicht zur Ruhe , es hatte noch erhebliche
Kämpfe zu überstehen gegen die mordenden und
brandschatzenden Bolschewisten in der Ukraine.
Den Landwehrmännern , denen eigentlich doch
mehr Ruhestellungen zugedacht waren , wurden
gewaltige Marschleistungen abverlangt . Daß das
Regiment diese Kämpfe ehrenvoll bestand und
die oft 70 Krlometer langen Tagesmärsche gut
zurücklegen konnte , beweist den eisernen Kampf¬
geist , der diesem Bremer Regiment innewohnte.
Das im Laufe des Krieges aufgestellte 4. Batail¬
lon des Landwehr -Jnfanterie -Regiments 75
wurde an der Westfront eingesetzt und hatte hier
ganz schwere und erbitterte Kämpfe zu bestehen.
Die Männer standen wie eine Mauer an der
alle Anstürme der Gegner zerschellten.

„Bremer Soldaten sind hier nicht zum ersten¬
mal in Quartier, " erzählten uns während der
Manövertage des IN . 65 die Briloner . „Ende
des Krieges sind hier viele Bremer Truppen
durchmarschiert . Die Tage der Rückkehr der Bre¬
mer Soldaten werden wir im Sauerland
nie vergessen.  Bevor die Bremer in ihre
Heimatstadt zurückkehren konnten , hatten sie näm¬
lich erst noch bei Bonn Ordnung schassen müssen,
sie haben die Aufstandsgebiete in Westdeutschland
gesäubert , und mit dem Durchmarsch der Bremer
Soldaten kehrte auch im Sauerland , als schon»
in manchen Orten alles kopfüber , kopfunter ging,
wieder die Ordnung  ein . Vielleicht ist die
Erinnerung an diese schweren Tage die Ursache
für die überaus herzliche Ausnahme , die eure
jungen Soldaten hier jetzt finden !"

„So , von Vremen seid ihr ?" so fragt uns der
Vahnhofswirt von Vrilon -Wald , bei dem wir
auf unserer Manöverdurchfahrt eine Stunde
Aufenthalt nehmen wollten . Aus der einen
Stunde wurden schnell zweimal zwei Stunden.
Der Bahnhofswirt ist nämlich auch ein ehemali¬
ger 75er . Er war sich noch nicht so recht einig,
ob er zu dem Appell nach Vremen fahren sollte
oder nicht . Jetzt kommt er aber . Er will doch
selber mal nach seinen alten Kameraden sehen.

Und so geht es in vielen , vielen Städten und
Dörfern unseres großen Vaterlandes . Ueberall,
wo 75er wohnen , hörten sie auch das Signal:
„Sammeln zum Appell in Vremen !"

Heute morgen treffen die ersten auswärtigen
Kameraden auf dem Hauptbahnhof ein . Sie
werden dort empfangen und dann zu ihren
Quartieren geleitet . Von hier aus wird sie ihr
erster Weg zu den zuständigen Kompanie -Quar¬
tieren führen . Selbstverständlich wird manch einer

„krontsrlvbvisso beim Ulk . 75" — so beiüt ckis Ausstellung von krontreiebnuagon krok . Otto Kisvber -D 'aelluus , ckie vübrenä ckor Tage ckes
ksgimentsappvlls aller 75er ru seden sein »virck unä cksr wir «liess Lilcksr ontnabmen . Unser Klick rvlgt einen Ksstaltungsentrvurk kür üen

Frontkrieckkok in krnz -sres ( I -a«n) .
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die freie Zeit bis zu den offiziellen Veranstal¬
tungen auch zur Besichtigung seiner alten Ear¬
nisonstadt , die sich inzwischen ja erheblich zu
ihrem Vorteil verändert hat , benutzen.

Am Sonnabendnachmittag findet bei gutem
Wetter am Holler See ein Militärkonzert
statt , auch auf dem Marktplatz  wird ein
Platzkonzert gegeben . In den Centralh allen
treffen sich am Abend alle ehemaligen Angehö¬
rigen des I . und II . Batl . Jnf .-Regt . 75 zu einem
Kommers,  die ehemaligen Angehörigen des
III . Batl . Jnf .-Regt . 75 und des Landwehr -Jnf .°
Regt . 75 versammeln sich im Casino . Im
Parkhaus  vereint ein Kommers die ehemaligen
Angehörigen des Res .-Jnf .-Regt . 75.

Um den Kameraden die Möglichkeit zu geben,
sich möglichst zwanglos der Wiedersehensfreude mit
alten Kameraden hinzugeben , sind auch die offi¬
ziellen Veranstaltungen des Sonntags auf einen
kurzen Zeitraum zusammengezogen.

Die Kameraden der 75er Regimenter sammeln
sich morgens 9 Uhr und zwar das J .-R . 75 Eicke-
dorfer Straße/Findorffstraße , das RJR . 75 Thie-
lenstraße/Ecke Findorffstraße und das LJR . 75
Erünbergstraße/Ecke Findorffstraße . Um 10 Uhr
beginnt auf dem Messegelände der Feldgot-
tesdienft,  anschließend erfolgt ein Vorbei¬
marsch auf der Holler -Allee etwa in Höhe des
Parteihauses vor den Generalen und dem Senat.
Die Regimenter marschieren dann geschlossen bis
zur Sögestraße . Hier teilen sie sich in der Weise,
daß die erste Säule zum Ehrenmal in der Lieb-
frauen -Kirche marschiert , die zweite Säule mar¬
schiert zum Ehrenmal auf der Altmannshöhe und
die dritte Säule marschiert zum Kriegerdenkmal
auf dem Wall . An den Ehrenmalen werden Kränze
niedergelegt . Nach Beendigung der feierlichen
Handlung marschieren die einzelnen Säulen etwa
einen Kilometer von den Ehrenmalen fort und
lösen sich dann auf.

Der ganze Sonniagnachmittag steht den Kame¬
raden zur beliebigen Verfügung . Am Abend fin¬
den Festbälle  statt . In den Lentralhallen
treffen das l . und II . J .-R . 75, im Casino das
III . J .-R . 75 und das L.-I .-R . 75 und im Park¬
haus das R .-J .-R . 75 zusammen.

Der Regimentsappell ruft viele tausend alte
Soldaten in ihre frühere Garnison Bremen . Sie,
die einst den feldgrauen Rock trugen , die nichts
weiter waren , als Soldaten , als Kameraden , als
Männer , die mit der Waffe in der Hand ihr
Vaterland , unser Deutschland verteidigten , wir¬
ken und schaffen seit 18 Jahren wieder in ihrem
zivilen Beruf . Der Alltag hat sie wieder , aber
in diesem Alltag werden die Tage des Regiments-
appells sein wie ein Sturm über Gräben und
Stacheldrähte im Stellungskrieg . Diese Tage des
Appells gelten dem Gedenken der Gefallenen,
die ihr Leben für Deutschland gaben , sie gelten
dem Wiedersehen mit Kameraden , die mit der
Waffe das Vaterland verteidigten , sie gelten
der Pflege der Tradition unseres alten Heeres
und sie gelten der engsten Kameradschaft mit der
jungen Wehrmacht

Bremen grüßt seine alten 75er . Bremen grüßt
seine alten Soldaten Bremen grüßt die Männer,
die überall dort wo sie standen , wo sie kämpften
wo sie gegen eine feindliche Stellung stürmten,
wo sie im Abwehrkampf lagen , der stolzen Ge¬
schichte ihrer Regimenter neue Ruhmesblätter
beifügten . O . H.

Die Kriegszeitung
des Inf.-Neg. „Vremen"

In der Stellung bei Bailly an der Oise ging»
findige 75er, die zu Hause das Handwerk Gick«>
bergs erlernt hatten , aus die Suche nach Einrich¬
tungsstücken für eine eigene Zeitungsdruckerei. I»
einer zerschossenenWerkstatt fanden sie endlich ei»
vorsintslutliches Stück von Tiegel und auch eimp
Kästen mit Schriften . Jetzt konnte eine eiM
Kriegszeitung gegründet werden. Ganz bescheidu
ließ sich das Blättchen erst an . Die Schristlcüm«
begnügte sich in ihren ersten Ausgaben mit dir
Veröffentlichung von amtlichen Heeresbericht».
Später aber nahm das Blatt an Umfang und Da-
brcitung erheblich zu. Man hat es schließlichs«M
auf vier Ouartseiten gebracht. Mitarbeiter stand»
in Massen zur Verfügung . Oftmals konnte sich
der verantwortliche Schriftleiter nicht vor d«
Masscneinsendung von Gedichten retten. Ei«
feindliche Granate setzte dem Blühen, Wachsenn»d
Gedeihen dieses Blattes schließlich ein vorzeitige?
Ende. Ein Volltreffer vernichtete mit einem SWtz
den ganzen in einer Waldhöhlc befindlichenBe¬
trieb . Der Zeitung muß zu ihrem Ruhme nnch-
gesagt werden, daß sie die 75er nicht nur über die
Kricgslage eingehend informierte , sondern daß su
auch zur Unterhaltung ihrer feldgrauen Leser diel
beigetragen hat.

Wir veröffentlichen nachstehend eine KoWok
aus den Gedichten dieser Kriegszcitung:

Dec Aolköeltllleĉec Bon AaM
Der Sturmwind tobte , der Regen rann,
Stockfinstere Nacht , kein Sternenlicht.
Entschlossenen Blickes steht da ein Mann.
Man sieht kein Zucken im mut 'gcn Gesicht.
Der Bombenwerfer von Bailly.

Der Leutnant spricht : „Sie gehen vor,
Des Feindes Posten zu vertreiben !"
„Zu Befehl !" nur dieses hört das Ohr.
Kein Zögern gibt 's für ihn , kein Bleiben,
Für den Bombenwerfer von Vailly.

Ueber Gräben hinweg , durch Drahtverhau,
Schleicht er hin . an den Händen geschunden.
Jetzt ist er heran , er sieht es genau . —
Er blutet aus mehreren Wunden,
Der Bombenwerfer von Vailly.

Die Bomben sausen , ein furchtbarer Krach!
Die Schanzen des Feindes zersprengt!
Ein Schmerzschrei . Nun zurück durch die Nacht-
„Nur Gott unsere Furcht !" so denkt
Der Bombenwerfer von Bailly.

Vor den Leutnant tritt er , ein Leuchten im Dt'ck
..Den Befehl hab ' ich ausgeführt !" „
Der drückt ihm die Hand . „Gut , daß du zucu -
Ich danke mein Sohn , das war würdig und nur
Des Vombenwerfers von Bailly !"

Knoche, 7. Kamp.-
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Schlußvortrage im Vauunglücks -Prozeß
Her erste Anklagevertreter scheidet aus Srund umfassendster Untersuchungen kichere löewalt als Ursache des

Vaugruben-Linsturzes in der Hermann-Köring-Stcaße aus
Im Berliner Vauunglücksprozek der Berlin , 18. September.

Berliner Landgerichtes beschäftigt und oi« die Elfte Große Strastaminer des
B- ulos Hcrmann -Köring -Straße der Nordsiid ^ Babn klären Einfturzkatastrophe im
Lerhandlungstag » die Schlutzvorträge . -9ahn klaren soll, begannen am Freitag , dem 79.

r», " . . . -w . , »» 3 - . , . .

Die wegen fahrlässiger Tötung crbobene ^ -» »roinoung ,icycn.
leitung verantwortliche Beamte bzw. Angestellte d! r R̂eÄabaü » a°K°ndrei fiir die Bau-Reichsbahnoberrat Kellbera den 3°> las . » övzahrigen Streckendezcrnenten
L !IbLrat Wilhel7W °eyh7r ' und °L 12 Iah '? alL LaLa ? WU^
den 51 Jahre alten Diplom -Ingenieur Äuaa Äaknsts ».» ' Wilhelm Schnntt sowie gegen

^geni -û Roth als LaEteN ^ uW^
tersuchunNt entlaß "" " den ^ « « laufe der Beweisaufnahme aus der Un-

fjölfere Sewalt oder Vauschler?

Nach Eröffnung der Sitzung nahm der erste der
beiden Anklagevertreter das Wort . Er wies ein¬
leitend daraus hin , daß es hier zunächst um die
Beantwortung der Schuldfrage  gehe
Die Zeugen und Sachverständigen hätten die
Frage, ob das Unglück auf höhere Gewalt
oder auf Baufehler  zurückzuführen sei, ver¬
schiedenbeantwortet . Der Sachverständige Pro¬
fessor Leichtweitz  aus Vraunfchweig habe der
Meinung Ausdruck gegeben , datz der Untergrund
die Schuld trage . Der als Zeuge gehörte Eeheim-
rat Schaper,  erster Brückenbauer der Reichs¬
bahn, habe dem Führer , als dieser am fünften
Tage nach dem Einsturz auf der Unglücksstelle er¬
schien, auf seine Frage geantwortet , er glaube,
die Hauptursache sei ein zu tiefer Ausschacht und
es würden wohl auch noch einige Baumängel da¬
zukommen. Das müsse jedoch ei§t genau untersucht
werden. Die Staatsanwaltschaft stehe, so erklärte
der Anklagevertreter weiter , auf dem Standpunkt,
datz sich das Ergebnis dieser Untersuchung mit den
Erklärungen Schapers am fünften Tage nach dem
Einsturz vollkommen decke. Wohl nirgends sei ein
technischesUnglück sorgfältiger untersucht und ge¬
prüft worden , als das Bauunglück in der Hermann-
Eöring-Stratze . Der Umfang und die Sorgfalt
der vorbereitenden Untersuchungen sei in der
Hauptverhandlung gar nicht in Erscheinung ge¬
treten, ergebe sich aber aus dem Akteninhalt . Die
Staatsanwaltschaft sei der Auffassung , dag es kein
Ereignis mehr gebe, das nicht erschöpft worden
sei. Die Angeklagten hätten im wesentlichen von
sich aus nicht dazu beigetragen , die Frage der
höheren Gewalt zu klären , obgleich sie dazu in der
Lage gewesen wären . Die Angeklagten hätten ge¬
wußt,' datz hier die Aushubtiefe irgendeine ent¬
scheidendeRolle spiele . Dennoch hätten sie zum
Teil unwahre Angaben  über die Tiefe ge¬
macht, bis zu der die Sohle vorgetrieben wor¬
den sei.

Der Anklagevertreter ging dann näher auf die
Erörterung der Frage der höheren Gewalt ein
und kam zu dem Ergebnis , datz die Annahme
höherer Gewalt als Ursache für den Einsturz
ausscheidenmüsse.

Mlchers flussagen unglaubwürdig
Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen er¬

örterte der Anklagevertreter die einzelnen Bau¬
fehler, die zum Einsturz der östlichen Mittel¬
wand geführt haben . Besonders eingehend be-
handelte er die Frage der Aushubtiefe . In der
Frage der Ausschachttiefe sind die Bekundungen
du Angeklagten weit auseinandergegaNgen.
Noth hat sich darauf berufen , datz er von Weyher
eine ausdrückliche Anweisung zur Tieferschachtung
erhalten habe . Weyher bestreitet das . Es fragt
sich daher , wem mehr zu glauben ist. Nun ist nach
Auffassung der Staatsanwaltschaft Weyher in
vier Punkten seiner Darstellung durch Zeugen¬
aussagen einwandfrei widerlegt worden und in
dem strittigen fünften Punkt steht ihm die Aus¬
sage Noths gegenüber . Bei genauer Würdigung
der charakterlichen Eigenschaften Weyhers und
feines Verhaltens vor Gericht ist die Staats¬
anwaltschaft zu dem Ergebnis gekommen , datz er
als unglaubwürdig angesprochen werden muß.

Anschließend behandelte der Staatsanwalt die
Verantwortlichkeit der einzelnen Angeklagten für
die nachgewiesenen Baufehler.

..kalfrlWge Tötung . .
Nach der Mittagspause setzte der Staatsanwalt

seine Anklagerede fort . Er stellte fest, daß der
Angeklagte Hoffmann entgegen seiner Behaup¬
tung nicht nur wirtschaftliche Aufgaben inner¬
halb der Berlinischen Ballgesellschaft .wahr¬
zunehmen hatte , sondern als leitender Direktor
für technische Angelegenheiten auch die Verant¬
wortung trage . — Kellberg hatte die Aufgabe,
die Verbindung zwischen dem Staatischen Dezer¬
nat der Reichsbahn und dem Neubauamt herzu°
stellen. 2m Augenblick der Projektänderung batte
für den Streckendezernenten die erhöhte Ver¬
pflichtung bestanden , alle beteiligten Panierter
und Statiker an einem Tisch zusammenzubrrngen.

In Uebereinstimmung mit dem Sachverstän¬
digen Professor Halter sehe die Staatsanwalt-
schast drei Gruppen von Fehlern als

ursächlich für den Einsturz an , und zwar das
trre,stehen der östlichen Mittelwand , weiter den
zu tiefen Aushub und schließlich Knick- und
Langskräfte , die durch die nicht gradlinige Aus¬
steifung entstanden . Die Angeklagten waren fähig,
die ersorderttchen Sicherheitsmaßnahmen zu tref¬
fen , wenn sie sich den wahren Zustand der ösi-
lichen Mittelwand vergegenwärtigt hätten . „Man
hat sich aber diese Wand genau so wenig ange¬
sehen wie die anderen Wände ." Wenn man ord¬
nungsgemäß verfahren wäre , hätte man auch
dafür sorgen müssen, daß der Statiker der Ber¬
linischen Ballgesellschaft aus der Baustelle erschien.

Sodann ging der Staatsanwalt zur rechtlichen
Würdigung über und stellte fest, datz den Ange¬
klagten fahrlässige Tötung unter
Außerachtlassung von Bern fspflich-
ten  zur Last gelegt werde . Entscheidend ist in
diesem Zusammenhang die Nichtbeachtung der
Regelblätter , die ja gerade zwecks Verhütung von
llnglücksfällen ausgestellt worden waren.

Darauf ging der Staatsanwalt dazu über , die
Schuldmomente zusammenfassend darzustellen , die
dem einzelnen Angeklagten zur Last gelegt wer¬
den . Danach wird dem Bauwart Schmitt vorge¬
worfen . datz er die Regelblattvorschriften nicht
eingehalten und ihre Beachtung nicht überwacht
hat , sowohl im Ausschacht wie in der Frage der
Verschwertungen.

Der Nus der deutschen Qualitätsarbeit
gesichrdet

Dem Angeklagten Kellberg sei vor allem der
Vorwarf zu machen , datz er kein bestimmtes und
eindeutiges Verbot der Tieferschachtung gegeben
und weiter seine Anordnungen in dieser Rich¬
tung ungenügend kontrolliert  habe.
Der Angeklagte Noth müsse gradestehen für den

zu tiefen Ausschacht und für die ursächlichen Bau¬
fehler , die von den Sachverständigen festgestellt
worden seien. Daneben warf der Staatsauwalt
diesem Angeklagten eine mangelnde Disposition
vor . Ferner hätte er dafür sorgen müssen, datz die
statistische Hilfe auf der Baustelle auch praktisch
wirksam würde . Für den Angeklagten Weyher
gelte alles das , was dem Angeklagten Noth zur
Last gelegt werde . Darüber hinaus müsse diesem
Angeklagten noch der Vorwurf gemacht werden,
daß er die ganzen Dinge zu stärk vom grünen
Tisch aus betrachtet habe . Der Angeklagte Hofs¬
mann sei verantwortlich für die zu tiefe Aus¬
schachtung und die mangelnde Disposition . Hosf-
mann habe das getan , was man eine Fehlorgani¬
sation nennen könne.

Nach diesen Ausführungen zur Schuldfrage nahm
der zweite Anklagevertreter das Wort zum
Strafmaß.  Er ging dabei zunächst auf die
Tatsache ein , datz 19 Volksgenossen durch die
Schuld der Angeklagten ihr Leben hätten lassen
müssen. Außer diesen 19 Toten seien noch eine
große Anzahl von Volksgenossen durch die Schuld
der Angeklagten schwer betroffen und gefährdet
worden . Durch das fahrlässige Verhalten der An¬
geklagten sei auch der Ruf der deutschen
Qualitätsarbeit gefährdet  worden.
Das Schutzbedürfnis der Volksgesamtheit erfordere
deshalb auch aus diesem Grunde harte Strafen.
Ein weiteres komme hinzu : Der Bau der Nord-
Süd -8-Vahn in Berlin sei ein Teil des großen
Arbeitsbeschaffungsprogramms , mit dem die
Reichsregierung bemüht sei, der Arbeitslosigkeit
Herr zu werden . Viele , die jahrelang erwerbslos
gewesen sein, hätten durch die großen Bauten die¬
ses Programms zum ersten Male wieder Arbeit
und Brot gefunden . Viele Volksgenossen seien
im Vertrauen darauf an die Arbeit gegangen , datz
deutsche Ingenieure fiir ihre Sicherheit sorgen
würden . Es wäre bedenklich für das große Werk,
wenn denjenigen keine harte Strafe treffen würde,
der an leitender Stelle nicht genügend für die
notwendige Sicherheit sorge.

In kurzen Worten ging der Staatsanwalt vor
der Stellung seiner Strasanträge auf die Ange¬
klagten Noth , Schmitt und Kellberg ein . Für
den ersteren sei strafmildernd zu berücksichtigen,
datz er mit Arbeit stark überlastet war und weiter
sein mannhaftes Eintreten für den ums Leben ge¬
kommenen Schachtmeister Dümcke. Auch die Strafe
für den Angeklagten Schmitt sei niedriger zu be¬
messen, weil er nicht zu den leitenden Persönlich¬
keiten gehört habe . Der Angeklagte Kellberg end¬
lich könne deshalb nicht so hoch bestraft werden,
weil er mit der Ausführung des Baues selbst nicht
befaßt gewesen sei. Sodann stellte der Staats¬
anwalt die auf der 1. Seite der vorliegenden Aus¬
gabe der „B .-Z ." veröffentlichten Strasanträge.

Xum vntei -g-ttix (ioi- .,1-nili'guoi Las ", vis „Lonrguoi Las ", üas LxpööitionssobiK üss kransösi-
sclwn Lorsoksrs Dr . ösan 0kaioot , clas mit 86 ölann äsr Bssatrnng am Sorgar -Lzorä bsi tsIsnN
in sinsin 8tnrm unterging . ivVslroilcl)

Schiffskatastroplie aus dem Nil
200 lote - Zusammenstoß zwischen Vergnügungsschiffund Zrachtdampfer

London,  18 . September.
Eine furchtbare Schissskatastrophe ereignete

sich einer Meldung aus Kairo zufolge am Frei¬
tagmittag aus dem Nil . Bei einem Zusammen¬
stoß eines mit 299 Fahrgästen besetzten Vergnü¬
gungsdampfers mit einem Frachtdampser kamen
29» Menschen ums Leben . Es konnten nach den
bis jetzt vorliegenden Meldungen nur vier Per¬
sonen gerettet werden , weil die starke Strömung
des Nils die Rettungsarbeiten außerordentlich er¬
schwerte. Bei den Teilnehmern an der Ausslugs-
sahrt handelt es sich um Eisenbahnangestellte und
ihre Familienangehörigen.

Hochwasserschäden in Texas
Newyork , 18. September.

Nach einer Meldung aus Sän Angela in Texas
führt der Fluß Conch'o infolge zweitägiger Wol-

flus der Wunderwelt der flrktis
Vie Polarmeere werden wärmer— SchwindendeSletscher und wandernde Zische

Die Weltstatistik des Fischfangs zeigt , daß der
Mittelpunkt der Fischerei in letzter Zeit unauf¬
hörlich nach Norden vorrückt , was auf die zuneh¬
mende Erwärmung der Arktis zurückzuführen ist.
Schon seit längerer Zeit bösaßt sich die Wissen¬
schaft mit dieser rätselhaften Erwärmung der Eis-
mcerzonen.

In der Arktis wird es wärmer!  Wo ..noch
vor Jahrzehnten eine Unbarmherzige Kälte
herrschte , die Mensch, Tier und Pflanzen ein
ständiges Verweilen unmöglich machte , regte sich
nunmehr der „Hauch eines Frühlingswindes " ,
wenn man so sagen darf : seit mehreren Jahren
verändert sich das Klima in den Polargebieten
mehr und mehr , die Regionen des ewigen Eises
beginnen ein anderes Gesicht zu bekommen.

So hat die Eismenge in der Barentsee in
letzter Zeit um etwa 13 Prozent abgenom¬
men,  wenn man sie mit der des Jahres 1910
vergleicht . Als Nansen  noch das Polarmeer be-
fnhr , lag die untere Grenze der kalten Polar¬
wasserschicht um genau 190 Meter tiefer als
heute . Das hat sich natürlich auch auf die Schiff¬
fahrtsverhältnisse günstig ausgewirkt . Besonders
bemerkenswert erscheint es , datz die Gletscher
allenthalben zurückgegangen sind. Man kann ihr
Schwinden auf Spitzbergen , im Franz -Josephs-
Land und in Nowaja Semlja sogar mit bloßem
Auge feststellen . In 29 Jahren sind die drei großen
Gletscher in der Smeerenburg -Vai um volle zwei
Kilometer zurückgegangen . 2m Zusammenhang
damit haben sich auch die atlantischen Strömun¬
gen in der Arktis nicht unerheblich erwärmt.
Die Durchschnittstemperatur ist beinahe um einen
vollen Grad wärmer geworden als früher.

An den Usern von Island und Grönland hat
das Eis im Meer sehr stark abgenommen , die
Lufttemperatur ist hier um 7 Grad über das
Normal gestiegen . Ja , sogar der sogenannte
„ewige Frostboden " Sibiriens ist immer mehr
nach Norden zurückgewichen. Während man in
der russischen Stadt Meson vor 199 Jahren keinen
Brunnen bohren konnte , da der Boden fest ge¬

froren war , hat eine Arktisexpedition unlängst
festgestellt , datz der Frostboden hier völlig ver¬
schwunden  ist und erst 19 Kilometer weiter
nördlich wieder ,m , Erscheinung tritt.

Diese , rätselhafte Erwärmung der Arktis , für
"die ' die Wissenschaft ,eigentlich Kine '"stichhaltige'

Erklärung hat, , hat sich auch auf das Tier - und
Pflanzenleben ausgewirkt . So fand man in letzter
Zeit in den Nordmeeren Fisch « , die früher nie¬
mals in diesen Regionen anzutreffen waren . Der
Mittelpunkt der Weltfischerei ist neuerdings un¬
aufhörlich nach Norden vorgerückt . Von außer¬

ordentlicher Bedeutung ist jedoch die Erwärmung
der Arktis für die Schiffahrt . Unpassierbare
Wege , wie der Nordweg um Sibirien von Mnr-
iMn . aus bis nach Wladiwostok sind durch die
klimatischen Veränderungen plötzlich befahrbar
geworden . In . den Monaten Juli bis Oktober'
können hier Schiffe fahren , und vielleicht wird

'sich, wenn die Erwärmung anhält , ein alter
Traum erfüllen,  datz man nämlich den
Nordmeerweg zu einer regelmäßigen Handels¬
und Berkehrsstratze ausbaut , die den nördlichen
Teil Asiens dem Weltverkehr erschließt.

INekrere kunderttausend Mark
erschwindelt

Alton «, 18. September.
Seit etwa 1930 betrieben kleinere Artistengrup¬

pen ohne besonderen künstlerischen Wert fortgesetzt
unter dem Deckmantel ihres Berufes Teilhaber¬
schwindeleien . Es handelte sich um eine banden-
mätzig zusammengefaßte Organisation , die durch
Vertauschung der einzelnen Rollen als Reklame¬
leiter , Direktor usw. und unter Vorlage gleich¬
mäßig abgestimmter fingierter Rentabilitätsbe¬
rechnungen planmäßig durch Betrügereien ihren
Unterhalt bestritten . Zwischen den M ' tgliedern der
Bande wurden Scheinverträge abgeschlossen, um
kapitalkräftige Personen zu täuschen.

Unter fingierten Namen oder unter Chiffre¬
nummer wurden Inserate in den Tageszeitungen
erlassen , in denen Inserenten zur Hergäbe von
Kapitalbeträgsn in Höhe von 5909 bis 15 999 RM
gegen unwahrscheinlich hohe Verdienstmöglichkei¬
ten — mindestens 19 999 NM . monatlich — ge¬
sucht wurden . Zahlreiche Geldgeber wurden von
dem sogenannten „Reklamechef des Unternehmens"
zum Vertragsabschluß bewogen und hatten zu¬
nächst 1990 bis 3000 RM . für Reklamebeschaffung
herzugeben . Die Plakate wurden von einem Liefe¬

ranten , der mit der Bande gemeinsame Sache
machte, hergestellt und dieselben Plakate den je¬
weiligen Geldgebern immer wieder vorgezeigt . Es
ist entweder überhaupt nicht zu einer Vorstellung
gekommen , oder die Veranstaltungen wurden be¬
reits nach zwei - bis dreimaligem Auftreten ein¬
gestellt.

Falls ein Geldgeber die Betrugshandlnngen
erkannte und mit Strafanzeige drohte , wurde mit
ihm ein Sicherungsübereignungsoertrag über das
Inventar abgeschlossen, das aber in Wirklichkeit
nie verfügbar war . Nach den bisher angestellten
Ermittlungen glückte es der Gaunerbande , meh¬
rere hunderttausend Mark zu erschwindeln.

Bei den Beschuldigten handelt es sich um zum
Teil erheblich vorbestrafte Personen , die unter
Beilegung falscher Namen mit Strohmännern
arbeiteten . Sie sind in ganz Deutschland herum¬
gereist und haben überall solche Teilhaberschwin¬
deleien betrieben . Ein Schwindler konnte von der
Altonasr Kriminalpolizei festgenommen werden,
während zwei weitere flüchtig sind.

Historisches Rathaus eingeäschert. Das historische
Rathaus in L-teenbergen, ein Bau aus dem 17. Jahr¬
hundert , wurde durch eine Feuersbrunst eingeäschert.
Große Teile des wertvollen Archivs wurden vernichtet.
Der Brand ist durch Kurzschluß entstanden.

kenbrllche Hochwasser. Ein großer Teil der
26 000 Einwohner zählenden Stadt Sän Angela
ist überschwemmt . Etwa 300 Wohnhäuser wur¬
den von den Fluten fortgerissen , weitere 290
stehen unter Wasser . Ein mehrere Meter tiefer
Strom wälzt sich auch durch Teile des Eeschäfts-
viertels . Der Sachschaden  wird bereits aus
eine Million Dollar  geschätzt.

Iropensturmüber Südkarolina
Newyork , 18. September.

Am Freitag kam über Nord -Süd -Karolina und
die Virginienküsten ein Tropensturm auf , der bei
einer Windstärke bis zu 99 Stundenmeilen von
verheerender Wirkung war . Viele der kleinen
Strandorte wurden aller Verbindungen mitein¬
ander beraubt . Zwei Schiffe sandten dauernd
SOS .-Rufe in den Aether . Das Leuchtschiff
„Shesapeake " mutzte ebenfalls Hilferufe senden,
als seine Ankerketten rissen.

Die Insel Ocracoke (Nordkarolina ) wurde von
einer 9 Fuß hohen Sturzwelle überspült . Glück¬
licherweise konnten sich jedoch die 409 Insel¬
bewohner rechtzeitig in Sicherheit bringen . Den
bisherigen Meldungen nach ist der Sachschaden
sehr erheblich . Der Tropensturm bewegt sich mit
steigender Windstärke nordwärts.

Jüdischer Vevisenschmuggel
Wien , 1g. September .,

' Die Polizei ist einem riesigen Devisenschm-uggel
des jüdischen Rechtsanwaltsanwärters Weinberg
und seiner ganzen Familie auf bis Spur ge¬
kommen . Lediglich ein Bruder Weinbergs , der
augenblicklich wegen Devisenschmnggels in Berlin
eine Zuchthausstrafe von einem Jahr und neun
Monaten verbüßt , ist an dem Schmuggel nicht be¬
teiligt . Die verschobenen Beträge , die von Wien
nach Zürich geleitet wurden , erreichen mehrere
hunderttausend Schilling.

Ver Unfall des Musikzuges der
SS.-Leibstandarle

Magdeburg,  18 . September.
Die Justizpressestelle teilt mit : Das Reichsge¬

richt hat die Revision  des Krastwagensührers
Richard Weber gegen das Urteil der Strafkammer
in Magdeburg vom 8. Juli 1938 verworfen.
Die Verurteilung Webers zu einem Jahr Ge¬
fängnis wegen fahrlässiger Tötung und Körper¬
verletzung ist damit rechtskräftig geworden.
Weber hatte am 1. Juli 1936 in der Nähe von
Burg bei Magdeburg durch sein Verschulden
einen Zusammenstoß mit einem Kraftwagen her¬
beigeführt , in dem sich ein Teil des Müsikzuges
der SS .-Leibstandarte Adolf Hitler befand . Bei
diesem Zusammenstoß wurden vier SS .-Männer
getötet und neun SS .-Männer schwer verletzt.

Bei Erweitcrungsarbciten im städtischen Stadion
von Coutanrcs i» Frankreich ereignete sich ein Erd¬
rutsch,  wobei mehrere Arbeiter verschüttet wurden.
Ein Arbeiter wurde tot, ein zweiter schwer verletzt ge¬
borgen. Die übrigen Arbeiter kamen verhältnismäßig
glimpflich davon.
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Internationale Sechstagefalirt der Motorräder

25 leilnetimer schieden aus — Her Salirtverlaus des zweiten Tages
Bei der Internationalen Techstagefahrt für

Motorräder sind nach dem ersten Tage im Ein¬
zel-klassement von 246 Fahrern 221 im Wett¬
bewerb . 25 sind also ausgeschieden , 85 erhielten
Strafpunkte und 136 sind noch strafpunktfrei . In
der Wertungsgruppe III für Seitenwagenmaschi¬
nen und Dreiradwagen schieden 6 aus . 15 er¬
hielten Strafpunkte und 27 blieben strafpunktfrei.
In der Wertungsgruppe I von 175 bis 256 ccm
sind 5 ausgeschieden , 25 erhielten Strafpunkte und
26 blieben strafpunktfrei . In der Wertungs¬
gruppe II bis 106V ccm sind 14 ausgeschieden , 45
erhielten Strafpunkte und 83 blieben strafpunkt¬
frei.

Die zweite Etappe stellte mit einer Schleifen-
fahrt durch den Schwarzwald mit rund 392 Kilo-
meter wieder grotze, aber nicht so anstrengende
Anforderungen wie am ersten Tage . Auch der
Wettergott hatte diesmal ein Einsehen und zur
Freude der Fahrer stellte sich nach dem Morgen¬
nebel hier und da Sonnenschein «in . Die Strecke

vsr Xorpskükrsr -krsis kür öle XVIII . Interna¬
tionale SsebstsZekakrt . Der Lorpskükrsr äss
K8XX ., Hubnlslv , bat kür äis XVIII . Interna¬
tionale FscbstaZskabrt äurcb äsn Lob^ arrvalä
äisssn kreis gsstiktst . sssVeltbilä (2)

war ziemlich trocken und so bot der Schwarzwald
ein landschaftlich schönes Bild . Für viele Teil¬
nehmer aber brachte schon der Morgen eine un¬
angenehme Enttäuschung , denn in der Nacht , hat¬
ten viele Schläuche ihre letzte Luft abgegeben
und so mutzte kurz vor dem Start noch gearbeitet
werden . Einzelne Teilnehmer schafften es nicht
rechtzeitig genug und so erhielten verschiedene
von Hnen Strafpunkte . Bereits 26 Kilometer nach
dem Start gab es eine schwierige Steilabfahrt
über 2 Kilometer , bei der nur eine Breite von
1^ Meter zur Verfügung stand bei einem Er¬
fülle von fast 35 Prozent . Gleitend und rutschend
meisterten die Fahrer diesen Hang , auch die bei¬
den Frauen , die Engländerin Mitz Cottel und die
Deutsche Ilse Thouret , kamen fehlerlos über diese
schwierige Strecke . Weiter führte die Strecke von
Oberharmersbach Wer Zell nach Haslach , dann
weiter zur Martins -Kapelle , wo eine Höhe von
1006 Meter erreicht wurde . In St . Masten fand
die erste Tageskontrolle statt . Eine kurze Ruhe¬
pause war hier eingelegt , und die Fahrer konn¬
ten einen kleinen Imbiß zu sich nehmen . Kurz
darauf ging die Fahrt weiter über Neustadt zum
Ziel in Neustadt.

Während der halbstündigen Zwangspause in St.
Masten wurden die Teilnehmer der 18. Interna¬
tionalen Sechstagefahrt für Motorräder aus einer
Feldküche des NSKK . ausgezeichnet verpflegt , be¬
vor es wieder in nördlicher Richtung nach Freu-
denstadt zurückging . Die beiden Sonderprüfungen
waren bereits überstanden und somit auch das
schwerste Stück. Bei strahlendem Sonnenschein
führte die Strecke über größtenteils trockene Stra¬
ßen und Wege , so daß der zweite Tag durchweg
besser Werstanden wurde als der erste . Infolgedes¬

sen gab es auch » icht so viele Strafpunkte und
Ausfälle , wenngleich die beiden Bergprüfungen es
wirklich in sich hatten.

Der Kampf um die Internationale Trophäe
wickelt sich weiterhin zwischen England und
Deutschland ab , da wiederum beide
Nationalmannschaften strafpunkt-
frei  blieben . Ausgeschieden sind 13 Fahrer , dar¬
unter der Münchener Arnold , der sich am Vortage
bei einem Sturz schmerzhafte Schulterprellungen
zuzog und nicht mehr startete . Weiter mutzten
vier Engländer , ein Franzose , ein Italiener und
deutscherseits Unteroffizier Betz auf Zünüapp aus¬
scheiden. Am Schluß der zweiten Tagesetappe tru¬
gen sich noch 207 Fahrer in die Kontrolliste am
Ziel in Freudenstadt ein.

Krastrad-Seländefakrt
Das Deutsche Turn - und Sportabzeichen für

Männer kann in einer Gruppe auch durch eine
Kraftrad -Geländefahrt erlangt werden . Die Be¬
dingungen sind : Zurücklegung einer Strecke von
mindestens 50 Kilometer in einer Höchstzeit von
85 Minuten mit serienmäßigen Krafträdern . Von
der Strecke müssen sein 5 stm Landweg oder
Wiesenweg (nicht breiter als 1 in bis 1.20 in) ,
15 bin Waldweg (nicht breiter als 1 w bis
1,20 in) , 3 bin im Gelände (Ledland oder Stoppel¬
feld ) , 3 Steigungen von mindestens 25 2L auf
Wald - oder Landweg . Ueberwinden von 2 trocke¬
nen Gräben von mindestens 1 w Tiefe und 4 in
Breite . Fahren eines schmalen Waldweges von
höchstens 50 en> Breite und mindestens 100 in
Länge . Die Höchstzeit von 85 Minuten darf nicht
überschritten werden . Zur Verwendung dürfen
nur serienmäßig hergestellte Maschinen gelangen.

Der DTAC ., Gau 19 Nordsee , nimmt bei ge¬
nügender Beteiligung am Sonntag . 11. Oktober,
diese Prüfung vor ; Start 9 Uhr vormittags . Be¬
werber werden um sofortige Anmeldung an den
DDAE . Gau 19 Nordsee, ' Bremen , Tomsheide 10-
12 gebeten . Meldeschluß Sonnabend , den 3. Ok¬
tober.

Polizei-Lünfkamps-Meisterschast
In der Zeit vom 25. bis 27. September werden

in Halle die Endkämpfe um die Deutsche Polizei-
Fünfkampf -Meisterschaft ausgetragen . Insgesamt
wurden 793 Nennungen aus 270 Standorten ab¬
gegeben . Aus dieser Zahl werden nunmehr die
60 besten Kämpfer ausgesucht , die dann die End¬
kämpfe in Halle bestreiken . Der Fünfkampf besteht
aus folgenden -Uebungen : 300-m-Schwimmen,
3000-w -Laufen , Handgranaten -Weitwurf , Wert-
sprunq und Pistolenschießen . Die deutsche Polizei
betreibt diesen Wettbewerb bereits seit 1925.
Hamburg (1927) , Erfurt (1929) , Magdeburg (1934)

und Berlin (1935) waren die bisherigen Aus¬
tragungsorte . Aus Veranlassung des ' Generals
der Polizei . Daluege , wird der Fünfkampf seit
1934 in drei Klassen und zwar bis zum vollendeten
30. Lebensjahr , bis zum 38. Lebensjahr und über
38 Jahre ausgetragen . Die Art dieser Ausschrei¬
bung brachte dem Sport der deutschen Polizei er¬
neuten Antrieb , dessen erkennbarer Ausdruck in
den im Jahre 1935 in Berlin erreichten Leistungen
liegt . In allen Landesteilen haben die Kame¬
raden der verschiedenen Polizeisparten und Dienst¬
grads eifrig trainiert , um für die Entscheidungs-
tämpfe in Halle zugelassen zu werden . Wie groß
das Interesse der halloschen Bevölkerung an dieser
Veranstaltung ist, geht am besten daraus hervor,
daß für die Hauptkämpfe am 27. September be¬
reits sämtliche Sitzplätze ausverkauft sind. Im
Rahmen der Schlutzkämpfe werden noch andere
Sportarten zu Worte kommen . So trägt die
Polizei Chemnitz gegen eine Auswahl des Saale-
krelses ein Fußballspiel aus und im Handball
Ipielt eine Hallesche Städtemannschaft gegen die
Polizei Hannover . Außerdem finden noch Ein-
ladungswettkämpfe in der Leichtathletik statt , in
denen u. a . Olympiasieger Leutnant Wöllke im
Kugelstoßen und Schauinöurg -Oberhnusen in einer
Mittelstrecke starten.

Siegespi -kiss kiii- ckie XVIII . liitei -imtioimle 8ec-list .->gekslii -t . Xsbon äsm Lorpskübrsr -? reis siM
bsi cksr XVIII . Intsrnstlonslon Zscbstagskabrt im 8olirvar -irvsl (l (17. bw 22. 8sptsmbsr ) ckisss

Von links naeb rsekts : vis Internationale Trophäe ; 6roLs
Die 8ilbsrvase clsr l/IOdl.

ckrsi 8isgsspreiss bort umstritten.
Solckmeilaills äsr klllldl.

INangers Weltrekordanerkannt
Der Internationale Gewichtheber -Verband

anerkannte einen neuen Weltrekord unseres
Olympiasiegers Josef Manger -Freising . Der
junge , starke Bayer verbesserte im beidarmigen
Drücken seine eigene Rekordleistung von 137,5
auf 139 Kilogramm . Als deutsche Rekorde wur¬
den zwei internationale recht gute Leistungen be¬
stätigt . Josef Schuster -München erreichte als
Bantamgewichtler im beidarmigen Drücken genau
90 Kilogramm , und Rudi Jsmayr -Freising über¬
bot seinen eigenen Rekord im beidarmigen
Drücken der Mittelgewichtsklasse auf 112,5 Kilo¬
gramm.

Schluß aus tapri
Das fast vierzehn Tage währende Tennistur¬

nier auf Capri hat nun auch sein Ende gefun¬
den . Nach von Cramms Niederlage durch Jamain
standen sich im Endspiel des Männereinzels der
Franzose und Graf Bawarowski gegenüber . Der
technisch weitaus vielseitigere Oesterreicher siegte
mit 6 :3 8 :6 6 :1. Das Endspiel des Frauenein¬
zels bestritten Hilde Sperling und Frl . Zehden.
Die frühere Essenerin fand zwar harten Wider¬
stand , siegte aber schließlich doch klar 6 :2 6 :2.
Dafür entschädigte sich die Berlinerin im Ge¬
mischten Doppel , das sie an der Seite Graf Va-
warowskis mit 3 :6 6 :2 6 :2 gegen Sperling-
Jamain gewann.

Pierre Sillous Weltrangliste
Als erste der Tennis -Weltranglisten erschien

zum Schluß der offiziellen internationalen Kampf¬
zeit die Liste des Präsidenten des französischen
Tennisverbandes , Pierre Eillou , dessen Klassie¬
rung die gleiche Beachtung als die des Englän¬
ders Wallis Myers verdient . Eillou legte sich wie
folgt fest:

Männer : 1. Fred Perry (England ) ; 2. Donald
Vudge (USA .) ; Gottfried von Eramm (Deutsch¬
land ) ; 4. Adrian Quist (Australien ) ; 5. H. W.
Austin (England ) ; 6. Jack Crawford (Australien ) ;
7. Bitsy Grant (USA .) ; 8. F . Parker (USA .) ;
9. Eregory Ma -ngin (USA .) ; 10. Vivian Mac-
Erath (Australien ) .

Frauen : 1. Helen Jacobs (USA .) ; 2. Hilde
Sperling (Dänemark ) ; 3. Alice Marble (USA .) ;
4. Simone Mathieu (Frankreich ) ; 5. Dorothy
Round (England ) ; 6. Kathleen Stammers (Eng¬
land ) ; 7. Jadwiga Jedrzejowska (Polen ) ; Sarah
Fabyan (USA .) ; 9. Anita Lizana (Chile ) ; 10.
Marieluise Horn (Deutschland ) .

Eillou gibt zu, daß es nicht einfach gewesen
sei, sich für von Eramm oder Bridge zu entschlie¬
ßen . Er müsse aber den Amerikaner auf Grund
seines guten Abschneidens in Forest Hills , seinen
erbitterten Kämpfen gegen Perry und seinen Sie¬
ge: Wer Crawford und Quist den Vorzug geben.
Auf den zehnten Platz hätte Eillou gerne Henkel
gesetzt, zog aber Mac -Erath vor , da er im Davis¬
pokalkampf gegen Henkel einen Sieg davontrug.
Mit dieser Erklärung weist Eillou auch gleichzei¬
tig die Grenze einer Rangliste auf , da immerhin
für den Ausgang dieses Kampfes die vorausge¬
gangene Erkrankung Henkels ausschlaggebend war,
er also seine wahre Spielstärke in diesem „ent¬
scheidenden " Spiel nicht zeigen konnte.

Don Frl . Horn sagt Eillou , daß sie bei den
englischen Meisterschaften Frau Fabyan geschla¬
gen habe und auch sonst in den Kämpfen so gut
abgeschnitten habe , daß sie diesen Platz verdient
habe.

Tagung der Meiner Nadsportler" k

Vietrich-LetMkulil-pvorfahren— Internationale Radrennen in der Bremer Kampfbahn
Koeping-Srhnoor in HannoverDer Bremer Bezirkswart im Gau 8 Nieder-

sachfen des Deutschen Radfahrer -Verbandes
Dr . W . Persen , hatte Donnerstagabend zu einer
Führerringsitzunq geladen , zu der auch die Ver¬
einsvertreter des Bezirks Bremen zahlreich er¬
schienen waren . Auf der Tagesordnung stand die
Durchführung der restlichen Sportfolge der dies¬
jährigen Saison . Zunächst findet am kommenden
Sonntag das Dietrich - Lehm kuhl - Paar-
fahren  statt , das auf eine erfolgreiche Ver¬
gangenheit zurückblicken kann . Das Mannschafts¬
fahren findet mit Start beim Kleinbahnhof in
Erichshof auf der Strecke nach Ochtmanien und
zurück mit Ziel in Erichshof statt , und zwar ge¬
trennt in zwei Klassen . Die Lizenzfahrer starten
Wer 50 Kilometer , während die Jugendfahrer auf
die 30-Kilometerstrecke geschicktwerden . In beiden
Sparten wird mit einer großen Beteiligung ge¬
rechnet . Ausrichter ist der R . L . Diamant -Bremen,
bei dem heute noch Nennungen angenommen wer¬
den . Meldestelle : Fährradhandlunq Ernst Brandt,
Spitzenkiel 9/10 . Der Start des Paarfcchrens er¬
folgt um 9 Uhr und die Preisverteilung abends
im Ballhaus Lehmkuhl , Waller Herrstraße.

Am Sonntag , 27. September , steigt in der Bre¬
mer Kampfbahn der letzte diesjährige Bahn¬
renntag.  der als würdiger Abschluß der er¬
folgreichen Vahnrennsaison 1936 internatio-
n a l aufgezogen worden ist . Der rührigen Nenn¬
leistung ist es gelungen , eine starke holländische
Mannschaft zu verpflichten , und da außerdem

Die Schleppjagden beginnen
Abschlußeiner sportlich und züchterischwertvollen Saison in Verven

Der Verdener Herbstrenntag am morgigen
Sonntag bringt den Abschluß einer sportlich und
züchterisch wertvollen Saison des Halbblutrenn-
sportes in Niedersachsen und gibt zugleich mit der
Jagd mit Auslauf , die den Renntag beschließen
wird , den Auftakt zu der Verdener Jagdsaison
1936.

Ebenso wie der Rennsport weist auch der Jagd-
sport , das Reiten hinter Meutehunden , eine reiche
und lang ? Geschichte auf . Die Wiege beider Sport¬
arten stand in England , dem Mutterlands des
Pferdesportes und fand bald,in anderen pferde-
sportbegeisterten Ländern Nachahmung . In Nie¬
dersachsen waren es besonders die Herzöge von
Eelle , die sehr viel für die Parforcejagden taten,
allen voran der letzte Celler Herzog Georg -Wil¬
helm , dessen einziges Vergnügen die Jagd war
und als hochbetagter Mann noch fleißig im Jagd-
sattel saß. Seine Hundezwinger (Kenneles ) zähl¬
ten Wer 400 Meutshunde ; sein Iagdstall be¬
herbergte eine Elite von Jagdpferden , die z. T.
aus England stammten oder in dem seiner För¬
derung sehr viel verdankenden Hosgestüt Memsen
Lei Hoya/Weser gezüchtet waren . Die Eöhrde , das
Iagdgekände bei Wienhausen , wo die Reiherjagd
(Falkenbeiz ) besonders eifrig betätigt wurde , wa¬
ren die immer wieder aufgesuchten Fagdgrllnde
des Celler Hofes mit seinem großen Hofstaat «.
Viele wertvolle Anregungen für die Verbesserung
der Pferdezucht ergaben sich aus den Jagden hinter
den Hunden und ist bezeichnend , daß die Grün¬
dung des Celler Landgsstiites im Jahre 1735 die
Idee eines Privatmannes war , der seinen Beruf
als Oberjäger bei der Celler Hirschmeute hatte:
Roger Vröwn , der vor Gründung des Celler
Landgestüts einen kleinen Stall mit Deckhengsten
unterhielt.

Neben den Jagden des Celler und Hannoveri¬
schen Hofes gab zu Anfang des 19. Jahrhunderts
der Parforce -Verein in Walsrode der Verbreite¬
rung des Jagdreitens großen Aufschwung . Dieser

Verein zählte fast den ganzen hannoverschen Adel
zu seinen Mitgliedern und besonders stark waren
rmmer die Kavallerieregimenter Hannover —Ver¬
ben—Celle vertreten . Die Jagden in der Ahrens-
heide Lei Walsrode boten nach zeitgenössischen
Berichten herrliche Genüsse des Jagdreitens und
ein wundervoller Pokal dieses Parsorce -Jagdver-
eins in Walsrode an die Gemeinde Bierde gibt
Zeugnis von dem guten Einvernehmen der Jagd-
reiter mit den Grundeigentümern , die an der
Sache des Pferdes mit ganzem Herzen hingen.

Ein Hengstname aus damaliger Zeit von volks¬
tümlichem Klang läßt den Züchtern der heutigen
Generation ihre Liebe zum Pferde offenbaren:
Torador ! Seine große Gedenktafel preist seine
Vorzüge und den Nutzen , den er seiner Wirkungs¬
stätte Bierde gegeben hat.

Außer den großen Jagdgesellschaften waren es
besonders die Garnisonen der berittenen Trup¬
penteile , die das Jagdreiten pflegten , soweit es
nur die Geländeverhältnisse gestatteten.

Verden/Aller als alhe Earnisonstadt berittener
Truppenteile weist eine längere Geschichte des
Jagdreitens auf . Waren es in Vorkriegszeiten
die Schnitzeljagden — Fuchsschwanzjagden , so
konnten nach dem Kriege Schleppjagden hinter
der Meute geritten werden , und zwar in einem
idealen und abwechslungsreichen Jagdgelände,
das den „größten Durst auf schwere, faire Jagd-
sprünge stillt ". Da ist die Heide , die der Meute
vermehrte Arbeit , der Fährte zu folgen , gibt und
den Reitern Gelegenheit geben , diese Arbeit der
Hunde zu beobachten . Da sind die Jagden über
die Weser - und Allcrmarschwiesen . geschickt mit
hohen , steifen Hecken, Koppelricks , Gräben , die das
Reiterherz vor Freude schneller schlagen lassen,
kurzum : ein Jagbgelände von idealer Schönheit;
kein Wunder deshalb , wenn die Verdener Schlepp¬
jagden in Niedersachsen so beliebt sind. Am 20.
September blasen die Hifthörner zur Jagd mit
Äuslauf die Jagdsaison 1936 des Verdener
Schleppjagdreitvereins an : Horrido — Fröhliche
Jagd . *

auch noch sehr gute nationale Fahrer gewonnen
worden sind, kann man schlechthin von einem
Rad-Länderkampf Holland - Deutschland
sprechen. Das Mannschafts-Omnium besteht in
einem Fliegerrennen, einem Rundenzeitfahren,
einem Punktefahren und einem Mannschasts-
verfolgungsrennen über zehn Bahnlängen. Hol¬
lands Farben vertreten Smits , Kleiynen
und Kropmann,  von denen sich Kropmann
als einer der holländischen Vertreter bei den Olym¬
pischenSpielen im Mannschaftsfahrenvorstellt.
Deutschlands Farben werdenvon Cronjäger-
Vremen, K u r za wa - Dortmund und Wacht¬
meister-  Berlin wahrgenommen. Für die übri¬
gen Fahrer findet außerdem noch ein Punkte¬
fahren. ein Vorgabefahrenund für die Jugend¬
fahrer ein italienisches Jagdrennen statt. Als
Abschluß gibt es dann noch ein Hundert-Runden-
Mannschaftsfahren nach Austragungsort der
Sechstagerennen, an dem sich alle Fahrer be¬
teiligen werden. Alles in allem also eine überaus
reichhaltigeAbwicklungsfolge, die wieder reichen
Zuspruch finden dürfte.

Am gleichen letzten Septembersonntag gelangt
in Hemelinqen , in Lüers Tivoli , durch den dor¬
tigen Radfahrer -Verein von 1895 ein Saal¬
sportfest  zur Durchführung . Radballspiele in
verschiedenen Klassen werden wieder hauptsächlich
auf der Tagesordnung stehen.

Der erste OktoLersonntag steht dann im Zeichen
eines saisonabfchließenden Straßenrennens von
Bremen nach Oldenburg und zurück. Dies wird
mit Ehrenpreisen ausgestattet von dem früheren
Gau - und Landesverbandsvorsitzenden des ehe¬
maligen Bundes Deutscher Radfahrer , August
Wenderholt,  der damit sein 25jähriges Rad-
sportjubiläum zu begehen gedenkt . — Am darauf¬
folgenden Sonntag findet dann in Ach im durch
den dortigen Radfahrerverein „Fahrwohl"
ein Saalsportfest statt.

Am Schluß der Tagung appellierte Bezirkswart
Dr. Persen noch einmal an alle Vereinsführer,
die durch die Werbeveranstaltung „Jugend her¬
aus !" erfaßten Jugendlichengut zu betreuen und
zu einem für den deutschen Radsport wertvollen
Nachwuchs heranzuziehenund auszubilden, erst
dann sei der Erfolg in der Jugendwerbung voll
und ganz erzielt. st.

Zum EroßenRadballpreis vonNord-
d e u tI  ch l a n d,  der am kommenden Sonntag im
Parkhans zu Hannover entschieden wird , haben sie¬
ben erstklassige Mannschaften sich einschreiben las¬
sen. An der Spitze stehen die deutschen Meister
Koeping und Schnoor vom RV . Falke -Stellingen.
Die beiden Hamburger haben das Weltmeister¬
paar Schreiber/Vlersch entthront und werden aller
Voraussicht nach im Oktober in Zürich auch noch
die Weltmeisterschaft an sich bringen . Ihre Gegner
in Hannover sind Schäfter/Hogrefe - He¬
rn elingen,  Earbers/König -Lüneburg , Segert/
Thrine -Hannover , Gebr . Aschemann -Hannover und
die Taubemannschaften Müller/Heimburg und
Lohmann/Klebe . Besonders die Hemelinger Schäf¬
ter/Hogrefe dürften den Hamburgern härtesten
Widerstand leisten.

Als letztes Straßenrennen des Jahres führt der
Bezirk Hannover des DRV . auf der 140 Kilometer
langen Strecke Hannover — Egestorf — Nienstedt
— Münder — Hachmllhlen — Elze — Pattensen
— Hannover die Fernfahrt „Rund um den
Deist er"  durch . Die Meldungen sind sehr zahl¬
reich eingegangen , so daß man mit harten Kämp¬
fen auf der Strecke rechnen kann . Parallel mit die¬
sem Rennen wird der „Kleine Zugvogel -Preis"
für die Jugend über 50 Kilometer entschieden.

Lrsolg Hürtgens und Werkens'
Bei den Radrennen in Hilversum kamen Höri¬

gen und Toni Melkens zu einem schönen Er¬
folg . Das 40-KiIometer -Mannschaftsfahren ge¬
wann die deutsche Mannschaft überlegen mit
21 Punkten vor den Holländern Riethoven -Ver-
schoor, van Egmond -Westemeier und van der
Linden -Verhoor . Im Fliegerrennen siegte van
Egmond vor Melkens , van der Linden und Hürt-
gen . Im Zweierlauf besiegte der deutsche Olym¬
piasieger den baumlangen Holländer sicher, der
aber das Zeitfahren gewann und durch die dop¬
pelte Punktwertung in diesem Wettbewerb auch
den Gesamtsieg zugesprochen erhielt . Der Olym¬
piasieger van Vliet stellte sich ebenfalls vor . Im
Fliegerrennen schlug er seine Landsleute Bande
Vyver , Peperkamp und van de Voort.

Verbands - und flusgleichswettfalirt
flußergewäßnlich reich beschickteNegatta des UM . auf der Unterweser

Die saisonabschließende internationale Ver¬
bands - und Ausgleichswettfahrt des Weser Pacht-
Clubs am morgigen Sonntag auf der Unter-
weser zwischen Vegesack—Brake und zurück über
24 Seemeilen hat in allen Segelsportkreisen
größtes Interesse hervorgerufen und ein dement¬
sprechend zahlreiches Meldeergebnis erfahren.
Weit über 100 Boote werden am Sonntag aus
der Untegiwessr ein herrliches Bild abgeben . Die
106 gemeldeten Boote sind in 32 Gruppen einge¬
teilt die in zweimal neun Starts in das Ren¬
nen geschickt werden . Der erste Ablaß erfolgt um
7 Uhr und in Fünfminutenabständen erfolgen
die übrigen Starts , so daß der letzte Ablaß ab¬
wärts um 7.40 Uhr vor sich geht . Der erste Start
zur Talfahrt erfolgt um 12.15 Uhr und der letzte
um 12.55 Uhr.

Start - und Ziellinien : In Vegesack unterhalb
des Bremer Vulkans durch Peilung zweier am
rechten Ufer aufgestellten Baken mit einem gel¬
ben Toppzeichen und des im Fahrwasser veran¬
kerten Start - bezw. Zielbootcs mit dem Stander
des Weser Pacht -Clubs . In Brake durch Peilung
des Start - bezw . Zielbootes und der roten Leucht¬
türme , bezw . bei Abkürzung legt sich das Start¬

boot in Peilung einer roten Fahrwassertonne
und gilt diese Peilung als Startlinie . Fahr¬
wassertonnen gelten nicht als Kursmarken . Die
Tonnen können beliebig passiert werden.

Die einzelnen Gruppen bestehen in 8-Meter-
R .-Boote mit und ohne Kajüte , 50-Quadrat»
meter -Seefahrtklasse , 30-Quadratmeter -Klassen-
üoote , Ausgleichsjachten , Starboote , Jollenkreu-
zer, 15-Quadratmeter -Wanderjollen , 20-Quadrat-
meter -Jollen , 6-Meter -Weserklasse , 5-Meter-
Wcserklasse -Karweel , 5-Meter -Weserklasse -Klin-
kcr, Olympiajollen , 12-Quadratmeter -Scharpie-
jollen , 6,5-Meter -Kielschwertjollen und klassen¬
lose Jollen ohne Vergütung.

Der Wettfahrtausschuß steht unter der Leitung
von Hermann Huß und Eduard Schilling und
als Starter , Zielrichter , Schiedsrichter , Siche¬
rungsboote hat man einen großen Stab bewähr¬
ter Wettfahrtsscgler gewonnen , die den ihnen ge¬
stellten nicht immer leichten Aufgaben iebr wohl
gewachsen sein werden . Heute abcnd findet um
20 Uhr im Clubhaus,in Lemwerder ein zwang¬
loses Beisammensein ' der Regattateilnehmer
statt . ft.

Der Sport des Sonntags
Wieder steht uns ein an größeren und kleineren Ver¬

anstaltungen reichhaltiges Sportprogramm für da?
Wochenende bevor. Soweit es den deutschen Speit be¬
trifft . handelt es sich dabei allerdings mehr um natio¬
nale Begegnungen , die deshalb aber nicht weniger in¬
teressant sein dürsten . Der

Fußballsport
bringt die beiden Wiederholungsspiele um den Tfcham-
mer-Pokal . die noch zur III . Runde gehören. M
Schatte 04 trifft in der Vestischen Kampfbahn in El-il-
beck auf VfB. Stuttgart , während VfL. Benrath in,
Düsseldorfer Nbeinstadion die Elf von Hertha/BA
Berlin erwartet . In beiden Spielen kann man mit
westdeutschen Siegen rechnen. Sonst gehört der dritte
September -Sonntag durchweg den Punkte -Kämpfen. Un
internationalen Begegnungen gibt es folgende Spiele,
Teutsch/Böhmen — Sachsen in Eablonz , DresdenerSL
gegen Teplitzer FK„ Norwegen — Dänemark in c °l°
um den Skandinavischen Pokal . — Im Mittelpunkt de?

Leichtathletik-
Programms steht der Endkampf um die Deutsche Ver-
eins -Meistevschast. Stuttgarter Kickers, ASV. Köln,
München 60 und Berliner SC . versuchen in Stuttgart,
die 10 000 Punkte zu überbieten . Bei den Frauen sind
es SC . Charlottenburg , Deutscher Olympischer Spart-
club Berlin und Dresdner SC ., die den stärkstenVerein
unter sich ermitteln . Vor allem bei den Männern kann
man auf den Ausgany des Kampfes gespannt sein,
starten doch hier verschiedene Olympia -Teilnehmer. -
Die internationalen Begegnungen sind hier: Frankreich
gegen Finnland in Paris , Polen , Italien , Ungarn in
Warschau und der „Helsirrgfors-Marathon " mit Zabala
am Start . Ein Eautampf Hessen— SÄrwest in Hanaa
beschließt die Karte . — Der

Tennissport
sieht für Breslau die Medenschlußrundenspiele vor, hie
am Sonnabend mit den Paarungen Brandenburg gegei,
Rheinland und Nordmark gegen Sachsen begonnen wer¬
den. Die Sieger der beiden Spiele stehen sich tog?
darauf im Endkampf gegenüber. In Belgrad sind Ju¬
goslawien und Polen die Gegner , während an der
Seine die Pariser Meisterschaften beginnen . — Deutscht

Radsport-
Amateure weilen am Wochenende im Auslande. In
Singen starten verschiedene gute Schweizer und weitere
Bahnrennen verzeichnet die Sonntagskarte in Sorau,
Bielefeld, Frankfurt/M ., Paris und London, wo ein
Sechstagerennen mit Kiliarr/Vopcl und Merkens/Hürt- -
gerls seinen Anfang nimmt . — -Im

Pferdesport
kommt dem Hoppegartener Mode-Renntag die Spitzen-
stelle zu, in Trakehnen wird das schwere v.-d.-Eolst-
Querfeldein -Rennen entschieden und weitere Veranstal¬
tungen gibt es in Dresden und Krefeld. In Wien be¬
ginnt das Internationale Reitturnier unter Beteili¬
gung von elf deutschen Reitern , darunter den Olympia-
Siegern Rittm . K. Hasse, Hüuptm . Stubbendors und
Ritim . Pollah . — Der

Wassersport
steht im Zeichen der nation -al gut besetzten Holland-
Becher-Regatta , die in diesem Jahr « eine überaus starke
Beteiligung erfährt . Deutsche Segel-Aleisterschaftenfin¬
den auf der Müggel in der Olympia -Jollen -Klasse statt.
Zu den übrigen wichtigsten

Internationalen Veranstaltungen
zählen: Sechs Tage Motorradfahrt , Ringkämpfe in
Malmö mit Brendel , Amerikaner Schwimmest in Am¬
sterdam, 3. Deutsches Turn - und Sportfest in Kattowitz.

VSV. - „Jan van Brake!"
Der BSV . hat für den heutigen Sonnabend

mit dem augenblicklich im Freihafen I liegenden
niederländischen Fischereischutzboot „Jan »an
Brakel " ein Freundschaftsspiel abgeschlossen, das
um 16 Uhr auf dem Platz am Wasserturm aus¬
getragen wird . Unsere Bremer Vlauweißen tre¬
ten mit einer aus der 1. und 2. Elf zusammen¬
gestellten Elf an , die sich in der Hauptsache aus
die Spieler Eriefing , Esdohr , Brandt , Buhrdors,
Niemeyer und Zemski stützt.

flbschlußregattades SB. „Neptun"
Am morgigen Sonntag veranstaltet der Segel¬

verein „Neptun " als Abschluß der diesjährigen
Segölsaison sein Absegeln , das mit einer Vereins¬
regatta verbunden ist. Gestartet wird morgens
um 8.30 Uhr . Die Rennstrecke liegt zwischen dem
Vegesacker Vulkan und Kirchhammelwarden . gt.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Dresden : 1. R.: Pyramide , Jmpasse, Strandkrabbe.—
2. R.: Marsch-Marsch, Muskat , Elücksvogol. — 3. R.:
Nando, Felddienst, Mattiacum . — 4. R.: Willeburg,
Heroro, Bauerntreue , —R .: Darms , Lhsias, Coeuraß
— 6. R.: Torerotochter , Cyrillus , Elpis . — 7. R.:
Fra Diavolo , Balte , Zauberin.

Le Tremblay (Beginn 14 Uhr): l . R.: Mont a la
Ouosne , Echidna, Tranche Montagns . — 2. R.: Ebene,
Nilrose, Replique. — 3. R.: Ombelle, Mangoustmc.
Anticipation . — 4. R.: Kiglia , Samovar , Organcau.
— b. R.: Trappe , Versus, Polititia . — 6, R., Ticca
Gari , Americ, Formor.

Jährlingsschau in Hoppcgarten . Die alljährliche
Schau und Versteigerung der Jährlinge in Hoppegäen
findet diesmal am 1l . und 12. Oktober statt, -lm
11. Oktober werden die zur Versteigerung angemeldeten
Pferde im Rahmen des Hoppegartener Renntages vor¬
geführt.

Köbncrs Volls -Sportbiichcr . Verlag Köbner k Co.,
Altona (Elbe). Zur Sichtung und Wertung der olym¬
pischen Leistungen gibt der Verlag Köbner sechs Dolks-
sportbüchlein heraus (Preis je Hest 70 Pf.i, in denen
anerkannte und fachmännische Sportschriststeller den
Anhängern der Sportarten , dem Aktiven und auch dem
Laien, nochmals in äußerst lebendiger Weise die Große
des olympischen Erlebens in der Rcichshauptstadtvor
Augen führen . In bunter Folge ziehen die mitreißend¬
sten und ergreifendsten Kämpfe der unvergeßlichen
'-'Mitspiele au uns vorüber Gleichzeitig aber verstehen
es die Verfasser in einer ausgezeichneten Weise, dem
Leser dieser Hefte das Persönliche der erfolgreiche'
LIHmpiasieger zu kennzeichnen. Darüber hinaus regen
sie den Laie» z» eigener sportlicher Bctätigung an̂ M-
sind wlgeudc Ausgabe » erschiene» , 1 Weltbeste pm.-
baller , 2. Weltbeste Inrmr , 3 Dlvmpisch's -wo, !" ;
siegcr: 4. Olympische Relordsieger, ö. WeltbesteWÜlco
sportler und 6. Olympische Relordsieger (emgell-nve
Uebersicht).
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sNorgenfeierfür die Spaniendeutschen
Bremon,  19 . September.

We wir bereits berichten konnten , findet am
morgigen Sonntag um 11 Uhr jin Metropol-
7beatereine Morgenfeier zum Besten der deut¬
en Flüchtlinge aus Lpanien statt , für die der
«ea Bürgermeister Otto Herder  die Schirm-
deirschaft Wernommen hat . Den musikalischen
grogrammteil bestreitet der Mupkzug des SS-
Mchnitts XIV unter Mustkzuaführer ' von Horn:
^ Filmteil werden Wochenschauausschnitte aus

ischafr -ven musrrau >chen
>arammteil bestreitet der Musikzug des SS-
4nitts XIV unter Mustkzuaführer ' von Horn ' -
Filmteil werden Wochenschauausschnitte aus
'panischenBürgerkrieg und der Ufa -Eroßfilm

Mtlinge " gezeigt . Jugendliche haben zu die-
s,i Beranffaltung Zutritt : da sämtliche Plätze
«meriert sind, kann nur die Benutzung des
Qioerkaufs an der Theaterkasse empfohlen rver-
« Die Gesamteinnahme fließt dem Hilfswerk
>rdie deutschen Flüchtlinge aus Spanien zu.

Wrinesturmbann!/75 marschiert
Der Marine st urmbann  1/15 teilt mit:
Am morgigen Sonntag findet um S.SlI Uhr in

^Wandelhalle des Hauses der Deutschen Arbeits¬
amt ein Eeneralappell des Marinesturmbanns
W mit einer anschließenden Feierstunde statt,
^sprachen werden halten : der Führer des
Aarinesturmbanns 1/15, der Führer der Marine-
Wdarte 1S und der Führer der Marinebrigade 2.
M 11.30 Uhr ab führt ein Propaganda-

^arsch  durch folgende Straßen : Kielstraße,
Jessensweg, Erenzstratze . Landwchrstratze , Vege-
ffter Straße , Ritter -Raschen-Stratze , Waller
kttistraße, Pastorenweg , Stettiner Straße,
Wgsberger Straße , Eröpelinger Heerstraße,
Zchmarzer Weg, Rostocker Straße , Halmerweg,
xeim Ohlenhof, Lindewhofstraße . Um 13.30 Uhr
ist der Vorbeimarsch  in Höhe des Kaffees
Fischer, Lindenhofstraße.

Bremer, als Einwohner einer Seehasenstadt,
«hmt teil an dieser Veranstaltung der Marine-
-A, beflaggt die Häuser und erscheint auf der
Straße! Eure Männer , eure Vater und eure
Söhne marschieren!

flus dem Manöver zurück
Nach den gesunden aber auch anforderungsrei-

hen Tagen des Manövers kehrten gestern in spä-
,n Abendstunde auch die in Huckelriede belegene
Panzer - Abwehr - Abteilung 22  in ihren
iiemischen Standort zurück. Die Truppen wurden
m der Bevölkerung mit Freude begrüßt und
machten einen frischen und fröhlichen Eindruck.

aba ^ r^ bedeutete das nunmehr
HE für die Rekruten , die dem-

nachst ein Jahr unter der Fahne des Dritten Rei-
d->« m denen durch die Beteiligung an

Gelegenheit geboten war,
krregsahnllche Operationen mitzuerleben . -df-

Vie neue Zigarette
Oktober d. I . wird eine neue Zigaret¬

tenpackung von 6 Stück zum Preise von 25 Pfg.
yerauskommen , so daß die einzelne Zigarette aus¬
gerechnet 4' /» Pfg . kostet, wobei durch den Ver¬
packungszwang zu den alten Bruchzahlpreisen von

und 3/S Pfg . eine neue Preiskuriosität tritt.
Daneben bleibt die 4-Pfg .-Zigarette bestehen,
wahrend die jetzigen 6-Pfg .-Märken auf 5 Pfg.
ermäßigt werden sollen . — Der Grund für diese
Preisgestaltung ist zunächst verkaufspolitischer
Art . Die Industrie rechnet damit , daß der bis¬
herige Käufer von 6 Zigaretten zu 311 Pfg . in
der Einheitspackung zu 20 Pfg . eher eine solche
Elnheitspackung zu 25 Pfg . kauft , als daß er zu
einer Zehnerpackung zum Eesamtpreis von 40 Pfg.
übergeht . Die Einzelzigarette der neuen Packung
wird also um eine Kleinigkeit teurer sein als die

4-Pfg .-Zigarette , die Packung als solche aber nur
um eine Kleinigkeit teurer sein altz jene , die der
Raucher bisher bevorzugte . — Dieses sorgsame
Eingehen auf die Mentalität des Käufers spricht
sich auch in der Absicht aus , alte Markennamen
für die stärker zu propagierende 5-Pfg .-Zigarette
wieder zu verwenden — in der Hoffnung , daß der
Raucher an alte und liebe Vorstellungen früherer
Jahre erinnert wird , auch wenn er sich in der
letzten Zeit eine 5-Pfg .-Zigarette seltener geleistet
hat.

Von dem gesamten Zigarettenverbrauch ent¬
fielen auf die 2V--Pfg .-Zigarette . im Jahre 1932
nur 0,6 v. H., im Jahre 1935 19,8 v. H., umge¬
kehrt sank der Verbrauch der 5-Pfg .-Zigarette in
demselben Zeitraum von 56,2 auf 2,5 v. H. ; seit
dem Tiefstand des Verbrauches im Jahre 1931
erholte sich der Anteil der 4-Pfg .-Zigarette von
6,7 auf 20,6 v. H. Die Industrie glaubt , aus
diesem starken Aufschwung der mittleren Preis¬
lage auf eine rasche Volkstümlichkeit der 6-8tück-
Packung zu 25 Pfg . schließen zu können . Eine Be¬
vorzugung höherer Preislagen ist auch deshalb
erwünscht , weil die Preise für Rohtabak in den
letzten Jahren um 30 bis 40 v. H. angezogen
haben.

Möbel von höchster gM
„Deutsches wichnen ' - Zum Deichsinnungstag des lischleichandwerks

Das Tifchlerhandwerk gehört unbestreitbar zu
denjenigen Handwerkszweigen , die unter dem
wirtschaftlichen Niedergang der Krisenjahre be¬
sonders stark gelitten haben , von denen man aber
auch heute besondere Leistungen erwartet , denn
nirgends ist eine Abkehr von alten Methoden so
dringlich wie in dem gesamten Gebiet der Möbel¬
herstellung . Ansätze zu einer neuen Gestaltung
sind überall bemerkbar : von den beachtenswerten
Versuchen einzelner Firmen bis zu dem „Kultur¬
ausschuß " bei der Fachgruppe Möbeleinzelhandel,
von den Liefer - und Elltebedingungen für Siedler¬
möbel und Siedlerhausrat (RAL . 430 C.) bis zum.
Wettbewerb der Reichskammer der bildenden
Künste zur Erlangung guter Möbelentwürfe na¬
mentlich für die Empfänger der Ehestandsdarlehen,
der gerade in diesen Tagen läuft und über den
die „Bremer Zeitung " schon berichten konnte.

Das Tischlerhandwerk , dessen Meister und Ober¬
meister sich in der Zeit vom 16. bis 19. September
in Stuttgart zum 2. Reichsinnungstag des Tisch¬
lerhandwerks zusammengefunden haben , hat auch
seinerseits bereits seinen Teil zur Vollendung
aller dieser Bestrebungen — zu deren Trägern es
ja selbst zählt — beigetragen , indem es auf der
Grundlage der „Lieferbedingungen für Möbel und
Innenausbau aus Holz " (RAL . 439 V.) sein Gü¬
tezeichen schuf, nachdem vorher der Reichsinnungs¬
verband durch eine intensive Schulungs - und Er¬
ziehungsarbeit in Gemeinschaft mit der
D A F . hierfür die Grundlagen geschaffen hatte.
So hat er u. a. ein Buch Wer „Die Grundlagen
der fachlichen Schulung des Tischlerhandwerks"

Wlichelrauben - perlender Wem
flb heute patenweinausschank — wie wir unseren Winzern helfen können

Wir wollen jenem deutschen Bürger den Krieg
tMien , der nur dann sich ein Glas Wein oder
euch eine Flasche genehmigt , wenn er einen Aus¬
flug nach Rüdesheim oder ins Ahrtal den fest-
iröhlichen Stimmungsgehalt verleihen will . Wein
wird, in Deutschland immer .noch irgendwie mit
rbeiiuomantischer Seligkeitsstimmung in Be¬
ziehung gebracht und dann auch noch — mit dem
Zeldbeutel.

Seltsam! Da plagen sich wackere Volksgenossen
i den westdeutschen Flußtälern bis aufs Blut,
Alkern sich ab in mühseligem Werktag , erzeugen
!er Nation einen kostbaren Schatz und müssen
lech um den Weiterbestand ihrer ererbten Kul¬
men, um ihre nackte Existenz , ringen . Und
doppelt groß wird die Not bei einer Wein-
Wation, wenn — wie 1934 und 1935 — zwei
»olle Ernten aufeinanderfolgen , wenn der Min¬
ier die dritte nicht unterbringen kann , weil die
beiden andern noch in den Fässern liegen . Er
leim seine Rebstöcke nicht umhauen und ins
?ieuer werfen, in den steinigen Bergen läßt sich
bin Korn säen und keine Kartoffel pflanzen . Er
P auf Gedeih und Verderb mit der Traube ver¬
bunden.

Weil der Winzer einem Gute der Nation dient,
»»dient er die Achtung des gesamten Volkes ge-
m so gut, wie jeder andere Erwerbszweig auch.
Wmzersnotist Volksnot ! Winzersnot ist Grenz-
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landsnot ! Es geht uns alle an , ob hier ein Volls¬
ten , der seit Jahrhunderten treue Erenzwacht
hält , verkümmert und dem Ruin entgegentreibt,
oder ob in diesem politisch wichtigsten Erenzraum
ein gesundes , starkes Weinbauerntum auch in Zu¬
kunft seine nationale Aufgabe erfüllen kann.

Dieser nationale Gedanke war neben dem
'wirtschaftlichen in erster Linie maßgebend für die
Einführung des Festes der deutschen Traube,upd
des Weins . Es ist natürlich nicht Sinn und Zweck
der Veranstaltung , eine Werbung für den ver¬
mehrten Alkoholverbrauch durchzuführen . Es
handelt sich vielmehr , wie schon wiederholt an
dieser Stelle betont , darum , den Gedanken , daß
Wein ein Volksgetränk  ist , Allgemeingut
werden zu lasten und dadurch mitzuhelfen , daß
die Rekordernten der letzten beiden Jahre abge¬
setzt werden und dadurch den Winzern eine fühl¬
bare Hilfe zuteil wird.

Ob das Edelerzeugnis des deutschen Weinbaus
als Tafeltrauben , Süßmost , Wein  oder
Schaumwein  verzehrt wird , ist nicht das
Wesentliche , wohl aber , daß sich jeder deutsche
Volksgenosse der Bedeutung der vom Weinbau
lebenden Volksschichten und der im Weinbau
ruhenden Werte bewußt wird und bereit ist, zu
helfen . Das allein ist der Sinn der nationalen
Eemeinschaftswerbung zum „Fest der deutschen
Traube und des Weins " .

Und — ist es nicht auch ein schöner, alter
Brauch , Patenkinder an den Festen des Jahres
zu beschenken? Beschenken wir unsere Patenorte
zum Fest der deutschen Traube und des Weins
und lassen wir uns gleichzeitig beschenken, indem
wir ihren Wein trinken . : :

und zwei Lichtbildervorträge über gute und
schlechte Möbel , die in allen Innungen zur Vor¬
führung gelangen , herausgegeben.

Diese Arbeit ist um so höher zu bewerten , als
sie einen gewissen Verzicht auf bestimmt notwen¬
dige wirtschaftliche Hilfsmaßnahmen für die Ge¬
genwart in sich schließt. Das Tischlerhandwerk
hatte durch die Krise von seinem Umsatz, der 1928
und 1929 noch je über eine Milliarde betragen
hatte , bis 1932 rund zwei Drittel verloren . Und
da auch die Preise für seine Arbeiten sehr ge¬
drückt waren — infolge der starken Konkurrenz
und Unterbietung der einzelnen Meister unterein¬
ander —, war sein Reingewinn ebenfalls von den
20 Prozent des Umsatzes im Jahre 1928 bis 1932
auf 5 bis 6 Prozent zurückgegangen . Auch seine
betrieblichen Unkosten hatten sich in der gleichen
Zeit verdoppelt und machten 1932 rund 23 Proz.
des Umsatzes aus , statt 11 Prozent im Jahre 1928.
Dies alles hatte dann zwangsläufig dazu geführt,
daß es etwa 60 bis 65 Prozentseiner
Gesellen und Arbeiter hatte ent¬
lassen müssen.  Dieser starke Rückgang der
wirtschaftlichen Tätigkeit traf obendrein im Tisch-
lerhandwerk einen Wirtschaftszweig , der durch
seine klein - und mittelbetrieblichs Struktur be¬
sonders gekennzeichnet ist, denn nur rund 12 000
seiner 92 000 Betriebe hatten 1928 einen Umsatz
Wer 29 090 RM . gehabt , und allein 47 999 Be¬
triebe , d. h. die Hälfte , hatte einen Umsatz unter
5009 RM . — und das schon in dem guten Jahr
1928.

Das war die Ausgangsstellung für das Wirken
des Reichsinnungsverbandes . Aber schließlich be¬
deutet seine Arbeit doch eine Arbeitsbeschaffung,
wenn auch auf sehr lange Sicht — so doch be¬
stimmt von nachhaltigerer Wirkung als jede an¬
dere Augenblicksmaßnachme , denn die steigende
Kanfkraft wird nur dann ihren Niederschlag in
Aufträgen auf handwerkliche Möbelanfertigung
finden können , wenn ein Vertrauen in die Lei¬
stungsfähigkeit des Tischlerhändwerks gerechtfer¬
tigt ist. Ist es das nicht , dann muß alle Arbeits¬
beschaffung sonstiger Art nur Stückwerk bleiben.

Auch die heute in Stuttgart ihren Abschluß fin¬
dende Reichstagung , - es Tischlerhandwerks , steht
gakj ' kni' Archen dieser ' GülüdsäßA 'EingÄsDer
wurde sie durch die Eröffnung einer Ausstellung
„.Deutsches Wohnen ", auf der Höchstleistungen die¬
ses ' HaüÄwetkszlVe'kg'es thtnMlig mit ' dem neuen
Gütezeichen gezeigt wurden , um dann mit einer
umfangreichen Arbeitstagung und verschiedenen
Sondertagungen , auf denen vor allem wirtschaft¬
liche und technische Fragen erörtert wurden , in
einer großen Kulturtagnng ihren Höhepunkt zu
finden . Gerade diese Kulturtagung hat die Stellung
des Tischlerhändwerks im Rahmen jener sich all¬
mählich in immer stärkerem Tempo vollziehenden
Wandlung unserer Wohnkultur aufgezeigt und die
Grundsätze für die in dieser Richtung zu leistende
Arbeit klar herausgestellt.

Wenn im Rahmen des umfassenden Arbeitspro¬
gramms auch die Nachwuchsfragen — angefangen
bei der Berufsschule und Meisterlehre bis zur
handwerklichen Meisterprüfung — einen bedeuten¬
den Raum einnehmen , dann entspricht das nur
der Auffassung des Reichsinnungsverbandes , die
er in seinem letzten Jahresbericht eindeutig fest¬
legte : „Unsere jetzige Meistergeneration — so hieß
es dort — trägt die Verantwortung dafür , Laß
auf Grund der gesetzlich gegebenen Voraussetzun¬
gen für den Meisternachwuchs ein Tischlerhans-
werk entsteht , das vermöge seiner hohen Leistun¬
gen in sich selbst die Gewähr für einen gesunden
wirtschaftlichen Bestand trägt ."

LalMnweilie in der TlSklZV.
pg . Wenzel über das innere trieben der Nürnberger läge

Die Ortsgruppe Bremen der Nationalsozialisti - !
schon Kriegsopferversorgung hatte gestern abend
ihre gesamten Amtswalter zu einer bedeutungs¬
vollen Veranstaltung in der Wandelhalle des
Hauses der Deutschen Arbeit zusammengerufen.
Vier neue Zellenfahnen galt es . zu weihen , die.
den Zellen Eröpelingen , Findorff , Buntentor II'
und Horn -Vorgfeld verliehen worden waren.

Die Kundgebung , die einen überaus eindrucks¬
vollen und feierlichen Verlauf nahm , wurde durch
Darbietungen eines Orchesters eingeleitet . Unter
den Klängen des Vadenweiler Marsches erfolgte
der Einmarsch der Fahnen . Ortsgruppenobmann
Pg . Kayser  begrüßte in herzlichen Worten
seine Kameraden und Mitarbeiter . Ihrer Arbeit,
so führte der Redner u. a . aus . sei es in erster
Linie zu danken , daß vier Zellen neue Fahnen
verliehen werden könnten . Die Zellen seien nicht
nur an Mitgliederzahl in letzter Zeit erheblich
gewachsen, sondern auch innerlich erstarkt.
Es sei eine Freude , das kameradschaftliche Leben
und Wirken innerhalb der Zellen zu beobachten.

Den Amtswaltern und Amtswalterinnen ge¬
bühre der uneingeschränkte Dank für ihre auf¬
opfernde und oftmals gerade nicht leichte Tätig¬
keit . Aber gerade unseren Frontsoldaten sei es
Selbstverstänolichkeit , nicht vor Schwierigkeiten
zurückzuschrecken, sie hätten im Felde nicht kapi¬
tuliert — sie würden so auch nicht bei der Ar¬
beit in der Heimat kapitulieren . Der Redner er¬
innerte weiter an die gewaltigen Tage in Nürn¬
berg , erinnerte daran , daß der Reichsparteitag
wieder mit aller Deutlichkeit gezeigt habe , daß
ein einiges Volk  hinter dem F ü h r e r stehe.
Bestes Beispiel für alle Kriegsopfer , insbesondere
für alle Amtswalter der NSKOV . sei der Füh¬
rer , der sein - Volk zur Höhe führe , weil er an
das deutsche Volk glaube , der Führer , der nur
eins kenne und zwar den Dienst am Volk,
den Dienst an der Gemeinschaft.

Ortsgruppenobmann Pg . Kayser rief dann die
Fahnenträger auf .zur Weihe der Fahnen . Er be¬
rührte die neuen Zellenfahnen mit der ältesten
Fahne der Ortsgruppe und nahm dabei den
Kameraden die Verpflichtung ab , jederzeit zu der
Fahne zu stehen, jederzeit sich für das Hakenkreuz,
und das Symbol der Kriegsopferbewegung ein¬
zusetzen.

Der Schulungsbeanftragte der Ortsgruppe der
NSKOV ., Kamerad von Oeynhausen,  be¬
richtete anschließend über die Schulungsmaßnah¬
men innerhalb der Ortsgruppe . Ferner machte er
Mitteilungen über die Regelung und . Hand¬
habung geschäftlicher Angelegenheiten.

Das Erlebnis des Abends war der Vortrag
von Kreisschulungsleiter Pg . Wenzel.  Alle
Hörer standen im Bann dieser mitreißenden Aus¬
führungen . Pg . Wenzel sprach Wer Nürn¬
berg.  Nicht über den herrlichen , machtvollen
äußeren Verlaus , nicht über die gewaltigen
Kundgebungen und Aufmärsche , sondern Wer
das tiefe innere Erlebnis dieser Tage , Wer die
durch den Reichsparteitag der Ehre verkörperte
Idee . Nürnberg sei zu einem Gemeinschaftserleb¬
nis des ganzen deutschen Volkes geworden , es
sei ein Bekenntnis geworden zur Vlutsbrüder-
schaft aller Deutschen , zur wahren Volksgemein¬
schaft! Durch Nürnberg sej aller Welt offenbart

worden , daß es ein anderer Geist sei, der die
Menschen beseele , die unterm Hakenkreuz mar¬
schieren, als der Geist , der vorübergehend einmal
das Volk in Knechtschaft geführt habe . Nürnberg
habe der Welt offen und ehrlich gezeigt und ge¬
sagt, , was wir ' wollen , .wer wir sind und wie wrr
zu handeln gedenken . ' '

Deutschland sei unter semem Führer Adolf
Hitler,  so führte Pg . Wenzel weiter aus , wie¬
der groß und mächtig  geworden . Heute
schütze eine starke Wehrmacht die Tore des Rei¬
ches. Heute halte eine starke Volksgemeinschaft
alle inneren Volksfeinde nieder , und kein . Ge¬
ringerer als der frühere englische Ministerpräsi¬
dent Lloyd George,  der vor kurzem den Firh-

Heute unk» morgen
treffen sich in unserer Stadt
die ruHmreichen 75 er zum
2. großen Negimentsappell.
Ihnen zu khren an den lagen

flaggen heraus!
rer besucht habe , hätte anerkannt , daß die deut¬
schen Leistungen vorbildlich seien
für die ganze Welt.  Nun wiederum habe
der Führer einen neuen . Vierjah .resplan,verkün¬
det . Nur darum , weil hinter dem Führer ein
einiges,  a rb  e i .ts w.i l I i-g.es und schaf¬
fe n sf re ud i ge s «-Vo lk stände , werde dieser
Plan , der die Befreiung . .Deutschlands von dem
Zwang der Einfuhr wichtiger . Rohprodukte be¬
zwecke, auch restlos durchgeführt  werden

-können ! . . .
Zum Schluß seiner Anspräche -stellte Pg . Wen¬

zel die Kriegsopfer als -Vorbilder für die Jugend
hin . Die Kriegsopfer .hätten durch die Tat , durch
ihren Einsatz bewiesen , daß sie 'Leib . und Leben
für des Reiches Wohlfahrt einzusetzen bereit
seien . Dieser in der Front .bewiesene Opfersinn
müsse auch sich heute immer und überall bewäh¬
ren . Gerade die Opfer , die - der ..einzelne unbe¬
achtet von der Öffentlichkeit .bringe , seien doppelt
schwer. .

Ortsgruppenobmann : Pg . Kayser sprach dem
Redner , dessen Ausführungen mit außerordentlich
starkem Beifall aufgenommen wurden, -den Dank
der Kameraden aus . Pg . Wenzel dürfe ver¬
sichert sein, daß die Amtswalter der NSKOV.
tatkräftig an die ihnen vom Führer gestellten
Aufgaben herangehen würden . Sie würden sich
restlos dafür einsetzen, daß die Ziele des Führers
auch erreicht würden . Dieses Gelöbnis bekräf¬
tigten die Amtswalter durch ein dreifaches Sieg-
Heil auf den Führer . Mit dem Zorst -Wessel - um»
Deutschlaud -Lied wurde die eindrucksvolle Kund¬
gebung geschloffen. O . H.

Vorsicht vor dem Knollenblätterpilz!
Jetzt , in der Hauptpilzsaison , mutz immer wie¬

der aufmerksam gemacht werden auf den giftigen
Knollenblätterpilz , weil er Ähnlichkeit hat mit
deln '-CHqMtpignon, speziell mit dem Waldchampig-
non ^ . Durchaus -nicht abschreckend wirken Farbe,
Geruch und Geschmack. Die größte Gefährlichkeit
ist öle , - aß das -Gift sich erst : „eich8 his 20 Stun¬
den nach dem Genuß bemerkbar macht . Dann ist
das Gift längst ins Blut übergegangen und ' eine
Rettung nicht mehr möglich.

Wir unterscheiden weiße , gelbliche und grüne
Knollenblätterpilze . Letztere gelten als die giftig¬
sten. Der weiße Knollenblätterpilz ist es , der am
ersten verwechselt wird ' mit dem Waldchampignon,
der grüne dagegen mit dem eßbaren grünen Täub¬
ling . Die Hüte der giftigen Pilze sind an der
Oberseite mit blaßbräunlichen Pusteln bedeckt,
die man beim Champignon und auch beim Täub¬
ling nicht vorfindet.

Die Blätter des Champignon sind je nach Al¬
ter zartrosa , rosa , schokoladefarbig bis schwarz,
beim Waldchampignon in der Jugend allerdings
nur „graulich " getont , später aber auch rosa bis
schwarz. Alle Knollenblätterpilze haben stets
weiße Blätter . Die Stiele beider Arten werden
ähnlich dadurch , daß sie einen Schleier tragen.

Der Hauptunterschied besteht in der scharfabge¬
setzten Knolle mit Scheide beim Knollenblätter¬
pilz . Die Champignons haben nie eine Knolle.
Beim weißen wie beim gelblichen Knollenblät¬
terpilz ist die Scheide dick'randig und nur etwas
gekerbt , beim grünen hingegen tief geschlitzt. Der
grüne Täubling hat keinen Schleier . Nachstehend

einige Hinweise , wie man sich vor Vergiftungen
durch den Knollenblätterpilz schützt:

1. Lerne ihn genau kennen . Gelegenheit : Teil¬
nahme an den Pilzfahrten , Anschauen des Gift¬
pilzes in der Ausstellung in der Markthalle.

^2. Beim Pilzfammeln die Pilze nicht abschnei¬
dest, sonderst ' heil ' ünd gästz aufheben . Findet matt
dann einen Pilz Mit Knolle , wirft man ihn weg.

3. Säminle übethäusit keinö Champignons im
Walde.

von jetzt ab Holzkorken
Nach langen und genauen Versuchen ist jetzt

ein Korken aus deutschem Holz auf den Markt
gebracht worden , der nach seinem Erfinder den
Namen Marxen - Korken  erhielt . Er besteht
aus Pappel - oder Aspenholz , dem man durch
ringförmige Einfräsungen die nötige Elastizität
und durch nachfolgenden Usberzug mit Zellu¬
loselack die nötige Wafferdichtheit verleiht . Bruch¬
festigkeit und Eebrauchsdauer sind höher als bei
den Korkstopfen spanischen oder portugiesischen
Ursprungs , die unser Einfuhrkonto bisher mit
jährlich sieben bis zehn Millionen Reichsmark
belasteten . Wieder eine . Erfindung , die Auslands¬
zufuhren — Kork — unnötig macht ! Eine
deutsche. Schaumweinkellerei wird schon in die¬
sem Jahre mit der ausschließlichen Benutzung
des Marxen -Korkens beginnen . Die Erfindung
ist selbstverständlich nicht nur in Deutschland
patentiert , so daß sich aus der lleberlaffung des
Patentes an fremde Länder auch für unser Aus¬
fuhrkonto Vorteile ergeben werdem

Werner Hellers

weinoersteigerung am vtzein
ks ist 1 Uhr mittags . Man versteigert um diese

»»gewöhnlicheTageszeit , weil manche Steigere!
Zither kommen und noch heute wieder nach
sause wollen.

Die Versteigerungsbedingungen sind verlesen,
aas eiste Halbstück wird ausgeboten.

»mei machts Angebot , meine Herren ?" Hell
ulngt die Stimme des Auktionators Wer die
Zechen der Versammelten , die an langen , blank-
Sffcheuerten Tischen vor ihren Gläsern sitzen. Noch
Men . sie das Glas in der Hand , noch prüft die
NWuppernd  das „Bouquet ", die „Blume ",
«iah einmal schlürfen sie ein paar Tropfen,
^wegen kauend, mit nachdenklichem Gesicht, den

300 Mark sind geboten , meine Herren !"
00 Mark für ein halbes Stück, das ist für rund
Liter . Vor jedem der Anwesenden liegt die

lladung der versteigernden Weingntsbesitzer.
ihrem Innern ist eine Liste aller Weine , die
Versteigerung gelangen , mit allen dazugehö-

»» Angaben : Wer den genauen Literinhalt
geeichtenund Wer den ungefähren Inhalt des

pichten Fasses , Wer das Gewächs , seinen
"gang , seinen Ort , seine Lage , vielleicht,auch
» die Traubensorte , Riesling zum Beispiel,
>vor allem darüber , ob der Wein „verbegert
»der nicht. Der „verbesserte " , das heißt mit
»i-tztem Zucker künstlich gesüßte Wein , ist der
»'Her gute , der andere aber ist der „Natur¬
en'. der reine Wein.
310 Mark !"
lutzer dem Auktionator , der von erhöhtem Platz
>end die Versammlung überblickt , hat kaum
»r gesehen, daß irgendwo einer der Stergerer
4t mit dem Kopf genickt hat . Das bedeutet,
! er das Angebot um die geringst zulässige
anne von zehn Mark erhöht.
^ geht ra >ch weiter , jedesmal um zehn Mark,
w langsamer.
ch» Zteigerer , meist Kommissionäre der großen
^Handelsfirmen , schauen auf die „Taxe , die
c ihnen liegt . Viele Tage vorher ist rhren
»men schon die Einladung zugegangen , und der
»iadung folgten die Pröbeflaschen . Ehe man
iher z„r Versteigerung kam. hatte man »hon
is»b:. hatte den augenblicklichen Wert des
°">es geschätzt („taxiert ") und aufgeichrieben,
' )u welcher oberen Preisgrenze man , wenn
erhaupt, zu bieten beabsichtigte . Das ist ihre

.Taxe " . — Neben dem Auktionator sitzt der Ver¬
treter des Versteigerers oder der selbst mit seiner
Taxe . In ihr steht , unter welcher Preisgrenze das
Faß nicht abgegeben werden soll. Die Bindungen
an die Taxe sind feste und weniger feste, und
natürlich können besonders diejenigen , die auf
eigene Rechnung steigern , immer noch ihre Mei¬
nung Wer den Wert einer Kreszenz ändern.
Vieles hängt dabei von der „Stimmung " ab . dem
„Animo ", wie sie sagen , und der Stimmung dient
es , wenn die Zahl der Steigere ! und Gäste mög¬
lichst groß ist. Heute haben wir mit rund 209
Gästen einen durchschnittlichen Besuch.

„Keiner mehr als 420 Mark , meine Herren ?"
Der Auktionator hebt . gleichsam beschwörend, das
Holzhämmerchen . das Zeichen seiner Würde . Neben
ihm blickt der Versteigerer gespannt Wer die
Versammlung . Ist seine Taxe schon erreicht?
Keine Bewegung in seinem Gesicht verrät es.

„420 Mark zum ersten - !"
„420 Mark zum zweiten - !"
„430 Mark sind geboten , meine Herren !"
In einer Ecke raunen die „Kiebitze ", Leute , die

sich keine Versteigerung entgehen lasten , wiewohl
sie keinen Augenblick daran denken , zu steigern.
Sie kommen um des Weines willen , den sie hier
kostenlos proben dürfen (auch Brötchen stehen in
großen Mengen auf den Tischen, die jeder nehmen
kann um den Geschmack im Munde zu neutrali¬
sieren ) , aber auch aus fachmännischem Interesse:
weinerprobte Erauköpfe , die sich von keinem
Kommissionär etwas vormachen lassen . Jetzt
flüstert einer , die „430 Mark seien nicht echt" .
Er will damit sagen, dieles Angebot sei bestellt
und komme von einem Manne , der vom Ver¬
steigerer beauftragt sei, ein wenig „Animo " zu
machen.

„430 Mark zum zweiten - !"
Der Auktionator blickt fragend,auf seinen Nach¬

bar , den Versteigerer . Der schüttelt ben Kopf.
Soll das heißen , daß das Stück „zurückgeht" ,
wenn nicht mehr geboten wird ? Daß die Taxe
des Verkäufers noch nicht , vielleicht noch lange
nicht erreicht ist?

„430 Mark zum dritten Male !"
Jetzt nickt der Versteigerer , das Holzhämmer¬

chen 'fällt auf den Tisch — das ist der Zuschlag.
„Das Halbstück Nummer eins geht für 430 Mark

an Herrn Spektor !"

Die Kiebitze tuscheln : das Angebot war doch
echt. Demjenigen , der es machte, wird eine
Probeflasche gebracht , die er mit nach Hause
nehmen wrrd , um den später zu liefernden Wein
mit dem Wein dieser Flasche vergleichen zu
können . Dann unterschreibt er den „Schlugschein " .

Die Kiebitze trinken ihre Reste aus , die ernst¬
lich Interessierten , die ihren Kopf klar behalten
muffen , schütten die ihrigen in bereitstehende
Gefäße . 2m Saal ist halblautes Eetuschel.

Das Klopfen des Holzhämmerchens war für die
Kellner im Nebensaal , wo der Probewein unter
bestimmter , gleichbleibender Temperatur gehalten
wird , ein Zeichen . Ein kleines Rudel , eilen sie
jetzt mit den Flaschen des nächsten Halbstücks
herbei und schütten jedem eine Probe ins Glas.
Die Flaschen haben einen engen Ausguß , wie
gewöhnlich bei Likörflaschen . Es geht alles sehr
rasch. Schon schnuppern die Nasen über dee neuen
Blume , schon schlürft der Mund ein paar neue
Tropfen . Die Augen blicken weit und wie ver¬
träumt ins Ungefähre.

„Es wird ausgeboten ein Halbstück Nummer
zwei , 1934er Vacharacher Eoldberg , unter der
Mauer . Riesling und Eewürztraminer , natur.
Wer machts Angebot , meine Herren ?"

Noch ist das erste Angebot nicht erfolgt , da gibt
es Bewegung im Saal . und vielfache Stimmen
heftigen Unwillens . Aufgeregt laufen die Kellner
umher . Sie suchen das Greenhorn , das sich
erdreistet , eine Zigarette zu rauchen . Wie soll ein
Mensch Wein proben können , wenn Zigaretten¬
rauch in der Luft hängt ? Aber der Sünder sitzt
nicht im Saal . er sitzt im Nebenraum . Man muß
die Türen schließen.

„450 Mark sind geboten , meine Herren !"
Die Kiebitze schütteln die Köpfe . „Sind das

Preise , Kinder ! Wißt ihr noch. wie 1924 hier im
Saal für ein Viertelstück 1921er 25 200 gute Gold-
mark geboten und bezahlt wurden ? Das waren
über 190 099 Mark für ein Stück !"

„Nun ja , weißt du , damals hwtten die Leute
noch den Zahlenfimmel der Inflation ."

„460 Mark , meine Herren !"
-So geht es weiter . Halbstück um Halb¬

stück. und in knapp zwei Stunden sind 60 Halb¬
stücke, 60 Sorten geprobt und gekauft . Einige
Fässer wurden vom Versteigerer zurückgezogen,
ein paar davon nachher doch noch „zugeichlagen " .

Jetzt ziehen sie in kleinen Rudeln , aufgeräumt
schwatzend und leicht angelötet , davon . Es wird
gut sein. eine Tasse Kaffee zu trinken.

Ein paar Kiebitze aber werden heimwärts-
gehen und sich schlafen legen.

„Deutsche veseilschast für Hygiene"geplant
Präsident Netter über ihre Ziele und Ausgaben

Unter der Schirmherrschaft des Reichsstatt¬
halters in Sachsen Martin Mutschmann  tagt
vom 20. bis 23. September in Dresden die 94.
Versammlung der Gesellschaft deutscher
Naturforscher und Aerzte.  Zahlreiche
Abteilungen der Gesellschaft halten vorher bereits
Sondertagungen ab.

Am Frsitagvormittag wurde die Sitzung der
Abteilung Hygiene  zugleich als Sitzung der
Deutschen Gesellschaft für Hygiene eröffnet . Der
Präsident des Reichsgesundheitsamtes Professor
Dr . Hans Reiter  hielt dabei eine Begrüßungs¬
ansprache , in der er sich auch Wer die Notwendig¬
keit einer deutschen Gesellschaft für Hygiene , ihre
Ziele und Aufgaben äußerte . Er führte dabei
aus:

Im Zuge der Zusammenfassung aller wissen¬
schaftlich-medizinischen Arbeiten rn Deutschland
erweist es sich als notwendig , die nach ver¬
schiedener Richtung strebenden Entwicklungen der
Hygiene in eine DeutscheGesellschaftfür
Hygiene  zu vereinen , innerhalb derer die
Bearbeitung besonders gelagerter Fragen aber
durch Errichtung von Säulen bestimmter Spezial¬
gebiete gesichert ist. So wird in der Deutschen
Gesellschaft für Hygiene aufgehen der „Deutsche
Verein für öffentliche Gesundheitspflege " , die
„Deutsche Sozialhygienische Gesellschaft", die
„Deutsche Vereinigung für Mikrobiologie ",
fernerhin aber auch indirekt vertreten sein die
an einigen örtlichen Stellen des Reiches bestehen¬
den hygienischen Vereinigungen , die nunmehr als
Ortsgruppen der Deutschen Gesellschaft für
Hygiene aufzufassen sind. Kür Vorstand und Mit¬
gliedschaft der Deutschen Gesellschaft für Hygiene
gelten die gleichen Bestimmungen , die für die in
der Reichsarbeitsgemeinschaft der wissenschaft¬
lichen medizinischen Gesellschaften aneinander-
geschloffenen Vereine Geltung haben , und die dem
Präsidenten des Reichsgesündheitsamtes unter¬
stellt ist.

Als Mitglieder kommen Hygieniker der Wissen-
>cha-t und Praxis in Betracht , insbesondere Hoch-
ichullehrer für Hygiene , ärztliche Leiter der staat¬
lichen und kommunalen Gesundheitsämter als
Vertreter der Kreise und Kommunen , ärztliche
Vertreter der Parteiorganisationen ärztliche
Gauamtsleitsr , Vertreter des Amtes für Volks¬
gesundheit . ärztliche Vertreter der DAF ., des
Arbeitsdienstes , der H2 .. des Deutschen Frauen-

werkes , der NSV . und anderer Parteiorganisatio¬
nen , Leiter staatlicher und kommunaler Kranken¬
anstalten / Mitarbeiter wissenschaftlicher Labo¬
ratorien , ferner Gesundheitsingenieure , Eesund-
heitsarchitekten , Eesuy ^ heitstechniker , Gesund-
hoitschemiker , soweit sie im öffentlichen Dienst
stehen.

Die Deutsche Gesellschaft für Hygiene wird so¬
mit eine wissenschaftlich -praktische Plattform für
die Bearbeitung aller hygienischen Fragestellungen
des deutschen Volkes bilden und durch die Ver¬
bindung von Wissenschaft und Praxis dem Reichs¬
gesundheitsamt in seiner Aufgabe der gesundheit¬
lichen Beratung von Staat und Parier eine sehr
willkommene Unterstützung bieten.

nationalen Aufgaben der deutschen Hygiene . T
Vortragende wies zunächst darauf hin,' daß ei
Lösung der Krise in der Hygiene , die stänt
vorhanden war , erst innerhalb der neuen de:
schen Heilkunde möglich sein werde . Ausführn
und Erfüllung der Aufgaben der deutsch
Hygiene sei durch die einheitliche Staatsführm
die das Gesetz zur Vereinheitlichung des Gesur
heitswesens , die Arbeitsdienstpflicht und l
neue Wehrmacht schuf, bereits vorgezeichnet u
erleichtert . Verlassen überspitzter 'Atomisierm
zumal in der Bakteriologie , Aufgreifen syntl
trscher und gestaltender Arbeiten ' und Vetra
tungsweisen . wie sie z. V . die Eeomedition u
Eeopolitik . Geographie , Raumforschung und h
forschung des deutschen Volkstums um unsi
Reichsgrenzen innerhalb und außerhalb Europ
boten seien erfolgreiche Wege zu den natürlich
Aufgaben der deutschen Hygiene für die Zukun
Diese Arbeiten verlangen jedoch eine gewisse PI
nung unter den deutschen Hygienikern , die ni
mehr hrnausgeichoben werden könne . Diese v
Partei und Staat aufzustellende Planung wer
ein erfolgreicher Weg zu den nationalen Ai
gaben der deutschen Hygiene der Zukunft sein.

Ueber die kommenden Aufgaben der Miki
biologis sprach E. E i l d e m e'i st e r - Berlin . S

Beispielen wies der Vortragen
nach. daß die Ansicht, wonach in dieser Wissen'ichc
blondere Entdeckungen kaum noch zu erwart
ieien durchaus irrig sei. Es gebe noch genüge
Proaleme in der Mikrobiologie , die der Lös»
harrten und die Generationen beschäftigen wii
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Mittagessen I : Kartoffelschichtspeise mit Salat.
X Kilo Kartoffeln, ^ Kilo gehacktesFleisch, Zwie¬
bel, Tomatenmark und lS Gramm Butter. In
eine gefettete Anflaufform werden lagenweise ge¬
kochte und in Scheiben geschnittene Kartoffeln
und das mit Zwiebel, Pfeffer, Salz und wenig
Wasser vermengte Fleisch geschichtet, Oben und

hinten müssen Kartoffeln sein. Man würzt mit
Salz und gibt einen Eßlöffel Tomatenmark mit
Wasser aufgekocht darüber, legt einig« Butter¬
stückchendarauf und backt das Ganze im Ofen,
Man reicht beliebigen Salat dazu.

Mittagessen II : Möhrengemiise mit Kartoffeln
und Blutwurst.

1 Kilo gelbe Mohrrüben, 50 Gramm Fett, Salz
nach Geschmack und 1 Eßlöffel gewiegte Petersilie,
Das Fett wird zerlassen und die Mohrrüben gut
vorbereitet darin gedünstet. Nachdemman etwas
Flüssigkeit dazugegeben hat, schmecktman mit
Sah ab und läßt die Mähren weichdünsten. Nach
Belieben kann etwas Mehl darüber gestäubt wer¬
den. Man richtet mit Petersilie überstreut zu
Kartoffeln und Wurstbeiloge an.

Das Sonntagsgcricht : Fleischbrühe , gekochte Rin¬
derbrust mit Kartoffeln , Gurkensalat und To¬
matensoße.

Ein Stück Kochfleischvom Rind wird mit kochen¬
dem Wasser aufgesetzt. Ist das Fleisch mager,
dann kocht man ein Stückchen Fett mit. Man
würzt mit Kräutern und eine halbe Stunde vor
dem Garwerden mit Salz . Das Fleisch wird mit
Tomatenscheiben garniert, macht dazu noch eine
Tomatensoße und richtet es mit gehackterPeter¬
silie zu Kartoffeln und Salat an.

flbendmusikin St. flnsgarii
Auch zur letzten geistlichen Abendmusik in

St . Ansgarii hatte sich wieder eine große Zuhörer¬
schaft eingebunden . Sie wurde durch die Zu¬
sammenstellung und durch die Durchführung der
Vortragsfolge vollauf befriedigt . Als Gesangs¬
solist war Erich Müder  gewonnen worden , wäh¬
rend Johann Scholze  den Orgchlpart über¬
nommen hatte . Altmeister Wilhelm Hoy er¬
mann  wirkte diesmal wieder als Cellist im
Rahmen des Ganzen mit , und Luise Lampe
hatte die Begleitung auf der Orgel . Es war ein
seines Musizieren , dem die andächtigen Hörer mit
innerstem Anteil lauschten.

Erich Müder sang zunächst das Arioso von Georg
Fiedrich Händel (1688 —1759) mit edler , voller
Tongebung . Von Wilhelm Hoyermann und Luise
Lampe begleitet , bot er das immer wieder ein¬
drucksvolle Werk ansprechend , ja ergreifend dar.
Auffallend bei dem Sänger war die gute Atem¬
ökonomie , durch deren Beherrschung er vom Piano
bis zur vollen , gestellten Stimme sein Material
ausgiebig einzusetzen vermag . Bei der Wiedergabe
des Beethovenschen „Die Himmel rühmen
des Ewigen Ehre " war leider die Tiefe noch
nicht ganz von der wünschenswerten und sicher im
Bereich der Möglichkeiten des Sängers liegenden
Ausgeglichenheit : dagegen fielen hier Vortrug und
Aussprache angenehm auf . wobei ein richtig an¬
gewandter dramatischer Akzent nicht fehlte.

An dtzr Orgel bot Johann Scholze dankenswerte
Leistungen von starkem Eindruck . Die „Vision
für Orgel " von Rheinberger (1839 —1991)
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.Hast du ne Zigarette , Paul ? "
Ja Max . in einer halben Stunde bin ich bei

wurde sauber und sicher wiedergegeben : ebenso die
Toccata b'-ckur von Johann Sebastian Bach
(l685 —1750) . Es ist immer wieder ein Gewinn
für das Programm kirchlicher Abendmustk , wenn
wenigstens «in Werk von Johann Sebastian Bach
dargeboten wird , der die Wucht deutschen Gott¬
glaubens zu dolmetschen vermag.

Den Höhepunkt bildete aber das ausgereifte
Spiel Wilhelm Hoyermanns . Mit wundervoller
Kantilene meisterte er sein feines Instrument,
mit dem er nun schon so lange verwachsen ist und
das ihm auf die feinste Regung seines Bogens
gehorcht . ES war eine reine Freude , diesen
Klängen zu lauschen , und es ist schade genug , daß
Hoyermann nur noch einmal öffentlich ' zu spielen
gedenkt , nachdem er sich in Hunderten von volks¬
tümlichen Kirchenkonzerten für die Verbreitung
besten Kulturgutes in weiten Volkskreisen ein¬

gesetzt und hingegeben hat . Ergreifend schön war
die Darbietung des Larghetto für Cello von Mo¬
zart (1758 —1791) , sowie des Andante Canta-
Lil« für Cello von Tartini (1692 —1770) .

Luise Lampe , Hoyermanns getreueste Schülerin
und Begleiterin durch Jahrzehnt « seines Wirkens,
entledigte sich ihrer Aufgabe mit Geschmack und
Zurückhaltung . Wie wir hören , wird auch sie
sich nach dem Rücktritt Wilhelm Hoyermanns von
dem öffentlichen Auftreten zurückzehen. Damit
wird dann wieder unter ein wertvolles und für
viele bremische Volksgenossen bedeutungsvolles
Stück der kirchenmusikalischen Entwicklung unserer
Stadt ein Strich gezogen . Aber die in diesen
Jahrzehnten , vermittelten Werte ÜleibeEn nach
höherem Gesetz ein wertbeständiges Gut derer,
die das mit vollen Händen Dargebotene froh und
dankbar aufnahmen . —df—

Streiflichter aus dem Serichtssaal
kin haltloser und aufgeblasener Psychopath

Die Große Strafkammer I unter Vorsitz von
Richter Dr . Heumann  verhandelte gegen den
erst 21jährigen Werner K ., uneheliches Kind einer
Jüdin , der bereits manche Straftat auf dem
Kerbholz hat . Bei Verehelichung seiner Mutter,
kurz nach seiner Geburt , wurde er adoptiert und
vorwiegend im Hause seines Großvaters erzogen.
Schon in den ersten Schuljahren machte er er¬
hebliche Erziehungsschwierigkeiten , die dazu führ¬
ten , daß er auf Anraten seiner Lehrer nachein¬
ander in mehrere Internate gebyachit wurde.
Heute will er sich nicht mehr erinnern können , daß
er schon damals eine überaus rührige diebische
Tätigkeit entwickelte . Auch die ersten Lehrjahre
verbrachte er in mehreren Handelshäusern , wo er
gleichfalls log und betrog . Seine Vorstrafen be¬
gannen mit einer Gefängnisstrafe von 3 Mo¬
naten . Ferner wurde er wiederholt wegen Amts¬
anmaßung bestraft , da er sich als Kriminalbeamter
ausgegeben hatte . Bei Ausführung der Betrüge¬
reien ging er äußerst geschickt zu Werke.

Vor zwei Jahren wurde er wieder rückfällig und
erhielt Gefängnisstrafen von zehn Monaten bzw.
von einem Jahr . Nach Verbüßung der letzten
Strafe gab er eine ihm von nahen Verwandten
besorgte Stellung auf und schloß kurze Zeit darauf
sich einem Marktbezieher an . den er bald darauf
wieder verließ , nicht ohne ihm in dem nahen
Otterstedt einen Geldbeutel mit Inhalt in Höhe
ron 60 Mark zu stehlen . Er flüchtete nach Cux-
haoen , um dann in Hamburg systematisch auf
Diebstähle auszugehen . In mehreren Fällen mie¬
tete er sich eine Wohnung und bestahl seine Ver¬
mieter in einer unerhörten Art . Zunächst ent¬
wendete er u . a . einem Wintermantel , einen
Jackettanzug , eine Hose und eine Fohlen -Pelz-
jacke, die er auf St . Pauli an einen Unbekannten
für 18 Mark „verscheuerte ". Sodann beehrte der
ungern gesehene Gast unsere Vaterstadt mit einem
weniger angenehmen Besuch. Auch hier mietete er
sich ein und räumte eine umfangreiche Silberein¬
richtung fort , mit der er sich unter Mitnahme
anderer wertvoller Gegenstände nach Bremer-
haven wandte . In einem dortigen Hotel fiel der
Jüngling durch sein eigenartiges Wesen auf . Man
verständigte die Polizei , die sofort die Verhaftung
des gesuchten Diebes vornahm.

Gleichlautend mit dem Gutachten des Bremer
Eerichtsarztes stellt der bekannte Hamburger
Kinder -Psychologe Dr . Fillinger fest, daß es sich
bei dem Angeklagten um einen „haltlosen , auf¬
geblasenen , eitlen und kernlosen Psychopathen"
handelt . Wenn der Bursche in geistiger Hinsicht
auch keine Mängel ausweist , so ist ihm jedoch ein
schwacher Charakter eigen , der eine gewisse Hem¬
mungslosigkeit verrät . Aus diesem Grunde ist
ihm der st 51, Abs. 2, zuzubilligen . Eine nach Ver¬
büßung der Strafe erfolgende Unterbringung in
eine Heil - und Pflegeanstalt kann sich unter Um¬
ständen günstig auf die charakterlich « Veranlagung
des Angeklagten auswirken . — Gemäß dem An-

programmwechselim „Begina"
Der Ersickg der in der ersten Monatshälst« im „Re¬

gina-Palast " aufgetretenen betiobten Künstler hat die
Leitung der Rudols-Kaps-Betriebe veranlaßt, sie auch
für ein zweites Gastspiel zu verpflichten. Hans Jm-
hoff,  der konferierende Mitropa-Kellner, die Cza-
rina - Tanztruppe , Willy Wiskott (gleichfalls mit
einein Vorsührungswechseli), die drei Mädis  und
Gcrti Pohl  sind wiederum zur Stelle und versuchen
erfolgreich, dem Besucher dieser Kleinkunststätteeinige
genußreiche Stunden zu bieten. Neu hinzugekommen
ist Mannt, Remmah  mit einem possierlichenAkt rad-
sahrender Hunde. Pudel, Boxerhund und Bulldogge
ziehen auf der Bühne gemächlichihre Runden, während
sich der munter dreischauendeZwerhpintscherim Bei¬
wagen seines Lebens freut. Einzigartig sind die Fahr-
künsts der Bulldogge auf einem Zweirad. Nach einem
überaus lustigen Ballonrammen, das der Meute sicht¬
bare Freude bereitet, saust Prinz, der Boxer, mit einem
Fahrrad aus einem Drahtseil durchden Zuschauerraum,
was zwoisellos der Höhepunktder ausgezeichnetenHun-
deschau ist. In Jimmy und Bobby  stellen sich
zwei equilibristische Akrobaten vor, die Humor und

trag des Staatsanwalts erkannte das Gericht
auf eine Gefängnisstrafe von einem
Jahr und 9 Monaten,  ferner auf anschlie¬
ßende Unterbringung in eine Heil¬
and Pflegeanstalt.

Am Vormittag des 30. Dezember vergangenen
Jahres war ein Fuhrmann von seinem Betriebs¬
führer beauftragt , insgesamt fünf Kubikmeter
Komposterde in den Hof des „Haus des Reichs"
zu fahren . Da er die Menge nicht mit einer
Fuhre bewältigen konnte , machte er den Weg
zweimal . Schon beim erstenmal , als er vom
Rövekamp mit dem bespannten Fuhrwerk die
Schräge Hinabfahren wollte , scheuten die Pferde.
Da der Fuhrmann die Pferde schonen wollte,
spannte er bei der zweiten Fahrt die Pferde vor
dem Eingang aus und rief zwei im Hof be¬

schäftigte Gärtner , Vater und Sohn , herbei , ihm
bei der schweren Arbeit behilflich zu sein . Mit
gemeinsamen Kräften brachten sie das Fahrzeug
längsseits zum Eingang . Plötzlich fuhr der Wagen
durch eine ' bislang noch nicht aufgeklärte Ursache
die Schräge hinunter und riß den alten Gärtner
mit sich. der derart gefährliche Quetschungen er¬
litt , daß der Tod anderthalb stunden später im
Krankenhaus eintrat.

In der gestrigen Verhandlung vor der Straf¬
kammer betonte der Angeklagte , daß er einen
Lenzbaum zwischen die Räder habe legen wollen,
da die Bremse nicht in Ordnung gewesen sei.
Dieser Aussage hielt der vernommen « Sichver-
ständige entgegen , daß der Angeklagte den hin¬
unterfahrenden Wagen weder mit der Deichsel
habe führen können , noch daß eine ordnungs¬
gemäße Bremse die plötzliche Niedcrfahrt habe
aufhalten können . Die einzige Möglichkeit wäre
gewesen . Pferde vor den Wagen zu spannen und
einen Lenzbaum bzw . Bremsklötze anzulegen,
um auf diese Art und Weise den Wagen Hinunter¬
schleifen zu lassen . Unzweifelhaft stehe fest, daß
der Angeklagte die Pferde habe schonen wollen,
ohne sich dabei die Folgen seiner Handlungsweise
überlegt zu haben .,— Der Oberstaatsanwalt führte
in seinem Plädoyer aus , daß es sich nicht völlig
aufklären lasse, wie der Wagen ins Rollen ge¬
raten sei, doch müsse man den Angeklagten auf
Grund seiner von ihm ursächlich verschuldeten
Fahrlässigkeit bestrafen . Der Antrag lautete auf
eine Gefängnisstrafe von vier Monaten.

Nach verhältnismäßig kurzer Urteilsberatung
verkündete der Vorsitzende der Großen Straf¬
kammer die Einstellung des Verfah¬
rens  auf Grund des Straffreiheitsgesetzes . Er
führte , weiter aus , daß das Gericht dem An¬
geklagten nur eine geringe Schuld nachgewiesen
habe , für die eine Gefängnisstrafe in Anwendung
zu bringen sei, die nicht höher als ein Monat
sei. Diese Strafe aber falle unter das Straf¬
freiheitsgesetz . M.

vollendete Artistik auf Stuhl und Tisch zu vereinigen
wissen. Zum Tanz spielt wieder die unermüdliche Ka¬
pelle Frcki Poldh  auf . M.

Jahresversammlung des deutschen Vereins
gegen den Alkoholismus . Auf der Jahresver¬
sammlung des deutschen Vereins gegen den Alko¬
holismus vom 25. bis 29. Oktober in Bonn , auf
der vier Themen : Verkehr , Polizeistunde . Trin¬
kerhilfe und gärungslose Früchteverwertu 'ng be¬
handelt werden , spricht zu dem Thema Polizei¬
stunde auch Senator Laue.  Die Bremer Orts¬
gruppe des deutschen Vereins wird im November
ihre Jahresversackmlung halten.

Die Abteilung Volksbücherei (Lesehalle ) der
Staatsbibliothek wird am 21. September wieder
eröffnet . Ausleihzeiten : Werktags 12 bis 13.39
und 16.30 bis 19.30 Uhr . Die Wissenschaftliche Ab¬
teilung wird vom 21. September bis 3. Oktober
geschlossen. Dagegen wird die Ausleihe ab 23. Sep¬
tember durch die Räume der Abtlg . Volksbücherei

und zu deren Oeffnungszeiten wieder zugänglich
sein.

finden zurzeit

und in den Schaukästender Kupserstichsammlung„Gra¬
phischeBlätter von -Lotus Corinth". Für die 11 Vor¬
trüge des kommendenWinters hat der Kartcnvorverkauf
jetzt begonnen.

Hohes Alter. Frau D. Entelmann  Wwe ., Neu-
kirchstraße86, begcht ain heutigen Sonnabend ihren
75. Geburtstag in geistiger und körperlicherFrische.

Geborgen aus der Weser wurde ein Paddelboot
mit Namen „Mädi". Eigentiimsansprüchesind binnen
vier Wochen beim Strandamt, Polizeihaus, Zimmer
238, geltend zu machen.

Die Angehörigen des ehemaligen „Niedersächsischen
Fußartilleric-Negiinenttz10 (Stratzburg) und die seiner
Kriegsgliedsrungen treffen sich vom 10. bis 12. Oktober
dieses Jahres in Hildesheim, um die Kameradschaftzu
bekunden, zu Pflegen und zu festigen. Auskunft erteilt
Karl schaper-Hildesheim. Humboldtstratze3.

NS.-Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Gröpclingen. Heute, Sonnabend, 19. Sep¬

tember müssen alle Amtswalter pünktlich 19 Uhr im
Lass „Flora" zum Dienst für das Schützenfestin Prop-
penhusen antreten.

Ortsgruppe Woltmcrshauscn. Für das Winterhilfs-
weok bitten wir alle Volksgenossen, die in uirserer-
Ortsgrupps wohnen und glauben, für das WHW. in
Frage zu kommen, ihre Antrüge zu stellen. Entgegen¬
nahme der Meldung ab Montag, 21. September, an
jedem Wochentag mit Ausnahme des Sonnabends in
der GeschäftsstelleWesterdeich133. Die Geschäftsstelle
ist geöffnet vormittags von 9 bis 12 Uhr und nach¬
mittags von 4 bis 7 Uhr.
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lich klingt's zur Morgenstunde. In der
Wetterdienst. Nachrichtendienst. 7.18 Fortledunl, „
Morgenmusik. 8.00 Wetterdienst. Allerlei Raun,,?"
18.00 Fliegergeist im neuen Deutschland. Fron st? ''
erzählen der Jugend abenteuerlicheErlebnisse U'
Unsere Glückwünsche. 18.45 So zwischen elf ui,d-n,-?
Musik zur Werkpauso. 12.88 Meldungen der Bioo
schisfahrt. Binnenlands - und Seewetterbericht
Buntes Wochenende. In der Pause: 13.88 Weii'-rk;.,?
13.85 Umschau am Mittag. 13.15 Buntes Wochen̂'
(Fortsetzung). 14.88 Nachrichtendienst. 14.28
lische Kurzweil. 15.00 Mit unseren Allertleinsien?
Hagenbecks„Tierkindergartcn". 15.28 R»s der
15.38 Börsenfunk. 15.45 Schiffahrt- funk. 16,88
Funk sür alt und jung. 18.88 Frische Brise. Ig 88
Jahreszeitenspiel. Lieder und Musikeneines chori,̂,.
Werkes. 19.25 Unsere Wehrmacht: Ein alter „Emd-»-"
Pfarrer plaudert. 19.45 Wetterdienst. 19.58 Augen m,ii
Woran wir achtlos vorübergehen. 28.88 Erste M,?
Meldungen. 28.18 Zu guter Letzt. Unser kunterbunt
Wochenkehraus: Klingende Welt des Films. 22 8l>m„1
richtendienst. 22.38 Was ist Wein? Einge!an2
Sonnenschein — Und der soll schädlich sein? Einest^
liche Reise mit Sang und Klang durchdie deutle.
Weinbaugebiete. 24.88 Meister der Tanzmusik.
platten). ^

Ferner senden:  Frankfurt : 20.10 Was ist Wem
Eingesungener Sonnenschein! Und der soll IgMu
sein? (Zur Wein-Werbewoche.) — Köln: ig.gg 7-
Sommers letzte Rose. — Königsberg: 19.38 Frontsold.
ten. Kamerad, ich suche dich! — Leipzig: 1g,on7.)
schwäbische Herz. — München: 28.18 Achtung— A„,. :
Stuttgart : 19.88 Lieder der deutschenReiterei.

Wetterdienst der 82
NS.-Frauenschaft

Ortsgruppe Ostcrtor. 21. September, 20,30 Uhr,
Frauenschaftsabend in den Rembertihalken.

NS.-Kriegsopferverforgunge. V.
75er-Rcgimcntsappell. Am Febdgottesdienst anläß¬

lich des Regimentsappells Sonntag , 20. September,
nehmen die marschfähigen Kamer-coden der NsKLV.
teil, soweit sie im Besitzedes NsKOV .-Anzuges sind.
Antreten 9.15 Uhr Blumenthalstraße. Spitze Kaiser-
Frisdrich-Stratze. Für die NsKLV .-Walter ist die
Teilnahme Dienst. Ooden und Ehrenzeichen im
Original.

Vertretung der Mitglieder durch die NSKOV. Hin¬
sichtlichder Rechtsberatung und Rcchtsbetrcuung der
Mitglieder der NSKOV. ist zwischenden: Reichsrechts¬
amt der NSDAP . und der NsKOV . folgende Verein¬
barung getroffen worden: Im Nahmen der ihr zuge¬
wiesenen Aufgaben berät und betreut die NSKOV.
s. V. ihre Mitglieder in allen aus ihrer Eigenschaft
als Kriegsopfer bzw. Kriegerhinterbliebene sich erge¬
benden Belangen. Soweit sich bei der Beratung und
Betreuung Rechtsfragen aus dem Gebiet des Kriegs¬
beschädigten- und Kriegerhinterbliebenenrechtsergeben,
ist die NsKOB . auch zur Erteilung von Nechtsaus-
künsten berechtigt. Die Nechtsberatung darf nur durch
solche Personen erfolgen, die ihrer Borbildung nach
die Gewähr für eine zuverlässige Nechtsberatung bie¬
ten. In allen nicht das Gebiet des Kriegsbefchädigten-
bzw. Koicgerhinterbliebenenrechtsberührenden Rechts-
angelegenheiten siiUd die Mitglieder der NSKOB . an
einen deutschen Rechtsanwalt oder, falls sie unbe¬
mittelt sind, an die zuständige NT.-Nechtsberatungs-
stell« zu verloeisen. Die Uebernahme der Vertretung
eims Mitgliedes der NsKOV . durch eine Dienststelle
der NSKOV. vor Zivil- und Strafgerichten ist grund¬
sätzlich nicht zulässig. Mit Winkelkonsnlenten, d. h.
Rechtsberatern, die ivedcr Mitglied des BNSDJ . noch
der Deutschen Rechtsfront sind, wird von feiten der
NSKOB . und ihrer Dienststellen jede Verhandlung
abgelehnt.

komerte/Vereine/ vortrüge
lvl « hierunter deklnSllvkea lillttellangev aebdren

rnm ^nreleentell !)
Fortbildung im Verein Vorwärts
verbürgt Erfolg. Keine  Schnell-
kurse, sondern gründlicher Unter-
richt in folgenden Fächern: Schrei-
den, Rechnen. Deutsch, Englisch,
Deutsche Kurzschrift, Buchhalter:
und Maschinenschreiben. Der Nach-
mittags:,ntcrricht für Knaben und

Mädchen aus den vier oberen Klassen gibt den Kin¬
dern Gelegenheit zur Fortbildung in den Fächern, die
sür die spätere Berusstütigkeit von Bedeutung sind.
Jetzt ist es Zeit, mit der Arbeit zu beginnen. Am
Donnerstag, dem 1, Oktober, beginnen neue Kurse für
Erwachseneund Kinder. Kursusbcitrag sür Erwachsene
jö NM., sür Kinder 8 RM. Anmeldungen außer sonn¬
abends von 15 bis 18 Uhr und von 19.30 bis 21.30 Uhr.
Näheres im Vereinshause, Landstraße 5, und durch
FernsprecherPormittags 20 909 und nachmittags 24 824,
An: 1. Oktoberbeginnt um 16 Uhr außerdem ein Jah-
rcskursus im Mandolinenspicl. Der halbjährliche Nn-
t-errichtsbeitrag beträgt hierfür 15 StM. Anmeldungen
im Borstandszimmer.

Goethcbundin Bremen e. V. Freitag, 28. Sept.,
« « 2V Uhr. in der Kunsthalle ordcntl. Mitglicder-

Versammlung. Tagesordn.: 1. Jahresbericht,
2. Rechnungsablago, 3. Festsetzung deß Mit-

gl-iedsbeitrages sür 1937/38, 4. Winterprogramm.
Der Vorsitzende.

Wetterbericht 6es keieksrvstteräionstes
( ^ usKabeort llromen)
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Hast sommerlich warm und schwül
Voraussage sür den 19. September. Schwache dil

mäßige Winde aus Südost bis Südwest, vorwies
heiter und trocken, gewitterartige Störungen möglich,
sür die Jahreszeit recht warm.

Witterungstsbslls vom 18 . September 1S3i
8 Ukr I«OK- ^ 1SUkr

«_ .... 767.1 766.7 766.4
13.6 21.4 17.6
S3°/o S7°/a 74°/eO5O2 50 2 rtl>Is

. iis»«l
Ismpspotuk moximum 22.6 kdllodoirdilag0.0IL.o ,S-°

Aussichten für den 20. September: Schwachwindig,
heiter bis woltig, Neigung zu gewitterartigcnStörun¬
gen, warm und schivül.

den . Erinnert wurde n , a . an die Typenfrage,
die erstmalig von Robert Koch bei den Tuberkel-
Lazillen aufgegriffen und heute schon bei zahl¬
reichen Bakterienarten studiert worden sei, ohne
daß damit dieses Arbeitsgebiet erschöpft wäre.
Ein reiches Betätigungsfeld böten noch zahlreiche
Fragen , von denen nur einige genannt seien , wie
die Variabelitätsforschung , der Stoffwechsel der
Bakterien , die Lirusforschung , die Schutzimpfun¬
gen und insbesondere die Chemotherapie.

Anschließend fand die Mirglicderversammlung
des Deutschen Vereins für öffentliche Gesund¬
heitspflege statt

Bremische7N
Für den Reichssender Hamburg spielte am

Donnerstagnachmlttag die Bläfervereinigung des
Staatsorchesters Bremen — die Kammermusiker
Ed . Wißmann (Flöte ) , Franz Lauschmann
(Oboe ) , Heinr . Rinne (Klarinette ) , Paul Baats
(Horn ) und Rud . Rothensteiner (Fagott ) — ein
„Quintett für fünf Bläser " das der Komponist,
Joachim Kötschau,  als Werk 14 bezeichnet und
der Bläservereinigung des Leipziger Eewand-
hausorchesters gewidmet hat.

Die vier thematisch gehaltvollen Sähe des durch
seine Jugend - und Schuljahre Bremen besonders
verbundenen Komponisten wurden von den
heimischen Künstlern vollendet wiedergegeben.
Die mit großer Sorgfalt erarbeitete Sicherheit,
ein überraschend schönes und gediegenes Zu-
sammenspiel , in dem jedes Instrument seinen
Charakter entfalten konnte und zur Geltung kam,
die durchaus überlegene Haltung der Bläser ihren
schwierigen Partien gegenüber — das waren die
hervorstechenden Eigentümlichkeiten dieses musi-
zierfreudigen und überzeugungsfähigen Quintetts.
Das Werk selbst fesselte durch die natürliche
Offenherzigkeit seiner schlichten Sprache.
Schwieriger ist die Aufgabe , die den ausübenden
Künstlern durch das zweite Werk gestellt wurde:
die Uraufführung der „Spielsachen für vier
Bläser " von Raimund Rüter,  dem in Bremen
lebenden , durch seine Vertonungen von Liedern
und Gedichten Clemens Brentanos , Theodor
Storms , Mar Dauthendeys u . a . bekannt¬
gewordenen Komponisten . Die Spielsachen für

Deutscher Orientalistentag , in Bonn . Die
Deutsche MorgenIändisch e Gesell¬
schaft  hielt den Deutschen Orientalistentag auch
in diesem Jahr wieder in Bonn ab . Neben vielen
anderen Gelehrten hatten auch 30 ausländische
Fachwissenschaftler von Rang der Einladung der
Gesellschaft Folge geleistet . Das Arbeitsgebiet der
Orientalistik umfaßt den riesigen Sprachen - und
Kulturraum , der sich von der chinesischen Mauer
bis zum Mittelmeer hin dehnt . Die Vortrüge der
Tagung , gehalten von deutschen und ausländischen
Wissenschaftlern , machten in der Hauptsache mit
den jüngsten Forschungsergebnissen bekannt , die
auf den einzelnen Gebieten der Orientalistik
erzielt worden sind , —t.

OK im Lunk
Oboe , Flöte , Klarinette und Fagott , die bisher
nur einmal und nur zu einem Teil in Hamburg
aufgeführt wurden , und nun ihre Uraufführung
in Bremen erlebten , fesseln gleich mit dem Kanon
des ersten Satzes den Hörer , das Liedchen des
zweiten Satzes bekundet als Urheber einen
Lyriker , der 'im dritten und vierten Satz zu einer
ausgeprägten Eigenart des Stils vorstößt . Aller¬
dings erschwert der starke polyphone Aufwand
das Verständnis . Rüter wendet sich an anspruchs¬
vollere Zuhörer und an Musiker die die schwierige
Partitur lebendig zu machen verstehen und sie
dem Hörer nahebringen können . Die Bläser¬
vereinigung des Staatsorchesters blieb dem Werk
nichts schuldig und gab ganz besonders dem
farbigen und temperamentvollen Presto des
Schlußsatzes sprühenden Klang.

Im Oktober ist die Bläfervereinigung des
Staatsorchesters Bremen zu einem Konzert für
den Reichssender Frankfurt eingeladen , für den
sie das von ihr uraufgefiihrte erfolgreiche Diver¬
timento von Hans Joachim Therstappen spielen
wird . —a.°w—

ION Jahre „Postillon von Lonjumeau ". Am
13. Oktober 1836 wurde Adams „Postillon von
Lonjumeau " in Paris uraufgeführt . Das leicht¬
beschwingte , melodiöse Werk , das als typisch für
die französche komische Oper längst znm festlichen
Spielplan der deutschen Bühne gehört , hat jetzt
Dr . Walter Falk neu übersetzt und mit einem
szenischen Vorspiel im Zuschauerraum versehen.

Motette im Vom
Die 93. Dom -Motette begann mit Präludium

und Fuge für Violine und Orgel von Heinrich
Kaminski . Auch in diesem Werk gibt sich der
Komponist als der große Neuschöpfer polyphoner
Musik , deren Vorbild er nicht , wie etwa Reger,
im Schäften Bachs , sondern in der vorbachischen
Zeit sucht und es in modernem Geiste belebt.
Seine Themenführung ist von starker persönlicher
Prägung , dabei klar und durchaus melodiös,
beiden Instrumenten volle Entfaltungsmöglich¬
keiten gebend . Neben Richard Liesche,  der mit
schöner seelischer Durchdringung die Orgel-
begleitung meisterte , überraschte Marielüise
Ulrich (Violine ) durch sehr sicheres Spiel : ihr
um die Wiedergabe feinster Ausdrucks¬
schwingungen bemühter Bogenstrich gab dem
technisch anspruchsvollen Werk die letzte Ab-
rnndung.

Max Negers Choralkantate »Meinen Jesus
laß ich nicht " mit ihren Wcchselgesängen zwischen
Chor und Sopranchor hält sich thematisch eng an
die Erundmelodie ; wie stets in seinen Lhoral-
kantaten , läßt Reger hierbei neben Chor und
Orgel Soloinstrumente treten , in diesem Falle
Violine und Bratsche , die ihm Gelegenheit geben,
rein persönliche Empfindungsmomente in das
im übrigen mehr die Sprache der religiösen Ge¬
meinschaft sprechende Ganze zu tragen . Richard
Liesche führte den Domchor , dessen schöne Sopran¬
stimmen bei aller Fülle zart und leuchtend
klangen , in ruhigem Fluß und mit weiser Zurück¬
haltung durch die sechs Strophen , deren
instrumentale Untermalung Käte van Tricht
(Orgel ) , Marieluise Ulrich (Violine ) und Johann
Röhrs (Bratsche ) mit bewährtem Können
gaben . v.

Schulungslager für bildende Künstler
In enger Zusammenarbeit mit der Reichs¬

kammer der bildenden Künste hat der Eaukultur-
wart der NSDAP . Kölsch in der Saar¬
pfalz  ein Schulungslager für bildende Künstler
in der Eaufiihrerschule in Annweiler errichtet.
Zu dem ersten Kursns , der vom 14. September
bis 26. September dauert , haben sich zahlreiche
Maler und Graphiker , Bildhauer und Gebrauchs¬
graphiker zu gemeinschaftlicher Arbeit zusammen¬
gefunden . Die praktische Arbeit wird ergänzt
durch eine Reihe von Vortrügen führender Per¬

sönlichkeiten , u . a . über nationalsozialistische
Kulturpolitik , über Maltechniken , insbesondere
die Technik der Wandmalerei , über den Bild¬
hauer und das neue Bauen , über die Arbeit der
NSV . für die Künstler und über den Aufbau
unseres Kulturlebens durch die Reichskultur¬
kammer.

Am Schlutztag wird eine Ausstellung  von
Arbeiten der Teilnehmer am Schulnngskursus
Rechenschaft über das Geleistete ablegen . Der
Annweiler Kursus ist der Ansang eines weit¬
gesteckten Programms der Reich'skammer der
bildenden Künste für die Heranführung der
Künstler an unsere Zeit und ihre praktische
Schulung für die neuen großen Aufgaben , die der
Nationalsozialismus in Staat und Bewegung dem
bildenden Künstler stellt.

Münchener Künstler -Wettbewerb . Die Landes¬
leitung München -Obcrbayern der Reichskammer
der bildenden Künste schreibt einen Wettbewerb
zur Förderung des Kinderporträts aus , für den
Preist im Gesamtbetrag von 3600 Mark aus¬
gesetzt sind. Außer Porträts in Bild und Plastik
werden auch Darstellungen aus den Lebensäuße-
rungon des Kindes (Spiel , Sport , Basteln , HJ.
und BDM .) zugelassen . Befindet sich ein preis¬
gekröntes Bild -, das in diesem Jahr entstanden
sein muß , in Privatbesitz , so erhält der Besitzer
einen Drittel der verliehenen Preissumme.

—t.

Westfälischer Vildhaucrprcis . Der Westfälische
Kunstverein in Münster  hat auch für das
kommende Jahr einen Preis in Höhe von 500
Mark bereitgestellt , der dieses Mal der För¬
derung junger westfälischer Bildhauer dienen soll.
Die Preisverteilung wird im Rahmen einer
Sondcrausstellung erfolgen , die im Februar 1937
im Landesmuseum in Münster veranstaltet wird.
Zur Beteiligung an dieser Ausstellung sind alle
in Westfalen geborenen oder ansässigen Bild¬
hauer bis zum 36. Lebensjahr zugelassen.

Denkmal für den Erbauer des Dresdner Zwin¬
gers . In Dresden  wird an dem staatlichen
Grundstück Schtoßstraße 32 ein Denkmal für den
Oborlandbaumeister und Schöpfer des Zwingers I
und anderer Dresdner Monumentalbauten , Mat-
thes Daniel Pöppelmann,  errichtet werden , j

Die aus Sandstein gebildete Figur , die anlWch
des 200. Todestages Pöppelmanns geschahe»
wurde , wird den Meister überlebensgroß , a»I
dem linken Arm ein Modell des Kronentors des
Zwingers tragend , zeigen . Schöpfer des De»l-
mals , das in den nächŝ n Wochen enthüllt wei¬
den wird , ist der Dresdner Bildhauer Paul Polte.
Das Haus in der Schlotzstratze wurde für die Aus¬
stellung des Denkmals deshalb gewählt , m»
Pöppelmann in ihm gewohnt hat und dort «B
am 17. Januar 1736 gestorben ist.

E .-Th .-A.-Hofsmann -Ausstellung in VamieG
Aus Anlaß des 160. Geburtstages von E. Tß- "
Hoffmann wurde in der Alten Hauptwache z»
Vamberg eine Gedächtnisausstellung eröffnet.
Der Dichter war bekanntlich als Kapellmeister a«>
Bamberger Theater tätig . Im Mittelpunkt
Ausstellung , die Zeugnis von der universale»
Begabung des Dichters , Musikers und Malers
Hoffmann ablegt , steht eine Sonderschau der M-
stalten aus E . Th . A. Hoffmanns -Werken in dei
bildlichen Darstellung von Hellmuth Rabft-

Jntcrnationale Kirchenmusikwoche in Frankst»
a . M . Ihre diesjährige Arbcits - und Festwo«
für neue geistliche Musik hält die Internationale
Gesellschaft für Erneuerung der Kirchenmusikm
der Zeit vom 7. bis 13. Oktober in Frankfurt
a . M . ab . Das Programm führt über zwanM
musikalische Veranstaltungen auf . Außer eine-
Reihe von Frankfurter Chören und dem
ner Domchor wirken in den Konzerten der Fest¬
woche der Amsterdamer Palostrinachor , der Die¬
ner Kammcrchor , der Budapester Kammerchar
und der Posener Domchor mit . »

Marschner -Slusstellung in Hannover . Die vierte
Sonderausstellung des Vaterländischen Mustnw-
in Hannover , „Berühmte Hannoveraner ", ist °e>
von 1831 bis zu seinem Tode im Jahre l8"l
Hannover lebenden und als Musikdirektor wmen'
den Komponisten Heinrich Marschner !stw>°ni -
Neben der Büste und dem Notenpult des '
deutenden Komponisten der Romantik findet m
seinen Ehrentaktstock , eine Reihe Originaltons
sitionen für Männorchor , mehrere llrsckmffen ^
seiner Hand ausgestellt , sowie eine groge -nnz
weiterer Erinnerungsstücke.
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besetzt die deiche! die rote Nut wächst
Kammer und Sichel bedrohen den friedlichen deutschen Sstseehandel

Von kstitr Otto Liisvli , «tnrvettviiknpitnn a. D.
Sie wird oft unterschätzt , diese Flotte , an deren

Zeck die Blutfahne der Sowjetrepublik im Ost-
Md flattert , und die , kaum bemerkt , von Jahr
-u Jahr immer erstaunlicher angewachsen ist. Die
rote Marine in der Ostsee— und sie kommt für
uns vorzugsweise in Frage, trotzdem auch die
Zchwarzmeerflotte nunmehr mit Unterstützung
Englandsfreie Durchfahrt durch die Dardanellen,
also nach der Nord - und Ostsee hat — ist ausge¬
baut und modernisiert worden. Vergessenwir
das nicht!

Das, diese Flotte in allererster Linie deutsche
Küstenund damit deutsches Land bedroht , liegt
auf der Hand . Der deutsch-englische Flottenver-
trag, dessen Nutzen für beide abschließenden
Staaten nicht oft und deutlich genug betont wer¬
den kann, sichert unsere .Nordseeküste . Die Ostsee-
lüste, die ausgedehnteste und jedem Angriff von
See her beinahe schutzlos freiliegende Küste un¬
seres Landes reizt durch ihre Beschaffenheit ge¬
radezu zum Angriff . Der deutsche Scehaudel im
BaltischenMeer würde durch die Crringunq der
Seeherrschaft dieses Binnenmeeres durch die
Sowjetflotte völlig lahmgelegt und zerstört . Wie
wichtiggerade dieser Seehandel für Deutschland
ist, hat der Weltkrieg gezeigt , in dessen Verlauf
es den Streitkräften der Hochseeflotte und den
schwachen Ostseestreitkräften gelang , jede Be¬
drohung deutschen Ostseehandels und jeden Ver¬
such feindlicher Landungen in Pommern oder an¬
deren geeigneten Küstenstellen im Keime zu er¬
sticken. Heute wird die Aufrechterhaltung der
Seeherrschaft in der Ostsee für Deutschland eine
Ausgabe, die weit stärkere Streitkräfte erfordern
wird als im Weltkriege . Die Sowjetflotte bildet
- im Gegensatz zur alten Zarenflotte — eine
durchausernst zu nehmende Bedrohung deutscher
Seeinteressen. Der Verlust der Seeherrschaft in
unserem größten und ausgedehntesten Erenzmeer,
der Ostsee, würde katastrophale Folgen für unser
Land mit sich bringen . Es mutz in diesem Zu¬
sammenhangerwähnt werden , daß die zielsichere
und weitschauende Außenpolitik des Führers jede
andere Gefahr in diesem Meere zu bannen ver¬
standi lediglich die Sowjetflotte blieb als Macht-
saltor beinahe unbekannter Größe zurück. Aber
wir wissen, daß unsere , zwar noch kleine , aber
moderneund stark gerüstete Kriegsmarine allen
Angriffenerfolgreich wird begegnen können . Un¬
gewiß ist — wie alles , was die Sowjets betrifft
— die tatsächliche Kampfkraft und Stärke der
Sowjetflotte. Ihren Wert richtig einzuschätzen,
bleibt Aufgabe der hierfür interessierten und be¬
auftragten Wehrmachtsstellen . Trotzdem gerade
die rote Flotte uns am meisten angeht , wissen
wir am wenigsten von ihr . Außerordentlich ge¬
schickt haben die roten Machthaber ihre Pläne
und den Ausbau ihrer Marine zu verbergen ver¬
standen. Die Zusammensetzung der roten Flotte,
Dbkwendungsabsichten. Äusbildungsgrad und
tkäftischer Wert der Führung und Besatzungen
md nahezu unbekannt . In aller Stille erfolgte
>er Ausbau , zunächst der leichten Streitkräste,
dem die Instandsetzung dreier älterer Linien¬
schiffe nach modernen Grundsätzen folgte . Ein
viertes älteres Linienschiff liegt — zurzeit noch
unvollendet — in einer Leningrader Werft.

dl

Ein Zehnjahresplan für den Wiederaufbau der
Flotte wurde aufgestellt , der erste Fünfjahresab¬
schnitt ist nahezu vollendet.

Zahlreiche — allein für die Ostsee etwa 40! —
il -Boote sind gebaut , und zwar keine Küsten-
boote , sondern Hochseefahrzeuge von 900 Tonnen
mit acht Torpedoausstoßrohren , zwei Geschützen
und Minen , also Boote von besonders starker An-
griffskraft . 7000 Meilen beträgt der Fahrbereich
dieser modernen U-Boote der sogenannten „Deka-
brrst "-Klasse . Diese Bote sind also mühelos im¬
stande , ohne Brennstoffergänzung die ganze Länge
des Ostseebeckens von Kronstadt bis zur schles-
wigschen Küste etwa fünfmal hin und zurück zu
durchmessen. Flottillen , neuer Torpedoboote er¬
gänzen die Zahl der sofort verwendungsbereiten
leichten Seestreitkräfte . Es sind dies die 470-
^ .onnenboote der „Taifun " -Klasse , in Wirklichkeit
außerordentlich schnelle Minenleger , die 40 Minen
an Bord haben und in schnellen nächtlichen
„Raids " weite Strecken vor den deutschen Küsten
oder auf den Seestraßen unseres Ostseehandels
verseuchen können . Neue Kreuzer und Flottillen-
fiihrerschiffe ergänzen den Bestand dieser rein auf
den Angriffskrieg zur See eingestellten sowjet-
russischen Seestreitkräfte.

Annähernd richtig — genaue Zahlen sind nicht
zu erlangen — wird folgende Aufstellung über den
Bestand der Sowjetflotte sein , wobei selbstver¬
ständlich die Zahl der Schwarzmeerfahrzeuge
(wegen des Montreuxvertrages ) miteingeschlossen
werden muß:

4 Linienschiffe,
1 Seeflugzeugträger,
2 schwere Kreuzer,
4 leichte Kreuzer,
2 Flottillenführer,

17 Zerstörer,
23 Torpedoboote (gleichzeitig Minenlegers,
90 U-Boote (etwa ) , davon über 40 in der

Ostsee.
12 Minenleger,
23 Minensucher,
21 Kanonenboote,
32 Flußkanonenboote,

200 Motorboote (etwa ) ,
48 U-Boot -Jäger , Wach- und Geleitboote,
18 Troßschiffe und
70 Schul - und Spezialschiffe (etwas.

Auf ausländischen Werften sollen etwa vier
Kreuzer , vier Zerstörer und ein Unterseekreuzer
im Bau sein.

Sowjetrußland steht somit , was beispielsweise
die U-Voots -Flotte anbetrifft , neben Frankreich
an der Spitze der großen U-Boots -Mächte.

Umfangreiche Uebungen haben gerade in diesem
Jahre gezeigt , daß die Sowjets ernstlich bestrebt
sind. ihren Besatzungen die Seegewohntheit und
See -Erfahrung zu geben , die unerläßlich sind, wenn
aus dem toten Schiffsmaterial wirklich kampf¬
kräftige Einheiten geschaffen werden sollen . Füh¬
rung und Besatzungen sind in zahlreichen Manö¬
vern geschult und für den Angriffskrieg wohl
vorbereitet worden , wobei zu beachten ist, daß an
der Spitze der Sowjet -Ostseeflotte ein erfahrener
Fachmann aus der Zarenzeit — der Admiral
Halter — steht , ehemals Erster Offizier auf dem

... . . ein Krieg, der Schaudern erregt!
Sie spanische srau in den entsetzlichenwirren des Krieges
Von Dr. blartin Iwmus

Mit einem Gemisch von Entsetzen und Grausen
berichtendie Zeitungen , daß sich im spanischen
Bürgerkrieg ganz besonders die Frauen zwar
euch durch größten Heldenmut im Kampfe aus¬
zeichneten, aber auch nicht davor zurückschrecken,
an den Gefangenen bestialische Grausam¬
keiten  zu verüben.

Der Boden Spaniens hat viel Blut
getrunken

und immer sind es gerade die Frauen gewesen,
die sich danach drängten, Zuschauer Sei derartig
grausamen Vorfällen zu sein oder noch lieber
eine aktive Rolle dabei zu spielen. Zur Zeit
der Glaubenskriege, also vor gut 300 Jahren,
errichtete in Spanien ein getaufter Jude,
der Großinquisitor Tomas de Tor-
gnemada,  dort die ersten Scheiterhaufen , auf
denen die Ketzer öffentlich verbrannt wurden.
Tausende und aber Tausende von Unglücklichen
erlitten so einen qualvollen Tod, und immer
waren es die Frauen, die sich zu derartigen
Schauspielen drängten und sich nicht sattsehen
konnten an den Leiden der Opfer. Wenn wer
heute lesen, daß gefangene Rationalisten mit
Benzin übergössen und dann lebendig verbrannt
worden sind, so ist dies ein Rückfall in iahr-
hundertalte Grausamkeiten. „ ^ ^ .

Das 18. und das beginnende 19. Jahrhundert
war das Zeitalter eines kultivierten, ja man
kann schon sagen, eines gesittetenKrieges. Ge¬
wiß hatte das Land schwer zu leiden, wenn die
Kriegsfackel aufflammte, aber man führte Krreg
gegen die feindliche Truppenmacht, nicht gegen
die friedlichen Bewohner.  Es war eme
Seltenheit, daß es bei Besetzung von Städten zu
Plünderungenkam. Als im Feldzug von
18 0 8 tatsächlich in Lübeck sich solche Ausschreitun¬
gen ereigneten, wurde dies allgemeinverurteilt,
selbst von französischen Schriftstellern. Der Fran¬
zose war es gewöhnt, auf seinen Kriegszügenals
Befreier von der Herrschaft mehr oder weniger
mächtiger Duodezfürsten von der Bevölkerungbe¬
grüßt zu werden. Die Magistrate zogen den
lranzösischenMarschällen oder . dem Kaiser ent¬
gegen und überreichtenihm auf seidenem Kissen
die Schlüssel der Stadt , während es zur die Bür¬
gerschaft eine Ehre war. die Offiziere zu bewirten
und den Mannschaften ein gutes Quartier zu
geben. ,

Ganz anders wurde es aber im spanischen
Krieg von  1808 . Da lud wohl auch ein
Omanischer Grande das Offizierskorpseures Regi¬
ments zum üppigen Mahl auf sein Schlag. 4us
°r sich dann aber kurz vor Beendigungdesselben
erhob und man einen Trinkspruch von ihm er¬
wartete, erklärteer, die Herren mochten ihre

Rechnung mit dem Himmel
wachen, die Speisen wären sämtlich
vergiftet  gewesen und in wenigen Minuten
wurden sie die Wirkung spüren. Ihm aber und
sturen Angehörigensei es eine Freude, dag d
gesamte Offizierskorps eines Regiments de
Kaisers Napoleon ihm das EhrengeleitZum Hl-
welstor gebe. Der bekannte französische Schritt-
"eller Hßnorö de Balzac hat in i-mer Novelle
El Verduqo ein ähnliches Vorkommnis geschildert
.Aber nicht nur dem Offizier, sondern auch dem

wn,achen Mann trachtete man m dieser Weise

nach dem Leben , wie die Geschick ) tedesKre-
felder Husaren - Regiments  Nr . 11,
das zu jener Zeit als Bergische Lanciers in
Spanien war , zu erzählen weiß . Aehnliches lesen
wir in der Geschichte des Weimarer Regiments
Nr . 94 : „Wer aus irgendeinem Grunde hinter
der Truppe zurückblieb , war ohne Rettung ver¬
loren und büßte dafür fast ohne Ausnahme jedes¬
mal mit einem martervollen Tode , bei
welchem oft die Weiber das Henkers¬
handwerk verrichteten ." Zu diesem
Zwecke bedienten sie sich mit besonderer Vorliebe
des echt weiblichen Handwerkszeuges , nämlich der
Nähnadel und der Schere . Denn die oberste
Junta , die damalige spanische Volksvertretung,
hatte zur Verteidigung des Landes alle waffen¬
fähigen Leute , ganz gleich welchen Geschlechts,
im Alter von 14—60 Jahren aufgerufen.

Gift , Mord und Raub wurden als erlaubte
Mittel erklärt.

Das war , was man Guerillakrieg
(Kleinkrieg ) nannte . Immer war der Feind
gegenwärtig , aber er war schwer in seiner Ge¬
samtheit zu fasten . Das spanische Mädchen trug
keine Bedenken , dem fremden Soldaten , dem sie
sich willfährig gezeigt hatte , wie eine Judith
im Schlafe den Dolch ins Herz zu stoßen. Ganz
entsetzt schrieb der Marschall Lannes , der doch
als einer der tapfersten Generäle des Kaisers
vor keiner Gefahr erbleichte und die Schrecknisse
des Krieges zur Genüge kennengelernt hatte,
während der Belagerung Saragossas an Na¬
poleon : „Nie , Sire , habe ich eine Hartnäckigkeit
gesehen, wie sie unsere Feinde bei der Ver¬
teidigung dieses Platzes beweisen . Ich habe ge¬
sehen , wie sich Frauen vor der Bresche töten
ließen . Wir müssen jedes Haus belagern . Die
Unglücklichen verteidigen sich mit einer Wut , von
der man sich keine Vorstellung machen kann . Mit
einem Worte . Sire , das ist ein Krieg , der
Schaudern erregt.  In diesem Augenblick
brennt die Stadt an drei oder vier Punkten , sie
wird mit Bomben überschüttet , aber das alles
macht auf unsere Feinde keinen Eindruck ."

Bei der
Verteidigung von Saragossa

zeichnete sich besonders ein Mädchen aus . Als
die ganze Bedienung eines Geschützes durch einen
französischen Volltreffer dahingerafft war , ergriff
eine junge Spanierin namens Agostina,  die
bisher mit Hinzutragen von Geschossen beschäftigt
war eine brennende Lunte , feuerte einen 24-
Pfünder ' ab und harrte im heftigsten Feuer , ihr
Geschütz ruhig weiterbedienend , kaltblütig aus.
Durch 'ihr Beispiel wurden die übrigen Kämpfer
zum Ausharren angespornt , so daß der Sturm
an dieser wichtigen Stelle abgeschlagen werden
konnte . Byron , der berühmte englische Dichter,
hat das Mädchen von Saragossa besungen . In
Ritter Haralds Pilgerfahrt beißt es:

„Wer folgt den Franken kühner noch und
schlauer,

Bis Frauenkand ihn schlägt vor schon er¬
stürmter Mauer ."

Wenn also nach solchen Beispielen aus der Ge¬
schichte auch heute die spanische Frau
wiederzurWaffegreift . soist  dies nicht
weiter wunderzunehmen.

bekannten Linienschiff „Slava " , das unsere See¬
streitkräfte seinerzeit gelegentlich der Unterneh¬
mung gegen die Baltischen Inseln nach tapferer
Gegenwehr zusammenschössen. Diese Manöver
würden — soweit bekannt — durch zwei Linien¬
schiffe, mehrere Zerstörer und vor allem durch
U-Boote , Minenleger und Fliegergeschwader aus¬
geführt , ein Umstand , der die rein offensiven
Absichten der roten Flotte unterstreicht.

An Werften und Hauptstiitzpunkten sind Lenin¬
grad und Kronstadt erweitert und ausgebaut
worden . Bemerkenswert ist, daß kleinere Kriegs¬
schiffe neuerdings auch in den Häfen des Eis¬
meeres und des Onegasees gebaut werden , von
wo sie durch den neu erbauten Stalin -Kanal in
die Ostsee gelangen . Vor Kronstadt liegt das
Fort Gorki , hier haben die roten Machthaber un¬
geheuere unterirdische Flugzeughallen entstehen
lassen. Auf der Insel Kotlin wurde ein riesiger
U-Vootshafen gebaut , und allerorten werden
riesenhafte Oel - und Benzinlager angelegt . Ihre
Vorräte sind in derart starkem Maße aufgefüllt
worden , daß hierdurch die sowjetrussische Oelaus-
fuhr der letzten Zeit erheblich zurückgegangen ist.

Die Pläne des zweiten Teils des söwjetrussi-
fchen Zehnjahresplans für den Ausbau der roten
Marine sind unbekannt . Man geht wohl kaum
fehl in der Annahme , daß weitere Vermehrungen
vor allem der leichten Angriffsstreitkräfte geplant
und in Ausführung sind. Die rote Flotte ist —
die Sowjets gaben nun selbst ihre Absichten mit
geradezu zynischer Offenheit preis — ein nicht
zu unterschätzender Gegner , den von unseren Kü¬
sten und Ostseehandelswegen fernzuhalten eine
keineswegs leicht zu nehmende Aufgabe der deut¬
schen Kriegsmarine sein wird . Zweifel in die
Zuverlässigkeit und Schlagkraft -von Führung und
Besatzungen der roten Streitkräfte zu setzen, ist
bei der unerhört starken Propaganda innerhalb
der Reihen der bolschewistischen Wehrmacht nicht
angebracht . Es kann nicht genug betont werden,
daß die Angehörigen jener Wehrmacht kaum je
etwas anderes gehört haben als eben die Propa¬
ganda der Sowjets . Der Satz , daß die rote
Wehrmacht der Stoßtrupp , und zwar der unüber¬
windliche Stoßtrupps des sogenannten Weltprole¬
tariats sein wird und muß , ist jedem Angehöri¬
gen dieser Wehrmacht von Anfang an eingeprägt
und eingehämmert worden . Er sieht und hört
nichts von der Welt außerhalb der Sowjetgrenz-
pfähle , er unterliegt selbstverständlich den Phra¬
sen seiner Machthaber , zumal gerade in letzter
Zeit die gesamte Propaganda einen national¬
russischen Mantel sich umzuhängen verstanden hat.
Einen Mantel , der beispielsweise auch den Nor¬
mal -Engländer über die wahren Absichten der
Sowjets erfolgreich zu täuschen versteht.

Deutschland kennt die Methoden und
Täuschungsversuche der Sowjets zur Genüge —
weil es sie bitter am eigenen Leibe erfahren hat.
Wenn Führer und Staat nunmehr in letzter , in
allerletzter Minute allen denen , die . nicht -HLrerr,
wollen und die Gefahr der Sowjetwehrmacht nicht
zu erkennen imstande sind, immer wieder die rote
Sturmflut , die sich anschickt, die Deiche des euro¬
päischen Festlandes in gewaltigem Anprall zu
durchstoßen , vor Augen führen , so geschieht das
nicht aus irgendwelchen selbstischen Gründen , son¬
dern weil wir in Deutschland wissen , daß es sich
hier nicht um den Kampf „Demokratie gegen
Diktatur " handelt , den Kampf , den jeder Eng¬
länder in gänzlicher Unkenntnis der Gefahr auf
seine Fahne geschrieben zu haben scheint.

Das geschieht aus einem einfachen Grunde , weil
es sich hier um den ewigen Kampf geordneter
Völker — einerlei ob unter demokratischer oder
anderer Führung — gegen die rote Sintflut in-
ternational -jüdisch-bolschewistischer Weltanschau¬
ung , gegen das rote Chaos an sich handelt.

Spanien und Frankreich sind lodernde Zeichen
am verdüsterten Himmel der europäischen Poli¬
tik. Wenn es nicht gelingt , die Westmächte von
der Gefahr des bolschewistischen Chaos zu über¬
zeugen , gegen das Deutschland bisher mit gleich-
gesinnten Nationen den einzigen Wall bildet,
dann wird die rote Ostflut unter dem Zeichen von
Hammer und Sichel alle Dämme niederreißen
und auch vor der Steilküste des englischen Insel-
reichs , das in seltsamer Unkenntnis diese Gefahr
immer noch nicht erkennen will , nicht haltmachen.

Die rote Flotte bedroht die Freiheit aller
Meere , nicht nur der Ostsee, das sollten auch die
verantwortlichen Leiter englischer Politik be¬
greifen lernen . Deutschland hat lange und ein¬
dringlich genug gewarnt — der Sturmwarnungs¬
ball ist gehißt , nun gilt es die Deiche Europas
zu besetzen und zu verstärken , sonst wird frucht¬
bares Marschland für immer vernichtet . Deutsch¬
land hat seinen Platz auf der Deichkrone ein¬
genommen , bleiben die Plätze an seiner Seite
leer , so bricht die Flut in alle Kooge ein — die
Folgen kennt jeder Küstenbewohner und jeder der
Spaniens Beispiel — ganz zu schweigen von
früheren Ereignissen in Deutschland , Ungarn,
Polen usw. — mit offenen Augen sieht.
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Die Pariser Zeitung „Le Petit Parisien " ver¬
öffentlicht eine genaue Aufteilung über die augen¬
blickliche Stärke der polnischen Armee . Hiernach
verfügt Polen über ein reguläres Heer von
300 000 Mann . An ausgebildeten Reserven seien
4 Millionen vorhanden . Polen könne bei einer
Einwohnerzahl von 34 Millionen 8 Millionen
Mann mobilisieren . Der Heeresetat betrage
3 Milliarden Franken . Die aktive Dienstzeit
dauere zwischen dem 20. und 28. Lebensjahre zwei
Jahre , während der Wehrpflichtige vom 28. bis
zum 40. Lebensjahr jährliche Uebungen bis zu
14 Wochen mitzumachen habe . Mit 40 Jahren
trete er in die Territorial -(Miliz -) Armee ein.
Die Infanterie sei 90 Regimenter stark, die Ka¬
vallerie umfasse 40 Regimenter , die 18 Brigaden
bilden . Außerdem verfüge Polen über 71 leichte
und 10 schwere Regimenter Artillerie . Die Kader-
Armee habe einen Bestand von 17 000 Offizieren
und 37 000 Unteroffizieren . Der Großteil der
älteren Offiziere habe noch die nationalen
Kämpfe gegen die Roten mitgemacht , während
die jüngeren Offiziere in der Ostrower Kriegs¬
schule ausgebildet werden , deren Kurse ein Jahr
dauerten . Die Unteroffiziere hätten dreijährige
Kurse durchzumachen.

Nach „Le Petit Parisien " besitzt Polen eine
Flotte von 2 Zerstörern (demnächst 3) und

3 Unterseebooten (bald 4) : Schweden 3 Panzer¬
schiffe zu 7000 Tonnen , 2 Kreuzer und einen Flug¬
zeugträger von 4600 Tonnen , 6 Zerstörern zu 900
Tonnen und eine U-Boot -Flottille von 17 Ein¬
heiten ; Norwegen besitze nur 6 U-Voote und
Dänemark einen Kreuzer von 3800 Tonnen,
13 kleine Torpedoboote und 8 U-Boote.

H
Nach der amerikanischen Zeitung ,,L' army

Ordnance " wird in der amerikanischen Regierung
eine Modernisierung der Armee vorbereitet . Der
neue Plan umfaßt die Bildung einer motorisierten
Brigade von 2 Kampswagenregimentern und von
7 Abteilungen Panzerwagen , anstatt von 3 Divi¬
sionen regulärer Kavallerie und 4 Divisionen der
Nationalgarde ; von 13 Aufklärungspanzerabtei-
lungcn anstatt der gewöhnlichen Kavallerie¬
regimenter ; von 7 motorisierten Kompanien , an¬
statt eine Division Infanterie . 2m übrigen wird
eine Mechanisierung und Motorisierung aller
Truppengattungen , insbesondere auch für den
Nachschub, vorgeschlagen , wofür 18 000 Autos be¬
nötigt werden . Weiterhin sollen die gesamte Ar¬
tillerie und die sonstigen Waffengattungen nach
Möglichkeit vollkommen mechanisiert und moto¬
risiert werden.

Gemäß der Pariser Zeitung „Action Fran-
carje verlangen die französischen Kommunisten
auch bei der Armee die Einführung der 40-Stun-
den -Woche. Außerdem verlangen sie eine Vermin¬
derung der Exerzierübungen , sicherlich um die
AMplin der Armee vollkommen zu untergraben.

60  v. der Noten Nrmee an Nußlands Vestgrenze
Sie Vedrokung der deutschen slrbelk durch den sowjetrussischenMilitarismus

Der oberste Grundsatz der Komintern lautet
seit dem Kongreß des Jahres 1928:

„Das Programm der Komintern ist das
Programm für die proletarische Weltdiktatur,
das Programm sür den Weltkommunismus ."

Dieser Grundsatz kann nur mit Gewalt durch¬
geführt werden . Zum Träger dieser Gewalt¬
forderung wurde in den letzten 18 Jahren die
Rote Armee  ausgebaut . Bis zum Jahre
1934 hat es die Sowjetunion mit den raffi¬
niertesten Mitteln verstanden ihre ungeheuren
Rüstungen vor der gesamten Welt bis zu einem
gewissen Grade zu verheimlichen . Heute haben die
roten Machthaber das nicht mehr nötig . Seit dem
Jahre 1938 schwelgen die sowjetrussischen Mar-
schälle auf ihren großen Truppenparaden geradezu
in Riistungszisfern , um der Welt die Stärke ihrer
Armee und damit die Macht des sowjetrussischen
Bolschewismus vor Augen zu führen.

Die rote Weltgefahr wird drohend durch die
neue Verordnung der Sowjetregierung vom 11-
August 1936, nach der das Einberufungsalter der
militärpflichtigen sowjetrussischen Staatsbürger
um zwei Jahre auf das 19. Lebensjahr herab¬
gesetzt wurde . Der Ueberganq zur Einberufung
im Alter von 19 Jahren soll sich innerhalb oer
Zeit von 1936 bis 1939 vollziehen . Es werden
alljährlich anderthalb Jahrgänge einberufen
Durch diese Borverlegung der Dienstpflicht und
die damit verbundene Uebergangsregelung erfährt
die . Rote Armee sofort eine etwa 80prozentige
Verstärkung . Als offiziell von den Rüsten zuge¬

gebene Stärke der Roten Armee wurde bis 1934
die Zahl von 362 900 genannt . Auf dem 7. Sow-
jetkougreß 1933 erklärte der stellvertretende
Kriegskommissar Tuchatschewskij , daß die Rote
Armee auf 940 000 Mann verstärkt würde und im
Januar 1936 kündigte er eine weitere Ver¬
stärkung auf 1,3 Millionen Mann an . Rechnen
wir nun noch das nach dem neuen Gesetz
anfallende halbe Rekrutenkontingent eines Jahres
hinzu , so wächst die Rote Armee auf
beinahe 2 Millionen Waffentragen-
der  an.

Mit der zahlenmäßigen Verstärkung der Roten
Armee soll nach Tuchatschewskijs Angaben zugleicheine

Umwandlung des bisherigen Wehrsystems
verbunden werden . Früher bestand die Rote
Armee aus Kadre -(Voll -)Truppen mit zwei¬
jähriger ununterbrochener Dienstzeit und Terri-
torial -(Miliz -)Truppen , von denen nur kleine
Stämme dauernd vorhanden waren . Sie wurden
in den größeren Uebungsperioden durch knrz-
dienende Mannschaften aufgefüllt . Das Verhältnis
von Kadre -sVoll -lDivisionen zu den Territorial-
lMiliz -sDivisionen war ursprünglich etwa 38 .68
v. H. NunmehrsollendieTerritorial-
Di Visionen fast völlig  l ?8 v. H. der Ge¬
samtzahl ) inBolldivisiönen umgewan¬
delt werden.  Die restlichen 28 o. H. dürften
später wohl noch folgen . So geht die Sowjetunion
von einem Wehrsystem , das ein Zwischending von
stehendem Heer und Miliz war , zu einem st eh e n-

den Heer mit zweijähriger Dien  st-
Mit zwei Millionen Mann übertrifft

die Rote Armee bei weitem die alte Zaristische,
E bei Kriegsausbruch 1914 1460 600 Mann
zahlte . Außerdem verfügt die Sowjetunion heute
schon über 10,8 Millionen ausge-
b ' ldeter Reserven,  von denen 8,3 Mill.
unter 32 Jahre alt sind. An militärtauglichen
Männern sind augenblicklich 30 Millionen vor¬
handen.

Die sowjetrussische Militärmacht beschränkt sich
aber nicht allen auf diese „Rote Arbeiter - und
Bauernarmee so umfaßt dazuetwa130000
Mann EPU . - Truppen , 70 000 Mann
Erenzwachkorps , 60 000 Mann Kon-
voytruppen , 80 000 Mann Verkehrs-
or? b m 0.0 0 I n d u st r i e s ch utz t r u p p e n.
^ ? Verbindungsorganisation zwischen Armee
und Volk kann die „O s s o a w i a chi m" ange¬
sehen werden , der vor allen Dingen die vor - und
nachmllitarische Ausbildung soivie die Propa¬
ganda für die gesamte Militarisierung des ge¬
waltigen ruisiichcn Raumes obliegt . Diese Organi¬
sation zahlt heute bereits 13 Millionen Mitglieder

zweiten Fünfjahres -Plan auf
17 Millionen verstärkt  werden.

Die Mechanisierung und Motorisierung des
)ow)ctrussischri, Heeres wurde in den letzten
Jahren in geradezu phantastischem Maße

gesördert.
Die rote Militärmacht verfügt heute bereits
über 8000 Kampfwagen , 1000 Panzer -Späh-
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Kampfwagen , 1S0 000 Kraftschlepper , 7000 Ge¬
schütze aller Kaliber , 800 Minenwerfer und 32 000
Maschinengewehre (davon 20 000 leichte und
12 000 schwere) .

Das ganze riesige Gebiet der lldSSR . ist in 12
Militärbezirke  eingeteilt ; die Rote Armee
in 23 Armeekorps . Die Gliederung setzt sich nach
unten fort in rund 90 Infanterie - und 23 Ka¬
valleriedivisionen , 2800 Batterien leichter und 300
Batterien schwerer Artillerie . Hinzu kommt ein
gewaltiges Heer von Pionieren , Nachrichten¬
truppen , Eisenbahnern und Train.

60 v. H. vieler gewaltigen Armee
sind an der sowjetrussischen !West-
grenze , d. h. westlich des Uralgebirges,
stationiert . Die Ferno st - Armee  unter
dem Kommando des bekannten Marschalls
Blücher  weist eine Stärke von 280 000 Mann
auf , gegliedert in 12 Schützen - und 2 Kavallerie-
Divisronen , sowie einer selbständigen Kavallerie-
Brigade , dazu kommen neben 900 Flugzeugen , 50
U-Booten und einer großen Anzahl anderer
Schiffe , vor allen Dingen noch 800 Tanks und
Panzerwagen . Heute wird aber bereits davon
gesprochen , daß es möglich sei, einen Teil dieser
Truppen jederzeit an die Westfront zu werfen.

Die moderne , technisch hochwertige sowjet-
russische Millionenarmee hat die innerhalb der
beiden Fünfjahrespläne geschaffene Kriegs - und
Rüstungsindustrie zur Grundlage . Die Opfer , die
die russische Bevölkerung gerade für den Aufbau
dieser schweren Rüstungsindustrie bringen mußte,
ohne die eine moderne Militärmacht undenkbar
ist, sind bekannt . Noch im Weltkriege war Ruß¬
land hinsichtlich des Waffen - und Munitionsnach¬
schubs völlig vom Auslande abhängig.

Von einer Luftwaffe des Sowjets kann erst
gesprochen werden , seit der erste Fünfjahresplan
eine nationale sowjetrujsische Industrie erstehen
ließ . Diese mit dem Hungertod von
einer Million Menschen geschaffene
Industrialisierung Rußlands  ließ
die Aufrüstung des sowjetrussischen Heeres und
insbesondere der Luftwaffe in wachsendem Um¬
fange vom Auslande unabhängig werden . Hatte
Sowjetrußland bisher die Flugzeuge für seine
Luftwaffe vom Ausland eingeführt oder aus¬
ländische Flugzeugtypen und -motoren in mühe¬
voller Kleinwerkarbeit meist in unzulänglicher
Weise nachgebaut , so ging es nun dazu über , eine
eigene lei st ungsfähigeLuftrüstungs-
industrie  zu schaffen, die dem Bedarf der Luft¬
flotte an Flugzeugen , Motoren und Geräten in
schnell steigender Vervollkommnung gerecht
wurde . Zurzeit verfügt Sowjetrußland über etwa
siebzig bis achtzig Betriebe für Flugzeugzellen-
bau , Motorenfabrikation , Eeräteherstellung und
Reparaturen.

Gestützt aus diese Industrie vollzieht sich
nunmehr der planmäßige Ausbau
der Roten Luftwaffe  und ihre Aus¬
rüstung mit Bomben -, Jagd - und Aufklärer¬
slugzeuge «, die den heutigen Anforderungen

des Luftkrieges entsprechen.

unerreichbar den gegnerischen Luftstreitkrästen
liegen die Rohstoffgebiete im Schutz des weiten
russischen Raumes ; unversiegbar ist der Zustrom
der Betriebsstoffe für die Roten Luftgeschwader.
So ist Sowjetrußland in derTat das
einzige Land der Welt , das einen
Luftkrieg in völliger wirtschaft¬
licher Unabhängigkeit zu führen in
der Lage  ist.

Für den personellen  Bedarf der Roten
Luftwaffe sorgt eine gigantische Organisation , der
Verband „O s s o a w i a chi m". Allein im Jahre
1935 hat dieser Verband 3500 Reserve -Militär¬
flieger ausgebildet . Im Jahre 1936 werden es,
wie „Prawda " vom 13. April 1936 berichtete,
8000 sein , die durch die Schulungsarbeit des Ver¬
bandes der Roten Luftwaffe als Flugzeugführer
und Beobachter zugeführt werden . Don dem Um¬
fange der fliegerischen Ausbildungstätigkeit gibt
die im Jahre 1935 erreichte Zahl von 52 000 ab¬
geleisteten Segelflugprüfungen einen aufschluß¬
reichen Begriff . Für den „Fallschirmsport"

werden durch den Verband „Ossoawiachim
weiteste Bevölkerungskreise gewonnen . 1935 wur¬
den von den Fallschirmabsprungtürmen des Ver¬
bandes 1,1 Million Abspränge ausgeführt . Diesen
„Sport " zu fördern , ist eine der zurzeit dring¬
lichsten Aufgaben des Verbandes . Eilt es doch,
die heute schon 60 000 Mann betragende Fall¬
schirmtruppe weiter zu verstärken und ihr einen
großen Bestand an Reservepersonal zu schassen,
um durch größten Einsatz von Fallschirm-
truppen  in dem von den Roten Luft-
geschwadern überfallenen Lande revolutionäre
Aufstände zu entfachen , Rüstungsbetriebe zu zer¬
stören , die Straßen und Eisenbahnlinien zu
unterbrechen und das in der Abwehr gegen
Sowjetrußland kämpfende Land dem Chaos
zuzutreiben.

So stellt sich die Rote Luftwaffe als eine
außerordentlich gefährliche Angrisfswaffe dar,
als die „Stoßbrigade der Weltrevolution " .

I .. 8ed.

Torpedoboote und U-Voote
ffandelsschutz durch Schiffe — Maffenangriffe durch lorpedoboote

Heute kann trotz aller Reibungen schon damit
gerechnet werden , daß die neugeschaffene
Rüstungsgrundlage den Bedarf der Roten

Armee auch im Kriege decken wird.
Schwere Mängel bestehen zwar noch auf dem Ge¬
biet des Transportwesens , aber auch hier sind
seit dem Eingreifen Kaganowitschs
erhebliche Besserungen erzielt worden . Die Ent¬
wicklung der Rüstungsausgaben ist sprung¬
haft gestiegen.  Sie betrugen 1931 1,1
Milliarde Rubel , 1933 2,264 Milliarden Rubel,
1934 2,873, 1935 6,500 und stiegen 1936 auf
14,815 Milliarden.  Sie übersteigen jetzt
die Ausgaben für das Erziehungswesen der
Sowjetunion um das Vierfache und sind noch um
20 v. H. größer als die Kosten der gesamten
inneren Verwaltung . Der Hauptteil dieses Riesen¬
budgets wird für Sachzwecke verwandt . Dazu
kommt , daß der Militäretat nur einen Teil  der
wichtigsten Rüstungsaufwände enthält . Die
übrigen stecken in den Wirtschaftsplänen für die
Schwerindustrie.

Diese Angaben werden genügen , um die gewal¬
tige Gefahr zu zeigen , die nicht nur dem deutschen
Volk , sondern allen  Schaffenden und allen
geordneten Staaten seitens der Sowjetunion
droht . Daß diese Armee nicht der Verteidigung
des russischen Raumes dient , sondern dem An¬
griff,  mögen folgende Worte Tuchatschew-
skijs  aus seiner Rede auf dem Sowjet -Kongreß
1935 belegen : „Eines steht  fest , wenn
irgendwo eine sozialistische Revo¬
lution zur Herrschaft gelangt  ist,
dann hat sie das selbstverständliche
Recht , sich auszubreiten , dann wird
sie mit elementarer Gewalt danach
streben , durch unmittelbare Ein¬
wirkung auf alle Nachbarländer die
ganze Welt zu umspannen . Ihr wich¬
tigstes Werkzeugwird natürlich ihre
militärische Macht sein.

Wir sehen also , daß die sozialistische Revo¬
lution von ihrer Armee die Fähigkeit zu
aktiven Angrisssoperatione « in den eigene»
Grenzgebieten und auch außerhalb derselben

verlangen muß ."
,v. llollsbsv

Von dlajor ( ü ) Suvbslanä , lkeiebsluktkalirt-
mivisterium , lrckt. ruw keicliskiiegsministeiium

Die zur Bekämpfung des Gegners in der Lust
von der Erde aus zusammenwirkenden Waffen
sind in der Flakartillerie  zusammengefaßt.
Das Wort „Flak " ist die Abkürzung der Bezeich¬
nung ihres wichtigsten Bestandteils , der Flieger-
Abwehr -Kanonen . In der Flakartillerie wirken
zusammen Maschinengewehre verschiedener Kali¬
ber , Sondergeschlltze verschiedener Größen und
Reichweiten , Scheinwerfer und Horchgeräte.

Das Schießen gegen Luftziele unterscheidet sich
vom Schießen auf Ziele der gewöhnlichen Ar¬
tillerie durch zwei sehr wesentliche Dinge , einmal
durch die große Eigengeschwindigkeit , mit der sich
das Ziel bewegt , und dann durch die Schwierig¬
keit der Beobachtung im Raum , während doch die
Erdziele nur in der Fläche liegen können . Beide
Tatsachen bedingen , daß sowohl das Schießver-
fachren als auch Geschütze und Maschinengewebre
anderer Anforderungen genügen müssen, als die
Erdartillerie . Die Geschwindigkeit , mit der sich
das Ziel bewegt , gestattet kein ruhiges Ein-
schießen, dem erst das Wirkungsschießen folgen
kann , sondern verlangt sofort wirksame
Feuerüberfälle.  Weiter verlangt sie, daß
Richtmittel und Geschütze dem Ziel nach den Sei¬
ten und der Höhe ohne weiteres folgen können.
Trotz raffinierter Zeitersparnis bei all den
mechanischen Verrichtungen ist das Ziel infolge
seiner großen Eigengeschwindigkeit immer nur
ganz kurze Zeit im Bereich wirksamen Feuers.
Deshalb muß Technik und Ausbildung alles
daransetzen , den Gegner in der Luft so rechtzeitig
zu erkennen , daß er bereits bei Eintritt in den
wirksamen Feuerbereich erfolgreich gefaßt und bis
zum Verlassen ununterbrochen befeuert worden
kann.

Eine Flakbatterie ist somit eine Truppe , bei
der Mensch und Gerät zu höchster Vollkommen¬
heit an Genauigkeit und Schnelligkeit der Zu¬
sammenarbeit ineinandergeschweißt sein müssen
und auch sind.

Da man Ziele der Flakartillerie , die Flugzeuge
und die Sprengpunkte der Geschosse auch aus
ziemlicher Entfernung als Laie sehen kann , mutz
in Zukunft , wie es im Kriege oft geschah, damit
gerechnet werden , daß verständnislose Kritik der
Flakartillerie nicht gerecht wird , wenn Flugzeuge
scheinbar unbeschädigt aus dem Feuerbereich ent¬
kommen . Es ist wohl wünschenswert , praktisch
aber einfach nicht zu verlangen , daß jedes be¬
schossene Flugzeug im Feuer abstürzt . Sehr viel
mehr Treffer lassen Flugzeuge erst später , manche
schon auf dem Heimfluge , manche erst im Heimat¬
hafen für Zeit oder Dauer ausfallen , Schäden der
Besatzungen ungerechnet.

Die Ausgabe der Flakartillerie ist erfüllt , wen»
sie den Gegner an der Durchführung seiner je¬
weiligen Aufgabe verhindert . Das kann theore¬
tisch schon auf rein moralische Weise geschehen,
ohne tatsächliche erhebliche Schäden , wenn er aus
die Erfüllung der Aufgaben verzichtet oder in
solche Höhen gezwungen wird , daß er seine Aus¬
gabe nicht voll erfüllen kann . Das anzustrebende
Ideal ist selbstverständlich seine sofortige dau¬
ernde Vernichtung.

Die verschiedenen Flakwaffen wirken nach ihren
Fähigkeiten zusammen . Die Hauptarbeit haben

Ueber die Leistungsdaten der Flugzeuge sowjet-
russischer Konstruktion und Herstellung gibt nach¬
folgende Aufstellung Aufschluß:

Größte Gesamt Höchst¬ Dienst-
Muster Bomben¬ fing geschwin¬ Gipfel¬

last strecke digkeit höhe
Irm Irm b

1 Bomber-
Kampfmehrs.
T S -1 (Ant . 4) 800 1200 207 5 000
T S -3 (Ant .'O)! 3 000 2 000 240 5 000
T S -3 bis 3 000 2 000 300 ?
8 8 -2 500 2 000 360 7 000

2. Aufkl . Tagbonlb.
8 -3 (Ant . 3) 200 700 225 5 900
8 -5, 8 -5 bis 600 1000 220—270 7 000
I - 8 — — 310 —

3. Jagdeinsitzer
ll-4 usw. _ 600 240 7 300
ll-13 _ 700 355 10 000
ll-15 — 750 360 10 000
ll-18 — 800 400 9 000

4. Kampszweisitzer
vll -6 — 850 365—400 9 000

Die materielle Stärke der Roten Luftflotte be¬
trägt etwa 4600 Flugzeuge I . Linie und 1400
Flugzeuge II . Linie . Die Flugzeuge der I . Linie
sind heute noch zum größten Teil älterer Kon¬
struktion ; ihre Auswechselung gegen neueste
Typen wird aber bis zum Jahre 1938 durch¬
geführt sein

Es ist anzunehmen , daß zu diesem Zeitpunkt
bei dem bereits jetzt erreichten Leistungsstand
der sowjetrussischen Lustrüstungsindustrie die
Rote Luftflotte über etwa 7000 bis 8000

Flugzeuge I . Linie verfügen wird.
Die schon erreichte materielle Stärke der Roten
Luftflotte stellt Sowjetrutzland an die Spitze
aller Luftmächte  In wenigen Jahren wird
Sowjetrußland bei dem steigenden Aufbau seiner
Luftrüstungsindustrie nach dem Ausspruch Mar¬
schall Tuchatschewskijs „nicht mehr einzu¬
holen  sein " . Unerschöpfliche Rohstoffe aller
Art stehen der Roten Industrie zur Verfügung:

Flakartillerie
natürlich die Geschütze verschiedener Kaliber zu
leisten . Sie treiben Den Gegner in Höhen , aus
denen er nicht mehr mit Erfolg seine Aufgaben
erfüllen kann oder in sehr niedrige Höhen , in
denen das Geschütz mit seiner Schwenkbarkeit nach
der Seite dem Flugzeug nicht schnell genug folgen
kann . Hier übernimmt das Maschinengewehr die
Abwehr . Wie nach der Seite die benachbarten
Batterien mit ihren Wirkungsbereichen inein¬
ander übergreifen , so greifen nach der Höhe die
leichten und schweren Abwehrwaffen ineinander.

Das Feld der Flakartillerie ist überall da , wo
ein Gegner in der Luft auftreten kann , vorn an
der Front , in der Heimat überall , auf der See.
Wenn somit ganz Deutschland im Bereich feind¬
licher Flugzeuge liegen sollte , so ist jedoch eine
unmittelbare Gefahr nur in der Nähe wichtiger
Luftziele anzunehmen . Und es ist bei der Un¬
möglichkeit , ganz Deutschland lückenlos durch
Flakartillerie zu schützen, ebenso selbstverständlich,
daß Flakschutz nicht überall verlangt werden
kann . Nicht die Flakartillerie allein hat den
Schutz der Heimat , sondern die Luftwaffe
alsGanzes.  Der Kampfflieger greift den Geg¬
ner in seiner Heimat an , der Jagdflieger be¬
kämpft ihn , wo er ihn trifft , auf dem An - und
Absluge und die Flakartillerie in der Nähe wich¬
tiger Luftschutzobjekte . Wie überall so auch hier,
darf der Laie aus dem kleinen Gesichtskreise , den
er naturgemäß nur übersehen kann , keine allge¬
mein gültigen Schlüsse ziehen , er muß stets be¬
rücksichtigen, daß auch außerhalb seines Gesichts¬
kreises gearbeitet wird , und daß es Dinge gibt,
die nur Fachkenntnis beurteilen kann . Das gilt
ganz besonders für das Arbeiten und Wirken der
glücklich wiedererstandenen Flakartillerie.

Von Korvettenkapitän a. O. 8rito Otto Lnseb
Die verschiedenen Kriegsschiffstypen , die an

Stelle der Artillerie der größeren Typen Tor¬
pedos als Hauptwaffe führen , werden unter dem
Namen Torpedofahrzeuge zusammengefaßt.

Der Größe und Bauart nach haben die Kriegs¬
marinen der Hauptseemächte mehrere Typen , die
der Erfüllung verschiedener Aufgaben zu dienen
haben : Flottillenführer ( — Flottilla -Leader ) ,
Torpedoboote , Zerstörer (— Destroyer ) und Tor¬
pedoboote . Entwickelt sind diese Typen aus dein
kleinen , wendigen und eigentlich nur zum Nacht¬
angriff bestimmten Torpedoboot der Vorkriegs¬
zeit . Dieses hatte ursprünglich nur die Aufgabe,
den Torpedo im Nacht -Nahangriss an wertvolle
Ziele , Linienschiffe oder Kreuzer , heranzutragen.
Aus dieser ursprünglich einzigen Aufgabe des
Torpedobootes entwickelte sich mit der Zeit ein
Aufgabenkreis , der neue , größer « und stärkere
Bootstypen erforderte . Es entstand der Torpedo¬
bootszerstörer , der hauptsächlich als Hochseetor¬
pedoboot zunächst in England entwickelt wurde,
aus diesem entstand der Flottillenführer , ein Tor¬
pedoboot , das bereits dem Kleinen Kreuzer in
Waffenausriistung und Größe nahesteht.

Es entstand bald die Notwendigkeit , den Tor¬
pedo auch im Tagangrfff mit Tagweitschuß an
die feindliche Linie zu bringen — Massenangriff
der deutschen Torpedoboote in der Skagerrak-
schlacht! —, der Krieg mit seinen neuen Erfah¬
rungen brachte neue Aufgaben , die mit dem ur¬
sprünglichen Aufgabenkreis des kleinen Torpedo¬
boots bald nichts mehr zu tun hatten . Diese neuen
Aufgaben näherten sich den Aufgaben für Kleine
Kreuzer und erforderten den Bau weit größerer
Boote . Aufklärung und Sicherung wurden vom
Torpedoboot verlangt , womit gleichzeitig größere
Seefähigkeit , erweiterte Fahrstrecke und ver¬
größertes Fassungsvermögen für Brennstoff ver¬
bunden war.

Handels schütz und Handelskrieg
wurden vom Torpedoboot verlangt — ersterer im
Weltkrieg hauptsächlich in England , letzterer in
Deutschland . U-Bootsjagd trat hinzu , Sicherung
marschierender Verbände gegen ll -Vootvangriffe
durch Fahren neben den Verbänden in Zickzack¬
kursen . Legen von Rauch - und Nebelschleiern zum
Verschleiern der Bewegungen des eigenen Gros
oder zum Schutz der eigenen Streitkräfte gegen
feindliches Feuer waren die nächsten Ausgaben,
die der Krieg den Torpedobooten stellte.

In Deutschland wurden Torpedoboote zum U-
Vootsgeleit und zur Minensucherei herangezogen,
seltener zum Minenwerfen , Aufgaben , die auch
die englischen Zerstörer im Weltkrieg gestellt be¬
kamen und lösten . Gerade in England wurde der
Zerstörer in der Kriegszeit sozusagen das Mädchen
für alles , das wohl von allen Schiffstypen der
britischen Flotte die meisten Aufgaben zu erfüllen
hatte.

Die größten Flottillenführer der modernen
Marinen sind fast schon Kleine Kreuzer , die
Grenze zwischen ihnen und den Torpedoboots¬
zerstörern liegt etwa bei 1500 Tonnen . In
Frankreich , das «ine besonders große Anzahl von
Flottillenfllhrerbooten besitzt, ist die Größe dieses
Typs bis zu 3100 Tonnen angewachsen . Durch¬
schnittlich haben die Flottillenführer etwa 2000
Tonnen . Sechs bis neun Torpedoausstoßrohre in
Drillings - oder Vierlingsanordnung , schwenkbar

Me MttttLrstrafgerichtsordnung
Der Reichskrieasminister und Oberbefehlshaber

der Wehrmacht sowie der Reichsminister der
Justiz haben zur Aenderung der Militärstraf¬
gerichtsordnung eine Verordnung erlassen , die
letzt im Reichsgesetzblatt vom 11. September d. I.
veröffentlicht wird.

Reichskriegsgericht.  Nach dieser Ver¬
ordnung , die am 1. Oktober 1936 in Kraft tritt,
heißt das Oberste Gericht der Wehrmacht künftig
„Reichskriegsgericht ". Der Sitz des Reichskriegs¬
gerichts ist Berlin , jedoch kann der Führer und
Reichskanzler  in Kriegszeiten und während
kriegerischer Unternehmungen den Sitz des Reichs¬
kriegsgerichts oder einzelner Senate verlegen . An
der Spitze des Reichskriegsgerichts steht als Prä¬
sident ein General oder Admiral , er hat Rang
und Dienststellung eines Kommandierenden
Generals . Er wird auf Vorschlag des Reichs¬
kriegsministers vom Zührer und Reichskanzler
ernannt und ist unmittelbar dem Reichskriegs-

Äückee -Loe/icka/ten Heistes
Aus Lustpatrouillc und Weltsahrt . Don Luftschiff-

kapitän Ernst A . Lehman » . Verlag Schmidt L Gün¬
ther , Leipzig . — Wenn der in aller Welt bekannte
Luftschiffkapitän Lehman » über seine Erlebnisse in
Krieg und Frieden erzählt , wenn er darüber hinaus
so packend , interessant und einprägsam spricht , wie in
dem uns vorliegenden , von Leonhard Adelt heraus¬
gegebenen Werk , dann 'dars er einer großen , begeister¬
ten 'Leserschast sicher sein . Spannender als ein Aben¬
teuerroman lesen sich die Kapitel über die Lust¬
patrouillen der Zeppeline im Weltkrieg , über die Bom¬
bardierung des größten Stapelplatzes des Weltkrieges,
der britischen Hauptstadt London , über den Einsatz der
Marinelustschisse während der Skagerrak -Schlacht , aber
auch die tagebuchartigen Aufzeichnungen von den
Transatlantiksahrtcn der Nachkriegszeit , die in ihrer
humorvollen Ursprünglichkeit den Leser fesseln . Aus
den 38 Kapiteln des Buches seien einige « ätze aus
dem Schlußkapitel angeführt , die sein Fundament
kennzeichnen ' „ Wenn sich in der Luftschiffahrt der
deutsche Gedanke — und nur er — durchgesetzt hat,
so bedeutet das über den technischen Erfolg hinaus
den Erfolg des deutschen Willens . Meine Leser wissen,
daß die Sache des „ Zeppelins dreimal rettungslos ver¬
loren schien , » m dreimal wie der Phönir aus der Asche
um so glanzvoller wieder aufzuerstehen . Und jedesmal
war es der Gcmeinschastswille der Station , der für das
bedrohte Lobenswert des einzelnen eintrat wie e i n
Mann . Die Nationalspcndc nach Echtcrdingcn . die
Zeppelin -Eckencr -Tpcnde nach dem verlorenen Welt¬
krieg , die Gründung der Deutschen Zeppelin -Reederei
im Geiste des Dritten Reiches , das im Führer die
Nation darstellt , sie greisen ineinander wie die olym¬
pischen Ringe und schmiedeten die Kette der Entwick¬

lung , bis sie unzerreißbar war . " Das gutausgestattete
Buch enthält 67 ausgezeichnete Abbildungen , darunter
die neuesten Ausnahmen vom LZ . „ Hindenburg " im
deutschen Olhmpiajahr . v.

„Militärtvissenschastlichc Rundschau " . Herausgegeben
vom Reichskriegsministcrinm . Schristleitung des Gene-
ralstabcs des Heeres . Die „ M .-R . " erscheint jeden zwei¬
ten Monat . Jahresbezugspreis für das Inland 12 Mk .,
sür das Ausland 18 M . (einschl . Dersandkasten ) . Ver¬
lag E . S . Mittler L Sohn , Berlin , llnivcrsitäts-
prosessor Dr . Ritter wirst in dem Beitrag „ Kriegs-
sührung und Politik Friedrichs des Großen " die Frage
aus , ob aus dem Studium sriderizianischer Kriegs¬
sührung überhaupt noch etwas zu lernen sei . Der Ver¬
fasser bejaht dieses , insbesondere in bezug auf das
Verhältnis von Politik und Kriegssührung . General
Ersürth setzt sein Aussatz über die Verteidigung im
Landkrieg mit Beispielen aus dem Weltkrieg und dein
russisch -polnischen Krieg von 1W9 sort . An hervor¬
ragender Stelle wird der große Heerführer Pilsudski
erwähnt , dem es gelang , Europa vor dem Bolschewis¬
mus zu retten . Politik und Wehrmacht als Mittel der
Kriegssührung , eine historische Betrachtung von Obcrst-
leiitnniit a . D Müller -Loebnitz . Dieser Beitrag ist eine
lehrreiche Ergänzung z» m ersten Teil des Buches . In
seinen große » geschichtlichen Ucbcrblickcn vom römischen
Altertum bis Napoleon weist der Verfasser daraus hin.
daß seit Clanfewitz durch den Uebcrgang znm „ totalen
Krieg " ' » msangrciche Aenderungen eingetreten sind.
General Eudcrian behandelt die Panzertrnppen . und
ihr Zusammenwirken mit den anderen Waffen Bei
Betrachtungen der Möglichkeit eines zukünftigen Land¬
krieges stehen die Panzer - oder Krastfahrkampstruppen

ftufgaben der
Mensch und veröl eine kinkett von größter öenauigkeit und Schnelligkeit

an Oberdeck aufgestellt , und vier bis acht Ge¬
schütze von 12 bis 15 Zentimeter Kaliber bilden
die Armierung . Die Geschwindigkeit der Flot-
tillenführer beträgt bis zu 43 Seemeilen.

Zerstörer haben im allgemeinen eine geringere
Artillerie , dafür aber stärkere Torpedobewaff-
nuns ^ Amerika und Rußland fahren auf ihren
Zerstörern bis zu 12 Ausstoßrohren.

Torpedoboote sind in allen Marinen lediglich
noch zu Sonderzwecken vorhanden und werden
im Sonderdienst aufgebraucht . Deutschland besitzt
augenblicklich 7 kleine und 12 große Torpedo¬
boote und hat 16 Torpedobootszerstörer im Bau.

Das ll -Voot , das seine Kriegsbrauchbarkeit
erst im Weltkriege erwiesen hat , ist ein Zwei-
hüllenfahrzeug , das tauchen und unter Wasser
fahren kann . Es hat einen druckfesten, zylinder-
förmigen Jnnenkörper und eine Außenhaut , die
nicht drucksest ist und dem Bootskörper die Form
des Ueberwasserschiffes gibt . Durch Fluten der
zwischen beiden Hüllen liegenden Tauchtanks wird
das Boot zum Tauchen gebracht . Die Tiefen-
steuerung hält das Boot unter Wasser . Moderne
U-Boote sind auf 139 Meter Tauchtiefe gebaut
und benötigen zum llnterwafserkommen einer Zeit
von 30—40 Sekunden.

U-Boote sind in der Hauptsache Torpedoträger,
die Artillerie spielt im Kampf gegen Kriegsschiffe
so gut wie gar keine Rolle . Es ist bemerkenswert,
daß unsere U-Boote im Weltkriege ihre Handels¬
kriegserfolge in der Hauptsache der weitreichenden
Artillerie und dem Umstand zu verdanken hatten,
daß Granaten einen wesentlich kleineren Unter¬
bringungsraum beanspruchen als Torpedos . Der
U-Bootsminenleger , im Kriege von Deutschland
und England mit Erfolg verwandt , besitzt neben
der Torpedo - und Artilleriebewaffnung Ein¬
richtungen zum Mitführen mehrerer Minen , die
vom Bootsmnern aus gelegt werden . Größere
Minen -U-Voote führen etwa 40 bis 60 Minen
an Bord.

Bei den U-Booten unterscheidet man der Größe
nach : U-Kreuzer , Hochsee- und Küsten -U-Boote.

Frankreich besitzt in der „Sorcouf " den größtenU-Kreuzer der Welt von 3000 Tonnen . Bemer¬
kenswert ist, daß dieses Boot in einem gepanzer¬
ten Stand zwei 20,3-Zentimeter -Eeschüße neben
seinen 14,55-Zentimeter -Torpedoausstoßrohren als
Armierung führt . Außerdem hat dieses Fahrzeug
noch ein Seeflugzeug . Die Größe der U-Kreuzer
anderer Seemächte schwankt zwischen 2000—2700
Tonnen . Sie tragen meist zwei mittlere Geschütze
und 4—8 Torpedoausstoßrohre . Ihre Fahrstrecke
beträgt 10—20 000 Seemeilen.

Hochsee-U-Boote sind die Boote , über 700
Tonnen , sie gleichen an sich den U-Kreuzern , haben
jedoch entsprechend geringere Fahrstrecken und ge¬
ringere Artillerie -Armierung.

Kllsten -U-Boote sind Boote unter 700 Tonnen —
wie die ersten U-Voote unserer Kriegsmarine,
Flottille „Weddiggen " — sie haben eine erheblich
geringere Fahrstrecke und sind, wie der Name sagt,
nur in Küstengewässern zu verwenden.

Hauptaufgabe der U-Boote ist der Angriff aus
schwere feindliche Streitkräste im Einzelangriff
bei Tag und bei Nacht . Sie können , wie das im
Weltkriege oft geschah, zur Fernaufklärung ver¬
wandt werden . Bekannt ist die Aussendung
unserer Hmhsee-U-Boote vor der Skagerrakschlacht
vor die feindlichen Stützpunkte zur Beobachtung
des feindlichen Schiffsverkehrs von ihren Warte¬
stellungen aus.

minister unterstellt . Der Präsident leitet die Ge¬
schäfte des Neichskrieasgerichts , an der Recht¬
sprechung nimmt er nicht teil . Der Präsident des
Neichskrieasgerichts hat die Aufgabe , dem Reichs¬
kriegsminister über seine Erfahrungen in der
Strafrechtspflege der Wehrmacht zu berichten . 2n
den Fällen , in denen das Reichskriegsgericht in
eiffter und letzter Instanz zuständig ist, ist er Ee-
richtsherr.

Senate.  Bei dem Reichskriegsgericht werden
Senate gebildet , deren Zahl der Reichskriegs¬
minister bestimmt . Jeder Senat besteht aus einem
Senatspräsidenten und der erforderlichen Zahl
von Reichskriegsgerichtsräten und Offizieren . Die
Senate sind unabhängig und nur dem Gesetz
unterworfen . In Kriegszeiten und während
kriegerischer Unternehmungen kann der Reichs¬
kriegsminister ständig angestellte , richterliche Be¬
amte als Hilfsrichter bestellen . Die Senats¬
präsidenten und Reichskriegsgerichtsräte sind
richterliche Militärjustizbeamte . Sie werden aus
Vorschlag des Reichskriegsministers vom Führer

heute im Mittelpunkt der Blickfelder . In eingehender
Schilderung gibt er ein Bild über die Gliederung und
Kampfweiss dieser Waffe , um dann über das Zusam¬
menwirken mit anderen Waffen zu sprechen . Ein Bei¬
trag zur Frage „ Geschwindigkeit der Eroßkampffchiffe"
Vvn Kapitän z . S . a . D . v . Wäldeysr -Hartz . Der Ver¬
fasser beschäftigt sich eingehend mit den beim Bau vvn
Kriegsschiffen notwendigen Forderungen : Bewaffnung,
Panzerschutz , Fahrbereich und Fahrgeschwindigkeit , um
dann diese einzelnen Faktoren erläuternd und fach¬
männisch zu begründen . Dr . A . Klein beweist in seinem
Artikel über „ Raumordnung als wehrwirtschastliche
Ausgabe " , daß die Auffassung , daß ein Volk die bloße
Zusammenfassung einer Vielheit von unabhängigen
Einzelindividuen und die Volkswirtschaft , die einer
Vielheit vvn Einzelwirtschaften sei , der Vergangenheit
angehört . AIs Ziel seiner Aufgabe stellt der Versager
eine regionale Aufgliederung der Industrie auf . An¬
schließend gibt Oberstleutnant von Kunnatowski einen
Ueberblick über die Landesverteidigung des britischen
Weltreiches . M.

„Berliner Monatshefte ." Zeitschrist zur Vorgeschichte
und Geschichte des Weltkrieges , herausgegeben von
Major a . D Dr h . c. Aljred vvn Wegerer . 14 . Jahr¬
gang 1936 . September -Host . Ouaderverlag Berlin . — Der
Chef der kriegswifsenschaftlichen Abteilung der Marine.
Konteradmiral Aßmann schließt die Anssatzsolge „ Die
"Mobilmachung der europäischen Mächte im Sommer
lbll " mit einem Aufsatz über die englische Mobil¬
machung ab Gleichfalls bemerkenswert ist ein Beitrag
Pros D . Lnseuclevers -Gottingen über die Geschichte
der spanisch -französischen Beziehungen vor Ausbruch
des Weltkrieges Ein Artikel von Mathias Mortznrdt
über den Ursprung des Weltkrieges Monatsberichte.
Buchbesprechungen und eine Bücherschau runden die
Auimachung dieses über 1<X> Seiten starken Heftes ein¬
heitlich ab . M.

und Reichskanzler auf Lebenszeit ernannt
zum Richteramt befähigt und wusste
35 Jahre alt sein . 2m übrigen regelt " o^ ?a
Rechtsstellung nach den Vorschriften für ^ K
glieder des Reichsgerichts . Die Offiziere -
auf Vorschlag des Reichskriegsministers "u? v"'
Dauer von mindestens 2 Jahren ernannt
müssen mindestens im Rang der Stabsoffig ..
stehen.

Aufgaben des Großen Senats
Reichskriegsgericht wird ein Großer Senat .

' - '- Mitgliedern,
Will ein Senat - - "

bildet , der aus neun
4 Offizieren , besteht . ei» « enar ,» ein»
Rechtsfrage von der Entscheidung eines ande ..
Senats oder des Großen Senats abweichen i
entscheidet der Große Senat . Der Große « en!.
ent cheidet ohne vorherige mündliche Verbot
lung nur über die Rechtsfrage . Vor der C».
scheidung ist der Oberreichskriegsanwalt zu hẑ '

Reichskriegsanwaltschaft.  P,,'
Reichskriegsgericht wird eine Reichskriegsanwni,
schaff gebildet . Sie wird von einem Oierieij-
kriegsanwalt geleitet , dem Reichskriegsanwalb
in der erforderlichen Zahl beigegeben sind
Oberreichskriegsanwalt und die Reichst»
anwälte werden gleichfalls vom Führer uili
Reichskanzler auf Lebenszeit ernannt . Sie
nichtrichterliche Beamte , müssen zum Richters«,
befähigt und 35 Jahre alt sein . Der Führer u«
Reichskanzler kann sie jederzeit in den einst,
weiligen Ruhestand versetzen . Im übrigen
sich ihre Rechtsstellung nach den Vorschriften fz,
Oberreichsanwalt und die Reichsamvalte . Dp
Oberreichskriegsanwalt ist dem Präsidenten du
Reichskriegsgericht unterstellt.

Zuständigkeit des Reichskrieg r,
gerichts.  Das Reichskriegsgericht ist in erst«
und letzter Instanz , soweit nicht das mobile An,
fahren Platz greift , u . a . zuständig in Fällen du
Hochverrats , des Landesverrats , des Krieg-',
Verrats , des Angriffs g ^ en den Führer und
Reichskanzler und der WehrmittelbeMdigun«
Der Präsüdent des Reichskriegsgerichts kann iß
zur Erhebung der Anklage Strafsachen von g,,
ringerer Bedeutung an den sonst zuständigen To
richtsherrn verweisen . Die zur Zeit des Jnlrch
tretens dieser Verordnung beim Reichsgericht W
Volksgerichtshof anhängigen Verfahren gegen
Personen , die der Militärgerichtsbarkeit unten
warfen sind , gehen in der Lage , in der sie sich de,
finden , auf das Reichskriegsgericht über . Aus,
genommen sind die Verfahren beim Volksgericht-,
Hof, in denen schon Anklage erhoben ist.

Ver Soldatenbund
Frage:  Wem untersteht der Soldatenbund?
Antwort:  Dem Oberbefehlshaber du

Heeres.
Frage:  Wer kann ihm angehören?
Antwort:  Dem Wunsche des Führers ent>

sprechend jeder , der nach dem 1. 1. 21 irgendwie
Soldat gewesen ist, auch wenn er nur 7 T-ge
lang geübt hat . Er muß in Ehren ausgeschieden
sein . Ärierbestimmungen wie bei der Wehrmacht
Bei der Kriegsmarine entspricht dem Soldaten,
bund der NS .-Marinebund , bei der Luftwaff
die Luftgaureserve.

Frage:  Welche Aufgaben hat der Soldaten,
bund?

Antwort:  s ) Er vereinigt die Ausscheide»,
den in soldatischer Kameradschaft , b ) Er hält fie
in lebendiger Verbindung mit der Truppe , c) Ti
pflegt die Erinnerung an die Leim Heer »ei,
brachte Dienstzeit und die Ueberlieferung dei
Wehrmacht , a ) Er erhält und fördert die Wehr-
haftigkeit.

Frage:  Wie wird die lebendige Verbindung
mit der Truppe gehalten?

Antwort:  s ) Bei den Appellen und den
kameradschaftlichen Veranstaltungen sind die ab
tiven Offiziere und Unteroffiziere nach Möglich,
keit zugegen , b) Aktive Heeresangehörige odn
Reserveoffiziere unterweisen durch Vortrage odn
Eeländedienst die Kameraden . >c) Der Soldaten,
bund nimmt unter sachgemäßer Führung an
Uebungen und Manövern als Zuschauer teil.
ci) Bei allen festlichen Veranstaltungen der
Truppe tritt er an bevorzugter Stelle an . e) Zu
den kameradschaftlichen Veranstaltungen der
Truppe wird er herangezogen , k) Der Schich
dienst entspricht im allgemeinen dem der Truppe.
Es ist zu berücksichtigen , daß vorerst nur wenige
Reservisten zu Uebungen herangezogen werde«
können , daß also der Soldatenbund sich mit ei»,
schalten muß , die Reservisten auf dem laufende«
zu halten.

Frage:  Wie werden die Kameraden im Eo!-
datenbund zusammengefaßt?

Antwort:  In Kameradschaften . In kleine«
Orten umfassen diese alle Kameraden . In große,
ren Orten sind sie nach Waffengattungen oder
auch nach Truppenteilen getrennt.

Frage:  Wie ist der Dienst in der Kamerad¬
schaft?

Antwort:  Der Schwerpunkt wird auf dar
Soldatische gelegt , alles Vereinsmäßige tritt i»
den Hintergrund . In echter Kameradschaft voll¬
zieht sich der Dienst und das Zusammensein . Die
Veranstaltungen finden im allgemeinen ein bis
zwei Male im Monat statt.

Frage:  Wie ist der Anzug?
Antwort:  Uniform ist vorerst noch nicht

vorgesehen . Es wird nur eine blaue Vunder-
mütze getragen ähnlich der Offiziersmlltze des
Heeres ; sie ist in der Waffenfarbe paspeliert.
Ein Abzeichen entspricht dem Hoheitsabzeichen
der Wehrmacht.

Frage:  Wie hoch ist der Beitrag?
Antwort:  0,50 RM . monatlich . Im Bun¬

desbeitrag ist der Bezug der Bundeszeitung ent¬
halten , die zweimal monatlich erscheint . Für Ev
werbslose können andere Kameraden als Paten
eintreten . Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Frage:  Welche Stellung nimmt der Reichs¬
treubund ehemaliger Berufssoldaten ein?

Antwort:  Er ist nicht mehr selbständig,
sondern als korporatives Mitglied in den AI-
datenbund eingegliedert . Jeder ehemalige Be¬
rufssoldat muß ihm angehören , sofern er Mit¬
glied des Soldatenbunoes ist. Sonderbeftrag
0,50 RM . monatlich.

Frage:  Welches sind die Aufgaben des
Reichstreubundes?

Antwort:  Fürsorge und Versorgung >>"
Rahmen des Soldatenbundes neben der Tätig¬
keit der Fürsorgeoffiziere des Heeres.

Frage:  Kann man als Angehöriger des Sol¬
datenbundes auch der NSDAP . und ihren Eue-
derungen angehören?

Antwort:  Jawohl . Doppelmitgliedschaft ist
möglich und vor allem sür solche Kameraden er¬
wünscht , die sich politisch Letätigen wollen.

Frage:  Wer gibt Auskunft über den Sal-
datenbund?

Antwort:  Die Truppe und die Wehrersatz¬
dienststellen , ferner alle örtlichen Gliederungen
des Soldatenbundes sowie die Bundesgruppen-
iüOrung X, Altona . Von -der -Tann -Str . 7.

Frage:  Wie wird man Mitglied des Sal-
votenbundes?

Antwort:  Durch Ausfüllen eines Aufuahn'l'antranesbei der Truppe oder den Ersatzdien!»stellm
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Reiseverkehr nach Deutschland
Begriff des „Familienmitgliedes“

Berlin. 18. September . Nach Richtl . II 55
Abs. 1 8 kann über ein bei einer Devisenbank
errichtetes Sonderkonto ohne weitere Genehmi¬
gung f' ir die  Bezahlung nichtgeschäftlicherä ■— ursprünglichen Kontoinhabers, sei-anmitcrlioHpr nrwT yJ« « 1_1 • ,

mitglieder der betreffenden Gesellschaft
Kontoinhabergelten.

als

Reisen des ursprungucnen Kontoinhabers, sei-
ner Familienmitgliederund des begleitenden
TMrt«=tner5onal3 nach Deutschland verfügt wer-J \ fe ßrrolio /Infi J.U_ 3> ^
ner
Dien.
Ben, mu uci “““ *ur aiesen Zweck
innerhalb eines Kalendermonats nicht mehr als

für jede Person freigegeben werden
^jg Roi/ihsetoUn 4*4;1* T\ -._ • . -l
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2000 EM

« ^ sitte BSa* «1«nem «4, ®̂

5äg4
«?ÄSS
mühdSH*4 SBä

%Vs|
L« i S '“HISI

Le,‘> Snluij,

Ä mn
; h f 1 “ nt»'
iä>‘ Ufer. ^
»Ben ijt.

und
Solbatenhul?

fätytikt  1 »!

!®Weis »t,
1. 21 irgcnbiDM
ft itur7%
m au5geföiiltt
bet SBeljttMft
bem Golhto
bei Suftnfi

t bei Solbul«,

)i« Sluŝtib®
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• ■ : ,, V«‘SegeDen werden
können. Lüg  Reichsstelle für Devisenbewirt¬
schaftung stimmt der Auffassung der Wirt-
--chaftsgruppe Privates Bankgewerbezu, daß der
Begriff „Familienmitglieder “ in Richtl . II , 55,
ffeit auszulegen  ist , da die Auflösung
von Sperrgutscheinendurch Reisen ausländi-
;Cher Kontoinhaber in Deutschland als er-
ffiinscht anzusehen ist. Sie beabsichtigt, in
einem demnächst erscheinendenRunderlaß diese
Frage dahin zu regeln, daß als Familienmit-
clieder die Ehefrau des Kontoinhabers, alle in
'jrader Linie mit dem Kontoinhaberverwandten
Personen(Eltern,_Großeltern, Kinder, Enkel)
sowie alle nachweislichim Haushalt des Konto¬
inhabers lebendenVerwandten gelten. Ferner
ffird der Begriff „Kontoinhaber“ in II, 55, RI.
hei Kapitalgesellschaften dahin ausgelegtwerden, daß die Vorstands- und Aufsichtsrats-

„Kriegsklausel “ wieder möglich!
Hamburg, 18. September. Gemäß einem Be¬

schluß des Vereins Hamburger Assekuradeure,aem sich sämtliche deutschen and in Deutsch¬
land arbeitenden ausländischen Versicherungs¬gesellschaftenanschließen, ist ah sofort in lau¬
fenden Policen der generelle Wiedereinscliluß
der politischen Gefahren einschl. des Kriegsrisikosnach der Kriegsklausel „K“ — also mit einer
zweitägigen Kündigung — möglich, für Reisen
mit Schiffen, die nicht die spanischeh 1a g g e führen oder bis zum 31. Juli dieses
Jahres geführt haben, a) durch die Straße von
Gibraltar ohne Anlaufen von Häfen in Spanienoder in spanischenBesitzungen, h) mit Anlau¬
fen von Häfen in spanischenBesitzungen, fer-
r>er Anlaufen von Tanger im neutralenGebiet, von Vigo und von La Coruna, ausge-
nommen alle übrigen Häfen der spanischen
Halbinsel, der Balearen und Spanisch-Marokkos.

Unter „Anlaufen“ wird verstanden, daß der
Dampfer die betreffenden Häfen lediglich an¬läuft, ohne die versicherte Ware dort einzu¬
nehmen oder zu löschen. Für die Prämien¬
berechnungist maßgebendder Tag, an dem dasSeeschiffden Ladehafendes versicherten Gutesverläßt.

Schiffahrt und Schiffbau
Stapellauf Motorschiff „Wuppertal“
Hamburg, 18. September. Das neuerbaute

Motorschiff„Wuppertal“ der Hamburg-Ame¬
rika Linie ist am Donnerstagnachmittag auf
der Deutschen Werft glücklich vom Stapel ge¬laufen. Zu der Stapellauf-Feier hatten sich
zahlreiche führende Persönlichkeiten des Staa¬
te, der Partei, der Wehrmacht und der Wirt¬
schaft mit den leitenden Männern der Reederei
und der Bauwerft eingefunden. Das dienst-
älteste Gefolgschaftsmitglied der Australien-
Xiederländisch-Indien-Fahrt der Hamburg-
Amerika Linie, W. Sohrader,  gab dem stol¬
zen Neubau die guten Wünsche der gesamten
Gefolgschaft der Reederei mit auf den Weg.
Der Oberbürgermeisterder Stadt Wuppertal,
deren Namen das neue Schiff trägt , Friedrich,
fiberbrachte den Dank dafür, daß das neue
Schnell-Frachtsehiff den Namen der bedeuten¬
den rheinischen Industriestadt auf dem Welt¬
meere und in fernen Häfen zeigen werde. In
das Sieg-Heil, das Dir. Dr. Scholz von der
DeutschenWerft auf den Führer und Reichs¬
kanzler ausbrachte, stimmten die Tausende be¬
geistert ein. Unter den Klängen der Lieder der
Nation glitt der Neubau glatt und reibungslos
.vom Helgen.

Der Neubau stellt ein Frachtschiff mit einer
Tragfähigkeitvon 9500 Tonnen und einem
Riuimgehaltvon 7400 BRT dar. Die Länge be¬
trägt 152 Meter, die Breite 19 Meter, der Tief¬
gang8 Meter. Die „Wuppertal“ ist das erstedeutsche Seeschiff mit dieselelek¬
trischem Antrieb.  Die Wohn- und Auf¬
enthaltsräume der Mannschaft sind nach den
Richtlinien des Amtes „Schönheit der Arbeit“
der DeutschenArbeitsfront, Auslandsorgani¬
sation, SachwaltungSeeschiffahrt, gebaut wor¬den. Hervorzühebenist noch die Feuerlösch¬
anlage, die hinter den Aufbauten der Kom¬
mandobrücke eingerichtet ist und der Sicher¬
heit der Ladung dient. In Druckbehältern ge¬
speichert lagert dort. Kohlensäure, die durch
ein Röhrensystem in jeden der sechs Lade-■’iäume  geführt werdenkann.
Stapellauf eines Altonaer Fischdampfers. Auf

der Stülcken-Werft lief ein von der Altonaer
Reederei Carsten Rehder in Auftrag gegebener
Fischdampfer vom Stapel. Es handelt sieh um
ein Schwestersehiffdes Dampfers „Carsten
Rehder“. Das Fahrzeug, das auf den Namen
..Nordmark“ getauft wurde, ist 465 BRT groß.
Es hat eine Länge von 54 m. Der Neubau soll
in etwa vier Wochenin Dienst gestellt werden.

Schiffszusammenstoß im Cuxhavener Hafen.
Im Amerikahafen von Cuxhaven ereignete sich
am Donnerstagabend ein folgenschwererSchiffszusammenstoß. Der isländische Fisch-
äampfer„Max Pemberton“, der in Cuxhaven
seine Ladung gelöscht hatte, stieß heim Aus¬
laufen gegen 21 Uhr mit dem vor Anker lie¬
genden Hamburger Motorsegler „Ursula“ des
KapitänsReeh zusammen. Der Motorsegler, der
eine Ladung Hafer für Bremen  an Bord

hatte, erlitt so schwere Beschädigungenan derhinteren Steuerbordseite, daß er unmittelbar
nach dem Zusammenstoßzu sinken begann. Den
Zollkreuzern „CuxhavenI“ und „CuxhavenII“,
die sofort an die Unfallstelle geeilt waren, ge¬lang es zusammenmit dem isländischenFisch¬
dampfer, die vierköpfige Besatzung  dessinkenden Motorseglerssowie die Frau und die
Mutter des Kapitäns Reeh, die sich gleichfallsan Bord befanden, zu retten.  Die von den
Zollkreuzern durch Signale herbeigerufenen
Bergungsschiffe „Hermes“, „Taucher 0. Wulf“
und „Taucher Hugo Sievers“ versuchten ver¬
geblich, die „Ursula“ noch rechtzeitig in
Niedrigwasser zu schleppen. Das Fahrzeugsackte iD der Hafeneinfahrt zum Amerika¬hafen ah.

Sceschiffsverkehr im zweiten Vierteljahr
1936. Der Seeschiffsverkehr der wichtigsten
deutschen Seehäfen zeigte im zweiten Viertel¬
jahr 1936 folgendes Bild: Hafen Hamburg
(GroßhamhurgischesGebiet) ankommend: 4229
Schiffe mit 5 006 661 NRT, ausgehend: 4511Schiffe mit 4 976 435 NRT, Unterweser-Häfen
(einschl. bremische Häfen) : ankommend: 2191
Schiffe (2 524 594 NRT), ausgehend: 2312
Schiffe (2 555 585 NRT), Stettin ankommend:
1762 Schiffe (934 279 NRT), ausgehend: 1771
Schiffe (908 222 NRT), Danzig ankommend:
1298 Schiffe (739 433 NRT), ausgehend: 1314
Schiffe (742 976 NRT), Emden ankommend: 995
Schiffe (855 290 NRT), ausgehend: 1061 Schiffe
(872 949 NRT), Königsberg ankommend: 1211
Schiffe (522 575 NRT), ausgehend 1207 Schiffe
(513 619 NRT), Kiel ankommend: 1297 Schiffe
(290 475 NRT), ausgehend: 1242 Schiffe
(282 697 NRT), Lübeck ankommend: 1217
Schiffe (269 324 NRT), ausgehend: 1246 Schiffe
(288 148 NRT), Flensburg ankommend: 435
Schiffe (39 614 NRT), ausgehend: 434 Schiffe
(42 545 NRT).

Staatsunterstützung
der belgischen Handelsflotte

Der kürzlich erschienene Jahresbericht 1935
des Belgischen Reedereiverbaides
stellt fest, daß gegenüber den vorhergehenden
Jahren eine wesentliche Besserung  da¬
durch eingetreten sei, daß in den Haushaltsplan
für 1936 außerordentliche Ausgaben des Ver¬
kehrsministeriums in Höhe von 51,5 Mill. Fr.
hzw. 25 Mill. Fr. zur Bekämpfungder Notlage
der belgischen Handelsflotte vorgesehen seien.
Die Summevon 51,5 Mill. Fr. soll zur Verjün¬
gung der Handelsflotte dienen durch Gewäh¬
rung von Krediten für die Erneuerung ihres
Flottenbestandes an die privaten Reedereien.Die Summe von 25 Mill. Fr. ist als Fortsetzung
der in den Jahren 1934 und 1935 der belgischen
Handelsflottegewährten Subventionzu betrach¬ten. Ferner wird in dem Bericht bemerkt, daß
sich die Regierung nunmehr entschlossenhabe,
ein Unterstützungsprogrammauf längere Sicht,nämlich bis zum Jahre 1938,' aufzustellen, für

welchen Zeitraumdem Verkehrsministeriumzur
Förderung der Schiffsneubautenein Betrag von
160 Mill. Fr. und für außergewöhnlicheUnter¬
stützungsmaßnahmenein Betrag von 75 Mill. Fr.
zur Verfügung gestellt werden.

Vor der Eröffnung des Fährdienstes Dovernach Dünkirchen. In der Nacht vom 4. auf den
5. 10. der setzt neue Trajektdienst Dover—Dün¬
kirchen ein. Der Schlafwagenverkehrzwischen
London' und Paris beginnt allerdings erst am
14. 10. 36; die Zolluntersuchungund Paßkon¬
trolle erfolgt in beiden Richtungen nach Ver¬lassen des Ankunftshafensim Zuge seihst. Am
15. 10. 36- beginnt der Tagesdienst der neuen
Fähre, der durch die drei neuen Fahrzeuge der
Südhahngesellschaft „Twickenham Ferry“,
„HamptonFerry“ und „SheppertonFerry“ ver¬sehen wird. Die Nachtfahrt von London nach
Paris wird fast 11 Stundendauern. Die Fähren
haben Platz für 25 Automobile, abgesehen von
den Durchgangszügen.

Liquidation der African Steamship Co. Auf
der ersten Gläubiger- und Aktionärversammlung
der African SteamshipCo., deren Flotte bereits
an die Eider Dempster Lines ühergegangen ist,
wurde mitgeteilt, daß die Gesellschaftdurch die
Sanierung (im Zusammenhang mit der vonEider Line, British and African Steam Navi¬
gation Co. und Imperial Direct Line) nur voneiner Bankschuld von 66  788 £ und der 1,56
Mill. £ ausmachendenVerpflichtung an die Be¬
sitzer der 6proz. Obligationen befreit wurde;
gleichzeitig seien die kleinsten Gläubiger voll
befriedigt worden. Dafür hätte die GesellschaftAktiven im Bilanzwert von 1,3 Mill. £ abgehenmüssen. Es verbleiben ihr nunmehr nur die
mit 6900£ bewerteten 6000 Anteile an der Eider
Dempster HoldingsLtd. Dagegen betragen die
restlichen ungesicherten Buchschulden 0,71Mill. £, währendfür das 2,5 Mill. £ ausmachende
Aktienkapital überhaupt nichts mehr übrigbleibt.

Einmaliger Zuschuß zur Staatsunterstützung
der Tripcovichreederei. Durch einen Gesetz¬entwurf wurde der italienischen Schiffahrts¬
gesellschaft Tripeovich für ihren Schiffahrts¬dienst im Mittelmeer ein einmaliger Zuschuß
zur staatlichen Unterstützung für die Jahre
1935 und 1936 gewährt.

Revision der La-Plata-Frachtkonvention. Der
Trampfahrtsverwaltungsausschußhei der Schiffahrtskammerdes Verein. König¬
reichs hat nunmehr zugelassen, daß Schiffe, die
Canceiling-Daten nicht später als 15. 11. 36anbieten können, im Ballast nach dem L a
P 1 a t a beordert werden dürfen, um dort
ah argentinischen und/oder uruguayischen
Ahfertigungshäfen mit Canceiling-Daten nicht
später als 15. 11. 1936 unter Charter¬
verpflichtung gesetzt zu werden. Trifft
ein Schiff am Ahfertigungshäfen nach
dem Cancelling-Datum ein, so ist der Ausschuß
zu verständigen, gleichvieloh die Charter rück¬
gängig gemacht wird oder nicht. Diese Er¬
leichterung in der Ausfahrt im Ballast, die
zweite in letzter Zeit, wird allgemein dahin
ausgelegt, daß bis auf weiteres nicht mit einer

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd, Bremen. Arucas 18. an

Bremen. Augsburg 17. an Sydney. Borkum 17. abAntwerpen nach Havanna . Chemnitz 16. an Boston.Donau 18. an Dairen . MS Düsseldorf 18. an Mollendo.
Este 18. an Bremen . Europa 18. ab Cherbourg . Gnei-senau 17. an Rotterdam . Inn 1<8. Borkum pass , nachAntwerpen . MS Memel 15. ab Vera Cruz nach Ha¬vanna . Neckar 17. an Hamburg . Nicea IG. an LaPalma . Orotava 15. an Las Palmas . Porta 17. abRosario nach Santa Fd. Roland 17. ab Montevideo
nach Boston. MS Saale 17. an Schanghai . Schürbek17. ab Newyork nach Philadelphia . Schwaben 17. abPortland nach San Franzisko . Spree 17. ab Cearanach Parnahyba, -MS Weser-16. an Los-Angeles-. ••

Deutsche Dampfschlfffahrts - Gesellschaft „Hansa ",Bremen. Altenfels 18. in Hamburg . Bärenfels 18. inRangoon. Braunfels 17. von Bombay nach Rotterdam.Frauenfels 17. von Neapel. Rauenfels 17. in Marseille.
Reichenfels 17. in Bombay. Wildenfels 17. vonKalkutta nach Antwerpen.

Dampfschiffahrts - Gesellschaft „Neptun“, Bremen.Achilles 18.- in Bremen . Ajax 14. in Archangelsk.Ariadne 17. von Stettin nach Heiligenhafen . Astarte18. in Amsterdam . Besse! 17. in Pauilac . Castor18. Holtenau passiert nach dem Rhein . Diana 17.in Emden. Egeria 18. Lobith passiert nach Rotter¬dam. Electra 17. in NorrkÖping. Elin 17. vonRiga nach Bremen, Euler 17. in Gdingen Feronia18. in Oernskoldsvik . Fortuna 17. von Elbing nachRotterdam . Hermes 17. von Lissabon nach Setubal.
Hero 18. von Bremen nach Gdingen. Hestia 17. Hon-ningsvaag passiert nach Rotterdam . Klio 17. in Lis¬sabon. Kronos 18. von Bremen nach Königsberg .*Irene 17. von Elbing nach Rotterdam . Juno 18. von-Bremen nach Hamburg -Altona . Niobe 18. von Kölnnach Rotterdam . Mercur 18. von Bremen nach Bre¬merhaven . Nixe 18. von Bremen nach Malmö. H.A. Nolze 18. von Bremen nach Gotenburg . Pallas 17.Emmerich passiert nach Köln. Pax 18. Lobith pass,nach Rotterdam . Perseus 17. in Rotterdam . Phoe-

erneuten Stauung von Ballasttonnage in den
La-Plata -Gewässern gerechnet zu werden
braucht.

Seeamt Hamburg
Der Unfall des Fischdampfers „Alteland“

Das Seeamt untersuchte «inen Unfall des
dampfers „Alteland “ aus Cuxhaven. Der Fls(*-dampfer war bei seiner Fahrt elbaufwärts am 1. Au¬gust auf das Wrack des bei der Tonne „N beiBrunshausen gesunkenen Dampfers „Virgilia auf
gelaufen und hatte sich hierbei größereden zugezogen. Das Seeamt verkündete folgendenSpruch:

„Am 1. August 1936 ist der Fischdampfer »Alte-I. 1 WtL. U. : J nH ' I1A„ VIA M Hilf flflH„Am 1. AUgUol IVöi) 1SU UPI * .„4?land“ auf der Elbe bei der Tonne ,.N aufWrack des Dampfers „Virgilia aufgelanfen undhat einen schweren Bodenschaden davongetragen.Der Unfall ist auf eine Verkettung widriger Um¬stände , insbesondere darauf zuruckzufuhren,dem Kapitän nicht bekannt war , daß die „Virn liagesunken war . Ein Verschulden der Schiffsleitunghat nicht Vorgelegen, ihre Maßnahmen nach demUnfall waren sachgemäß ."

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Das Geschäft im Heimfrachtenmarkt war etwas
umfangreicher bei weiterhin festen Katen , da nachwie vor prompter Schiffsraum ziemlich knapp ist.Nach der Ausdehnung des Ballastdatums haben die
Befrachter am La Plata ^ mehrere Schiffe / .̂ No¬vember und Dezember aufgenommen , wobei für ersteHälfte November von Necochea nach Antwerpen
9 d Aufschlag bezahlt wurde . Von o£ 6r€Q,nach England erzielten die Reeder für Dezember 6 clüber Mindestraten , ausgenommen spanische lon-nage. Da große Maiskäufe von seiten Englands ge¬
tätigt worden sind, sind die Aussichten 1T1,Markt recht günstig und prompte Tonnage halt aui

Von Kanada sollen 40 000 t Weizen nach Italienverkauft sein. Auch liegen Nachfragen ^or für
spanische Rechnung , was zusammen die Aussichtenfür die nordamerikanischen Fahrten bessern soDt®-Der Bedarf nach England wird immer noch durch
Linienraum gedeckt . Die Verein . Staaten sind ruhigbei festen Raten . Ein Zeitcharterdampfer$ 1 .55 für eine Ueberreise via Sudatlantik für An¬
fang Oktober. Kubazucker ist noch untätig , fb«mmwie der Nordpazifik teilweise infolge der Festigkeitder Boeder keine weiteren Abschlüsse tätigte.

Die Märkte im Osten waren etwas lebhafter . Etwa
25 000 t indischer Weizen sind verkauft worden nach
England für OktobeFNovember-Verschiffung , gegenwelchen Vertrag Schiffsraum zu der höheren Katevon 26 sh 3 d von Karachi nach englischen Hafenmit der Option Leinsaat von Bombay zu 28 sh o a
geschlossen wurde . Die mandschurischen Bohnenver-schiffer sind wieder in den Markt gegangen undbuchten einen großen Oktoberdampfer zu 26 sh, wah¬rend Saigonreis geschlossen weTden kann zu vollenRaten . Gut ist die Nachfrage auch für australischesGetreide sowohl für die gegenwärtige als auch dienächste Verseliiffungssaison und man schloß fürOktober/November 8800/9l6(H) t zu den Mindestraten.

Die Mittelmeerfahrten sind weiterhin sehr festund es ist möglich, daß die Befrachter Ballasttonnageheranziehen müssen, um Ihren prompten Bedarfdecken zu können. Die Donau notiert 20 sh fürSchiffe handiger Größe nach ganz England fürOktober, während der D „Taifun “ 8500 fc nach Rotter¬dam/Antwerpen zu 15 sh auf Netto-Bedingungen er¬hielt und ein kleines Schiff für Oktober nach Ita¬lien zu 15 sh 9 d gebucht wurde . Der ausgehendeMarkt ist zwar stetig , doch ohne zunehmendes Ge¬schäft.
Abschlüsse : San Lorenzo—Antwerpen , D „Stamos “,

6500 t,  10 Pzt ., 19 sh 6 d, Schwergetreide , mit Op¬tionen, 20. November/35. Dezember. — Necochea—Ant¬werpen . D „Virginia S-“. 6000 t, 10 Pzt ., 20 sh,Schwergetreide , Opt. Beladung Bahia Bianca undBuenos Aires , l ./lo. November. — Siidaustralien/Vic-toria —England/Kontinent , D „King Bleddyn , 8800/9600 t, Tarifraten , Weizen in Säcken oder lose,20 Okt./lO. Nov. — Dairen—Rotterdam/Hamburg , D
Evgenia Chandris “, 8400t, 5 Pzt., 26 sh, Bohnen, mit

Sotttwfcenb, beit 19. Sepfembet1936

begrenzten närdlichen Optionen, 26 Oktober. - H“ 1“Antwerpen/Rotterdam , D ..Taifun , ArOOt, 10 Pzt .,15 sb. Nettobedingungen , Schwergetreide , lO./̂ o. Okt.
Bremer Freihäfen

Bremen - Stadt
Angekommene Seeschiffe am 17. September:

Merkur , dtseh ., von Haugesund , D. G. Neptun , Ha-
fen I , Schuppen 8, Stückgut . Kota Gede. holl ., vonHamburg , Gottfr . Steinmeyer , Hafen II , Schuppen 17.Wallonia , sebwed., von Gotenburg , H. Kimme, Röch¬
ling.
Angekommene Seeschiffe am 18. September:

Helen Claußen , dän., von Jütland , Nio. Haye &
Co.. Hafen I . Schuppen 4, Stuckgut . Achilles , dtsoh.,von Antwerpen , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen 5,
Stückgut . Widau . dtseh ., von Hamburg , C. Scholle,Hafen X, Schuppen 5, Stückgut . Arucas , dtsch„ vonHamburg , Habal , Hafen I , Schuppen 3. S<* wan,dtseh ., von London, Herrn. Dauelsberg , Hafen I,Schuppen 4, Stückgut . Rubislaw , engl ., von Ham¬burg , Nie. Haye & Co ., Kali -Anlage . Este , dtseh .,von Hamburg , Herrn. Dauelsberg , Hafen II , Sch. 13.
Derindje , dtseh ., von Hamburg , Bomng & Co., Ha¬fen II , Schuppen t«. Sonnenfelde , dtseh ., von Ham¬
burg , Nie. Haye & Co.. Kali -Anlage , Lakewood,engl ., von Lonuon. Nie. Haye & Co., Kali -Anlage.
Abgegangene Seeschiffe am 17. September:

Geier, dtseh ., naoh Reval , Gottfr . Steinmeyer &Co., Stückgut . Shetland , engl ., nach Glasgow, CarlScholle. Stückgut . Lumme, dtseh ., nach Kotka , Rab.& Stadtl ., Stückgut . Altenfels , dtseh ., nach Kal¬kutta . D. D. G. Hansa , Stückgut und Salz. Fair Head,engl ., nach Belfast , Nie. Haye & Co ., Stückgut.Rhea , dtseh -, nach Kiel , D. G. Neptun , Stückgut.Finkenau , dtseh ., naoh Dublin . Nie. Haye & Co.,
Stückgut . Bogoe, S3hwed„ naoh Gotenburg , JohnBode, Koks. Hedrea , schwed., nach Nordenham.Nordd. Hütte . Glückauf , dtseh., nach Holbeck, Gebr.Specht , Koks.
Abgegangene Seeschiffe am 18. September:

Artiges , amerik .. nach Leith , Dasco, Kali . Fink,dtseh ., nach Boston, Rab. & Stadtl ., Kali.
Norddeutscher Lloyd, Schleppschiffahrt

Bremen-Stadt angekommen am 18. September:
ML Tio (Folkers ), von Hamburg , Hafen I , Sch. 9a,

Stückgut . Seeleichter 170 (Schulz), von Hamburg,Hafen I , Schuppen 9a, Stückgut.
Bremen-Stadt abgegangen am 17. September:

Seeleichter 94 (Hülsebnseh ), naoh Kiel , Kessel.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Schwan 2, Arucas 1, Jan van Brakei (Pon¬ton), Kong Bjoern 3, Achilles , Widau 5, Eilen au 7»Hafen II : Ostara , Este 13 (800 56), Watussi 15

(800 66), Kota Gede 17 (801 83), Schulschiff Deutsch¬land 17, Minos 13, Derindje 16.
Industriehafen : Montan, Wallonia , Lakenhy (Gehr.Röchling ). Cens (Nordd. Hütte ], Rubislaw , Lake¬wood (Kali -Anlage ), Kattegat (Kohlenhandel ).Werft : Oder (Werfthafen ). Lahn (tT-Bootshafen ).

Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd
Bremerhaven : S. Kommodore Johnsen , Sierra Cor¬

doba, Aller.
Hamburg : Neckar , Osnabrück.

-Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Botersand I Std.25 Min., Nordenham 25 Min., Brake 1 Std ., Farge1 Std. 40 Min.
Datum Bremen-Stadt Vegesack Bremerhav*
19. Sept. 5.41 17.50 5.21 17.80 3.21 15.8020. Sept . 6.07 18.20 5.47 18.00 3.47 16.0021. Sept . 6.35 18.51 6.15 18.31 4J5 16.31

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
16. Sept.
17. Sept.
18. Sept.

Hann .-
Münden

Carls-
hafeu Hameln Minden

1.44 2.26 1.51 1.9(51.42 2.33 1.54 1.991.41 2.19 1.50 1.99

bus 18. Emmerich passiert nach Köln. Pollux 18.Holtenau passiert nach Rotterdam . Pylades 17. vonGdingen nach Rotterdam . Saturn 18. in Rotterdam.Stella 17. Emmerich passiert nach Köln. Theseus18. von Königsberg nach Riga . Triton 17. in Rotter¬dam. Uranus 18. von Ystad nach Kopenhagen . Ve¬nus 17. von Königsberg nach Rotterdam . Fanal 17.von Königsberg nach Memel. Hans Carl 17. vonHamburgf-Altona nach Rotterdain . Naval 18. vonBremen nach Königsberg.
Argo Reederei, Aktiengesellschaft . Bremen. Alba»troß 18. in Hüll - Bussard 17. von Holtenau nachAntwerpen . Condor 17. von Memel nach London.Drossel 17. von Brunsbüttel nach Libau . Fasan 18.

xon Hüll ..nach Bremen... Forelle 18. in Riga , Ganter17.“vön 'Kb'tkä nach RoffeYdam. Ibis 18. von Bremennach Middlesborough . Meise 17. in Boston. Oliva 17.in Stettin . Orla 17 in Abo. Orlanda 17. -von Rotter¬dam nach Bremen . Reiber 18. von Boston nach Ham¬
burg . Schwan 18. in Bremen . Strauß 17. von Kotkanach Bremen. Taube 17. in Leningrad . Wachtel 18.von Bremen nach Middlesborough.

Atlas Levante Linie Bremen (Deutsche Levante-
Linie G. in. b. H.). Akka 18. in Antwerpen . Andros17. von Antwerpen nach Oran . Delos 17, in Mersin.
Derintye 18. in Bremen. Iserlohn 17. von Candianach Oran f. o. Kiel 16. von Portimao nach Ham¬
burg . Kythera 17. von Volo nach Salonik . Mace-donia 17. in Patras . Porto 17. von Patras nach Oran.Ruhr 16. Finisterre pass. Tinos 17. von Constantzanach Istanbul.

F. A. Vinnen & Co., Bremen. MS Carl Vinnen17. an Antwerpen . MS Christel Vinnen 17. Las Palmaspassiert.
Hamburg -Amerika Linie, Oceana 17. an Barbados.— Ostkiiste Nordamerika und Golfhäfen : Newyork 17.ab Newyork nach Cherbourg . Deutschland 17. abSouthampton nach Cuxhaven . Kellerwald 18. an

Hamburg . Hagen 17. an Tampa . — Westküste Nord¬amerika : Seattle 17. an Hamburg , — Westindien,Mittelamerika : Phoenicia 16. Azoren passiert nachCartagena . Oliva 17. an Port au Prince . Feodosia

17. an Caripito . — Westküste Südamerika : Poseidon16. ab Rio ae Janeiro nach Magallanes . — Südafrika,Australien , Niederländisch -Indien : Freiburg 16. abPadang nach Colombo. Cassel 17. ab Durban . Bit¬terfeld 17. an Brisbane . Dortmund 17. an Bremen.
Lüneburg 17. ab Hamburg nach Rotterdam . — Ost¬asien : Havelland 17. an Galveston . Friesland 16. ab
Isabela de Sagua nach Cardenas . Kulmerland 17.an Dairen . Ermland 16. ab Port Swettenham nach
Singapore . Burgenland 16. ab Manila nach Cebu. Ol¬denburg 17. an Rotterdam . Neumark 17. ab Nagoya
nach Yokohama. Havenstein 16. an Liverpool , —Vergnügungsreise : Milwaukee 17. ab Venedig nachCorfu.

Hambnrg -Südamerlkanlsche Dampfschi ff fahrts -Ges.Cap Areona 17. von Santos nach Montevideo. GeneralArtigas 17. von Lissabon nach La Coruna . Madrid17. von Lissabon nach Madeira . Bahia 17. von RioGrande nach Sao Francisco do Sul . Eupatoria 17. inBahia . Grandon 17. von Rio de Janeiro nach San¬
tos. Pernambuco 14. in Paranagua . Steigerw 'ald17. von Buenos Aires nach Rosario . Tenerife 17. von
Rio de Janeiro nach Victor . — Vergnügungs -Reise:Monte Rosa 17. in London.

Deutsche Afrika -Linien . Süd- und Ostafrika : Wa¬
tussi 17. ah Rotterdam . Usambara 17. an Antwerpen.

H. C. Horn , Hamburg . Claus Horn 17. in Hamburg.H. C. Horn 17. von Dover nach Hamburg . HeinzHorn 16. in Wiborg . Ingrid Horn 16. von Caracasnach Puerto Cahello. Frida Horn 16. in San Juan.
Oldenburg • Portugiesische Dampfschiffs - Rhederef,Hamburg . August Schultze 12. in Casablanca . Ceuta17. in Casablanca . Sevilla 17. in Casablanca . Te¬nerife 17. Finisterre passiert . Palos 17. Finisterre

passiert . Sevilla 18. von Casablanca nach Port Ly-autey . Larache 18. Ouessant passiert.
Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hambnrg.Hanseat 17. in Hamburg . Geo W. McKnight 17. vonBremerhaven nach Hamburg . Elbe 17. von Bremen

nach Hamburg . Niobe 16. in Aruba . Persephone17. von Guiria nach Everett . Penelope 17. in LeHavre.
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Xarms Cafe Central
Dos Haus der guten Tanzmusik

Vor allem besuchte Stätte froher Stunden
Knodienhauerstraße 27
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Anzeigen
unserer
bremischen

stauen
linden in der
„Bezet" größte

Beachtung;

Zum kleinen
Ratskeller

Bis 4 Uhr geöffnet
Hinter dem Schütting 11

Denker’s~ UossBier-u.Speisehaus
Bier- und Speisehaus

Standquartier 10. Komp. akt. IR.
Bremen,10.Komp.Res.-IR.BremenFaulenstr . 21/22

Standquartier
1. Komp. akt. IR. Bremen
1. Komp . Res .-IR . Bremen

iWachtstraße 35
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Hühner suppe
und Paten -Wein
das lasse Dir geraten sein

KLEINFELD
Hotel N1 ed e r s a c h s en
Herdentor . telnweg 44
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in Den ^ ' Betrieben!

3um RegitmnioappeU Der 75  er!
Große frftoorftoUung „„

f t OC!
mit Fritz Servos , dem tollsten Komiker der
Gegenwartund einem weiteren Riesen-

Attraktions - Programm
Hochstimmung herrscht in den

Atlantic -Künstlerspielen
I. Etage, bei einem hervorragend. Programm
Edith Heinemann , die ausgezeichneteGeigenvirtuosinmit ihrem Solisten-Orchester
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Achtung ! Montag, 21. Sept. Achtung!Großes Sond er -Konzert
illt Atlantic -Cafe Es spielt der

gesamie musiKzug ss -DDSGhninhiu
unter Leitung des Musikzugführersvon Horn
die schönsten deutschen Märsche aus alterund neuer Zeit

Sämtliche Drucksachen
liefert preiswert und schnell in guter
Ausführung die Druckerei der

Bremer Zeitung

<3in HAAKE-BECK- genießet
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Im 5sptsmbs - 1936

Eisenbahnverein
Bremen - Hbf.

Am 17. September ver¬
starb unser wertes Mitglied,
Herr Zugführer i. R.

Heinrich Freye
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerfeier findet

am Sonnabend , 18. Sep¬
tember , gib Uhr , im Kre¬
matorium statt.

Um zahlreiche Beteili¬
gung wird gebeten.

Der Vorstand.

AÄ/ir ^ Z§ er-
ä '/rmar Areese

Verlobte

6rsmsn , cisn 20. 5sptsmksr ' 1936
^oppslLtf. 99/101

r . 2. vscreirt

Infolge eines Unglücksfalles entschlief heute
mein lieber Mann , unser guter , treusorgen¬
der Vater , Bruder und Schwager

Wilhelm Remmert
Verwaltungsobersekretär i . N.

im SO. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:

Frau Elly Remmert
Liesbeth Remmert
Annemarie Remmert
Eretel Remmert
sowie alle Angehörigen.

Bremen , Kassel , den 17. September 1936
Heidelbergerstraße 23.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Becrdigungs -Jnsti-

tut „Pietät ", Humboldtstraße 180.
Die Trauerseier findet am Montag , 21. Septem¬

ber, vormittags 11 Uhr in der Kapelle des Riens-
berger Friedhoses statt.

lum i-ierbsf/ciis neue

ü . § » pr « ink « r
ermäßigt « Kurt » »«

INE,

^lLel6vsrko ^ .0.eitt6r?Iok/̂ V68tL.

Lest die „BZ"

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
sanft und still im gesegneten Alter von
93 Jahren unsere liebe , gute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und Urgroßmutter,
Frau

WölLje Krupp Wwe.
Katharine , geb . Vehrens

In stiller Trauer:
Arthur Klingverg fen. und Frau,
Mathilde , geb . Kropp

und Angehörige.

Bremen , den 17. September 1936
Kastningstraße 69.

Die Traueiseier findet am Montag , dem 21. Sep¬
tember 1936, um 11' /- Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Nach kurzer , heftiger Krankheit entschlief
heute mein lieber Vater

Wilhelm Niedhsss
im S9. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange-

h° rigen : AMtich Riedhüff
Bremen , den 17. September 1936
Kantstraße 99.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-
Institut H. Dreyer,  Lehnstedterstraße 46.
Zugedachte Kranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , 11 Uhr,
in der Kapelle des Buntentors -Friedhofes
statt.

Wer dient der
deutsch. wirtschaft
wenn er alle Ab¬
fälle u. Altmate¬
rialien der In¬
dustrie zuführt.
Lriell L Vessel

Nuclik.
Telefon 8 12 81

Secwcnjcstraße 77

lElWÜSII
repariert u. färbt
auf neu. / Spezial.

M Ms »M
Fesenfeld88.H43083

film YM .- W H
Mllg K/S- IV^ ,

Lirniorekatr . 32

AektUtnktttt ^ tterHeer

Der Termin zur Verifikation (Be¬
glaubigung der Richtigkeit) der neuen
Karten und Vermessungsregister der
Vorstadt a. l. W. U. Bezirk 26 (Teil)
und der Vorstadt a. r . W. 11. Bezirk
161d hat heute stattgefunden.

Gegen diejenigen Grundeigentümer,
die nicht erschienen sind oder keine
Einsprüche erhoben haben, ist die
Ausschließung mit ferneren Anträgen
aus Abänderung und Berichtigung
der Karten und Register ausgesprochen
worden , was gemäß 8 16 des Ge¬
setzes vom 26. Februar 1888, betref¬
fend Erweiterung und Erneuerung
des Katasters , hierdurch öffentlichbe-
kanntgemacht wird.

17. 8. 36.
Der Senator für die Finanzen.

Die Malerarbeiten der Milchkühl-
stelle Neuenlanderstraße 53 sollen ver¬
geben werden. Nähere Auskunft er¬
teilt die

MilchabsatzgcnossenschastBremen
e. G. m. b. H.,

Bremen , Admiralstraße 54.

57 ^^ 757 «k^7kk
Heute,  20 Uhr, Sbd.-Er. L

Ende ungefähr22.1S Uhr

Von W. A, Mozart
So,, 20. S-pt„ 20 Uhr, Mi.-Er. L
In der Neueinstudierung!

lisklsn ««
Von E. d'Albert

SNo., 21. Sept., 2V Uhr, St .-Anr. 82

lelMMeiisiim
Von H. o. Kleist

liest»MIHIMIM
Von Th. Körner

Di., 22. S-pt., 20 Uhr, St .-Anr. 0 3

Mi., 23. S-pt., 20 Uhr, Mi.-Er. 8
Der größte Lustspiel -Erfolg

der letzten Jahre:

llk ? UlMg M Üklll Mg
Von Zerkaulen

D°.. 24. S-pt., 10 . 30  UhrDo.-Er. L
In neuer Einstudierung!

lmiillMllicr
GroßeOper von Rich. Wagner

Fr., 25. Sept.. 20 Uhr
Außer Platzmiete

1. großer Gastspiel - AbendInai8lNk8
vsNett klenslts
mit dem weltberühmten

Hind » > Orchester
Sbd., 28. Sept., 10 . 30  UhrSbd.-Er. 8

lamMSiiser
So., 27. S-pt., 20 Uhr, Do.-Er. 1
Aus vielseitigen Wunsch!

»ie» Il»aüb»
Operette von E. QuedenfeldtundE. Rex, Musik von Fr. ». SuppS
Mo., 28. S-pt., 20 Uhr, St .-Anr. c2

MMÜIMllMllW
»ei' iisMSeiil«!'

Di., 29. S-pt., 20 Uhr, DI.-Platzin.

Mk„ 30. Sept.. 1 S. 3 0 UhrMi.-Gr. L
2. großer Gastspiel - Abend

vom Preuß. Staatstheater Berlin

ksmonr
Von W. v. Goethe

Clärchen. . . . Käte Gold a. E.

50iau8pleMM8
^^suto. Zonnodskicl, ^ /<Okr:

Vor susvorksuttsm ttsurs s !n s
Uderw8Mgsn6sr krtolg

weunMMierei

lUsriisek
(Kislns?r»iss)

Reu» «Mrwre
°8LWaDai""unüUki

lUsUu lUesrer
Ssnr Srsmsn rprlckt von 6vm
grovsn nsusn vrsmsr VoticsstUckc

KMiomisküISi:»

IN

Nkliie,Soillisvenl! >n'i
unei

WMN . 80lINW

tẑ Msuksrgsivöli ti l lolis»̂ IlMlMlÄelllllM

Leitektwe^e
Tte« ^ eAerrs

Ilnoi -roicbt in sobtor Dlonsvli-
livlikvit nnck Kclllicbtlivit äer

varstvllnnK
Viu llllm , <I«r ckis Drouo eines
kranlivlivn Hormons,
üen srvixvn LIusnmmenIrlanA
von bIrinnoriinK und 8eli »suvkt

sebilckorn rvill.
Hier sind die tislsten Ovlieim-
nissv der Diebs einer

Prau  xeokkenbart.
Hier iiuüvrn sieb llvkiiblo , die
ein Illann kaum verstellt , die

ilini unbostannt sind . —

I Sonclef -Vss -mstsllung vom L
>8osrlsl . ssttmdsus ttosnbosxi .6sk !!nff

Vorwärts
äurck Wo rkung!

^als sur̂üklvu. UürgerlcsIIsr
llsbaglicbs lläums
ldsrrÜchs ^ urrickt
Tiigliel , KonrarE

/ ^ U88ctic >nt < von i^atsnwsinen

sLrUuUiS r/ncl7anr
VS sr Kamsracisii liskrlicii willkommsn I

vruüvremen ron°vVs^

MG
UMWUW

Aluls

Nittoläseirvn
m.rcbLn.I<rsur -u.5pcinnMcl>-
murt.vorgsrstcbn .,au, ^ 6,
liourturb ,6r .SO/övcm,psg,Ŝ ittsläecksn
m.rcbönsn Is1dUsn7s!dmon-
gsn aus cbampognosardtge,
Xunrtrsicle, <Zr. 55/Stz

v s c Ic v n
-zut.wstb. l-saurtucd m.nsusn
Krsur- u. 8ponnrt !cbmunom
eorgsrslcbn ., 6r .13ü/1Sücm

8< » s s s n
vorgvrsicliNtzt mit sckönsn
5ponnsticiimu8tsi'nousXunrd
8si6sn-k̂lps, Or. 40/L0 cm

» i s s s n
ou§rsinsml-slnsn m.8ckünsn

^lurtsm voi--
gsrsiclinst , Or. 50/70 em

r?

r?
Xvlim - Kissen
vorgsrogsn  mit cioru-
gsiiörigsm ^ otsriol

Me iVMelvede
Li/r neu« , uöŝar»
ai-Lt-r̂ ê at /Sä̂ en wi> im

vnrer-L//anrer llnvek-Lk'nciü'eKvg/

-1' 'L bk ^ svikdd . DkkKkdtNk,

: Deckalt^

Iblöbol

Schlaf- und Eß¬
zimmer, Küchen.
Erich Hahn.
Baumstratze 53M0-M8I
sehr preiswert.

8 . 8KI1«
iillkWkg st

F. 512 81

kinsik

k?o6lo, Äslidor.i ^ofk.-Srokn.V̂ t-
6sig. k̂ anct̂l-

Zum Fest der
deutschen Traube
Lsuts  llkici morASki sdsrick

LtllNUlUllALMllLlL : /

Fest der
deutschen Traube

T u in Ion»
spielt clis verstärlets i-iciuskccipsl!

20 stIkr

8onnot »snrllanmdvn «l
IVIttvvoofis unci Oorinsi'stsgs

ksmiNsnkest
u . 7c » nrIcränKkon

i
lillei'lii'oiiisiiiei'
k!r»!t« v. 10 ? fg. an

cnr Nlldsmer

^tusttlotten

5ckuk-^Vsren
Versteigerung

Montag:
„Paulsburg ",

Ostertorsteimveg
Nr . 25/26.

Chr . Brauer,
beeid. Versteigerer.

Versteigerung
Heute  Ostsrtor-

steinweg 57 a:
Mobiliar , Spedi-

tionssache»
lt . gestr. Slnzoigo.

m . gs' gukl'
beeid. Versteigerer

an8«Ib5tfak,sSsV̂Ŝ§03
Carl E. Meyer
Doventorstwn. 53/55

Lul « U08ler

mit u. ohne Fahr.
jetzt : Holzstr. 14

^lotoccati-

Verlrsuk

v/sr ^ uoinô ^I lcsnnt, icouk bet I
Imoioi 'i' sa -Möjöpl

^/os

Ulmis
î c>tc>rrö6sr
lslslsn , sr-
toiirsn 5is ru
vsrlässig lzsi
clsn össltzsrn!

WeiblicI,

Junges Mädchen
für Hcißniangcl n.
Radfahren.

Neckarstratzc43

blünn ' icb

l5—17j. Laufjunge
zum Radfahren.

Neckarftraßc 43

Gemeindeoerwaltziüg
WgcgM Bremens)

sucht für die Aufstellung eines
Entwurfes zur parkartigen
Ausgestaltung eines Wiesen-
grundstückes einen

Garten-Techniker
kzn>.Architekten
Angebote mit Angabe von

Referenzen werden an die Ge¬
schäftsstelle dieser Zeitung un¬
ter Z 20 328 umgehend erbeten.

14t.

Innere 8tndt

Gr . gut möbl. Zi.,
Zentralhzg , Bad.
Faulenstraße LIll
Bei der

Baumwollbörse
gut möbl. separ.

Mhll-

schlaszimmer
(Bett -Couch. Dipl .-
Schreibtisch, Zen¬
tralheizung , Tele-
sonben.) mit voll.
Pension z. 1. Okt.
oder später.
Angeb. ii. L 1386

Osten
Möbliert . Zimmer

Osterdcich 167

Utbi -ernen

Möbl. Zi. 1—2 H.
Iltbremcrstr . 18 b
beim Panzenberg.

Ostertor

Kleine Wohnung
mit Kochgclegenh.

Vagtstraßc 511

^esut ^ie

?cetS - LA « t

Heute. 2V'/» Uhr:
Großer

Geld-PreisskatMüller
Degesackerstr.43/45
Preisskat , 8'/- Uhr.
Geldpreise. Nleden-
darp , Altenwea 3

W
W inaiklrsn

»anellung
u/ -K1er/:an/

Lorl Hcii ^ ss
S7m SrÄ 2.;

Ku/ .- 5Z62Z W

VKIkk-

O Aln^au/ n/ick
ÜUer/rau/ O

o . oir ^ i. 1«
Eo// :en/?n.ck1-ck2

Kn/ .- 2 50 §2

Geb.ä.Frau , allst.,
s. ruh . Wohn . bis
25-̂ !, übern . leichte
Betätig . Ansführl.
Angeb. u. D 1464

MksWsM-
M88Nl!

ttnno - looeb 1>

Vägsl
Fr . Runcke/b . 3

Ku/ .- 2ck26^

§leier8 ke8i8Sie Heul « ,
«Isn 1S . Ssptsmdsr

^ fest See Veutschen Iraube Z
Lr. mdeinimrkss IVinrerkss » » vsli im ÜVsiniIosk

^ 2um Isnr  spielt Ssrni vi -sd mit sslnsn Solisten^ Eintritt SO?k.

WM
üscisn Sorinsbsnet unci jscisn Sonntsgab S Mir bis ? sb 7 libr

Stimmungsstspsiis „QIs krLiiliobsn 4"

lileidnnsf

100

«MtMs'» U.^ 10

kske - enKe

Halbb.-Näd. 82.36
Ballon -Rad. 34.56
Halbb.-Mufs. 36.86
Schumacher. Str-
phanitorswallstr .3
b. Gr .Kr»mmenstr
Aus Teilzahlung

Halbb.-R8der 33.7»
Ballon-Räd. 36.45
Garantie . Köster,

Stesfenswcg 22
Rlsscllinen

sllkiiiRiRgeilst.
>>!

billigst
sueli sulisiirig.
Nähmasch'haus
ci' iliügiWki ' l
Ostertorstr. 34.

morgen

Zonntss

" » rske  l ^ oroenkam 'Vzgti 'Vqz

Uov̂ -LctmsllrjsmpssrsPG
t»

Nselt WlelMstkn -vegksgcli -glumkiilksl -ssstge
*750 850 1YSO 1400 *1748 18IS

Lrvks LonOer
Lsülsner Sergen

AdlsdN
1Z.48 vkr

kakrplsn - ikünotvrung
sd 21. Lelileinder 1936 ^ .svdsruQZs vordsdslisii!
Ld KsisefdrUet <e
ab kremsn -LLlserbrüeke

^Httelsbüren
Ve/xessdc
Rluiuentkal
LIskletL *)Lraks
Veüe8äork„>lorüensiLm

an Lreinvrkav .-Ltzrsnäk.
ab Lremerbav .-Stranäk.

Aoräenbam
voüesäork
Rrako
LIskletk »)
k'arxs
LlumvnLbal
Vosesavk
HlillvisbUren

an Rremen -k̂ assorbrüelcs

7.56 11.5« 14.0V 17.30 1S.15
8.30 12.20 14.40 - - -
9.00 12.40 15.60 18.26 20.3S
9.15 13.46 15.15 18.46 26.S0

' 13.'15 15.36 18.55 21.1Ü9.30
10.20
10.50
11.10
11.45

— 22.SS
19.45
26.15
26.4k
21.10

— 7.30

7.00
7.40
8.00

8.15
9.10

ie.ru
iL.iü
17.»
17.1a

10.10 13.20 15.40 18.1«
10.30 13.46 15.55 1S"

8̂ 20 10̂50 14̂66 16̂15 1S.L08.35
9.40

14.25 19.1»
11.40 15.00 17.16 20.7

*) Von nnä naob DlsNstb nnr Llontass uuä )litt ^ ooti8**) 8iilt in Ve6os6orc nur Lonntass . Hlontsxs umi

<L«'- lög,. ir , 15vbr
kllr Vetr1e » 8 >a » rten ompf . vlr uns . gl-. pgksgsstsctilOs

0 .w . ^ ,8eku ' 6ib6r ' - f?6666k ' 6i , f?ufS1962

I
Ns »

ii

Ikr Günsel,,
sin kigsnksim,

I(« nn sofort
srsülll v »5srrlsn!

In herrlicher Vobnistzs
in der Osrtenvorstsäi
üistsmen - «Lom
Lndstelle der Ztraöenbolui
errichten rvir 78 lleim-
stättsn .von denen nocli
einige zu besetren sind

kigsnlrapitol von KK4. 2 600 , monotl . vs-
lostung sinrekl . kobor Nlgung IN̂ . S0 .SS
Die blüuser stehen um Sonnabend, dem 19. 8ept.,
und Lonatug, dem 20. 8ept., rur Besichtigung rur ^ - -Verkügung, und rvvur ub IS h/hr. Kuskunkt und 8e-
ruiung um Sonnabendvon 15 bis 20 lühr und um
Sonntag von ll bis 20 vkr in den St . Lauli-Ouststätten  in Brsmen-llorn.

Oeme >nnül7 . i§ e /1k1ien -Oe5eUscdssifür ^ nZestelUen-tteimsfäNenöerUn,
2 v̂signi'ecier!38LA. V̂e8lcjeut8cki3ncr.^58en, Oeut8cd!3nc!k3U8
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z. Beilage zu Nr. 261

Einbruch ins
Bremer Zeitung Sonnabend, den 19. September 1936

Heut holen wir die Calvillen -Aepfel " sagte
Berwld und steckte seine Hände unternehmunas-
lustij, i» die Ho>enta >chen. Gabriele sah ihn üe-
Vunoernd an . Arie er dastand in der glänzenden
Zonne — groger als alle die anderen Jungen
in seiner Mäste , mit Haaren , die sich wie schwar-
-er Atlas um seinen Kopf legten ! „Wenn er eine
ilberne Rüstung hätte , wie der Ritter im Mär¬
zen —" dachte sie und bekam Augen , in denen
die Iris ganz grog und dunkel wurde . Sie war
eine „Hintersehersche" wie es ihre Mutter ge¬
wesen war — sie konnte Zeit und Ort über ihren
^räumen ganz vergessen.

„Au Backe", sagte Hans , der breitbeinig an der
Wand lehnte , „au Backe, da heißt 's aber auf¬
passen, da müssen wir Kriegsrat halten ."

Die drei hatten sich in den hintersten Teil des
Hofeszurückgezogen, wo die beiden Holzställe eine
Art Schutzwand gegen das Haus hin bildeten.

Die Herbstsonne kochte aus dem Holz , das in
grasten Blöcken zum Zerkleinern herumlag , den
starken, feuchtherben Duft , der an eine Wald¬
lichtung erinnerte . Von dem großen Kastanien-
baum, der in dieser Ecke stand , taumelten die
Blätter , obgleich sich kein Lüftchen regte , leise zur
Lide.

„Kriegsrat ", sagte Bertold verächtlich , „ich
weist schon alleine . was zu tun ist. Wir trennen
aas hier . Du gehst durch die Felder — ich komme
oben am Walde entlang , und die Gabriel kann
durchs untere Dorf gehen. Ein bißchen vorsich¬
tig — und wenn ihr draußen seit , Deckung
nehmen! Du gibst der Gabriele deine Pfeife , die
must Wache stehen."

-was Bertold wollte , mußte man tun
- sein Wille war über einem wie - aber
nein, es war Sünde , nur so etwas zu denken —
sie streckte erschrocken die Hand nach der Triller¬
pfeife, die Hans aus seiner Hosentasche heraus¬
gezogenhatte . Der ließ sie sofort wieder ver¬
schwinden.

„Brauchst sie jetzt noch nicht ", sagte er ab¬
weisend— er war nicht dafür , seine Sachen weg¬
zugeben. Schade, wo sie sich schon die ganzen Tage
danachgesehnt hatte , einmal die Pfeife zu haben!

„Wir gehen jetzt", sagte Bertold , „du kannst
noch ein bißchen Hierbleiben . Gabriele , hast ja so¬
wieso den kürzesten Weg ."

Sie trollten pfeifend und scheinbar ohne alle
bestimmte Absicht über den Hof . Das große Tor
siel schwerzu. Sie waren weg . Gabriele setzte sich
auf einen Holzklotz. Wie das bloß roch ! Sie
schnuppertein der Luft — nach Heidelbeerpflücken
und Streifen im Wald —

Die armen Bäume ! Nun hatte man sie um¬
gehauen und hierher gebracht , und Hinnerk
würde sie zu Scheiten machen . Wie die Bäume
unter der Säge aufschrien ! Oh — sie lief immer
sort — sie konnte , nein , sie konnte es nicht hören!

Sie beugte sich zu einem der Stümpfe herunter
und begann die feuchtglänzenden Jahresringe zu
zählen. 21 — 22 — 23 -- wie furchtbar alt!
Wenn sie erst 23 Jahre alt sein würde , wie sie
dann wohl aussah ? Ob sie dann auch ein Baby
haben würde wie die Anna im Dorf ? Es wurde
ihr auf einmal kühl — die Sonne wollte doch
nicht schonweggehen ? Es war nicht schön, so alt
zu werden, es war so — unheimlich . Sie sah ge¬
dankenvoll auf ihre kleine braune Hand . Am
Mittelfinger leuchtete ein Ring mit einem roten
Stein — sie hatte ihn für einen Groschen auf
dem letzten Viehmarkt erstanden . Gerade neben
dem kleinen scheckigen Kälbchen , das so jämmer¬
lich nach seiner Mutter blökte , hatte der Mann
mit den Ringen gestanden . Was für traurige
Augendas Kälbchen gehabt hatte , warum war

--er nur, daß die Tiere nicht lachen konnten ? !
Sie drehte in Gedanken an ihrem Ring . Jetzt

sah er aus wie ein Hochzeitsring — sie mußte
lächeln. Oh. wenn Bertold ahnte — als sie ihn sich
gekauft und angesteckt hatte , hatte sie gewußt:
jetzt bin ich mit Bertold verlobt . Ganz fest und
innig hatte sie daran gedacht , wie es die Anna
sie gelehrt hatte , damit es sicher in Erfüllung
ging. Ihr Lächeln wurde tiefer und geheimnis¬
voller. Kleine goldene Schiffe schwankten durch
das blaue Meer der Luft und legten sich ihr zu
Fristen.

Sie stand auf . Es war sicher Zeit , daß sie den
beiden nachging . Der Bertold wartete nicht gern.
Sie konnte ebensogut hier hinten über den Zaun
steigen, daß sie die Marie nicht sah ; man wußte
nie, was die von einem wollte . Sie stapelte ein
paar Holzklötze aufeinander . Das war einfach.
Da war sie auch schon drüben . Sie schlenderte die
Dorfstraße entlang . Auf der lag der Staub wie
Mehl. Die Erntewagen hatten tiefe Rillen aus-
gefahren. Vor einem der kleinen Kotten saß ein
junges semmelblondes Mädchen . Es trug eine
blaue Bluse , die einmal bessere Tage gesehen
hatte. Der starke Busen drohte jetzt fast die Nähte
zu sprengen. Sie hatte ein Kind auf dem Schoß,
das jauchzend immer wieder in ihre Haare griff.
2ie wehrte es mit Gekreisch und fast atemlos ab.

„Sieh mal da , wer kommt denn da ? " suchte
sie seine Aufmerksamkeit auf Gabriele , die gerade
vorbeikam, abzulenken . „Tag Anna, " sagte das

Machen und trat näher . „Tag Gu -Gu ." Sie
streckte dem Klemen einen Finger hin , den der
ün Fäustchen umklammerte und zum
Mund suhlte . „Setz dich ein bißchen zu uns,"
sagte die Anna , die schon bei Gabrielas Mutter
fA Diensten gestanden hatte und rückte auf der
schmalen Bank zur Seite . „Ich hab keine Zeit,"
wehrte das Mädchen ab . „Na , was hast du denn

eiliges ? Gabriele wurde , rot bis unter die
„Ach nichts, " wehrte sie verlegen,

„auf Wiedersehen , Anna, " — sie machte, daß sie
fort kam. Das hätte auch noch gerade gefehlt , daß
die Anna weiterfragte ! Was hätte sie da nur
sagen sollen ? ! ijhr Herz fing noch nachträglich an
zu klopfen.

Was für eine Bluse hatte die Anna denn da
bloß angehabt ! Das war doch Mummelchens
„Himmelsbluse " mit dem Spitzenkragen und den
ll.rfbv 'wn Knöpfen . Ach, Mummelchen ! Sie
suhlte , wie es ihr heiß in die Kehle stieg.
. ..bie war jetzt aus dem Dorf heraus , der Weg

zwischen Weißdornhecken weiter . Im
tsiruhling sahen sie aus wie der Zug der weiß¬
gekleideten Kommunikantinnen , die zur Firme¬
lung gingen . Jetzt hingen die Mehlbeeren daran
1?. *?? Mohn . Sie pflückte ein paar und zer-
big sie. Sie schmeckten süß ohne eigentliche Süße
zu besitzen. — Besser , sie ging jetzt ' hinter die
Hecke, wo Bertold doch etwas von Deckung suchen
gesagt hatte . Sie verließ den Weg — — —

Seitab vom Dorf dehnte sich der Gutsgarten
den Hang hinan . Nirgendwo anders in der gan¬
zen Gemarkung war der Boden dem Obstbau so
günstig wie hier . Die Bäume wuchsen sich zu
Riesen aus mit breitschirmenden Kronen — ohne
daß deswegen Süße und Saft der Frucht gelitten
hätten . Im Frühling war hier ein schimmerndes
Meer . Stand man dann oben am Waldrand und
sah herunter , so konnte einem der Atem stocken.
Wie ein Traum — wie eine ewige Melodie hing
der Garten über dem Dorf . „Das Paradies"
hatte ihn einmal ein Fremder genannt . Und der
Name blieb , bürgerte sich ein — ja bei den Kin¬
dern begann sich in allen Geschichten der irdische
Abglanz immer mehr vor das himmlische Urbild
zu schieben.

Gabriele näherte sich ihrem Ziel . Sie stand
einen Augenblick still , um sich umzuschauen . Wie
anders die Luft hier oben roch — direkt feierlich!
Sie holte tief Atem — warum nur ging das auf
einmal so schwer?

Vom Dorf kam noch ein fernes Kling -Klang:
das war die Schmiede . Die Herbstluft trug die
Töne so weit ins Land . Sie setzte ihren Weg fort.
Ob der Feldhüter wirklich zum Schweinemarkt
gefahren war , weil der Schweineknecht krank ge¬
worden war ? Albert Bertold hatte es so be¬
stimmt gewußt . Sie beschleunigte ihre Schritte.
Ob sie wohl schon auf sie warteten ? Unter dem
Gedanken fing sie an zu laufen.

Dort war der Schlehdorn , bei dem sie sich
treffen wollten . Richtig — die beiden lagen schon
dahinter . „Bleibst aber lang, " brummte Bertold
unzufrieden , „gib ihr die Pfeife , Hans , los,
mach zu."

Hans nestelte umständlich an seiner Tasche.
„Hier , verlier sie nicht, " sagte er und sandte
seinem Eigentum einen wehmütigen Blick nach.

Gabriele hängte sie sich an dem Bindfaden um.
„Daß du nur gut aufpaßt, " mahnte Bertold
scharf, „hier bleibst du . von hier kannst du die
Gegend am besten übersehen . Wenn jemand
kommt , pfeifst du dreimal . Fragt dich jemand,
sagst du einfach , du wartest aus deinen Vater.
Also los !"

Die beiden verschwanden über den stacheldraht-
Lewehrten Zaun.

Von Lotte Urieser

Gabriele setzte sich hinter den Schlehbusch. Sie
besah liebevoll die kleine Pfeife . Ob sie sie ein¬
mal probierte ? — huh , wie schrill das klang!
Sie erschrak ordentlich — hoffentlich hatte sie
niemand gehört!

Sie betrachtete jetzt ihre Schuhe — einem
plötzlichen Einfall nachgebend — begann sie sie
auszuziehen , nun auch die Strümpfe . Wie gut
das tat , die Kühle und seidige Zartheit der
Gräser zu spüren . Sie versuchte, mit den Zehen
ein Marienblümchen abzupflücken . Es mißlang.
Natürlich , wo die Marie sie immer Schuhe und
Strümpfe tragen ließ . Sie schaute ganz verbit¬
tert auf ihre weißen Füße . Plötzlich kam ihr der
Zweck ihres Hierseins wieder ins Gedächtnis —
sie sah sich erschrocken um. Ob auch niemand in
der Zwischenzeit gekommen war ? Sie stand aus¬
spähte umher — ihr Herz begann höher zu
schlagen.

Wie seltsam verändert die Welt auf einmal
war ! Die Berge schienen näher gerückt, sie waren
schwarze Schatten bis zu ihr herüber . Die Luft
hing wie ein dicker Vorhang — man meinte , man
müsse ihn zur Seite schieben, um zu sehen, was
sich dahinter verbarg . Alles war voll einer
großen , unheimlichen Stille — nur über die
Gräser lief hin und wieder ein leises Zittern
wie vom Herzstoß der Erde . Die Weiden am
Bach standen in einem schwefligen Schein.

Und wie sahen denn auf einmal die Hügel aus
— wie gekrümmte Katzenrllcken — und es wehte
kalt und feindselig von dort herüber.

Gabriele sah alles mit der übergroßen Schärfe
der geängsteten Sinne.

Die Stille und der Raum sprangen sie an wie
zwei wilde Tiere . Sie spürte ihre Knie vor Angst
weich werden . Ihr Herz klopfte so, daß der ganze
Raum zwischen Himmel und Erde davon erfüllt
schien.

Sie versuchte zu beten , aber sie fand nur unzu-
sammenhängende Worte.

Das war Gott — das war die Rache Gottes,
der es nicht gestattete , daß man seine Gebote
übertrat . Alles stand gegen sie auf , weil sie es
litt , daß man in seinen Garten einbrach . Sie
fühlte alle Kräfte um diesen Punkt kreisen.

„O hilf mir, " bat sie verzweiflungsvoll . —
Aus ihrer tiefsten Angst heraus geschah das

Wunder — es wehte vor ihr zur Erde wie ein
fallendes Blatt — dicht vor ihren Füßen saß es
und bewegte leise die schillernden Flügel zuein¬
ander . Das war kein Schmetterling , wie man sie
sonst in den Bergen fand — das war ein Bote
Gottes . Ihr Herz schlug bei dem Gedanken hoch
auf vor Entzücken. Der Schmetterling saß noch
auf derselben Stelle — er war von ungewöhn¬
licher Größe und einem wunderbaren Schmelz
der Farben . Auf dem Braun seiner Flügeldecken
lagen Tupfen von blauen Email . Das Kind
bückte sich tief beglückt zu ihm herunter — hier in
dem kleinen Leben , das fühlte sie, war die
Rettung vor allen Gefahren.

Plötzlich taumelte der Falter auf und schwankte
durch die hohe Herbstluft davon . Ueber den Zaun
stiegen mit Hallo und Zuruf die Buben . Ihr?
Hosentaschen platzten fast von der Last der Aepfel.
Die Gabriele stand noch immer wie träumend.
..Hallo — los . Gabriele , was ist denn mit dir los?
schläfst du ? Zieh dir wenigstens deine Schuh an,
daß wir wegkommen , wird 's bald ?"

Sie rissen 'das Mädchen den Hang empor . Oben
macksten sie keuchend halt . „ . , ,

„Gib mal die Pfeife wieder , her, " forderte
Hans und hing sie sich wieder selbst um . Dann

langte er in seine Hosentasche. „Da riech mal,
sagte er großmütig und stieß ihr den gelben
Apfel unter die Nase , »fein — was ? -

Sie schlug nach seiner Hand , daß der die Frucht
entrollte.

„Die sind ja doch gestohlen, " sagte sie finster.
„Nanu, " brummte Hans , und bückte sich nach dem
Entfallenen , „was ist denn dir in die Krone ge¬
fahren — vorhin hast du doch nicht danach ge¬
fragt —". Er biß krachend in das Fruchtfleisch,
wenn das Mädel so dumm war — ihm sollte sie
den Appetit nicht verderben.

Gabrieles Augen hingen angstvoll an Bertold
— der zog jetzt langsam aus seiner Tasche einen
Apfel . „Iß nicht, Bertold , iß nicht," rief sie er¬
schreckt. Er führte die Frucht zum Munde . Aber
im nächsten Augenblick schrie er laut auf : an
seinem Arm hing die Gabriele wie eine Wild¬
katze. Er schüttelte sie ab — sie fiel zur Erde —
sprang aber sofort wieder auf — laut schluchzend
rannte sie in den Wald hinein.

„Mädels sind zu albern, " sagte Hans und
langte sich die zweite Ealvitle . Er sah zu Bertold
hinüber — der stand und starrte wie gebannt
auf seine Hand . Darinnen standen im Halbkreis
— in kleinen , tiefen Gruben — die Zähne der
Gabriele . . ^ . .

Er pfiff leise vor sich hin . Dann holte er ge¬
mächlich einen Apfel nach dem anderen aus sei¬
ner Hosentasche und ließ sie den Berg Hinunter¬
kollern . Er sah ihnen nach, wie sie wie kleine
gelbe Flämmchen noch einmal aufhüpften — sich
überkugelten — bis sie irgendwo zerstoßen zur
Ruhe kamen.

„Was machst du denn da ? " fragte Hans er¬
staunt.

„Ein neues Spiel, " sagte Bertold kurz —
steckte die Hände in die leeren Hosensäcke und
stieg — immer noch pfeifend — zum Dorf hin¬
unter . — Y —

Das Opfer für die Ehre / Von Willy von Ärmska

Weiß und glänzend stand die Villa am grünen
Ufer des Sees . Zum Besitz gehörte ein Tennis¬
platz , von alten Bäumen beschattet , eine geräumige
und bequeme Badehütte dicht am See und gleich
daneben ein breiter Landungssteg für Privat-
boote . Passanten auf der Straßenseite , blickten
neidvoll und bewundernd durch das hohe schmiede¬
eiserne Gitter in den herrlichen Park . Erkundigte
man sich nach den glücklichen Besitzern , so hieß es:

„Ein reicher Spanier , Marchese Alvarez , hat die
Villa für seine junge Frau gekauft ."

So war es auch. Marchese Tine Alvarez war
Anfang der Fünfzig , als er , bei einem Tanztee ist
Madrid , Teresa Fifuera kennenlernte . Sie war die
Tochter eines bescheidenen, subalternen Beamten
in einem gänzlich unwichtigen Amt . Aber ihre
Jugend und Schönheit stellte Herzoginnen und
Filmstars in den Schatten . Die Männer liebten
und die Frauen beneideten sie, ihrer tiefdunklen,
Augen , ihrer mattweißen Haut und ihres flam¬
menden Mundes wegen Alle bewunderten sie, nur
Tomasina nicht

Tomasina diente seit einem halben Jahrhun¬
dert der Familie Alvarez . Sie hatte Tine als
kleinen Knaben auf ihren Knien geschaukelt und
hatte ihn betreut und gepflegt wenn seine
Mutter , die schöne Marchesa sich amüsierte . Spä¬
ter führte sie Tine den Haushalt . Mit der Zeit
wurde sie klapperdürr , ihre hohe Gestalt beugte
sich und ihr Haar glänzte silberweiß , aber sie tat
unverändert ihre Pflicht . Daß ein Marchese Al¬
varez sich zu einer Fifuera herablassen konnte,
vorstand sie absolut nicht . Auch die Liebe des
alternden Mannes zu einem jungen Mädchen
erschien ihr Unnatürlich . „Das wird sich rächen !"
murmelte sie kopfschüttelnd . Aber -diesmäl ' stutzts'

s >o must man's machen
Aus dem einstmals „Wilden Westen " der Ver¬

einigten Staaten werden bekanntlich die tollsten
Geschichten erzählt , die sich dort früher zugetragen
haben sollen . So wird auch von einem Redakteur
einer kleinen Zeitung in irgendeinem Winkel des
Westens berichtet , daß er um die Jahrhundert¬
wende einmal folgendes aufregende Erlebnis
hatte:

Um die erste Nummer der neugegründeten Zei¬
tung bei den Lesern gut einzuführen , richtete der
Redakteur einen scharfen Angriff gegen eine
Spielhölle , die schon viel Verderben angerichtet
hatte . Die erste Folge dieses Artikels war ein
Brief , in dem der Artikelschreiber eine Tracht
Prügel angedroht bekam, wenn die Angriffe
gegen, die Spielhölle nicht unterblieben . Der Re¬
dakteur antwortete darauf , daß die nächste Num¬
mer der Zeitung neue Enthüllungen bringen
werde.

Kaum war dieser zweite Artikel veröffentlicht,
als die Türe des Redaktionszimmers aufgerissen
wurde und ein nicht gerade sehr vertrauen¬
erweckendes Individuum , mit einem Knüppel be¬
waffnet , nach dem Redakteur fragte.

„Er ist ausgegangen ", antwortete der Gesuchte,
„wird aber bald wiederkommen . Vielleicht setzen
Sie sich inzwischen auf diesen Stuhl und lesen ' in
den Zeitungen ."

Der schreckliche Besuch setzte sich und wartete,
indes der Redakteur ruhig aus dem Zimmer ging.
Auf der Treppe begegnete er wieder einem ver¬
dächtigen Mann , der gleichfalls einen Prügel
trug und mit Donnerstimme ebenfalls nach dem
Redakteur fragte.

„Er ist oben im Zimmer ; gehen Sie nur hin¬
auf , Sie werden ihn mit Zeitungslesen beschäftigt
finden ."

Der Knüppelmann stürzte die Treppe hinauf,
riß die Türe auf und fiel ohne weiteres über
den dort Sitzenden her . Ein wütender Kampf
entspann sich, in dessen Verlauf die beiden schließ¬
lich die Treppe hinabkugelten , wo sie gleich von
dem durch den Redakteur alarmierten Sheriff in
Empfang genommen wurden , der ihnen ein Plätz¬
chen zum Ausruhen von den gewaltigen Anstren¬
gungen des Kampfes vermittelte.

H. E.

ihr Kopfschütteln nichts . Alvarez liebte mit der
ganzen Glut des alternden Mannes und heiratete
Teresa.

Die Winter verbrachte das Ehepaar in stinem
Palast in Madrid . Im Sommer suchten sie nörd¬
licher« Gegenden auf . Der Marchese liebte den
kühlen Schatten der dunklen Wälder und das
tiefe , dunkle Grün der kleinen Gebirgsseen . 2m
Salzburgischen hatte er daher ein geeignetes
Haus gesucht und auch gefunden . Villa Teresa
hatte er es benannt . Keiner der spanischen
Dienstleute folgte ihrer Herrschaft dorthin , außer
Tomasina , von der Alvarez sich nicht trennen
wollte.

„Wozu brauchen wir sie? Wozu ? " hatte Teresa,
die Tomasinas Abneigung allzudeutlich spürte,
gefragt.

„Mein Schatz," hatte Alvarez lachend geant¬
wortet , „das sind Dinge , die du nicht verstehst.
Wir Alvarez bringen jedes Opfer für Ehre , Tra¬
dition und geleistete Dienste ."

An einem herrlichen Junimorgen trat Toma¬
sina wie gewöhnlich mit dem Frühstück ins Zim¬
mer ihres Herrn . Hellster Sonnenschein flutete
durch die geöffneten Fenster und Tine summte
vergnügt ein Lied.

„Euer Gnaden, " fragte Tomasina respektvoll,
„ist Ihnen bekannt , daß von da drüben, " sie deu¬
tete auf ein Haus am gegenüberliegenden Ufer,
„ein Boot bei uns angelegt hat , heute nacht ?"

Tine blickte sie erstaunt und verständnislos an.
„Bei uns angelegt ? Wozu denn ? "
„Der Herr von Radolin , der täglich zum Ten¬

nis herüberkommt , hat die Frau Marchesa heute
- um 'Mitternacht besucht.-" - .

Tine Alvarez zuckte mit keiner Wimper.
„Du träumst , Tomasina, " sagte er . „Ich , hörst

du , ich leistete meiner Frau bis drei Uhr mor¬
gens Gesellschaft. Du willst Teresa verleumden,
weil du sie haßt ."

Tomasina hob abwehrend die Hände.
„Bei der heiligen Madonna , es ist wahr!

Wenn Euer Gnaden mir nicht glauben , erlaubt,
daß ich Euch heute Nacht überzeuge !"

Alvarez zuckte die Achseln. Er täuschte lln-
gläubigkeit vor und war doch von dem glühenden
Wunsche verzehrt , die Wahrheit zu erfahren . Aber
konnte er denn Tomasina verbieten zu spionieren?
So nickte er zustimmend:

„Wehe , wenn du mich belügst !"
Nach Mitternacht erschien Tomasina im Zimmer

ihres Herrn.
„Herr von Radolin ist im Zimmer der Frau

Marchesa . Mit diesen meinen Augen habe ich
ihn eintreten sehen. Ueberzeugen Sie sich!"

Alvarez , der still vor sich hinqebrütet hatte,
stand entschlossen auf.

„Gut " , sagte er . „Komm mit und halte selbst
Wache vor der Tür meiner Frau ."

Leise schlichen Herr und Dienerin durch die
teppichbelegten Gänge . Vor dem Zimmer Teresas
angelangt , zog Alvarez den Türschlüssel hervor
und stieß ihn sanft ins Schloß . Durch den kleinen
matterleuchteten Vorraum trat er ins Zimmer
seiner Frau , während Tomasina vor der Tür

blieb . Sie wußte , daß es keinen zweiten Aus¬
gang aus dem Zimmer der Marchesa gab . Als
Alvarez eintrat , küßten seine Frau und Radolin
sich heiß . Entsetzt fuhren sie auseinander.

Alvarez legte warnend den Finger an die
Lippen und zog aus seiner Tasche ein Stück
dickes Seil hervor.

„Nur leise !" , sagte er zu Radolin , der unbe¬
weglich stehen blieb . „Sie sehen" , er lächelte
bitter , „ich habe für Sie gesorgt ! Knüpfen Sie
dieses Seil ans Fensterkreuz und schwingen Sie
sich herunter . Dann rudern Sie möglichst laut¬
los nach Hause !"

Radolin befestigte wortlos das Seil . Dann
wandte er sich mit zitternder Stimme zu Alvarez:

„Ich stehe selbstverständlich zu Ihrer Verfügung.
Ihre Nachsicht ist mir unbegreiflich . . ."

Alvarez lachte verächtlich.
„Sie haben keine Familienehre zu verteidigen.

Wenn ich mich mit Ihnen schlage, wird jeder
Mensch wissen, weshalb ! Genug , wenn ich mein
Unglück kenne !"

Radolin verschwand . Alvarez schob Teresa , die
unfähig sich zu bewegen , am gleichen Fleck stehen
geblieben war , einen Sessel hin . Dann knüpfte er
das Seil vom Fensterkreuz , ließ es in seine Tasche
gleiten , schloß das Fenster und ging zur Türe , die
er weit aufriß.

„Komm herein , Tomasina !" rief er . „Seit einer
Viertelstunde suche ich vergebens den Liebhaber
meiner Frau ! Ueberzeuge dich selbst und leiste der
Marchesa Abbitte !"

.. .Alvarez . drehte , alle . Lampen des großen Lüsters
auf und das Zimmer erstrahlte in Hellem Licht.
Er merkte nicht , daß Teresa und Tomasina ihn er¬
staunt und entsetzt anstarrten . In weniger als
einer halben Stunde war sein Gesicht alt und sein
Haar schneeweiß geworden . Pp

Eiserne Heroen
Ein alter Waffenfreund Hindenburgs sagte zu

dem greisen Reichspräsidenten:
„Herr Feldmarschall , ich bewundere Sie . Es

treten noch täglich so viele anstrengende und auf¬
regende Dinge an Sie heran , daß es bei Ihrem
hohen Alter kaum zu begreifen ist, wie Sie Ihre
Nerven immer im Zaum halten können ."

„Wenn , ich nervös werde , pfeife ich", entgegnete
Hindenburg.

„Ich habe Sie aber noch niemals pfeifen
hören ", meinte der andere.

„Ich auch nicht ", sagte der Feldmarschall und
lächelte.

Qas sparen , kreucls am Kochen , kacken , Kraken
verschallt Ihnen cker neue
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(13. Fortsetzung)
Vielleicht aber hatte er doch recht , wenn er

sagte, daß er sie nicht kennte ? Denn er nahm
an, daß sie sehr glücklich wäre , und das war ste
durchaus nicht immer . Er hingegen war sicher
glücklich, gerade in den letzten Wochen , in denen
fs ihr gar nicht gut ging ; er sah, im Gegensatz zu
>hr, wohl und blühend aus , pfiff und sang dau¬
ernd vor sich hin und war augenscheinlich in
bester Laune . Deine anfänglichen Verzweiflungs-
ausbriiche: „So geht es nicht weiter ! Ich werde
^7 ich muß — !",denen Mara freilich nicht allzu¬
viel Wert beigelegt hatte , hatten aufgehört . Er
schien sich mit der Situation abgefunden zu haben.

llnd ganz unerwartet kam eines Sonnabend¬
abends die große Ueberraschung.

»Ich möchte mit dir reden , Marale !» !" sagt
Peter nach dem Essen.

Mara ist gerade dabei , die Teller zusammen¬
zusetzen. „Sofort !" sagt sie ziemlich gleichgültig.
3ch will nur erst abräumen ."

stein — bitte , laß das jetzt ! Das werd ' ich
n nachher 'rausbringen ."
über Frau Boßhardt ist dann mit der Küche
ig und ist verärgert . . ." . .. .
Meinetwegen soll sie — !" sogt er ungeduldig
i habe mich so lange beherrscht , weil ich weiß,
müde und hungrig du nach Hause kommst, und

dich erst in Ruhe essen lasten wollte . Amr am
» Boßhardts Laune kann ich nicht auch noch
tsicht nehmen . Ich zerplatze schon beinah!
Also bitte !" sagt Mara . in ihr Schichal er-
en Sie lächelt ihn an , wie eine Mutter ihren
bwiichsigen Sohn , der sich anschickt, ihr einen
amen Streich zu beichten . Um so etwas Aehn-
cs würde sich's ja auch wohl handeln?
Also, es handelt sich darum —" , er bemüht >ich,
> Gesicht zu beherrschen , aber die Aufregung
>ert aus seinen Augen , baß ich " baß ich
>schon sehr lange belogen habe . Aber ichdenke^
' wirst du mir verzeihen , wenn du die Zu-
imenhänge erfährst , lind ich hoffe, du wirst

dich mit mir freuen . Ich freue mich nämlich wahn-

„Du spannst mich auf die Folter !" sagt Mara,
um ihm einen Gefallen zu tun . Sie ist gar nicht
gespannt . Es würde irgendein unsinniger , phan¬
tastischer Plan auftauchen . An der Zeit , die er
mit Vorreden verbrachte , hätte sie längst das
Geschirr hinaustragen können.

„Aber es lohnt sich!" sagt er strahlend . „Ich
habe mich nämlich die ganze Zeit über krampfhaft
um eine Stellung bemüht . Das ist das große Ge¬
heimnis , das ich vor dir hatte . Und ich habe
etwas gefunden . Am ersten April trete ich anl"

„Nein , Peterchen , das ist ja rührend von dir!
Aber findest du eigentlich , daß es nötig war ?"

„Mara ? Wie kannst du so etwas fragen ? Un¬
bedingt war es nötig ! Es ist sehr lieb , daß du
tun willst , als wäre es selbstverständlich , daß du
deinen Mann mit deiner schweren Arbeit ernährst;
aber es ist doch ein durchaus ungesunder und un¬
natürlicher Zustand . Jetzt kommt die Sache end¬
lich mal umgekehrt — wie sich's gehört !"

„Also jetzt ernährst du mich? Peter , Peter , du
bist ja schrecklichgroßartig ! Jetzt erzähl erst mal
richtig : Wieso und womit ? "

„Ach — mit Dummheiten ! Wirklich : Ich brauche
nichts zu machen als meine üblichen Dummheiten.
Unbegreiflich , daß die Leute mir dafür Geld zahlen
wollen ! Hast du schon mal was von Veda -Schoko-
lade gehört ?"

„Nee !"
„Na , siehst du — oben drum ! Es gibt sie; schon

lange . Und sie wird scgar viel verkauft , aber so¬
zusagen inkognito . Na , und das soll jetzt auf¬
hören . Der Reklamechef ist ein Tapergreis.
Netter , oller , gemütlicher Herr , Mitglied der Fa¬
milie : hat auch sein Geld in der Fabrik stecken
Aber von Propaganda keine Ahnung . Und nun
suchen sie einen jungen Kerl , der ein bißchen
Schwung in die Sache bringt . Oder vielmehr:
Sie suchen ihn nicht mehr . sie haben ihn schon
gesunden . Nämlich in mir !" Er machte eine
großartige Geste.

„Ja — aber , Peter ! Wie sind sie denn ausge¬
rechnet auf dich verfallen ? "

„Ja , wenn du schon so genau fragst — ? Nicht
durch ein Inserat . Der eine Inhaber ist ein ent¬
fernter Vetter meiner Mutter . . ."

„Ach so? Durch deine Familie ?" Mara nimmt
die Arm « vom Tisch und setzt sich gerade . Wenn
sie von seiner Familie spricht, wird sie immer
etwas steif und förmlich.

Es geschieht selten genug , daß diese Familie
überhaupt erwähnt wird . Sie existiert , und
manchmal — sehr selten — kommt ein Brief ; noch
seltener wird er beantwortet . Peter ist das
schwarze Schaf . Da sind andere Söhne , die ihre
Examina mit Auszeichnung bestanden , Töchter,
die glänzende Partien gemacht haben , sich mit
dem Titel ihrer Männer anreden lassen und den
Eroßeltern reizende Enkel ins Haus bringen.
Und dann ist da leider noch dieser begabte faule
Junge , verkanntes Genie , verbummelter Student,
der ihnen immer nur Kosten und Sorgen ver¬
ursacht und dann zum Ueberfluß noch ein Laden-
mädel geheiratet hat , ohne erst um Erlaubnis zu
fragen . Kein Wunder , daß sie von solcher Schwie¬
gertochter nicht viel Notiz nehmen.

llnd jetzt hat er also anscheinend eine rege
Korrespondenz mit dieser Familie geführt und hat
sich eine Stellung verschaffen lassen . . . „Durch
deine Familie ?" Weiter sagt Mara nichts . Aber
in einem leisen Zucken der Mundwinkel , in der
Art , wie sie den Rücken steift und mit den Fin¬
gern die Ellbogen umklammert , drückt sich aller¬
hand von ihren Gedanken aus.

„Na ja — nun imponier ' ich dir natürlich schon
nicht mehr !" sagt Peter etwas kleinlaut und ge¬
kränkt . „Du denkst, durch Beziehungen und Pro¬
tektion könne jeder eine Stelle kriegen ? Hast
du auch vollkommen recht. Wenn ich mein Vater
wäre , würde ich ein schönes Sprichwort bei der
Hand haben : „Ich kann dich nur in den Sattel
ietzen — reiten mußt du selber !" Aber darauf
kommt s doch eben an ! Warum soll man einen
kleinen Steigbügel verschmähen ? Das Wichtige
ist doch. sich oben zu halten und vorwärtszu¬
kommen . . ."

„Ja " , nickt Mara ausdruckslos , „das ist da«
Wichtige . . ."

„siehst du : Die Leute haben mir das schon
lange nahegelegt . Aber . offen gestanden , ich hatte
kein« Lust dazu . Ich fand es eine zu blöde Be¬
wältigung für einen erwachsenen Menschen . Was

soll ich denn da ? Ideen haben ! Man kann sich
doch nicht anstellen lassen, mit der festen Ver¬
pflichtung , Ideen zu haben ?"

„Das finde ich auch sehr schwer; aber — schließ¬
lich — ich denke, du hast angenommen ? Warum
denn nun plötzlich?" Um von dir frei zu werden!
gibt sie sich selbst innerlich zur Antwort auf diese
Frage . Um von dir loszukommen!

„Ja , weißt du , man muß doch endlich etwas ver¬
suchen! Worauf soll ich denn warten ? Auf
irgendeine Weis « muß man doch sein Brot ver¬
dienen ! Das Jdeenhaben ist wahrscheinlich auch
nur ein Training des Gehirns , llnd wenn mir 's
gut bezahlt wird — ?"

Er war so voll froher Begeisterung , als er
anfing , ihr zu erzählen . Aber Mara kann sich
nicht mitreißen lassen. Man schafft da von der
Familie irgendein Pöstchen , um den Eltern ge¬
fällig zu sein. Man stellt den jungen Mann auf
Probe ein , um ihn nach vier Wochen wieder zu
entlassen — weil er entweder keine Ideen hat
oder regelmäßig zu spät kommt, oder auf seinen
eigenen Wunsch, weil ihm die Tretmühle nicht
paßt . Länger als vier Wochen dauert die Herr¬
lichkeit bestimmt nicht . . . „Ja . Schätzt —", sagt
st« zögernd , „hast du eigentlich schon daran ge¬
dacht , daß wir Schwierigkeiten kriegen können?
Wenn du deine Tätigkeit nicht ehrenhalber aus¬
übst, dann sind wir doch sozusagen Doppelver¬
diener . . ."

„Aber das ist doch Unsinn !" sagt er mit hei¬
terer Selbstverständlichkeit . „Vier Wochen ar¬
beite ich als Volontär , um erst mal meine Eig¬
nung zu beweisen : dann tritt der Vertrag in
Kraft , der jetzt schon auf mehrere Jahre aufgesetzt
ist. Und dann gibst du natürlich deine Stellung
auf !"

„Liebling , du bist ja verrückt !" Mara gelingt
es wirklich , von Herzen zu lachen. Sein ' phan-
taststcher Optimismus ist zu komisch.

Er stimmt nicht in ihre Fröhlichkeit ein son¬
dern nagt ärgerlich an der Lippe . „Möchtest du
mir , bitte , erklären , wieso ich verrückt bin ? Was
hatte dann das Ganze für einen Zweck, wenn ich
dir nicht endlich die Arbeit abnehmen kann die

kür uns beide leistest ? Und dann - das muß
ich lchon sagen - ich will gern schuften von mor-

abends , aber dann will ich auch das Ge¬
fühl haben , daß ichs für mein Heim und meine
Familie tu '. Glaubst du , ich könnte mich mit Be¬
geisterung in die Arbeit stürzen , um Frau Botz-

Das steht jedem am besten» was ihm am
natürlichstenist. Eicero

hardt zwei Zimmer abzumieten ? Vielleicht fängt
meine Arbeit eine Stunde später an als deine
und hört eine Stunde später auf ; dann sähen wir
uns überhaupt nicht mehr . . . Wie denkst du
dir das eigentlich ? "

»Ich denke, daß ich eine gute sichere Stellung
habe , die mich seit Jahren ernährt und hoffentlich
noch lange Jahre ernähren wird und daß ich nicht
tm Traum daran denke, sie freiwillig aufzugeben ."

„Auch nicht , wenn dein Mann eine gute , sichere
Stellung hat , die uns ein richtiges Familien¬
leben ermöglicht , wie jeder Mensch es braucht,
um sich wohlzufühlen ? "

„Ich rede nicht von den vier Wochen Prob«
Ich verstehe daß du sie abwarten willst ; denn

Ursache, allzuviel Vertrauen in nie
Fähigkeiten zu setzen. Aber wir müssen d
Ichlieglich ins Auge fassen, was geschehen s
wenn der Vertrag in Kraft tritt ! Stehst
wahrhaftig immer noch auf dem Standpunkt i
du keine Lust hast , eine Stellung als „unbe 'za
tes Dienstmädchen " anzunehmen ?"

Mara macht ein verstocktes Gesicht: , Es ist ia
noch nicht so weit !" ' '

io weit ist. dann ist es zu spät . sich darübe,
unterhalten 7>ch mochte gern jetzt schon d
Meinung hören !"

doch- baß ich an meiner Ar
hange ? "

- - weiUl
dir zuviel wird ! Das wundert mich
nicht . Du stehst den ganzen Tag im Lad-
toderichop,t nach Hause — dann fängst d
stimme ^ aufzuräumen , Abendbrot ' zu
Slrumpse zu stopfen . . . Du hast dir
lrbsit einer Bernfsfrau und einer Hau

„Es ist j« immer sehr gut gegangen -
abe mich sehr wohl dabei gefühlt ' .

(Fortsetzun

s-.

/
i
l

f

f

s'

!

!'

/

1



Sonnabend , den 19. September 1936
Bremer Zeitung Nr . 261 Jahrgang IM

Mcr MiMl Mc Vevkikc LiDeitMviil

Im vettleb muß begonnen werben!
.Schönheit der Arbeit" — Ausdruck der Kameradschaft

Das Arbeitsgebiet von „Schönheit der Arbeit"
wird immer umfassender.

Der Bau von Sportplätzen und Sie Einrichtung
von Betriebsbibliotheken gehören genau so dazu
wie die Entstaubung und Entlüftun 'g der Arbeits-
räumr.

Wo fängt das Aufgabengebiet des Amtes jiir
„Schönheit der Arbeit " an und wo hört es aus?
Warum geht es über die Gestaltung des Arbeits¬
platzes hinaus ? Diese letzte Frage birgt schon die
Antwort in sich. Der Arbeitsplatz im Betrieb
allem wird nicht nur Rahmen der Tätigkeit des
Amtes sein können , denn dann hätte die „Schön¬
heit der Arbeit " nichts mit dem Arbeitsplatz in
der Natur zu tun , wie er in der Landwirtschaft,
in Steinbrüchen und Bergwerken über Tag ge¬
geben ist.

Es könnten weiterhin alle Arbeitskameraden
nicht betreut werden, die ihren Arbeitsplatz in
Räumen haben, auf denen sich das Unternehmen
aufbaut. Darunter fallen die Berufe der Servier-
meister, der Platzanweiser in den Theatern und
Lichtspielhäusern. Ein Restaurant, ein Theater,
überhaupt jede Stätte , die dem Vergnügen der
Besucher dient, wird vorbildlichsein und somit
einen vorbildlichenArbeitsplatzabgeben.

„Schönheit der Arbeit " wird sich um die Dinge
hinter den Kulissen kümmern.

Es wird feststellen , wie weit für die Kleider¬
ablage gesorgt ist, wie die llnterbringungsmög-
lichkeiten sind, kurz alle Fragen , die nicht direkt
mit dem Arbeitsplatz zusammenhängen , aber doch
zum Begriff der Arbeitsfreude im Bereich der
Werkstatt gehören . Zum Bereich der Werkstatt ge¬
hört der Hof , gehört die llnterstellungsmöglichkeit
für das Fahrrad , gehört der Waschraum , gehört
der Aufenthaltsraum — also wird das Amt
„Schönheit der Arbeit " diese Dinge in sein Pro¬
gramm aufnehmen.

Der Bereich der Werkstattist noch umfassender.
Damit beginnt überhaupt erst die Werkstatt eine
echte Wirkungsstättezu werden. Alle eben aufge¬

zahlten Dinge sind äusserlich . Zur Werkstätte aber
gehören auchdie Menschen.  Damit Menschen
eine Gemeinschaft werden , mutz sie das Band der
Kameradschaft halten . Zur echten Werkstatt ge¬
bort die Kameradschaft . Also wird „Schönheit der
Arbeit die Anlagen fördern , die das Band der
Kameradschaft flechten . Dazu gehören der Kame-
rachchaftsraum , der Sportplatz , die Schwimm¬
anlage , die Betriebsbibliothek.

Wir sahen einmal einen Betrieb, der war von
Sportplätzen umgeben. Ein Tennisplatz, ein Fuß¬
ballplatz, eine Schwimmanlage, ein Garten um¬rahmten den Betrieb.

„Meine Gefolgschaft ist morgens eine Stunde
vor Beginn hier im Werk und treibt Sport und
abends spielen sie bis spät in die Nacht . Sie
suhlen sich hier wie zu  H a u i e." Dieser
Betrieb bildet eine grotze Familie . Die besten
Lohne werden gezahlt , eine vorbildliche Kantine
war zu finden , die Arbeitsräume waren einwand¬
frei ein Spariystem war eingeführt , alles war
vorhanden . Von einem Antreibersystem aber
spurte man nichts.

Wo Kameradschaft herrscht , bedarf es keines
Antreiben - . Kameradschaft im Betrieb
bedeutetHeimat.

„Meinen Sie " , fragte der Betriebssichrer , „daß
dem Schaffenden die ferne Welt und das schöne
Deutschland begeistert , datz er Freude am Sport
hat , wenn sein Arbeitsplatz schmutzig ist ? Des¬
wegen habe ich zuerst , als ich Be 'triebsführer
wurde , alle Kontrollmatznahmen abgeschafft , habe
mir das Vertrauen der Gefolgschaft erworben,
habe zuerst die Betriebsräume so gestaltet , datz
Licht . Luft und Sonne jederzeit Eintritt haben —
und dann baute ich die Sportplätze und legte die
Werksbücherei an . Aber zusammen gehört alles —
eines ohne das andere ist undenkbar.

Jede Freizeitgestaltungmutz mit „Schönheit der
Arbeit" im Betrieb anfangen, denn am Arbeits¬
platz verbringt der Mensch die größte Zeitspanneseines Daseins."

Sesunde MannfchaftsrSume auf
vmnenfalicreugen

Als das Amt für „Schönheit der Arbeit" seinen
Feldzug in der Binnenschiffahrteröffnete, fand
es dort wenig erfreuliche Verhältnissevor. Trotz¬
dem der Binnenschiffer die größte Zeit des Jah¬
res auf seinem Fahrzeug zubringt und dort nicht
nur arbeitet, sondern auch wohmt, seine Mahl¬
zeiten zubereitet und verzehrt und schläft, waren
die Unterkunftsverhältnisseauf den Binnenfahr
zeugen mit wenigen Ausnahmen unwürdig undentsprachenin keiner Weise den nationalst
listischen Anforderungen.

Die meist im Vorderschiffliegenden Wohn-
räume der Mannschaften, schon infolge Platzman-
els eng und niedrig gebaut, gewährtenLicht und
tust nur unzureichenden Zugang. Häufig wurden

sie noch außerdem als Lagerraum für allerlei
Schiffsgeräte und Ersatzteilebenutzt. Die Logis¬
einrichtungenwaren unzweckmäßig eingebaut, wo-
durch häßlicheEcken und Winkel entstanden, diea Raum , ^den Raum noch unwohnlicher machten. Daß unter
solchen Umständen sehr oft Ordnung und Sauber¬
keit viel zu wünschen übrigließen, ist nicht zu-ver- >wundern.

Auch die sanitären Einrichtungenwaren sehrprimitiv, zum Teil sogar gesundheitsschädlich.
Um den Gedankender Schönheit der Arbeit

auch in der Binnenschiffahrtmehr voranzutreiben,wurde deshalb im Mühiahr dieses Jahres eine
großzügig« Propaganda-Aktion eingeleitet.

In den einzelnen Stromgebietenwurden Tagun¬
gen abgehalten, an denen alle an der Binnen¬
schiffahrtinteressiertenKreise teilnahmen. Hier¬
nach wurden gemeinsameSchiff-besichtigungen
durchgeführt, die dann in einer darauffolgenden
Besprechung ausgewertet wurden. Oeffentliche
Kundgebungen, zu denen die Besatzungen der in

teitspruck der Arbeit
„Die Jugend wächst nicht auf in der Mei¬

nung einer Wichtigkeit der Stände, Klassen,
Berufe usw., sondern in dem Glauben an
eine einzige deutscheNation. Denn sie lebt
miteinander, marschiert zusammen und
glaubt an ein Deutschland, das ihnen allen
gehört." ääolk Nitler.

den Häfen liegenden Vinnenfahrzeugezahlreich
erschienen, weckten Lei diesen das Interesse und
Verständnis für diese Bestrebungen.

Durch fortlaufende Besichtigungen von Bin¬
nenschiffen seitens der Eaureferenten und ihrer
Mitarbeiter soll erreicht werden, daß es in ab¬
sehbarer Zeit kein Fahrzeug mehr gibt, besten
Räume nicht überholt und nach nationalsozia¬
listischen Grundsätzen umgestaltetwurden.

Zahlenmäßige Erfolge in dieser Aktion sind
schwer festzustellen, da die Vinnenfahrzeuge ja
immer wieder ihren Liegeplatzwechseln und soGa 'aus dem Gesichtsfeld des einzelnen Gaureferenten
kommen.

Daß aber die Wirkung der Bemühungen des
Amtes für „Schönheit der Arbeit " nicht aus¬
geblieben ist, lassen unter anderem die getätig-

Lviolumve: Lsdv

Lins » looll 'n wir Lrrost erräälen .'
lVoi/k / str Laren Lörpsr stählen,
Lommt rvm § port » er ist Fesanck

ten Neubauten erkennen , bei denen Unterkunfts¬
räume usw . geschaffen worden sind, die man als
vorbildlich bezeichnen kann , und die einem Ver¬
gleich mit entsprechenden Landbetrieben durchaus
standhalten.

Auch aus älteren Fahrzeugen , die naturgemäß
die große Mehrheit ausmachen , ist eine Umgestal¬
tung der Besatzungsräume durchweg festzustellen.

Durch den Einbau von Bullaugen , Fenstern und
Oberlichtern ist für genügend Zutritt von Licht
und Luft Sorge getragen worden . Die Schiffs-
utensilien sind aus den Wohnräumen verschwun¬
den , Ordnung und Sauberkeit ist dort einge¬
kehrt , und durch einen hellen Anstrich , durch
Bild - und Blumenschmuck ist für eine freundliche
und wohnliche Ausgestaltung Sorge getragen
worden . Die sanitären Einrichtungen wurden
gleichfalls verbessert , z. T . neu eingehaut . Nicht
selten hat man durch Versetzen von Schotten
und damit durch eine geringe Verkleinerung des
Laderaumes mehr Raum für die Besatzungslogis
geschaffen.

So ist auch in der Binnenschiffahrt im Rah¬
men des Wirtschaftsmöglichen schon manches für
die^Freizeit̂ und Erholung des ŜchiffsmannesLurch Verbesserung der Wohnverhältnisseauf den
Fahrzeugengetan worden. Das Amt „Schönheit
der Arbeit" steht aber mit seiner Arbeit erst
am Anfang und vieles bleibt noch zu tun übrig.

Vie süftrung von werkarbeitsbückern
wird gefordert

In einem besonderen Erlaß an die Lehrkräfte
der Berufsschulen weist der Reichserziehungs¬
minister darauf hin , daß die vom Deutschen Aus-
schuß für technisches Schulwesen e. V . eingeführten
Werkarbeitsbücher für Lehrlinge die Berufsschulen
in den Stand setzen, ihre Erziehungsarbeit in
engster Fühlung mit der praktischen Ausbildung
des Lehrlings in der Werkstatt durchzuführen.

Der Minister ordnet daher an , daß die Lehr¬
kräfte der Berufsschulen sich die Werkarbeits-
bücher mindestens monatlich einmal von den
Schülern vorlegen lassen und den Unterricht nach
Möglichkeit der praktischen Lehre anpassen sollen.

Auf die Lehrherren , die bisher ihre Lehrlinge
noch keine Werkarbeitsbücher führen lassen , soll
seitens der Berufsschulen Einfluß genommen
werden , um sie zur Einführung dieser wichtigen
Erziehungsmaßnahme zu veranlassen.

Schließlich werden die Lehrkräfte der Berufs¬
schulen angewiesen , die Lehrlinge im Unterricht
zur richtigen und sauberen Führung der Werk¬
arbeitsbücher anzuleiten , was sowohl eine gründ¬
liche Schulung in der Anfertigung technischer
Zeichnungen wie auch die Beherrschung der
Zeichenschrift und der Fähigkeit , kurze und klar¬
gefaßte Berichte in gutem Schriftdeutsch niederzu¬
schreiben , in sich schließt.

Nach Jahresfrist wünscht der Reichserziehungs¬
minister Bericht über den Erfolg dieser Maß¬
nahme.

Vas Neicksarbeitsgerickt ftat
entschieden

Unwirksame Kündigung.  Verwirkt
ist das Recht zur Kündigung , wenn der Berech¬
tigte von dem wichtigen Grund länger als zwei
Jahre keinen Gebrauch gemacht hat und der
andere darauf vertrauen durfte , daß aus der
Sachlage keine Folgerungen mehr gezogen wür¬
den . (RAG . 26. Okt . 35, 186/35 . — 4213 —

schä-Zur Kündigung von Schwerbe.
digten.  Die Kündigung des Arbeitsverhält¬
nisses durch den Unternehmer ohne Zustimmung
der Hauptfürsorgestelle wird wirksam , wenn der
Schwerbeschädigte nachträglich durch stillschwei¬
gende , vom Unternehmer erkannte und ange¬
nommene Erklärung in die Vertragsauflösung
einwilligt . (RAG . 25. April 36, 35/36 — 4767 —

Inhalt der Betriebsordnung.  Für
die Auslegung einer Betriebsordnung ist es
gleichgültig , was sich ihr Verfasser bei den ein¬
zelnen Bestimmungen gedacht hat , sondern maß¬
gebend ist allein das , was in ihren Worten
äußerlich erkennbar in die Erscheinung getreten
ist. (RAG . 21. Sept . 35, 140/35 — 5665 —

Höllische Arbeitsfront
Heute , Sonnabend , 19. September

Ortsgruppe Walle. Rheinischer Abend 26 Uhr im
Ballhaus Lehmkuhl, Waller Heerstraße.

NSG . „Kraft durch Freude"
Sportamt

Auf folgende Kurs« am Sonnabend wird hin¬
gewiesen:

Schwimmen (Männer und straucn ) von 20—21 Uhr
Breitcnwegbad , kleine Halle.

Rcjchssportabzeichen. Hallentraining von 16 bis
20.36 Uhr fällt einmalig am Sonnabend aus . Dafür
am Sonntag von 10—12 Uhr auf dem Platz an der
Bürenftratze.

Alle Äinder-Ghmnastik- und -Schwimmkursc fallen
bis aus weiteres aus.
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Vrandkatastroxche in IRetjendorf
Großes Anwesen niedergebrannt— Erntevorräte

vernichtet
Durch eine verheerende Feuersbrunst wurde , wie

die „Oldenburgische Staatszeitung " berichtet , am
Donnerstagmorgen die gesamte umfangreiche Be¬
sitzung des Bauern Harms in Metjendorf einge¬
äschert . Vernichtet wurde das Wohnhaus samt
Stallungen sowie die danebenliegende Scheune
mit der gesamten unausgedroschenen Roggenernte.
Alles ist restlos verloren , gerettet wurde nur das
Mobiliar und ein Teil des Viehes , bestehend aus
zwei Pferden und drei Kälbern , weiteres Vieh be¬
fand sich aus der Weide . Etwa 29 Sauen und Fer¬
kel verbrannten oder mußten notgeschlachtet wer¬
den ; es konnten nur noch ganz wenige Schweine
im letzten Augenblick den Flammen entrissen wer¬
den . Die Feuerwehr stand diesem Flammenmeer,
das in den strohgedeckten Dächern reiche Nahrung
fand , trotz größten und schnellsten Einsatzes fast
machtlos gegenüber . In ganz kurzer Zeit war alles
— begünstigt durch den starken Wind — ein Raub
der Flammen geworden . Als Vrandursache ist mit
größter Sicherheit Kurzschluß anzunehmen.

Verbrannt sind an Erntevorräten rund 73 Fu¬
der Roggen , Heu und Hafer in der Scheune und
weitere 16 bis 17 Fuder im Hauptgebäude , das
dort auf den Böden lagerte . Vernichtet ist auch
das gesamte Hab und Gut der beiden Gehilfen , die
nur das gerettet haben , was sie auf dem Körper
trugen . Das Haus , das dem einige hundert Meter
entfernt wohnenden kranken Vater von Harms ge¬
hörte , ist im Jahre 1911 erbaut worden und wurde
inzwischen mehrmals baulich vergrößert ; die
Scheune ist vor zwei Jahren fast ganz neu errich¬tet worden.

Die Stätte bietet einen trostlosen Anblick , in
wüstem Durcheinander liegen verkohlte Balken
über Heu - und Roggenresten , nur einzelne Mauer¬
teile ragen noch in die Höhe . Wäre das Unglück
nachts passiert , wären die beiden Gehilfen zumin¬
dest kaum mit hem Leben davongekommen . Für
Harms bedeutet es jetzt die größte Schwierigkeit,
das Vieh unterzubringen und zu füttern . Nicht nur
ihm , sondern auch dem ganzen deutschen Volke er¬
wächst aus diesem Brand ein Schaden!

Reinigen der wasserlaufe
Durchweg auf jedem Hofe gibt es Arbeiten,

die sich Jahr für Jahr wiederholen und die nicht
vergessen werden dürfen , weil sie dann schwer in
Ordnung zu bringen sind oder erhebliche Schäden
nach sich ziehen . Dazu gehört vor allen Dingen' " Reini " "auch das Reinigen der Wasserzüge , Erllppen und
Gräben , welche die Ländereien des Landmannes
berühren und dieser verpflichtet ist, wenigstens
einmal im Jahre eine gründliche Reinigung vor¬
zunehmen , damit sie ihren Zweck voll und ganz
erfüllen können , weil eine ordnungsmäßige Ab-
wässerung von jedem Landbesitzer verlangt wer¬
den kann . Dazu eignen sich besonders die Herbst¬
monate , denn im Sommer entwickelt sich an den
Wasserläufen überall ein üppiges Wachstum.
Nicht nur ein Gewirr von allerlei Strauchwerk,
sondern auch hochwachsende , dickstengelige lln-
krautpflanzen , Schilf , Schierling , Binsen , Reith-
gras usw., haben sich namentlich in Niederungen
recht breitmacht und müssen jetzt, wo der
Wasserstand noch verhältnismäßig niedrig ist, von
den Anliegern weggeräumt werden , weil sie in
den Herbst - und Wintermonaten bedeutende Auf¬
stauungen oder lleberschwemmungen des Wassers
verursachen können . Da alle diese Wasserläufe
zurzeit fast trocken gelaufen sind , kann diese Ar¬
beit jetzt um so leichter durchgeführt -werden . Auch
das gründliche Reinigen und das Jnstandsetzen
der Feldwege kann jetzt am besten geschehen.

stück eines Bauern in Klattenhof eine Urne . Die
Urne enthält Knochen - und Aschenreste . Das
Alter wird auf 2660 Jahre geschätzt. — Der Alt¬
rentner Hermann Tegtmeyer , Delmenhorst , konnte
in körperlicher und geistiger Frifche seinen 80. Ge¬
burtstag feiern.

OlilsridLiikg
Inbetriebnahme der Trollibusbahn . Für de«

26. September wird die Eröffnung des Betriebes
der Trollibusbahn in Aussicht genommen . Auf
allen geplanten Linien werden die letzten Ar¬
beiten verrichtet , so daß bestimmt mit einer In¬
betriebnahme gerechnet werden kann . Es werden
zunächst vier Strecken in Betrieb genommen und
zwar eine Linie nach dem BLmmersteder Kurier—
Kreyenbrllck , eine zweite Linie nach der Alex¬
anderheide , eine dritte nach Nadorst und eine
vierte zum Hauptbahnhof . Ausgangspunkt sämt¬
licher Linien wird der Marktplatz . Die Trollibus-
bahnen werden alle Viertelstunde verkehren . Die
Arbeiten werden von der Firma Brown , Boverie
L Lie ., Aktiengesellschaft , Mannheim , ausgeführt.
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Osnabrücks Vauprogramm . Nach eingehenden
Verhandlungen mit der Niedersächsischen Heim¬
stätte hat sich diese bereit erklärt , für die Stadt-
gemeinde Osnabrück  sofort 63 Volkswohnun¬
gen und 25 Behelfswohnungen zu bauen . Ein
Bauvorhaben der Baugenossenschaft der Reichs¬
vereinigung ehem . Kriegsgefangener am Nord¬
abhang des Westerberges machte die Offenlegung
von zwei Siedlungsstraßen notwendig . Am
Westerberg wird zunächst ein behelfsmäßiger
Schulbau entstehen , da der dortige Stadtteil im¬
mer stärker besiedelt wird . Weiter wurde in der
Sitzung noch der Abschluß der Stadthauptkassen-
rechnung für 1935 genehmigt , der einen Ueber-
schuß von 951204,03 RM .' ausweist , und ein
Beirat für baukünstlerische Angelegenheiten ein¬
gesetzt.

Im Wasserbassin als Leiche aufgefunden. Seit
Mittwoch nachmittag wurde der Betriebsleiter
der Wittlager Kreisbahn , Wilhelm Jähnig,
vermißt . Nachforschungen und Nachfragen blieben
zunächst erfolglos . Erst am Donnerstagvormittag
fand man ihn tot im Wasserbassin der Kreis¬
bahn auf . Der Tote wies Kopfverletzungen auf,
die vermuten lassen , daß Jähnig bei einer Kon¬
trolle des Bassins abgestürzt und dabei ums Le¬
ben gekommen ist.

Das Fest der goldenen Hochzeit feiern am heu¬
tigen Sonnabend in seltener Rüstigkeit und
Frische Opa und Oma Frese in Arsten,
Handwerkstraße 15.

Unbefriedigende Honigernte in der Lüneburg«
Heide . Auf der Herbstversammlung des Lünebui-
ger Jmkervereins wurde mitgeteilt , daß das Vie-
nenjahr 1936 für mehr als drei Viertel der Mit¬
glieder recht ungünstig gewesen ist. Das gilt vor
allem für die Heidestände im Umkreis der Stadt
Lüneburg , östlich von Ilmenau und in der Goerde.
Die Heide honigte nicht überall . Durch mehrfache
Trachtpausen wurden die Bienen veranlaßt , den
gesammelten Honig nicht zu verdeckeln , sondern
für neue Brüt einzuschlagen . Die Ernte ist teil¬
weise noch geringer ausgefallen als im Vorjahr.
Günstiger haben die Imker der Vinnenheide in
der Gegend Huetzel -Wilsede abgeschnitten , hier
war die Honigernte befriedigend . Recht gute Er¬
träge werden aus der Gegend nördlich des Wil-
seder Berges und von Hermannsburg in der Süd-
heide gemeldet.

DeutscherVauernfunk
Sonnabend , 19. September

Deutschlandsender:  11 .40. Der Bauer
spricht — der Bauer hört.

Königsberg:  11 -30. Die Behandlung des
Grünlandes im Herbst . ^

Leipzig:  5 .50. Für den Bauern . 11.45. Für
den Bauern . . ^ ... ^

München:  11 .00 Marktbericht der Münchener
Erotzmarkthalle.

Stuttgart:  5 .45. Vauernfunk . 11.30. Für
dich, Bauer!

HapeAattL etec„Makrele"

Rreniens vinßebung

vetmenliorur

? Kleine Stadtchronik . Das Delmenhorster bl-
Vataillon kehrte am Freitagmittag vom Scharf¬
schießen aus Munsterlager zurück. — An der ge¬
fährlichen Kreuzung in Heidkrug ereignete sich
schon wieder ein schwerer Verkehrsunfall . Ein
Lastwagenzug mit Anhänger wollte einen Per¬
sonenkraftwagen überholen . Dabei wurde der
PKW . vom Anhänger des Lastzuges erfaßt , so
daß der Personenkraftwagen sich überschlug.
Glücklicherweise blieb der Fahrer unverletzt . Der
Wagen wurde so schwer beschädigt , daß er abge¬
schleppt werden mußte . Der Lastkraftwagenfüh¬
rer hatte von dem Unfall nichts bemerkt und
mußte von einem nachfahrenden Personenkraft¬
wagen angehalten und von dem Unfall verstän¬
digt werden . — Am Sonntag veranstaltet der
bekannte Jungbannmusikzug wieder ein großes
Konzert im Schützenhof . Gleichzeitig ist es das
Abschiedskonzert ihres Musikzugführers Prunk . —
Ein Arbeiter des Notstandsarbeitslagers im
Stütze entdeckte bei Erdarbeiten auf dem Grund-

stsiE
tc- „ au

rl-

s-k grullö
n M

krmll

^Mbölöe-:>?S
«-

stelle

,« l-ockoi

18.
' -si-elllk- -.

7,4 r °w-

stL-ciikul
MlöMZ01
Z SewD

Ä°r öu
Ä»>ü-srdsl

» 4-° ^
..iL-t, im« r

---Scdul
M,

^Msrseli
ArniSVkrow -
D -lMMi

iore

ist
Von
o b
äisiid-It-ii öi

4k« Renten
W öis U

4ki KILudi
l- veiitselie
-»eins ksn

WZeliiil

.--Uzrorseii
-M-ten ä-

. 4w Weich
-- Lreütsp!
ixei«e be-i
; WsMAsi

ei» 17er

alexe».
vmk öiese

nbl üe Ln
»llMIiriiiix

ülM -rorsdi
med öis
»jer 8et

il-i Rinliolllo
8 .' ,

lelliqdiiiig
füllem 4es!
xitmiseiisi
>M I?ii

klecks llesz
üMtwisoliei
Wirktest s

Roersrsic
illedkiikrkeir
Vieke» in
'Äwümigsi
Äte»öer V

imeiMktlicli

Aufn.: Brüning.

In Wesermünde  lief das bei der Schiff¬
bau - Gesellschaft llnterweser  AE . er¬
baute Zweischrauben - Motorschiff „Makrele " ,
bestimmt für die Staatliche Biologische Anstalt
auf Helgoland , glücklich vom Stapel . Der Neu¬
bau stellt das erste Seeschiff dar , das mit den
Veith -Schneider -Propellern ausgerüstet ist. Diese
Propellerart ist, im Gegensatz zu der üblichen

Ausführung , nicht horizontal , sondern vertikal
angeordnet . Ein Ruder ist bei diesem Schiff nicht
vorhanden , weil die Steuerung des Schiffes durch
die Schiffsschrauben erfolgt . Die bisher gebauten
Schiffe zeichnen sich durch außerordentliche Steuer¬
fähigkeit aus , was auch bei der „Makrele " der
Fall sein wird . Die „Makrele " wird in etwa drei
Wochen zur Ablieferung gelangen.

6ute Dränage - ertragreicher Voden
Kroßes Drämerungsprojekt im Rahmen des Landeskulturwerkes im kreise Krafschast ko^a

In den letzten drei Jahren ist die Tätigkeit der
Deutschen Landeskultur mehr und mehr in den
Brennpunkt des öffentlichen Interesses gerückt
worden . In allen großen Tageszeitungen und
Fachzeitschriften erscheinen Abhandlungen und
Aufsätze über die verschiedensten kulturtechnischen
Arbeiten , wie z. V . über Neulandgewinnung an
der deutschen Nordseeküste , über Moor - und Öd¬
landkultivierung im Norden und Osten Deutsch¬
lands , über den Bau von Wasserleitungen und
Kanalisationen , über Flußregulierungen , Erd -,
Wege - und Briickenbauten , sowie Stadtabwässer-
verrieselung und anderes mehr.

Einem der wichtigsten Gebiete der Deutschen
Landeskultur , den Dränierungsarbeiten , wird je¬
doch nur beschränkt Erwähnung getan . — Unter
Dränage versteht man bekanntlich die Befreiung
des Bodens von überflüssiger Nässe mittels unter¬
irdischer Kanäle . Von den verschiedensten Arten
der Dränagen verdient die Röhrendränage größte
Beachtung . Der große Nutzen der Dränage liegt:

1. in der Erwärmung des Bodens.
Die sonst zur Verdunstung des überschüssigen
Wassers verbrauchte Wärmeenergie bleibt dem
Boden erhalten . Infolgedessen können Spätfröste
weniger Schaden anrichten . Das Auswintern des
Getreides wird verhütet.

2. wird der Boden durch die Drä¬
nage gelockert und entsäuert.  Die vor¬
her mit Wasser angefüllten Kanäle und Hohl¬
räume des Bodens füllen sich mit Luft . Dadurch
wird eine ständige Luftzirkulation erreicht ; die
Nährstoffe des Bodens werden weitgehender zer¬
setzt und in eine für die Pflanzen aufnahme¬
fähige Form übergeführt . Künstlicher Dünger , der
vielfach bei Nässe nutzlos ausgestreut wird , ge¬
langt auf dränierten Flächen zur vollen Wirkung.

3. wird durch Senkung des zu Hohen
Erundwasier st arides  den meist nur bis
zum Grundwasscrstand wurzelnden Pflanzen ein
tieferes Eindringen ermöglicht und damit eine
größere Standsicherheit und eine günstigere Nähr-
stoffentnahme gewährleistet . Das tiefere Eindrin¬
gen der Wurzeln nach erfolgter Dränierung wirkt

sich besonders vorteilhaft bei Weiden aus , da
hierdurch dem Losreißen der Wurzeln
durch den Weidegang  stark entgegenge¬
wirkt wird.

4. wirkt sich die Dränage besonders
günstig auf die Bestellung und Ernte
aus.  Es kann um 8 bis 14 Tage , manchmal so¬
gar um vier Wochen früher als sonst mit der Be¬
stellung begonnen werden . Die Entwässerungsgrä¬
ben , die früher in schwerem , dränierungsbediirf-
tigem Boden erforderlich waren , fallen zum größ¬
ten Teil fort . Die lästigen Unkräuter der säuren
und nassen Böden verschwinden allmählich ; auch
Pflanzcnkrankheiten treten auf gut durchlüfteten
Böden seltener auf.

Doch alle diese Vorteile gewährleistetnur eine
sachgemäß durch Fachleute, also Kulturbauingeni-
cure bzw. Kulturbaumcister projektierte und in
der Bauausführung überwachte Dränage . Selten
werden soviel technische Fehler begangen wie bei
einer Dränage . Nur nach sorgfältigem Studium
der Dodensorm . der Wasserverhältnissc . des
Klimas , des Niederfchlagsgebietes , der Abfluß-
mengen und der Lage kann unter Berücksichtigung
der anzubauenden Kulturarten nach Erledigung
umfangreicher Vorarbeiten , wie Flächennivelle-
mcnts , Vorslutbcschaffung und dergleichen mit der
Projcktbearbcitung (Festlegung der Dräntiese , der
Strangentfernung , Bohrweiten usw.) begonnen
werden . Ein solches, nach genauen technischen
Richtlinien und praktischen Erfahrungen ausge¬
stelltes Projekt durchläuft nun vor Genehmigung
der Bauausführung mehrere Prüfungsinstanzen.
Außerdem wird das Projekt auch den zuständigen
Reichsnährstandsbehördcn zur landwirtschaftlichen
Begutachtung unterbreitet.

Eine solche Dränierung wird die Ertragsfähig¬
keit des Bodens in erstaunlichem Ausmaße erhöhen,
so daß die Wirtschaftlichkeit der Dränage hundert¬
prozentig gewährleistet ist und von einem fort¬
schrittlichen Bauern nicht mehr angezweifelt wer¬
den kann . Hinzu kommt noch, daß bei genossen¬
schaftlicher Dränierung unter Heranziehung des
Reichsarbeitsdienst ŝ und Gewährung von Dar¬

lehen durch die öffentliche Hand die auf längere
Zeitdauer verteilten Amortisationskosten außer¬
ordentlich gering sind und in keinem Vergleich
stehen zu den erzielten Mehrerträgen , durch sie
aber eine fühlbare Mehrung des Volksvermögens
erzielt wird . Gleichzeitig mit der Ausführung der
Dränage müssen die Folgeeinrichtungsmaßnahmen
einsetzen, die erst den Nutzen der Dränage voll
auswerten . Zu den Folgeeinrichtungsmaßnahmen
zählen Umbruch und Neuansaat bei minderwerti¬
gem Aufwuchs Wechsel von niederen zu höheren
Kulturarten , Düngung , Einebnung usw.

Zurzeit werden durch die Außenstelle Syke des
Kulturbaubeamten Hannover im Kreis Grafschaft
Hoya umfangreiche Vorarbeiten für einen Dra-
nierungsentwurf zwischen Berxen und Heiligcn-
sclde , im sogen. Oesednmgebiet durchgeführt . Große
Flächennivcllements und Höhenmcsfüngen für die
Vorslutbcschaffung werden von Kulturbauingem-
euren und mehreren Kandidaten der kulturtechni-
schen Fachrichtung durchgeführt . Von dem insge¬
samt 7590 Morgen umfassenden Dränierungsgeblet
werden vorläufig 2599 Morgen (7599 Himtzaatj
in Angriff genommen.

Die Vorarbeitskosten für diese Ausmaße tragt
der Staat . Die Ausführung der Arbeiten smi
unter Leitung der Außenstelle Syke des Kultur¬
baubeamten Hannover durch den Reichsarbelts-
dienst erfolgen . Zur Errichtung eines Lagers ist
der Nachweis von 35 000 bis 40 009 Tagewerken
erforderlich , für die zurzeit die Aufmäße im Oest°
dumgebiet vorgenommen werden . Der erste Teil
dieser Maßnahme wird voraussichtlich im Früh¬
jahr 1937 im Entwurf fertiggestellt sein, so daß
frühestens um diese Zeit die Arbeiten in Angrlll
genommen werden können.

Da diese Dränierung genossenschaftlich durchge¬
führt wird , und sie sich infolgedessen schon durq
geringe Amortisationskosten auszeichnet , ist eine
geschlossene Beteiliguno der dortigen Bauern drin¬
gend zu empfehlen . Denn nur so kaun die Er¬
tragsfähigkeit des deutschen Bodens zur « wief;
stellung der Volksernährung voll ausgenutzr
werden . A. Dietrich.
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 19. September 1936

Versicherung und Werbung
Vortrag auf der Tagung des Verbandes öffentlicher Feuerversicherungs¬

anstalten Deutschlands

Zur Maisgesetzgebung
gerlin. 18. September. Auf Grund des § 7

je5 Maisgesetzes vom 5. Oktober 1934 in Ver¬
bindung mit § 6 der  Verordnung zur Ausfüh¬
rung des Maisgesetzes vom gleichenTage ordnet
jer Verwaltungsrat der Reichsstelle für Ge¬
treide Futtermittelund sonstige landwirtschaft¬
liche Erzeugnisse mit sofortiger Wirkung fol¬
gendes au*' Mais inländischer Erzeugung, der
:„f Grund der vom Reichsverbandder Deut-
■chen Pflanzonziichthetriebevorgeschriebenen
fermehrungsvertragefür Saatmais nach In¬
krafttreten dieser Anordnung geerntet wird
Jnd auf Grund des von der zuständigen Ge¬
meindebehörde erteilten Verwertungsscheines
il=von der Reichsstollefür Getreide, Futter¬
mittel und sonstige landwirtschaftliche Erzeug¬
te , Geschäftsabteilung, in den Verkehr ge¬
bracht’gilb darf nur weiter in den Verkehr ge¬
bracht, verarbeitet oder sonst verwertet wer-
rjen, wenn.eine Bescheinigungder Saatgutstelle

Reichsnährstandes, Berlin W 35, Liitzow-
=traße 109/110, vorliegt, daß der Mais der Saat-
»ntstelle zum Kauf angehoten worden, diese
die Annahme des Angebots aber abgelehnt hat.

Behandlung ausländischer Gläubiger
lai landwirtschaftlichenSchuldenregeluiigs-

verfahren
Berlin, 18. September. Die Reichsstelle für

Devisenbewirtschaftung hat der Deutschen
5entenbank-Kreditansta .lt mit nachstehendem
Erlaß vom 16. September 1936 — Dev. A.
i46888/36— besondere Ermächtigungen für
jie Durchführung der landwirtschaftlichenEnt¬
schuldung erteilen lassen:
„In dem Entschuldungsverfahrennach dem Ge¬

setz über die Regelung der landwirtschaftlichen
Schuldverhältnisse vom 1 . Juni 1933 ( RGBl . I
S.331) werden Forderungen nach Maßgabeder
von den Entschuldungsämternbestätigten Ent-
shuldungspläne oder Vergleichsvorschläge ab-
selöst, und zwar entweder in har oder mit Ab-
lfeungs-Sehuldverschreibungender Deutschen
Bentenbank oder mit bestimmten anderen
Schuldverschreibungen(Art. 9 der 8. Dureh-
iährungsverordnung zum Schuldenregelungs-
gesetz vom 20. Juni 1936 RGBl. I S. 496) . Die
Ablösungsmittelwerden den Gläubigern grund¬
sätzlich von den als Entschuldungsstellen zu-
■elassenen Kreditanstalten ausgehändigt, diese
erhaltendie Ablösungsmittel von der Deut¬
schen Rentenhank-Kreditanstalt.

Um die Befriedigung vorhandener ausländi¬
scher Gläubigerzu ermöglichen, ersuche ich,
ler Deutschen Rentenhank-Kreditanstalt die all-
jetneine Genehmigung zu erteilen, im Aufträge
der Entschnldungsstellenoder der mit der
Durchführung der Entschuldungspläne (Ver-
deichsvorschläge) beauftragten Kreditanstalten
zugunsten des ablösungsberechtigten ausländi¬
schen Gläubigers: 1. Barzahlungen auf ein eige¬
nes Kreditsperrkonto hei einer von dem Gläu¬
biger zu bestimmenden Devisenbank zu leisten,
2. Ablösungsschuldverschreibungen(vgl. oben)
in ein Wertpapierdepot bei einer von dem
Gläubigerzu bestimmenden Devisenbank ein¬
zulegen.

Durch diese allgemeineGenehmigungsind so¬
wohl die Entschnldungsstellen und mit der
Durchführung der Entschuldungspläne (Ver¬
gleichsvorschläge) beauftragten Kreditanstalten
als auch die Devisenbanken, denen Barzahlun¬
gen oder Schuldverschreibungenzugehen, von
der Einholung besonderer Genehmigungenbe¬
freit.“ j

Aufhdiimg der argentinischen Devisenkon-
lolle in Aussicht? In einer Ansprache vor der
igentinischenHandelskammer sagte der
irühere Finanzminister Argentiniens, Dr.
Alberto Hueyo die baldige Aufhebung der
irgentinischen Devisenkontrolle voraus. Diese
Möglichkeit sei besonders dann gegeben, wenn
die Konversion der argentinischen Dollarbonds
durchführbar sei. Hueyo ist seit mehreren■
Kochen in Newyork, um an den Konversions-
rerhandlungen teilzunehmen. Ueber die Aus¬
sichten der Verhandlungenäußerte er sich sehrzuversichtlich.

Kiel 18. September. Auf der Tagung des
(erbandes und der Vereinigung öffentlicher
beuerversicherungsanstalten Deutschlands in
viel hielt Dr. Heuser,  Berlin, einen Vortrag

i1.. er .’. ^ Richtliniendes deutschenWerberates
tur die deutsche Wirtschaftswerbiingunter be¬sonderer Berücksichtigungder öffentlich-recht¬
lichen Versicherung“.

Einleitend ging der Redner näher auf das
Lvesetz über die Wirtschaftswerbungein, durchdas der Werberat der deutschen Wirtschaft ins
Leben gerufen wurde Im wesentlichen kann
man feststellen, daß die Tätigkeit des Werbe¬
rates sich für die Wirtschaft außerordentlich
segensreich gestaltet hat. Der Werherat hat
eine neue Verkehrsauffassunggebildet, die auch
Gerichten und Einigungsämtern als Mittel zur
Rechtssprechungdienen kann. Er hat sich dar-

beschrankt, wenige Grundsätzeaufzustellen,
nach denen die Wirtschaft gestaltet werden soll.
Der Wettbewerb ist notwendig, um den natür¬lichen Prozeß der Auslese zu fördern. Im
Gegensatz zu früher soll der

Wettbewerb ein Leistungskampf
sein, der schließlich der besten Leistung zumbiege verhilft. Die Form des Wettbewerbs ist
der. faire Kampf. Es entspricht nationalsozia¬
listischem Geist, Arbeit und Leistung aller
Glieder des Volkes als gleichwertig anzuer-kennen.

Die Wirtschaft ist den Wünschendes Werbe¬
rates nahezu restlos gefolgt. Die Werbung hat
in Eindruck und Gesinnung deutsch zu sein.
Grundsätzlich vertritt der Werherat die Auf¬
fassung, daß die Werbung positiv  ge¬halten sein soll. -Andere Wettbewerber oder
deren Erzeugnisse dürfen nicht bei der Wer¬
bung herabgesetzt werden. Der Werherat ist
der Auffassung, daß jedermann in der Aus¬
übung und Gestaltung der Wirtschaftswerbung
so frei wie nur irgend möglichsein soll. Alle
Vorschriften des Werherates stellen nur Forde¬
rungen auf, die dem ehrbaren Kaufmannselbst¬
verständlich sind. Der Erfolg der Wirtschafts¬
werbung hängt davon ab, ob die Werbungpsychischeingestellt ist. Die Wahl der Werbe¬
mittel ist von ausschlaggebender Bedeutung.Nicht die Vielzahl der Werbemittel entscheidet
den Erfolg, sondern das

rechte Werbemittel
zur rechten Zeit am rechten Platz.

Der Redner ging dann besonders auf die
Aufgaben der Versicherungswer-

Tagesnachrichten
Wurzener Kunstmühlcnwerke und Biscuit-

fabriken vorm. F. Krietsch, Wurzen. Die GV.
genehmigte den wieder dividendenlosenAb¬
schluß für das Geschäftsjahr 1935/36 und be¬
schloß, den Gewinn von 28 377 RM auf neue
Rechnung vorzutragen. Seit Beginn des neuen
Geschäftsjahres ist, wie vom Vorstand mitge¬
teilt wurde, sowohl in den Mühlenwerkenals
auch in der Biscuitfahrik die Entwicklung be-
friedigend gewesen.

Wiedereröffnung einer Zigarrenfabrik auf
dem Eichsfeld., . ;Die.^seit. Jahren stilliegende
Zigarrenfabrik von. Grafweg und Stüssel in
K%if e r ftl"ü s'e' n bei’DTngelstädt (Eichsfeld)
wurde soeben von der Hamburger Firma Fritz
Lyss’en wieder,in Betrieb genommen.

Rheinische AG. für Braunkohlenbergbauund
Brikettfabrikation, Köln. Im Zuge der Konzern¬
vereinfachunghat jetzt auch die Gemeinnützige
Baugesellschaftm. b. H. in Liblar ihr Vermögen
als Ganzes unter Ausschluß der Liquidation
auf die RheinischeAG. für Braunkohlenbergbau
und Brikettfabrikation, Köln, übertragen.

SächsischeMaschinenfabrikvorm. Rieh. Hart¬
mann AG. i. L., Chemnitz. In der’ heute ab-
,gehaltenen GV. vertraten 10 Aktionäre ein

b u n g ein: Die Versicherungenhaben die Be¬
deutung der Wirtschaftswerhung erkannt und
mit großem Erfolg die Werbung durchgeführt.
Gerade die Versicherungen wissen, daß ohne
intensive Werbung-die Versicherung nicht zu
denken ist. Ueber die Bedeutung der Ver¬
sicherungswerbungkönnen ebensowenigZwei¬
fel bestehen, wie über die Bedeutungdes Ver¬
sicherungsgedankensüberhaupt. Die Werbung
für die Versicherung kann nur mit dem Maß¬
stab gemessen werden, der an den Versiche¬
rungsgedankenselbst gelegt’wird. Es gibt drei
Aufgaben der Versicherung in der Werbung:
Werbung für den Gedankender Versicherung,
Werbung für eine bestimmte Versicherungsart
und aufklärende Maßnahmenzum Zwecke der
Schadenverhütung. Die Versicherungen gehen
dem Versicherungsnehmerdurch die zusammen¬
geballte Kraft de’r Versicherungsgemeinschaftdie Gewißheit, daß er in Schadensfällenauch
wirklich den vollen Ersatz erhält. Durch das
Sparen für die Versicherungwerdender Volks¬
wirtschaft große Mittel zur Verfügung gestellt.Hierdurch wird die Wirtschaft befruchtet und
Arbeit geschaffen. Besondere Beachtung ver¬
dient die aufklärende Werbung im Sinne der
Schadenverhütung.

Die Versicherung wird sich ganz besondere
Verdienste erwerben, wenn sie durch Auf¬
klärung erreicht, daß der Volkswirtschaft un¬
nötige Verluste durch Fahrlässigkeit nicht mehr
entstehen.

Einheitliche Bezeichnung von Papieren imNormformat. Der deutscheNormenausschußhat
soeben einen Ergänzungsvorschlag zu dem
Grundblatt der deutschen Formatordnung,
DIN 476, herausgegeben, mit dem das Ziel ver¬
folgt wird, Einheitlichkeit in die Bezeichnung
von Papieren und Drucksachenim Normformat
zu bringen. Die erste Seite des Entwurfes
stellt an einem Beispiel die für die Norm¬
formate üblichen Faltungen dar, die zweite
Seite enthält eine Uebersicht über die ver¬
schiedenen Gebrauchsformen bedruckten und
unbedruckten Papiers unter gleichzeitiger An¬
gabe der Bezeichnungund des Druckvermerks.
Da mit diesemBlatt erst noch Erfahrungen ge¬
sammelt werden.sollen, wird es erst zu einem
späteren Zeitpunkt mit dem NormblattDIN 476
endgültig vereinigt. Inzwischen können dem
deutschenNormenausschußnoch-Verbesserungs¬
vorschläge eingereicht werden.

Aktienkapital von 9641900 RM. Die Regu¬
larien wurden einstimmig genehmigt und die
ausscheidendenAufsichtsratsmitglieder wieder-
gev ’-hlt. Der Aufsichtsratsvorsitzendegab be¬
kannt, daß es gelungen sei, wieder einen gro¬
ßen Grundstückskomplexgünstig zu verkaufen.
Er hoffe, daß bis zum Frühjahr eine weitere
Quote ausgezahlt werden könne.

SteinkohlenbergwerkFriedrich Heinrich AG.,
Kamp-Lintfort. Die dem Wendel-Konzern ge¬hörende Gesellschaftverzeichnetfür 1935 einen
Verlust von 0,313 Mill. RM gegenüber 1,84 Mill.

«KM-iw Voqijaljjra. .;E.r.,jR$fi4<;89J»ä|Lj&seWaßrrdWii
heutigen,.GV„«af neue,;Pechjrpngjihernowmen,..
i Elektrnbank, ■-Zürich ■— Wieder 5Vo Divi¬
dende. Für das Geschäftsjahr,1935/36 verzeich¬
net die Bank für elektrische Unternehmungen,
Zürich, einen Ertrag von 6,801 Mill. sfr (i. V.
7,726 Mill. sfr.). Nach Abzug,von Zinsen, Un¬
kosten und Steuern — Abschreibungenfinden
diesmal keine■statt (i. V. 1,041 Mill. sfr) —
:verbleibt ein Reingewinn von 4,725 (4,667)
Mill. sfr, aus dem wie im Vorjahr eine Divi¬dende von 5°/o auf das AK. von 75 Mill. sfr
verteilt wird. 0,2 Mill. sfr werden den Re¬
serven überwiesen, der Rest von 0,78 Mill. sfr
wird auf neue Rechnungvorgetragen.

Leiter der Wirtschaftsgruppe Kraftstoff-
Industrie ernannt . Der Reichs - und Preußische
Wirtschaftsminister hat den Leiter der Fach¬
gruppe Mineralöleund Mineralölprodukte, Dr.E. R. Fischer,  Berlin , zum Leiter der auf
Grund der Anordnung vom 8. August ds. Js.
(DRA vom 14. 8. 1936) neugebildeten Wirt:
schaftsgruppe Kraftstoff-Industrie ernannt.

Früherer Zusammentritt der Wirtschafts¬
tagung der KleinenEntente. Die Wirtschafts¬
tagung der Kleinen Entente tritt früher zu¬
sammen als ursprünglich angenommenwurde.
Offensichtlichist die Festsetzung des früheren
Zeitpunktes anf die- wirtschaftspolitischeAus¬
sprache zwischendem jugoslawischenund dem
rumänischen Ministerpräsidenten gelegentlich
des Besuchesdes jugoslawischenMinisterpräsi¬
denten Stojadinowitsohin Bukarest und vor
allem auf die wirtschaftspolitischen-Ergebnisse
der Preßburger Tagung der Kleinen Entente
zurückzuführen. Eine Behandlung dieser Er¬
gebnisse durch die ständige Behörde mit demWirtschaftsrat der Kleinen Entente erscheint
dringend notwendig. Der Wirtschaftsrat trittam 12. 10. in Bukarest -zusammen.

„21. Internationale parlamentarischeHandels¬
tagung“. Am Donnerstag wurde in Bukarest
die 21. Internationale parlamentariscĥ Handels¬
tagung eröffnet. An der Tagung nimmt die
Mehrzahl der parlamentarischen Staaten teil.
Die Tagung, die vom rumänischen Minister¬
präsidenten eröffnet wurde, soll sich befassen:1. Mit Maßnahmen zur Wirtschaftsbelebung
währendder Uebergangszeitvon der Krise zumNormalzustand. 2.. Mit dem Mißverhältnis der
inländischenKaufkraft der Währungen einiger
Länder zu ihrer Auslandswährung. 3. Mit den
Beziehungenzwischen den Landwirtschafts- undden Industriestaaten. 4. Mit den Bedingungen
des Erdölhandels.

Gegen Ueberlastung und zu hohe
Geschwindigkeiten bei Lastkraftwagen

i Berlin, 18. September. In einem an die
;obersten Landesbehördengerichteten Erlaß, der
im Reichs-’Verkehrsblatt, AusgabeB Nr. 32, vom
17.;-September1936 veröffentlicht-ist, weist derReichs - und P r eu ß i s c h e ' V e r k ehrs-
rni n i s t e r auf die Nachteile und Schädenhm,
welche eine Ueberlastung der Kraftfahrzeuge ’
für Fahrzeug und Straße mit sich bringt. Nebeneiner Herabminderung der Wirksamkeit der
Bremsen erhöht di©' Ueberlastung des Fahr¬
zeuges den Verschleiß der Reifen. Ferner ist
die Verwendung von Reifen, die bis -auf die.

'Gewebeeinlageabgefahren sind gefährlich fürdie Betriebs- und Verkehrssicherheit des Fahr¬
zeugs; auch macht die weitere Benutzung sol¬
cher Reifen ihre Nguprotektierung unmöglich.

Ueberladungund Verwendungzu stark abge¬
fahrener Reifen wird daher künftig durch
Untersagen des Betriebes solcher Fahrzeuge
auf Grund von § 5 Abs. 4 Reichsstraßenver¬
kehrsordnung verhindert werden.

Der Minister macht ferner darauf _ auf¬
merksam, daß hohe Geschwindigkeiten, insbe¬
sondere von schweren Fahrzeugen — abge¬
sehen von der Betriebsgefahr— den Verschleiß
der Reifen erhöhen, der erfahrungsgemäß mit
steigenden Geschwindigkeiten nicht gleich¬
mäßig, sondern immer stärker zunimmt. Bei
schweren Lastkraftwagen (Gesamtgewicht von
mehr als 8000 kg) sei eine Geschwindigkeit
über 50 Stdkm. aus diesen Gründen nicht ange¬
bracht.

Aufhebung eigenmächtiger Preiserhöhungen.Zwei Hersteller von Kraftfahrzeug-
bereifungen  haben-ohne Rücksicht auf dieihnen aus den wirtschaftlichen Erfordernissen
der Gegenwart, erwachsenden Pflichten ihre.
Preise eigenmächtig erhöht.

Die Lage am Altmetallmarkt
Essen, 18. September. Der Markt in Alt- und

Blockmetallenzeichnet sich gegenwärtig durch
eine recht geringe Umsatztätigkeit aus, die
nicht auf eine beschränkte Nachfrage, sondern
vielmehr auf ein gedrosseltes Angebot zurück¬
zuführen ipt. Deshalb werden auch bei den
wenigen zustande •gekommenen .Geschäften
stets die Höchstrichtpreise gefordert und er- :
zielt. Besonders in Altkupfer, Altmessing undAltblei weisen die auf den Markt kommenden
Posten durchweg recht, geringen Umfang auf,
lediglich in Messingschraubenspänenist ein ge¬
wisses Angebot vorhanden. Sehr stark zuge¬
nommenhat die Nachfrage nach Altnickel und
nickelhaltigen Abfällen sowie nach Neusilber¬
spänen; aber auch in diesen Sorten ist das
Angebot eng begrenzt. In einer flüssigeren
Verfassung befindet sich, der Altaluminium¬
markt. Sogar Motorengehäuse, die vor einigen
Monatennur schwerlich unterzubringen waren,
finden lebhaften Absatz. Allerdings werden
die Preisforderungen der Abgabestellen mit- .unter als etwas zu hoch bezeichnet,- vor allen
Dingen sind die Abnehmer in der Regel nicht
zur Bewilligung der vorgeschriebenenHöchst¬
sätze geneigt.. Auch das Blockmetallgeschäft-
steht im Zeichen eines gewissen Mißverständ¬
nisses von Angebot und Nachfrage. Vor allen-
Dingen- ist .-Uloekmessing.-soft wriäUb 'hah&Vt dfl<

.dje | Hüitf*tv«njur vereijszelL.gwisse .-.M.eugejj.,ab5zugeben’ vermögen”.’ ;Infolgedessenhat sich das’:
-Kaüfinteresse auf Saftwem: und cArmaturen^. messing verlagert; aber auch hierin kann, der
Bedarf nicht- voll- gedeckt ; werden. Etwas
besser ist die Lieferfähigkeit in RG.-5-Blöcken
sowie in Bronzematerialien. Die Ahgabestellen
legen aber auf Gegen- bzw. Tauschgeschäfte
großen Wert. In Altziiin bzw. in Weißblech-
abfällen sind die Entzinnungsanstalten nach
wie vor recht aufnahmefähig. Das zweifellos
gesteigerte Inlandsaufkommenreicht aber noch
immer nicht zur Bedarfsbefriedigung aus, sodaß teilweise auf ausländischesMaterial’zurück¬
gegriffen werden muß.

Im übrigen,bewegte sich die Altmetalleinfiihrweiterhin in ziemlich unveränderten Grenzen.
Einfuhrbewilligungen erfolgen von Fall zu
Fall unter Berücksichtigungdes jeweiligen Be¬
darfs und vor allen Dingen unter Beachtung
der ausländischen Preisforderungen. In der
allerletzten Zeit'kamenmit England’und Schwe¬
den einige Geschäfte in Altmessing, zustande.

Die am 17. September gültigen Grundpreise,
die sich aus den Kurspreisen bzw. Zu- und
Abschlägen zusammensetzen, lauten für einige
wichtige Alt- und Blopkmetallsortenwie folgt:Neue Aluminiumblechabfällö 106—-110 RM, altes
Geschirraluminium 80—84 RM, alte Alüminiummoto-
rengehäuse 68—70 RM, altes Weioh'blei 20.50—21.50 RM,altes Akkumulatoronblei (100 kg pb-Inhalt ) 18—19 RM,

’altes Feuerbuchskupfer (tiegelrecht ) 52.50 bis54.50 RM, alter Elektrolytkupferdraht 50.50—52.50 RM,
ajtes Schwerkupfer 50—52 RM, Kupferspäne 47—49RM, altes Leichtkupfer 45—47 RM, neue Druck¬
messingblechabfälle 40—42 RM, Messingstangenspäne
32.25—34.25 RM, altes Sohwermessing 32.50—34.50 RM,
altes Leichtmessing 25.75—27.75 RM, altes Armaturen-Messing (tiegelrecht ) 38—40 RM, alter Masohinen-
Rotgnß 49-r51 RM, neue Niokelblech - und Stangen¬abfälle 220—240 RM, neue Zinkhleohahfälle 15—16 RM,Altzink 10.50—11.50 RM.

Preiserhöhungen des Internationalen’ Walz¬
drahtverbandes. In den Sitzungen des Inter¬nationalen Walzdrahtverbandes in Paris wurde
das bisherige Mengenprogrammin Höhe von

.§75,'000 t . auch für das vierte Vierteljahr 1936"Beibehalten.sAtif verschiedenen-ÄuslantteinäTkten
1 uiui-deii" die •-Preise erhöht"- und weitere Preis¬
erhöhungen in Aussicht genommen.
’ Erhöhung"englischer"Eisenpreise. Iini Einver¬
nehmen .mit den englischen lagerführendenGroßhändlern erhöhte ■die British Iron and
Steel Federation die Lagerpreise für England
um 7Va bis 10 Papierschilling pro t. Diese
Preiserhöhung betrifft vor allem’ die verschie:
denen Sorten von Stabeisen (Spezial-Stabeisen,
Rund- und Vierkant-Stabeisen usw.) und
Blechen. Für Träger beträgt die Preiserhö¬
hung nur 2,6 Papierschilling, für Grobbleche
5 Schilling, während die Lagerpreise für Band¬eisen unverändert blieben'.

Spinnstoffe
Bremen, 18. September. Amerikanische Baumwolle,

aiadlinsr Universal Standard . 28 mm staple loko■W(14.53).
Bremen Okt Dez. Jan.37 März Mal Juli
Jw.Sdiluß,,•itHnunn
'«0Uh,.
taaoUhr.?«%!,Schluß

13.22/1813.24/2113.22/2013.23/2C
1324/2'
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13.17/1:13.20/1913.21/1913.22/2113.23/21

13.17/1513.19/1813.21/2t13.22/2C13.25/20
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^•dtnung 13.üi 13.21 13.2 13.*0 13.2-- i3. i4
Abrechnun^spieise : September 13.71. ä „

.Bis 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.21, März 1937 13.20,
Mai13,18.
. tra 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 13.21, 13.30, März 1937

Mai 13.30.
Nachmittagsbezahlt : Okt. 13.20. März 1937- 13.22,

Mai 13.21, 13.22.
Bremen, 18. September . (Eigenbericht ). Der Markt

•roifnete heute stetig 2 bis 4 Punkte höher , da die(ftnterungsberichteaus einzelnen Baumwoll -Distrik-
*n aus Amerika etwas ungünstiger lauteten . Bei tzu-
-enmendenLiquidierungen der Oktober -Position,
SS? j- er größtenteils guter Nachfrage , entwickelten;‘wi die Kurse während des Vormittags nicht ganz
•fl?elmäßig. Der Markt schloß um 12.30 Uhr stetig

£unkt unter bis 2 Punkte über den Eröffnungs-otiernngen. Der .Nachmittagsverkehr eröffnet © mit
'■mh regelmäßiger Nachfrage stetig 1 bis 2 Punkte
“Oöot. i m Verlaufe blieben Angebot und Nach-
•*a?e ungefähr gleich groß , und die Kurse zeigten
ibio nur sehr wenige Veränderungen . Der Markt
Vsk .ruhig -stetig unverändert bis 1 Punkt über den•acnmittags-ErÖffnungsnotierungen.
Bambi

ags-ErÖffnnngsnotierungen.
urg»18. September

J-̂ opreise per lb Tendenz stetig
JJjdisehej Superfine myd, Scinde white
Nugish BremerKL1. . . 1 . 4.85
ine Oomra Standard1 Bremer Klausel2. . . 5.85

Oklb. Dez. Jan.37 März Mal
11.98/- 12.01/C2 11.99/— 12.00/— 11.99/—11.98/— 12.02/- 12.01/- 12.00/— 11.98/-

Ü5?$ork
%■ Schluß.Schluß.
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11.89/-
11.88/-

!.38)
Orleans . . . heutige Not 12.38 vorige Not 12.38

fuhren in Atlantik - und. G'olfhäfen 68CC01 45000
Stetig

r?ork, 18. Sept. Der Baumwollmarkt zeigte ein
Aussehen. Das Geschäft war mäßig belebt.'̂ erpooler-Kabel lösten Anschaffungen des Ban-

Liverpooler und fernöstlicher Firmen aus,
i weitere Regenfälle aus dem westlichen Anbau-t gemeldet wurden . Dann setzten Verkaufe der
urmen und New-Orleanser -Firmen ein unü
für südliche Rechnung kam vermehrtes Ange-^ as  östliche Anbaugebiet ist von demelsturm nicht betroffen worden . Greifbare Ware
;01 lebhafter Nachfrage fest . Der Markt schloß

[Wolle
^Pen , 18. 9. Kammzug

belg .br o.lb pence. ls- 17. | 18. 17.
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Tendenz : ruhig

londoner Kolonial-Wollauktion
(Sonderdäenst der Bremer Zeitung)

?»18. September. Der vierte Tag der fünften
‘gen Kolonial-Wollversteigerung brachte wie-

Besuch, und es entwickelte sich lebhafte
Ko für beste Sorten . Das Angebot umfaßte
?Uen. darunter 2066 Ballen aus Südamerika,
engeren Wollen wurden häufig Lose z« rU ®f'en und innerhalb der Versteigerung wurd &n
* Ballen zugeschlagen . Die Auswahl w
Neuseeland CrossVeds und Neuseeland

gut behauptet , die übrigen

Getreide und Futtermittel
Bremen , 18. Sept. Futtermittel . (Eigenbericht ). Am

Futtermittelmarkt besteht unverändert Nachfrage
nach den notwendigen Waren , die aber kaum zur
•Verfügung stehen . — Weizen’kleie ist nur in ganzgeringen Mengen vom Rhein her angeboten . — Reis¬futtermehl : Die erwartete Zuteilung ist bislang noch
nicht erfolgt . — Gerstenfuttermehl stand ebenfalls
nicht mehr zur Verfügung . — Haferabfälle warenreichlich angeboten , doch bleibt der Absatz wegen
des Mangels an Futtergetreide nur spärlich . —Zuckerhaltige Futtermittel : Futterzucker wurde auchin dieser Berichtswoche zur Einsäuerung gekauft,
und die hier am Platz9 stehenden Mengen werden
in den nächsten Tagen geräumt sein. — In Zucker-sehnitzeln und Zuckerschnitzelschrot sind die An¬
lieferungen noch kleiner geworden , _und das Loko-Geschäft kam zwangsläufig fast zum Stillstand . Da¬
gegen wurden Wareii aus der neuen Ernte , also dieLieferungen Oktober/Januar und vereinzelt auchdarüber hinaus umgesetzt . — Kartoffelflocken : Hier¬
über ist nichts Neues zu berichten ; das Angebot istimmer noch größer als die' Nachfrage . — Die ersten
Anlieferungen in Bremen sind geschehen , und diese
fallen sehr gut aus . — Mischfutter : Auch hierin be¬
steht unverändert starker Bedarf , dem nur geringes
Angebot in hochwertigen Mischungen zur Verfügungstand . : Die Verarbeitung der in den letzten Tagen
zugeteilten Waren wird erst Ende dieses Monats ge¬schehen können , weil die Oelmühleh mit der Hot-
gabe der Rohstoffe aus einem hier Jnicht bekannten
Grunde noch warten . — In den angrenzenden Laqdes-bauernsohaften sollen die Bezugsscheine - für Oel-
kuchen/ -Mehle/-Scbrote noch in diesem Monat aus¬
gegeben werden . — Fisch - und Fleischmehl wurde inkleinsten Mengen zngeteilt.
1 Die Preisnotierungen für 1 Zentner ab Bremen-
Lager lauten wie folgt : Haferfutterflocken 16 RM,Weizenkleie , grob 7 RM. Weizenkleie , Bremer Fa¬
brikat 6.45 RM. Haferschälkleie . Bremer Fabrikat
6 RM. Gerstenfuttermehl 11 RM, Deutsche Acker¬
bohnen 11.50 RM, Türkische Bohnen 10.75 RM. Milch-’
leistungsmischfutter 9.50. RM, Kartoffelpülpe 6.30 RM,
Kartoffelflocken 10.40 RM, Futterzucker , mit 2 Pzt.
Tierkörpermehl 9 RM, Zuckerschnitzel , vollw. 7 RM,Zuckerschnitzelschrot , vollw. 7.40 RM, Trocken¬
schnitzel 5.75 RM, Promast -Melassemischfutter 8.60
RM. Maisarin -Melassemischfutter 8.40 RM, Dorsch¬mehl 12.75 RM. Fischmehl 10.75 RM. Heringsmehl
9.50 RM. Futterkalk , kohlens . 1.60 RM, Muschelkalk
2 RM.

Hamburg , 18. September . Weizen wiTd noch immer
von den Provinzmühlen zu äußersten Preisen aufge-
nommen, weshalb die Ware nur wenig aus den Er¬
zeugergebieten herauskommt ; außerdem wird der -Be-
zug wegen des schlechten Wasserstandes erheblicherschwert . Roggen ist ebenfalls bei ungenügenden
Zufuhren gefragt . Futtergerste fehlt . Hafer hat
auch gute Nachfrage.

Weizen *• inländischer : Altmärkischer , Basis
75/77 kg per hl 2p4, Saale/Magdeburger , Basis 75/77 kg
per hl 204. — Roggen  irfländ .,-- Altmärkischer.
69/71 kg, 165—167, Mecklenbg. 165—167. Hafer  zu*Futterzwecken , inländ .: Mecklenburger/Pommerscher/
Ostholsteiner , Basis 48/49 kg per hl 170. - - Gerste,
inländische : Sommer- und Winker- (Industrie -) Gerste
198—202.

Berlin , 18. September . Auch im letzten BerlinerGetreideverkehr dieser Woche setzte das Geschäft
nur zögernd ein und vermochte sieh im Verlauf uientzu beleben. Die Verkaufsneigung der Landwirtschaft
hat sich ' nicht verstärkt , da die Kartoffelernte alle
Kräfte voll in Anspruch nimmt . Soweit die An¬
lieferungen der ersten Hand nicht schon in der Pro¬vinz Aufnahme finden , werden sie von den Gimß-
mühlen zu der erhöhten Ausgleichsspanne von 6 RM
laufend aufgenommen . Die Nachfrage der Mühlen
kann zumeist nur zum Teil befriedigt werden. Zur
Deckung des laufenden Bedarfes reichen die Zu¬fuhren aber im allgemeinen aus . Hafer und Gerste
zu Futterzwecken gelangen lediglich vereinzelt an
den Markt . InduStTiehafer und Industriegersten
liegen ruhig . In Braugersten haben sich die
günstigen Verwertungsmöglichkeiten für Ausstich¬
qualitäten erhalten . Mittlere Sorten werden erst inzweiter Linie beachtet . Am Mehlmarkt wird der
laufende Bedarf gedeckt.
Newyork, 18. 9. l.Mais loko>Weiz.Rn.1. 124.75(Mehlh.Pr. 0.20128.75 tMtehln*Pr< 6.80

Egl.Fracht2/i5-5/3)j
bnfc. Fr . nj(—13

Chlkago, 18 9.
Gerste lok.118- 146
Weizen willig
September 11 %
Dezember
Mai . . . . 'Mg - *

Mals unrglm.
September Hö.co
Dezember 96.co
Mai . - 90.37
Hafer k. stet.
September 42.62

Dezember
Mai . . . .

42 7543.12
Roggen willig
September 82.75
Dezember 00.50
Mai . . . . 79 .00

Viehmärkte
Delmenhorst . 18. September . Auftrieb 9 1117 Ferkel.Es kosteten : Ferkel : 5—6 Wochen alt 9—11 RM das

Stück (V* kg 0.38—0.40 RM), 6—8 Wochen 12—14 RM
(0.40—0.42 RM),- 9—10 Wochen 15—17 RM (0.44—0.46
RM), 10—12 Wochen 18—20 RM (0.47—0.48 RM). Markt¬verlauf : Handel : flau , Ueberstand.

Oldenburg , 18. Sept . Weidefettvielnnarkt . Auf¬
trieb : insgesamt 46 Tiere , davon 22 Ochsen, 8 Färsen,3 Bullen , 13 Kühe . Preise je 50 kg Lebendgewicht:
Ochsen: a) 38—41, b) 33—37, c) bis 32, d) bis 25; Fär¬
sen: a) 37—40. b) 32—36, c) bis 31, d) bis 24; Kühe : a)
36—39. b) 30—35, c) bis 29, d) bis 21; Bullen : a) 36bis 39, b) 31—35, c) bis 30, d) bis 23 RM. Marktver¬lauf : lebhaft

Hamburg , 18. September . Auftrieb : 3743 Schweine.127 Schweine direkt . Marktverlauf : Schweine : zu¬
geteilt . Preise : Schweine : a) 55, bl ) 54, b2) 53, c) 51,d) 49, Sauen : gl) 49. .

Berlin , 18. September . Di© Zufuhren waren gegen¬über dem Vormarkt lediglich in Rindern etwas
größer, in den übrigen Viehgattungen, besonders beichweinen, geringer . Auftrieb : 1020 Rinder , dar¬
unter 228 Ochsen, 70 Bullen , 722 Kühe , Färsen , Fres¬
ser, 1687 Kälber , 7390 Schafe (Lämmer und Hammel),einschl . 345 Ziegen, 7046 Schweine, 200 Ausland-
Schweine, 25 Schafe direkt zugeführt . Marktver¬
lauf : Rinder : verteilt , Spitzentiere über Notiz, Käl¬ber und Schafe : mittelmäßig , Schweine: verteilt . —
Preise : Ochsen: a) 44, h ) 40; Bullen : a) 42, b) 38, c)33; Kühe : a) 42, b) 38, c) 31—32, d) 22—24; Färsen : a)43, b) 39, c) 34; Kälber : Doppellender bester Mast
100—115; andere Kälber : a) 80—85, b) 68—'78, c) 58—65,
d) 50—55; Lämmer und Hammel : al ) 65—67, a2) 56
bis 58, bl ) 60—64»- b2) 49—52, c) 55—59, d) 37—54;Schafe : e) 50—52, f) 46—49, g) 36—45; Schweine: a)
541/*, bl ) 53Vi, b2) 52Vt, c ) SOVi, d) 481/*, Sauen : gl)531/«, g2) 501/*.
Chlkago* 18. 9. Schweine.
leioh.u .Pr . 9.25 11 ©loh.h .Pr . 9.70 [Zufuhren bocoschw.n.Pr . 10.15 1 sohw.h .Pr , 10.40 Jim Westen 39CC0

Wildhäute

sätze am La Plata waren während der vergangWoche infolge des bescheidenen Angebotes v
bedeutend ; die Preise sind weiter gestiegen,
verkauft u. a.: leichte Buenos-Aires -FrigoriOchshäute zu 57/h  Pence , schwere 5*5/i«—61/* P
secunda 5*/n Pence je lb. engl. Verschiff .-Gewich
Während Nordamerika und England bisher
Hanptkäufer waren , zeigt nunmehr auch Ep
zunehmendes Interesse , besonders auch für die
rate in den europäischen Häfen . Schwere Häute
dabei vor allem gefragt , so daß die Preise fest
und steigen . In Chicago verkaufte man schwere
heimische Packer -Ochshäute zu 14V* Dollar -Centf
15. September gegen 14 Dollar -Cents am 8. Septen

(W. H. & C
Butter

Berlin , 18. September . Deutsche Markenbutter 130,deutsche feine Molkereibutter 127. deutsche Molkerei¬
butter 123. deutsche Landbutter 118. deutsche Koch-
butter 110 RM für 50 kg einschl . Verpackung abVersandstation . Fracht zu Lasten des Käufers.

Eier
Bremen, 18. September . (Eigenbericht ). Der um

diese Zeit übliche Rückgang der inländischen Eier¬
erzeugung trat in der letzten Woche verschiedent¬
lich etwas stärker in Erscheinung . Dementsprechendging der Anteil deutscher . Handelsklasseneier an der
Versorgung der Märkte etwas zurück . Immerhin
konnten nach wie vor beachtliche Mengen aus den
Ueberschußgebieten an die Verbraucherplätze gelei¬tet werden. Zur Ergänzung standen in der bisheri¬
gen Weise ausländische Eier sowie mit Eintritt küh¬
leren^ Wetters in verstärktem Maße Kühlhauseier zur
Verfügung . Die Beschaffenheit war allgemein gut,zumal angesichts des lebhaften Bedarfes keine län-§ere Lagerung hei den Verteilern erfolgte. Der Ver-rauoherbedagf hatte aich im Zusammenhang mit den

geringeren Umsätzen in einigen Fleisch - und Wurst¬sorten verschiedentlich etwas verstärkt . Der Bedarf
wurde allgemein in der gewünschten Weise zufrie¬
dengestellt.

Salzheringe
Bremen, 18. September . (Fangmeldungen der DHG.)Ankunft am 17. September in Vegesack: ML Marabu,4. Reise. 790 Kanf.jes.

Seefische
Am 18. September landeten in Wesermünde zwölf

Dampfer mit insgesamt 859 850 kg frischen Seefischen.
Davon brachten elf Nordseedampfer 840 000 kg undein Ostseedampfer 19 850 kg. Preise : Schellfisch V 21
und 19V<, Wittlinge 201/?—18, Kabeljau I 271/*—201/*, II191/*, III 14, Seelachs I 16—18V*, II 16V*. Nord- und
Ostsee: Schellfisch : I 63, III 32, IV 23 und 20, V 16,
Wittlinge ii , Kabeljau I 21—21V*, II 171/*—18, III 13V*
bis 15, Seelachs II 14Vs, Lengfisch 15s/*, Katfisch I 18,II 19- 10V*.

Kolonialwaren
Hamburg , 18. SeptemberReis: Ruhige Marktlage bei unveränderten Preisen.

Die fernöstlichen Roh-Beismärkte melden stetigeTendenz.
Gewürze: Gute , Nachfrage hei fester Tendenz.Weißer Pfeffer erneut anziehend . Schwarzer •Lam-

pong-Pfeffer 80, schwarzer Tellicherry -Pfeffer 81 RM
für IOO kg verzollt einschl . Ausgleichssteuer ab LagerGroß-Hamburg.

Hülsenfrüchte : Die Geschäftstätigkeit hielt sioh in
recht engen Grenzen, jedoch konnte 'die Grundtendenz
des Marktes als weiter fest bezeichnet werden. Preiseunverändert.

Schmalz : Ruhig . American Steamlard 28V* Dollar.
Pureiard raff , per 4 Kisten h 25 kg netto versch.Standardmarken 29V*—29V* Dollar.

Speck: (Hiesige Hausschlachtungen ) : Magerer , ge¬räuchert 98—IOO, do. fetter 86—88, roher über 7 cm 72,
roher unter 7 om 70, Flomen 75, Nierentalg 45—55,deutsches Bratenschmalz 98 RM für 50 kg.
Chlkago, 18. 9. Sdimäla.
Tendenz: k. stet . {Oktober . li .öOG{Jan . . . . . 1i.62j£G
September 11.62% B|Dezember 11.70G |Mai . . . ,12.07$G
Newyork, 18. 9. [September 10.32
Oele und Peile [Oktober * . ' 10*^Schmalz 11.35̂ |Dezember 10.36
Talg lose 7.12 [Januar . 10.37
Bw saatöl - {Terpentin 42.10

Terp. Sav. 37.00
Petr .SWO.
Petr .SWT. 12.25
Mid.Conti. 1.04
Pens.RohöU 97̂ -17^

Oele und Fette . Weltmärkte zeigten in Pflanzen¬ölen eine leichte Befestigung und eine bessere Nach¬
frage . — Sojaöl : Bohnen stark gefragt , Oel inter¬national fester , im Inland gesucht . —Erdnußöl : Roh¬
stoff ruhig , Oelpreise unverändert . InlandsOel Ok¬
toberpreis um 1 RM erhöht . — Paimkern - uüd Kokos¬
öl ebenfalls nächstmonatiger Preis um 1 RM herauf¬
gesetzt .. Beide Oele vom Inlande lebhaft gefragt.— Palmöl : Loko geringe Vorräte , Ausland sehr fest.
— Cottonöl: Gebessertes Kaufinteresse am heimischen
Markt . Hüll notiert niedriger . — Leinöl : holländisch
stetig unter kleinen Schwankungen . Deutsches Oel
rege gefragt , ebenfalls Leinölfirnis und E. L. Fir¬
nis. — Tran : Gutes Kaufinteresse für Veterinär -.
Ruböl ruhig . — Fettsäuren : Gutes Kaufinteresse , be¬
schränkte Vorräte , — Talg : La Plata etwas abge¬schwächt . Dänemark sehr fest , deutscher Talg preis¬lich unverändert . — Schweineschmalz : Amerika
keine Preisveränderungen . Dänemark fest . Deutsches
Schmalz knapp . — Techn. Schweinefett : Dänische
Verschiffungen hauptsächlich nach Holland , dagegen
nach Deutschland nur gering . — (C. H. St!5

Kaffee
Bremen, 18. September . Markt weiter sehr ruhighoi kleinem Geschäft . Brasilianische Offerten unver-

rwe* * von Kolumbien unveränderteUfrerten vor , die aber nicht genehmigt wurden . Der
Abzug nach dem Inland war wenig befriedigend.

Hamburg , 18. September . Regelmäßiges Abzugs-geschaft nach dem Inlande zu unveränderten Preisen.

Superior Santos , in Pfennigen für V* kg nett«
10 « r? v!nd ?xrt6ns ^2 Sack . Ifteich 14 700 kg nette(Neuer Kontrast ): März 41 B 39 G,

DezLfar il B 39\ B 39 ° * S6»t6mb«r 41 B 3

Newyork, ts . 9.
Tendenz: k. stet.
Santos 9.50
September 8-9?n©rr
Dezember 8.82
März . . • .8.79 nom

Mai • k • »S.SOnon’
Juli . . . . 8.80
Tagesums , scooo
Rio 7 7.50
September 3.93

Dezember 4.C6nom
März . . . . 4.18
Mai . . . . —
Juli . . * , -
Tagesums . 7C00

Zucker
Magdeburg , 18. September . Gemahl. Melis für

September 32.62V*. Tendenz : Ruhig ; '
Newyork, 18. 9. KotizmiKttr. unfglm.
September2 .6C/62*|Dezember 2.55/s6*|März . . •. .2.45/47*November 2.i8/‘9*|j anuar . .2.47/48"|Mai . . . 2.46/48*

•) Geld- und Briefnotieraugen

Schellack

normal . Im Verlauf der Berichtswoche ’nlüßten
sprechend den gestiegenen GestehungskostenPreise erhöht werden . — (Str . & Co.)

* » fernen, i*. September . (Eigenbericht ). Beihaltend guter Beschäftigung in den Sägewerken , Iund Möbeltischlereien sowie in den meisten ivhri
Teilen des deutschen Holzgewerbes insbesondere a
der Sperrholzindustrie , konnte die Geschäftslageweiter gut entwickeln . Die Hauptstütze ist der I
markt , weicher große Mengen geschnittener Hö
für Kleinwohnungs -, Siedlungs - und Staatsbai
gebraucht , weniger für Industriebauten . Geschnitt*
Bauholz wurde so reiohlich angefordert , daß
Sagewerke für Listenholz meist einen längeren
ferungstermm haben mußten . Das Fehlen
.Starkholzer machte sich manchmal unangenehmmerkbar . In einigen besonders gefragten Sorten
Abmessungen von Nadelschnittholz ist das Ang<
trockener Ware recht knapp geworden . Hochwer
Kiefernstammware mf etwa QD Prozent der 1. KL
wurde andauernd im Preisrahmen der gesetzlic
Preisregelung nmgesetzt . Polen lieferte nur kl
Mengen Stammkiefer und astreine Seiten . Wähl
astreine Seiten gut abgesetzt wurden , lag das
schaft in angeblauten Seiten bei kleinem Äugt
eher vernachlässigt . In Möbelkiefer war eine leii
Besserung zu verzeichnen In parallel , und i

hesaumter Fichten -Breitw’are verlief das
’^ Ä - R?l ri6dlfr6n?’. Gut? Tisohlertretter koniresrelmaßtff mnsresetzt werden . Das Zopfgeschäft
zu wünschen u-brisr. Wenn sich die Nachfrage a
h!SL5 e50bifn \ at; -bli? b der  Absatz von Kis^ dl̂ b ^befriedigend . Der Lanbscbnitth

*af lm., ?roßen ganzen nicht so günstigder Nadelschnittholzmarkt . Das Geschäft in Eicl
Schnittware war zvrar nicht sonderlich belebt,stattete sich aber etwas angeregter , besonders
Baneiche und -für erstklassige , trockene Eichenbh

/ ! Düringen nnd dem Spessart , zu w<
veränderten Pr &is«3; Rotbuchen wurden meist

r gen Sofortbedarf - :gekanft . Der Verkauf
l^ =̂ ?cb6nj war - Ii? 1111*'-’ Erlenschnitthfelz wargefragt und erzielte ; auskömmliche Preise.
Dirfrengeschaft war , etwas vernachlässigt . Pr
zähe Eschen waren gesucht Pappeln hatten ei
regelmäßigen Abgang . In Furnieren und Sperr]
dlfebf unv6 randert . günstig . Während idische Schnitthölzer ausreichend zur Verfügung R1

d\ s Angebot in amerikanischem Mateknapp Auch weiterhin rechnet man mit eiiguten Schnittholzgeschäft.

Die Reichsstelle, ijiir Devisenbewirtschaftung
hat sieh mit Schreiben’yom 12. September 1936

Dev. A 6/46 929/36— damit einverstanden
erklärt , daß zwr Zeichnung der in der Zeit
vom 21. Septemberbis einschließlich10. Oktober
1936 aufgelegten ersten Tranche der 4V2proz.
Hamburgischen Staatsanleihe von 1936 Sperr¬
guthabenjeder Art genehmigungsfrei.verwendetwerden.
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Die Börsen
Bis Schluß behauptet

Hamburg , 18. September . Die in den gestri¬
gen Nachmittagsstunden durch die Bekanntgabe
der Hoesch -Dividende eingetretene leichte Ver¬
stimmung war heute bereits überwunden , so daß
die Grundtendenz durchweg als freundlichbezeichnet werden konnte . Für verschiedene
Spezialitäten zeigte sich sogar zu höheren Kur¬
sen verstärkte Kaufneigung . Für Hansa -Dampf
war bei 94% (plus % % ) Nachfrage vorhanden.
Norddeutsche Hochseefischerei verließen den
Markt zu 138 (plus 1 %) , Nordstern interessier¬
ten zu 133 (plus 1 % ) . Schiffahrtswerte waren
leicht befestigt . Hapag zogen auf 14% und
Lloyd auf 15 an. Für Hamburg -Süd lagen Kauf¬
orders zu 39% (plus V4% ) vor . Die Meldung,
daß ein hamburgisches Konsortium unter Füh¬
rung von Vereinsbank in Hamburg die im Be¬
sitz des Reiches befindlichen rund 8 Mill . RM
Aktien der Hamburg -Süd erworben hat , fand Be¬
achtung . Am Markt der heimischen Wert¬
papiere lagen Nordsee mit 128 % fester , wäh¬
rend sonst Veränderungen von Belang nicht
festzustellen waren . Bremer Papiere geschäfts¬
los . In der zweiten Börsenstunde wurde das
Geschäft auf der ganzen Linie wieder recht
ruhig , jedoch konnten sich die Anfangskurse
im allgemeinen gut behaupten . Für Hapag und
Lloyd zeigte sich hei weiter anziehenden Kur¬
sen Kaufinteresse . Gegen Schluß kam es zu
recht beträchtlichen Kurssteigerungen . Hapag
und Lloyd blieben auf erhöhter Basis gesucht.
Pfandbriefe der Deutschen Schiffsbeleihungs-
bank wurden zu 94 % gefragt . Am festverzins¬
lichen Markt wurden Reichsaltbesitz im Verlaufe
der Börse mit 114% umgesetzt , jedoch handelte
es sich nur um kleinere Beträge . Für Bremer
Altbesitz zeigte sieh bei 114 und für Bremer
Neubesitz bei 21% Kaufneigung . Auslands¬
renten ruhig , nur Rumänen und Ungarn etwas
gefragt.

Matt
Hannover , 18. September . Der Aktien¬

markt  war vereinzelt etwas schwächer . Ilse-
der Hütte und Vorwohler Cement waren zu
schwächeren Kursen im Handel , ebenso blieben
Continental Gummi 2 % und Braunschweig-
Hannoversche Hypothekenbank ’/2 % niedriger
angeboten . In Marienborn -Beendorfer Kleinbahn
wurden einige Umsätze zum letzten Briefkurs
von 85 getätigt , Deutsche Schachtbau waren
1 % höher gefragt . Am Rentenmarkt  wa¬
ren einige Umsätze in Reichsschatzanweisungen,
Provinz - und Altbesitzanleihen ; von letzteren
zogen Hannoversche Provinz um 1 % auf 120
an. Für Liquidationspfandbriefe überwog bei
knappem Angebot die Nachfrage . Industrie-
Obligationen blieben bei kleinen Umsätzen un¬
verändert . Im Freiverkehr  war die Um-
sohuldungsanleihe mit 88,05 bis 88,75 etwas
leichter . Schluß unverändert.

Still
Berlin , 18. September . Das Börsengeschäft

blieb auch heute wieder eng begrenzt . Bezeich¬
nend dafür war , daß von insgesamt 124 in fort¬
laufender Notierung gehandelten Werten nur
etwa die Hälfte überhaupt einen ersten Kurs
erhielten . Wenn auch die Abgabe von seiten der
Bankenkundschaft nur gering war und sich
meist auf Ausführung der erreichten Limite be¬
schränkten , überwogen doch bei weitem Rück¬
gänge , die vornehmlich auf erneute Glattstellun¬
gen der Kulisse zurückgingen . Nach den ersten
Kursen vermochte sich allerdings eine leichte
Erholung durchzusetzen , da der im Mittelpunkt
des Interesses stehende Montanmarkt kaum noch
nennenswerte Einbußen aufwies , vielmehr
leichte Erhöhungen verzeichnete . Die freund¬
lichere Markttendenz wurde durch einen befrie¬
digenden Bericht der Eisenverbände und die ge¬
meldete höhere Roheisenerzeugung im August
etwas gestützt . Kleines Angebot war in
Linoleumaktien vorhanden , so daß Conti -Lino-
leum um 1% und Deutsche Linoleum um 1 %
niedriger ankamen . Im Verlauf  gab das er¬
mäßigte Kursniveau vielfach den Anreiz zu
kleinen Rückkäufen , die meist Kurserholungen
auslösten . Farben notierten 162V4 nach 162.

Dollar = 2,489 (2,49) RM,
Englisches Pfund = 12,60 ( 12,61) RM.

Von Montanen gewannen Rheinstahl erneut %,
Mannesmann zogen nochmals um IV2, Vereinigte
Stahlwerke um 1% und Klöckner um 1 % an.
Hoescli konnten bei kleinen Umsätzen wieder
den gestrigen Schlußkurs von 107% erreichen.
Junglians setzten auf die gemeldete Betriebs¬
erweiterung ihren Anstieg bis auf 102% fort
Hamburg -Süd kamen erst per Kasse und zwar
V8% höher zur Notiz ; die gemeldete Reprivati¬
sierung der Gesellschaft ' hat also kaum nennens¬
werten Einfluß auf die Kursgestaltung der
Aktie gehabt . Am Schluß  waren die Kurs¬
tafeln der Aktienmärkte völlig verödet . Nur
ganz vereinzelt konnten Notierungen zustande
gebracht werden . Dabei bliel :n die im Ver¬
lauf erzielten Kurse nahezu unverändert . Far¬
ben schlossen zu 162% nach %, Ver . Stahl zu
106%, AEG . zu 36 nach 36%. Schles . Gas
setzten ihren Anstieg bis auf 131% fort , er¬
zielten also gegen den Börsenbeginn % %.
Nachbörslich still.

Am Markt der zu Einheitskursen gehandelten
Industrieaktien herrschte eine kaum noch zu
überbietende Geschäftsstille . Kursnotierungen
kamen nur vereinzelt zustande . Größere Ab¬
weichungen gegen den Vortag traten kaum ein.
Steuergutscheine blieben fast unverändert . Eino
Ausnahme bildeten 1934, die um 7% Pfg . zu¬
rückgingen.

Kakao
Hamburg , 18. September . Rohkakao:  Stetig

bei unveränderten Preisen . — Kakaohalb¬
fabrikate:  Kakaopulver knapp und gesucht,
übrige Artikel bei regelmäßigen Bedarfsumsätzen
stetig . Preise unverändert.
Newyork , 18. 9 . Kakau willig
September 6 .90 iDezember 4 .( 6 |März . . . . 7 . 21
Oktober . . « .91 iJanuar . . 7 . 11 | Mai . . . .  7 .31

Metalle
Berlin , 18 . Sept . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

elf Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung der
Vereinigung f . d . Dt . Elektrolytkupfernotiz 57 RM
für 100 kg.

Originaihflttenalnmintum 98—99 Pzt .. In Blöcken,
Walz - oder Drahtharrbn 144 desgl . in Walz - oder
Drahtharren 99 Pzt 148. Reinniokel 98—99 Pzt . 269.
Feinsilber (1 kg fein ) 38.80— W.30 RM.

Standard -Blei für September 24‘/> RM für IflO-'kg ^ •
Berlin , 18. September . Der Londoner Goldpreis be¬

trägt am 18. September für eine Unze Feingold 137 sh
5V* d gleich 86,5987 RM , für ein Gramm Feingold
demnach 53,0336 Pence gleich 2,78431 RM.

Hamburg , 18 . Sept . (Richtpreise des Vereins der
am Metalmandel beteiligten Firmen ) : Silber prompt
41.30 B 38.30 G . Hüttenrohzink nom . 19 ' /i B 19*/i G.

Hamburg , 18 . Sept . Altmetalle . Elektroiytkupfer-
draht 50Vi—52' /<, Schwerkupfer 50—52, Rotguß 48
bis 50, Schwermessing 321/*—34Vs, Leichtmessing 25V,
bis 27*/i , Messingspäne HS'h —iU ' h,  Altzink 10V,—ll ’/i,
Altblei 20' /t —21' /i . Die Preise verstehen sich in RM für
100 kg je nach Beschaffenheit , Menge und Lagerort.
Newyork , 18. 9.
Zinn loko 9 .65 B I Blei loko 4 . ao I Weißbleoh 5 . 25
El .Kup . 1. 9 .65 B I Zink loko 4 . 85 I Roheis .N .2 22 . 93

30(90 Tage 46 . 00 | Silb . ansl . 44 .75 | Roheis .N .2 2: .CO

Kupfer (p . Tonnei v
Tendenz : stetig

Standard p . Kasse3e ,8/n - 39
do . 8 Monate 39“/:«—)$
do . Settl Preis 39

ElectTOlyt 43)(—%
best seleoted 42>$—43J
ätrong eheets —
Elektrowirebars 43J

ölnn (per Tonne)
Tendenz : fest

Standard p . Kasse ' 95)$ I9e ).
do . 8 Monate ' 96)$—)$
do . Settl . Preis 198);

Banka • loog
Strait » * 2- cf

Biel (per Tonne)
Tendenz : fest

ansl .pr .offiz . Preis 18:1
do .pr .inoffiz . Preis 18^—' /’«
do .entf . S . off . Pr 18*/«
do .entf .S .lnoff . Pr 18*/« —^
do . Settl . Preis 18$

fink (per Tonne)
Tendenz : willig

fewöhnl . pr .off .P . 141/:«
do .pr .inoffiz .Preis 13,*/« 141/»
do . entf . S . off . Pr . lßä
do .entf .S .inoff .Pr . 14*/h —)$
do .gew .Settl .Preis 14

London , 18. September
Alnmlnlnmtp .To .)
Cnland • 100
Ausland *
Antimon Regnlns

(per Tonne)
Erzeuger - Preis * «4!$- 65
oh Ins . per * 43 - 43)1
Quecksilber *

(per Flasche ) 258/6 -259
PlatIn *(p .20Onne .) 14 .00
Wolframerz c.1,1.*

(sh per Einheit ) 29 - 29)$
Nickel , inländ . •

(per Tonne ) 20c —205
do . ansld .* (p .To . ) 200— 205
Welßbl . l .(J .Cokes
20x24f .o .b .Swans .*

Iah p .box ofl 08 Ibs ) -18/9- 19/2)$
Knpfersnlpbat
fob" (per To .) 16. 50
Cleveland Gußeis.
Nr .S. f .o .b . Middl .-
boronghVshp .To . ) 72 . 50
Silber

Barren prompt
Barren Lief )?.
Fein prompt
Fein Liefrg.

19. 43
19.43
21 . 00
21 . 00

Gold (ah 0 . Pence
per Opnce) 137/5^

•Inakt . Notierung

London , 18. September . Heute wurde Gold im Werte
von 93 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 137 sh
5Vs d per Unze fein verkauft.

Am Kassarentenmarkt  waren einige
Pfandbrief - und Liquidationspfandbriefserien um
Vs bis % % befestigt . Von Stadtanleihen ge¬
wannen bei kleinen Umsätzen 28er Elberfeld
V4, 26er Düsseldorf %, 26er Elherfelder und
Frankfurter 7/e bzw . % %. Von landschaftlichen
Goldpfandbriefen waren Pommern Ausgabe 1
und 2 um % % ermäßigt . Provinzanleihen lagen
ruhig . Von Länderanleihen wurden wieder
Altbesitz gesucht ; Hamburger und Lübecker
zogen um je % % an. Schutzgebietszertifikate
waren um ca. 10 bis 15 Pfg . fester . Bei den
Tndustrieohligationen hatten lediglich Farben¬
bonds mit einer Erhöhung um % % eine grö¬
ßere Abweichung gegen den Vortag aufzuwei-
sen . Privatdiskont unverändert 3 %.

Ruhig
Frankfurt , 18. September . Die Abendbörse

zeigte infolge der geringen Aufträge ein sehr
ruhiges Bild . Von Montanwerten waren Klöck¬
ner etwas gefragt , während in Vereinigte Stahl¬
werke kleine Abgaben erfolgten . Weiter fest
lagen Kunstseide Aku mit 73V4. Die übrigen
Märkte waren bei behaupteten Kursen geschäfts¬
los . Deutsche Renten lagen still und unver¬
ändert . Im Freiverkehr wurden österreichisch¬
ungarische Pfandbriefe mit 4,95 vereinzelt ge¬
handelt . Im Verlauf hatten Vereinigte Stahl¬
werke beachtliche Umsätze hei 106 (106%) zu
verzeichnen . Klöcknerwerke , 'für die die Börse
mit einer Dividendenerhöhung um 1 % rechnet,
stiegen auf 113% (112%) . Die übrigen Montau-
werte waren still und unverändert . Lebhafteren
Handel verzeichneten noch Schiffahrtsaktien,
von denen Norddeutscher Lloyd unverändert 16
und Hapag 15% gegen 15% notierten . Gebrüder
Junglians waren mit 102 (102Vi) angeboten.
Sonst waren die Kurse hei freundlicher Grnnd-
stimmung gegenüber dem Berliner Schluß nur
wenig verändert . Am Rentenmarkt blieben
Deutsche Werte still ; von Auslandsrenten hatten
4%proz . Gold -Rumänen mit 11,55 (11,50) leb¬
hafteres Geschäft . 4proz . Schweizer Bundes¬
hahn-Anleihen stiegen auf 246 (243) und
3%proz . auf 233 (231) . An der Nachbörse
nannte man Vereinigte Stahl mit 106, Mannes¬
mann 105% bis 106, Klöckner 113 nach 113%,
Hapag 15% Geld , Norddeutscher Lloyd 16 Geld.

Ziemlich behauptet
Amsterdam , 18. September . An der Börse

war die Stimmung lustlos , auch die Erholung
in Wallstreet wirkte sich nicht aus , nur einige
amerikanische Werte waren etwas gebessert.
Petroleumwerte zogen zum Teil etwas an, wo¬
bei Shell Union auch etwas lebhafter gehandelt

Bremer Freiverkehrs-Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 18. September . (Wochenbericht .)
Die . letzte Woche brachte am Markt der . un-
notierten Werte keine wesentlichen Aenderun-
gen , hei ganz geringer Geschäftstätigkeit blieb
die Tendenz uneinheitlich . Stärker beachtet und
etwas lebhafteres Geschäft hatten lediglich die
Fischereiwerte , Hochsee Nordstern wurden 2 %
höher gehandelt und Norddeutsche Hochsee¬
fischerei stiegen unter leichten Schwankungen
um 3 %, ohne daß besondere Gründe Vorlagen,
Kohlenberg & Putz blieben auf der letzten Ba¬
sis weiter gesucht . Für Reederei -Aktien be¬
stand ebenfalls erhöhte Nachfrage , Hansa-
Dampfer waren um % % gebessert . Für Bank¬
aktien hörte man letzte Geldkurse , ohne daß
Umsätze getätigt wurden . Bremer -Kredithank-
Aktien gaben um 1 % nach . Werft -Aktien und
die übrigen Werte lagen ohne Geschäft und
kursmäßig unverändert.

iiücSlSlBlBdirasL KttisUltlilF.
Ach gelle - 89 Sehlffb . Unterw. 52 —
Behringwevke — 99 Tittel & Krüger 130 —
Bremer Jute — 2 Warps Spinnerei — 1C0
Bremi Lagerhaus •— 112 Bankverein ■für ■
Bremer Tau 76 — Nordwestdt. —. 81
Desehlmag 87 65% Br . Amerika -Bk. 66
Elsw . Huxmann 60 84 Brem . Kreditbank 90 86
ElBflether Werft 66 — Dt . Antioqulabk. 450 435
Franekewerke — — Nordd . Kreditbk. — 90
Goldina 46 43 Bugsier Reederei — —
Hanseatenwerke 30 Hansa Dampfer 95% 9A%
Hochs . Nordstern 133 13SJ£ Mind . Sohlepp 82 —
Holsatia — — Oldbg . Portugles. — 79
Kaffee Hag 96 AssekUT Merkur — 18
Ketels — 47 Dt . Versicherung — 19
Kohlenhg . & Putz — 80 Hhg .-Br . Feuer — 53
Lloyd Dynamo 90 Hbg .-Br . Rüokv.

— 84
Mineralöl Korff — 100 Securitas “■ 73
Neukireh — 15 7 Brem . Staatsanl. — 64
Nordd . Hochsee 129 1f8 6 Hansa -D . kurze 75
Nordd . Hütte — 90 5 Hansa -D . lange 79
Nordd . Wolle 135 133 4 NorJd . Lloyd 87% 86
Oldenhg . Glas 100 90 ti Nordd . Lloyd 90

wurden . Amerikanische Eisenbahnwerte er¬
zielten kleinere Gewinne , während amerikani¬
sche Kunstseideaktien eine ruhige Haltung
zeigten . Gute Meinung bestand für Versor-
gungs - und Stahlwerte , auch Kupferaktien wa¬
ren etwas höher . Der lokale Markt war sehr
ruhig . Kgl . Petroleum waren geschäftslos . und
verloren 1 %. Auch Industriewerte wurden
wenig gehandelt . Philips , Aku und nieder¬
ländische Fordanteile waren unverändert . Von
Zuckerwerten waren HVA . behauptet , ebenso
Tabakwerte . Kautschukaktien lagen still aber
stetig . Schiffahrts - und Bergwerksaktien blie¬
ben meist unverändert . Heimische Renten wa¬
ren fest und höher . Auch Kolonialanleihen
zogen zum Teil etwas an. Das Angebot in
französischen Bonds hat nachgelassen . Fran¬
zösische Guldenanleihen waren erholt und %
bis 1 % höher . Die Younganleihe blieb unver¬
ändert.
Amsterdam , is . 9.
4*/i Nöderland 1934 99 . 76
4*/» Nederland 1931 99 .75
(•(. Dtsch . Rijks.
1919 (Dawes ) 11. 00

5‘/i ' /> Dtsch . RijkB.
1965 ( Young ) 21 .93

I' lt  Bremen 1935 -
S' /i Preoß . Obi . 52 15 . 12
Vit  Dresden Obl .45 —
7' /»Dtsch .Rent .Bk.
Obi . 1950

7#(iDts : h Spark .&
Giro -Verb . 1947 —

7*/. Pr . Ptdbr .-Bk.
Pfdbrf . 1953 -

TV. Pr . Z . Bod .- Kd.
Pfdbrf . 1960

Vir Dtsch Kalls.
Obi , S . A 1950 49 . 12

i' lt  Cont . Gummi.
A . G . Obi . 1956 32 . co

6% Golsenkirc -.hen
Geldnot 1934 42 . 50

6' />Barp . Bergb .-0.
m Opt 1949 21 .75

S' /t X. G . Farben
Obi . 1945 -

Vit  Mitteid . Stahl.
Obi . m . Opt . 1951 -

Vit  Rhein . W . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 -

7*/. Rhein -Elbe Un.
Obi . m . Opt . 1946 20 . co

7*/oRh . -Wstf .E .Qbl
5jähr . Noten

Vit  Stern & Halske
Obi . 1935 —

7"/» Verein .Stahlw.
Obi . 1951 36 . 60

6‘/*V. Ver . Stahiw
Lit . C . 1951 ' 8 .25

7*/.Rh -Wstf .Elctr.
Obi . 1950 —

6‘/< Phoenix Gnld.
Obi . 1960 27 .75

6°/»Siem .-H .Ob .2930
6*/oR . W .E .,Ob . l927 16.87
Amsterdam . Bank I24 . tr
Rotterdam . Bank 117 .50
Dtsch . Rijksbank —
Wintershall A .-G . —
Alig . Knnstzijde 27 .62
Amst .Rubb -Clt .M . 144 .25
Ndl .Scheepvrt .Un . 55 .37
Mnell .-Co .Wstd .P . 76 .75
Montecattnl 1C6.50
Dt . Reichsschnld .-
fordernncen —

9t * . 261 £

Zürich . 18. » . Stockholm 8C. 10
Paris 20 .2c »; Oslo 78. ( 5
London 15. 54 Kopenhg 69. 35
Newvork 307 . << Sofia —
Belgien 51 . 8^ Prag 12. 6E)$
Italien 26 . 15 Warsohan £7 .80
Spanien Badapest 60 .CO
Holland 208 .32t Belgrad 7 .00
Berlin 123 -67), Athen 2 .90
Wien Istanbul 2. 45

Notenknri 56 .70 Bukarest 2 . 50

Kopenhafl . , 18 . 9. Oslo . 18 9.
London 19. 90

Newyork 443 .25 Berlin 159 .25
Berlin i 78 - 15 Paris 26 . 10
Paris 2» . 3 c Newyork 395 . 50

Amsterd. 268 . 00
Zürich m- 45 Zürich 129.25
Rom 36 . 00 Helsingl 8 . 90
Amsterd . aul . tu Antwerp. 67 .25
StookholmH5 . 65 Stookhoim 102.85
Oslo 112 -70 Kopenhir. 89 .25
Helsingf . 0 . V5 Rom 31 . 50
Prag 18 . 50 Prag 16. 50
Warschau 83 .90 Warsohan 75 . 5C

Wien , 18. s. Kopenhg. 120. 38
London 27 .04

Berlin 214 . 42 Madrid —
Brüssel 90 . <7 Mailand 41 . 57
Bndapest — Newyork 532 . 84
Bukarest — Oslo 135. 55

Prag . ' 8 - 9 - London 122. 75
Amsterd . 16 . 45 Madrid —
Berlin 972 . 50 Mailand 190 .75
Zürich 789 . 50 Newyork 24 . 23
Oslo 616 . 50 Paris 159 . 40
Kopenhg . 548 . ro Stookhoim «32 .00

Newvork , 18 . 9. iLond .SOTjr
Tägl . Geld 1 .00 B ’weohsel 5 . C559
Bankakz. H ’weohsel 5. 0522
ÜOTg .Brief 0 . 19 Paris 6 . 5843
90 Tg .Geld 0 .25 Brüssel 16,90
Pr . Hand .* Rom 7 .861,'
Wechsel Madrid - -

niedr .Satz 0 .75 Bern 32 . 58^
Amsterd 67 . 89

Wechsel a. Stockholm 26 . 12)$
Ijonrt . Obi 5. C647 Oslo 25 . 45

Saljrgattq 1936

p ; r; . 'di Sk.
Inland r ,

Priv .'dlsk . *
Ansland 3. . .

fb - lMt.  S
f P - 3 Mt * $
l » • 1 Mt . ,
* 0 . 3 Mte . ,

Stockholm, ib.s
Berlin ir*

» «» £
Brnsael 65.25
achw .PläU 125.25
Amsterd 240.50
Kopenhsr. ee.e*
Oslo 07 ,1
WashtllKt 384$
Helsipg,
g om  30 .50

l. ^Warschau 72,75
g arl » 35.19Prag
Sofia ..
Stockholm 135.12
Warschau 100.51
Zürich 173.64

Wien 549.90
Marknoten -
Poln . Not . 445,0)
Belgrad 55.511t
Danzig 457,00
Warsohan 454.«

Kopenhg sa « c
Prag < 1!
Wien 15.04
Budapest 19,5c
Belgrad o.a;
Athen 0,94i
Japan 29.6:'
Buen . Air . 33.7c
RiodeJan . s,i<
Berlin 40.23

Ostaslatisclie Wechselkurse vom 18. September
Newyork gegen Japan 29.61—29 .63. London gmn

Japan 1.2' /u . (Telegr . d . Yokohama Speoie Bank Ltd1
Bombay 1.67/« , Kalkutta 1.61/» , Hongkong mrv_-i_ T- ~S -I «1/. TT.v'U.

Schluß fest
Newyork , 18. September . Die Erholung an

der Wertpapierbörse machte heute weitere Fort¬
schritte , obwohl der berufsmäßige Börsenhandel
eine gewisse Zurückhaltung bekundete . Das
Geschäft war allerdings nur zeitweise ruhiger,
da. die Unsicherheit über die Entwicklung im
Ausland ausgeglichen wurde durch die günsti¬
gen Nachrichten aus der heimischen Industrie
und Wirtschaft . Das hei Gewinnmitnahmen
herauskommende Angebot fand jeweils glatt
Unterkunft , und es setzte sich eine Aufwärts¬
bewegung bis 3 Dollar auf breiter Grundlage'
durch . Bereits bei Eröffnung war die Stim¬
mung fest . Im Verlauf ließ das Geschäft vor¬
übergehend nach, jedoch hatten besonders Eisen¬
hahnaktien , Oel- und Motorenwerte , Minen¬
anteile und Spezialpapiere Kurshesserungen auf¬
zuweisen . Durch unregelmäßige Kursbewegung
fielen Flugzeuganteile auf . Die Nachfrage nach
Kupferaktien wird hauptsächlich der günstigen
statistischen Entwicklung zugeschrieben , wäh¬
rend die Erwartungen auf eine baldige Er¬
höhung des heimischen Kupferpreises nicht all¬
gemein sind . Oelaktien spiegelten die günstigen
Dividendenmeldungen wider . Eisenhahnaktien
waren im Anschluß an die befriedigenden Ein¬
nahmenausweise für August besser beachtet . Im
allgemeinen schloß die Börse aber zu den besten
Tageskursen in fester Haltung.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 18.9
Berlin 59 .25)$
London 7. 46
Newyork 147.37
Paris 9 . 70

Belgien 24 . 89
Schweiz 48 . 00
Madrid —
Oslo 37 .50
Kopenhg, 33 .32%

Stockholm 38 .47)$
Prag « . io
Priv .' disk . 1*/:s
Tägl . Geld V
1 Monatsg . 1?

Iiondon , 18. 9.
NewyOTk 5C6. 31
Paris 76 . 91
Berlin i2 . 5B'i
Spanten 55. co n
Montreal 506 . 00
Amsterd . 746. 00
Brüssel 29 . 98
Italien «4. 37
Schweiz 15. 54);
Kopenhg . 22 . 40
Stookhoim 19. 39)$
Oslo 19. 90
Helslngf . 227 .87
Prag 122 .43
Bndapest 27 . 00

Belgrad 221 . 50
Sofia 410 .00
Rumänien 663 .ee
Lissabon 110 . 16
Istanbul 630 .00
Athen 534 .00
Wien 26 . 81
Warschau 26 .87
Moskau 25 . 64
Lettland 15. 37
Buen .Aires 15. co
R . Janeiro 4 . 12
Montevid . 26 . 75
Mexiko 18. 40
Alexandr . 97 . 50
Hongkong 1/281

Schanghai 1/231
Yokohama 1/203
Australiens .OO
Neuseelan <l24 .oo
Südafrika 100. 12
Lond . auf

Bombay 1/612
Bombay a.
London 1/609

Buen . auf
London 17. 75

Prolongatl
onssatz f.
täill . Geld —

Paris , 18. 9.
London 76 : 91
Newyork 15. 19
Belgien 256 . 50
Spanien —

Italien 119.45
Schweiz 494 .87
Kopenhg . 344 . ic
Holland 1r31 . ee
Oslo 387 .25

Stookhoim 397 . 50
Helsingf —
Prag 62 .80
Berlin 611 . 00
Warsohan —

Berliner Devisenkurse

Bank-disk.
Telegraphische

Auszahlung:

■ <0

>u M

18 . 9.
Geld Brief

17.
Geld

9,
Briet

7 Ägypten läg .Pf. 20 . 953 12.885 12.91^ 12.695 U.wä
6 Argentin . 1P .-P. 1. 782 0 . 706 0 .71C 0.707 0.7|l
2 Belgien lOOBelg. 81 . - j 41 . 99 42 .07 42.01 42.09
7 Brasil . 1 Milreis 13. 322 0 . 147 1. 14? 0 . 147 0.14)
6 Balsrar . 100 Ley 61 . — 3 .047 3. 053 3.047 3.053
6 Canada 1 k .Doil. 4 . 58 2 . 407 2. 491 2.488 U91
31/2 Danemk . 100 Kr. 112 . 50 56 . 19 56 . 31 56.24 56.36
5 Oanzisr 100 Guld. _ 47 . CA 47 . 14 47.C4 47.14
2 England 1 Pfd. 20 . 42 12. 585 12. 6U 12. 595 12.6?!
4 Estld 100 e . Kr. 67 . 93 68 . 07 67.93 68.07
4l /2Finnld . 100 f . M. 81 . - 5 . 554 5 . 566 5.554 5.5Ü
3 Prankr . 100 Fr. 81 . — 16 . 365 16 . 46? 16.37 16.41
7 Orieohld . 100 D. 81 . - 2 . 353 2 . 357 2.353 2.357
3 Holland 100 Gld. 168 . 74 168 .68 169 .02 168.75 169.»
_ Iran 100 Rials — 15 .64 15.68 15.64 15.«
6\ Island 100 l . Kr. 112 . 50 56 .44 56 .56 56.49 56.61
0? Italien 100 Lire 81 . - 19. 57 19. 61 19.57 19.6!

3 .29 Japan 1 Yen 2 . 092 0 . 736 0 .73E 0.736 0.73!
6 l/2 Jueosl . 100 Din. 81 . - 5 . 654 5 .66« 5.654 5.6«
6 Lettld . 100 Latis — .— 80 . 92 81 . C8 60 .92 Bl.»
5 Litauen 100 Lit. — . — 41 . 94 42 . 02 41.94 42.(2
3l /s Norweg . 100 Kr. 112 . 75 63 .26 63 . 38 63.30 63.42
3Vs Oesterr . 100 Sch. 59,07 48 .95 49 . C5 48 .95 49.05
6 Polen 100 Zloty — 47 . 04 47 . 14 47.04 47.14
4l/a Portng . 100 Eso. 453 . 57 11 .43 11. 45 11.44 11.46
6 Rumän . 100 Lei — 2 . 486 2. 492 2.466 2.492
2l /a 3ohwed . 100 Kr. 112 . 50 64 .89 65 .01 64.94 65.06
2l/a Schweiz 100 Fr. 81 . - 80 . 95 81 . 11 80 .99 81.15
b Snanien 100 Pes. 81 . - 28 .97 29 . 03 28 .97 29.C3
3 rsoheeh . 100 Kr. 85 . — 10. 27 10.29 10.27 10.29
7 Türkei ltürk .Pf. 18 . 456 1 .970 1.962 1.978 1.98
4 Ungarn 100 Pgö. — ” . - —
7 Dmgnay 1 G .-P. 4. 34 1 .369 1.371 1.374 1.374
1l |s V .Staat .v .A . ID. 4 . 195 2 .487 2 .491 2 .488 2.4«

Im internationalen Devisenverkehr erfuhr das eng-
lisohe Pfund heute eine leichte Ermäßigung und
zwar stellte sieh die Züricher Notiz , zuletzt un
15,54 (15,55 ‘/i ) , die Amsterdamer auf 7,45'Vii (7,Will
und die Pariser auf 76,88 (76,95) . Dagegen konnte:
hei den Goldvalnten sowohl der holländische Gul¬
den als auch der Schweizer Frano erneut Besserungs - ■
tendenzen aufweisen . Der französische Frano ra I
kursmäßig nur wenig verändertr . -Da auch d-;-r ..itur ■
Ausweis der Bank von Frankreich wieder erheblich«
Goldabflüsse verzeichnet . Ist die Widerstandsfähig»
keit auf anhaltende Interventionen zurückzUffthisn,
Der Dollar - blieb - unverändert , ebenso die Peseta . - ''

Konkurse
Aurlch : Kaufm . Weert Schwarz in MoordoTf . -

Berlin : Möbelhändler Leo Hntschnecker . I Kanfa.
Karl Kleinmann . / Kaufm . Josef Kleinmann . / Nach],
Gastwirt Martin Mitritz . / Ing . Heinrioh Gärtner . /
Zentral -Kreditgenossenschaft e . G . m . b . H . — Ham¬
burg : Gastwirt Gustav Smith , — Liibeek : Naehl.
Maurermeister Fritz Castens . — Naumburg/Saale:
Verwitwete Handelsfrau Hanni Eberhard gob . Schla¬
ditz . — Pforzheim : Kaufm . Richard Wild . — TVitfen*
berg/Bez . Halle : Schuhwarenhaus John G. m . b, H.

Vergleichsverfahren
Frankfurt/Main : Kaufm . Johann Georg Hinkel . -

Münster/Westf . : Kaufm . Arthur Heidemann.

Reiclisbankdiskont 4% Werif %! « ii » i ^ rl € « irse « Ser iremeg ZeiimiMSt wom IS. Lombardsalz 5%

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutschs Reicht - u.

Staats -Anleihen 18‘ 9- ,7 - 9 -

4 Brom . Umtausch 87 . 50 87 . 50
4Ul Lübeck 28 94 .35 94 . 35
5 DL Reichsünl . 27 101. 37 101. 37
4 do . 34 98 . 00 98 . 37
4ViD .Reichsb .SCh.35 — 98 .80
4Vt Reichspost 34 I . 99 . 90 99 .90
Bremen Neubesitz 21 .62 21 .62
Hamburg Neubesitz - —
Dtsch . Altbesitz 114 .87 114 .75
Bremen Altbesitz 114 . 00 114 .00
Hamburg Altbesitz 114. 25 114 .25

Provinz - und Kreis-
Anleihen

i ' /t  Schlesw .H. Pr.
Vd. 28/29

'4V> do . 30

Bank -Aktien 18. 9 . 17. 9.
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch -Aslat .-Bank
DD-Bank
Dresdner Bank
Qeeetemünder Bank
Hb. Hypothekenbank
Reichsbank
Schl .-HoI .Bk .LHusnm
Vereinsbank
Westbolst . Bank

83 . 00 83 . 00
99 . 00 99 . 25

7B3. 00 790 . CO
97 . 50 97 . 50
97 . 50 97 . 50
82. 00 82 . 00
33 . 00 83 . 00

180. CO 180 . CO
79 . 00 79 . 00

117 . 00 117 . 00
135 . 00 135 . 00

Idilffahrtsaktlen
Bf . Sdhleppsch .-Oes.
Bugsler -Reederel
Dt . Ost -Afrlka -Llnle
Hapag
Hbg .-SÜdam . D. 0.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Untenr . Reederei
Woermann -Llnie

60 .00 80 . 00

60 . 00 60 .00
15. 50 14. 50
40 . 00 39 . 00
60 . C0 89 . 00
15 .75 14 .00

60 . 00 60 . 00

Kreditanstalten und
Körperschaften

4>/t Oldb . Os® . V. 25 — —
4>/i do . Kom . S. 1 96 .00 _
4V« do . do . S. 2 — 96 .00
4V* do . do . S. 3 — -
41/« do . S. I n . 3 98 . 00 -
4V« do . do. S. 2 — —
4'/t do . do . S. 4 — —
4Vi do . Opfbr . S. 5 — 98 .CO
4Vt do . do . S. 8 98 .00 98 .00
St . Old. Cr.-Anst.

Rm .-Schuldverscbr . — —

Hypothekenbanken
4' /i DL Schllfbel . 3 94 . 00 93 .00
4Vf dO. 4 94 .00 93 . 50
4>/i Hamb . Hypbk . A 97 . OG 97 .0G
4V1 do . ß 97 b G 97 . OG
do . DFOHTK  07 . OG 97bG
4 ' /« do . Ern. N 97 . OG 97 . OG
5' /i do . Liquid . 100 .75 1C0. S0

do . Anteilschein 3 . 50G 3. 50G
i ' /t  Lüb . Hypbk . I 97 . OG 97 . 0G
4Vl dO. 2 »7 . OG 97 . OG
i ' /t  do . 3 n . 4 07 . OG 07 . OG
i ' /l ' do . 5 07 . OG 07 .OG
4' /l Pr . Ctrbd . 26/27 96 .25 96 . 25
i ' /l  dO . 28 96 .25 96 . 25
5' / . do . LIq . 26 A 2 101. 00 100 .75
do . Antellscb . — —
i ' lt  Pr . Ctrbd . Bod . — —
4Vl Obi. 26/27/28 94 .25 94 . 25
4‘/i Rh . West !. Bod.

Cred . 4 97 . 00 97 .00
5V« do . Liquid . tot .00 100.75
4V. Schl .-Holst . Pr.
4V. Ldsbk . t u . 3 — —
4'/i do . Kom.

Obi. 2 u . 3 — —

Industrle -Obllgat.
Deutsche LInol . 38
Nordd . Steingt . 27
Br . Tauwerk

10 . 25 101 . 50
101. 25 101. 50
98 .00 98 .CO

Steuergulsclidne Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1934 1C3.87 1( 3 . 87
fällig am 1. 4. 1935 107.80 107 . 80
fällig am 1. 4 . 1936 1U .80 111 .80
fällig am 1. 4 . 1937 112. 80 112 . 80
fällig am 1. 4 . 1938 112. 37 112 .37

Eisenbahn -Aktien
A. 0 . für Verkehr 113 -00 113 . 50
Brem . Straßenbahn 96 .C0 9« .co
0t . Relchsb .-Vorz .-A. 123 .75 123. 25
Hamburger Hochbahn 86 . 50 86 .25
Lüb .-Büch . Elsenb . 74 . 50 74 . C0
Braunschw . Land . El . 73 . 0 b 73 .0 B

Industrie -Aktien
A. E . 0.
Alsen ’sche Portl .-C.
Atlas Werke
Bayarla u . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Blll -Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Beslgh . Oelt.
Brem . Veg . Fisch .-0.
Br . Alig . Das u . E.
Br . Ch. Fabrik Hude
Br . Cigarrenfabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br . Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerel
t . 0 . Farbenlndustr.
Flensb . Schiffsbau
Rbelnstahl
Guano -Werke
H. E . W.
Daimler
Harb . Gummlwaren-

tabrlk Phönix
Harpener Bergban
Hemm . Porti . Cem.
Hodtofenw . Lübeck
Hoflm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp u . Web . Br
Kampfnagel
Lederwerke WIeman
Mannasmann -KBbren
Mansfeld
Markt - u . KOhlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hocbs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

36 . 00 35 .75
161 . 00 161. 00
55 .00 85 . 00

235 . C0 235 .00
120. 00 120. 00
150. 00 150 .00
110. 00 110. 00
121 . 00 126 .00
117. 00 117 . 00
148 .00 146 .CO

1C8.CO 108. 00
147 .00 147 .00
150 .00 149 . 00
132.00 132. 00
149 . 00 149 . 00

— 84 . 50

162. 00 162. 12
62 . 00 62 . 00

140. 00 140. 00
113 .50 113 . 00
145.00 144 . 50
115. 50 115 . 50

132 . CO 131 . 50
182. 00 182 .00
114 .00 114 . CO
145 . 00 145 .00
106 . 50 106 .00

112.00
89 . CO 89 .00

145. 00 —
105 . 50 105 .00
151 . 50 150. C(
107. 00 1C7. C0
120 .00 120 . 0C
128 .CO 126 .CC

56 . CO 56 .00
106 .CO 104 . 50
125 . 00 125 . CO
115. 00 114. 00

18. 9 . 17. 9.
Schllock & Cie.
Schuckert & Co.
Schwartauer Werke
Siemens & Halske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp . A. 0 . vorm.

I. Heyecke

116. 00 116 . 00
152. 00 152 . 50
1C6. C0 1C6.00
186. 50 187 .00
115 . CO 115. 00

,112 . 00 112 . 00

81 . 00 81 . 00

18. 9 . 17. 9.
Ver . Werkstätten ico .co 100 .00
Wendt Zigarrenfabr . 50 . 00 50 . 00

Kolonlalwerte
Kamerun -Eb .-G. 1C6. 00 ice .oo
Neu -Guinea -Comp . ~ —
Otavi Min . U. Els .-G. 32 . 50 32 .75
Scbantung Hand AG. — —

Niedersächsische Börse
KommunaWer - Snde

mit Zinsberechnung
i ' lt Hann . Prov . Anl.

R. 15 95 .75 95 .75
Pfandbriefe und

Schuldverschreibungen
4' /i Oldbg . st . Kr . G.

Pfdbr . S. 5 98 .00 98 . 00
do . Gold -Komm .-

OM. S. 3 96 .00 96 .00
Landesbenken

i ' lt  Hann . Ldkr . 0 .-
Pf . S. 1 1926

4*/i Brscbw . Staatsb.
Goldpfbr . R 16

5 ' /> do . Llqul . Pfdbr.
4 do . RM Pfdbr . S. 6

Rltterschaftan
i ' /t  Brscbw . ritt . 0 .-
Pf . y. 29

4‘/i Bremer ritt.
Goldpfandbriet

i ' lt  Calenbg . rltL
G.-PIdbr . v. 28

Vit  do . von 1927
4Vt Celler rltL

Goldpt . C.
i ' lt  Brem . ritt . Kr.

Fetng . Pt . 28
5‘/i Brschw . rltteri.

Llqul . Pt.

Ziehg . 97 .75

97 . 25 97 . 25
<01. 50 101 . 50
92 . 00 92 .00

97 . 00 97 . 00

97 .00 97 . 00

97 . 25 97 . 25
97 . 25 97 . 25

97 . 00 97 . 25

97 . 00 97 .00

101 . 00 101 .50

Stadtscheften
Vit  PreuB . Zentral-

stadtsebaft Pfand¬
brief R 22 97 . 00 97 . 00

Hypothekenbanken
4‘/i Brschw .-Hann.

Hyp . Bk. Goldpld .-
von 1929

5U1 do . Ltquld .Ptdbr.
do . Anteilscheine
Vit  Hann . Bodkrbk.

G. Hyp . Pfdbr . R . 7
5V» do . Llqu . Pf.

R. 15 , 1— 2
Industrle -Anlelhan
6 Brauereigilde Obi.
6 Busch Jaeger Obi.
6 Conti Gummi Obi.

97 . 37 97 . 25
101. 00 101 .00

97 . 25 97,25

101 .25 101,25

101 .00 101. 00
100 .75 100 . 75
100 .00 100 .00

6 Hackethal Obi . 103 . 25 103 . 25
3 Linden . Brauerei

Obi . 103. 00 103 . 00
3 Mech . Linden Obi. 78 . 25 75 . 25
5 Prß . Elektr . Kohle

Wert in RM t . d . ' 18. 00 18. 00
5 Vorw . Zem . Obi. 100 . 75 100 .75
Sachwerte ohne Zinsberechnung
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
4 Brem . ritt . (Rogg . )

abg . Pf.
4  Cell . ritt . (Rogg -)

abg . Pt.
5 ' /i Hann . Bd. Kr.

Llqul . Plandbr.
5 Pr . Elektr . a . RM

adg . Anl.
Vit  Ladenseh.

Obi.

91 . 00 91 . 00

90 .00 90 .00

90 .00 90 . 00

101 .25 101. 26

98 . 00 96 . 00

101 . 50 101 . 50
Industrle -Aktlsn
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wtlke
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stck . In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Kall Ascbersleben
Llndener Brauerei
Norddeutsche Zem-
Salzdetfurth Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Verelnsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Westeregeln Kall
WollwSsch . Döhren
Zucker Bennigsen
Brschw . Hann . Hyp .-

Bank
Geestemündes Bank
Hann . Bodenkred .Bk,

169. 50 171 . 50
161,00 161 . 00
104.00 104 . 00
125. 00 125. 00
130 .00 128. 00

400 .00
117 . 50
181. 00
169. 50

100.00
115. 50
177 . 00
168. 00
118 .00
156 . 00
112 . 50

152.00
60 . 00

400 .00
117 . 50
181 . 00
171 . CO
121. CO
100. 00
116 . 50
177. 00
166. 00
118 . 00
156. 00
113 . CO
119 .75
152 .00

50 . 00

96 .60 97 . 00
82 . 00 82 . C0
95 . 00 96 . 00

Varkahre -Aktltn
Brscbw . StraSenbabn
Hildesh . Peln .Krelsb.
Ueberlandw . Hann.
Marlenborn -Beend.

105. 00 105 .00
30 .00 30 . 00

114.00 114 .00
85 . CO 85 . 00

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reichspost,
Schutzgebietsanleihe und Renten¬

briefe)
Deutsch . Aul . Ausl.
Scheine Nr. 1-90000 115. 00 115 .CO
Vit  Relcbsanl . 27 101.37 101,37
4 Relcbsanl . 34 98 . 00 98 . 12
V/tVt  voung -Anl . 1C9. C0 —
i ' lt  Pr . St .-Anl . 28
l ' /i prß . Staats R 2
l ' /i Prß . Staats R t
i ' lt  Bayern v. 1927
i ' lt  Brschwg . 1928
Vh  Schutzgebiete

109.CO

97 . 90 98 .CO
96 .75 96 .75
11. 05 11.00

4Vi D.Relcbsp .34 E .l 1C0. 10 ico . oo
Vh  do . 1935 99 .87 99 .87
41/: D.Reichsbahn 35 99 . 00 99 . 00
Vit D.Relchsbahn 36 98 . 50 98 . 50
4</» Pr . Ldrbk . 1— 2 98 .00 98 . 00
41/1 do . 3— 4 98 . 00 9B. OO
Vh  dO . 5— 6 98 . 00 98 . 00
stauianielhen
i ' lt  Bin . Goldsch . 26
6•/• do . Verk . Anl . 28
6' /. Frktt Schätze

96 .25 96 .25

Oeflentl . Kreditanstalten
4l/i Bin . Pldbz .-A. »6 . 00 96 .00
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine 1 120. 62 120,62
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine 11 141. 37 141. 37

18. 9.
i ' /t  Hann . Landes¬

kredit y. 1926 S. 1 Ziehg.
do . 1927 Serie 2 97 . 75

Vh  Old . Staatl . 25 98 . 00
i ' lt  do . Serie 1 n . 3 —
Vh  do . Serie 2 —
i ' lt  do . Serie 4 —
4‘/r do . Serie 5 “
i ' lt  do . Komm . 1
Vh  do . Komm . 2
Vh do . Komm . 3
5' /i do . Llqu.
4‘/« Pr . Ldptbr . S. 4
Vh do . S. II
4V. do . S. 17— 18
4</> do . S. 21
Vh do . R. 24
4*/i do . R. 25 — 27
Vh do . R. 28
Vh Ldschftl . Zentr .-

Goldpfandbr.
4*/. Ostpr . ldschftl.

Goldpfandbr.
Vh  Schlesw . Holst.

ldsch .Goldpfbr .24
4' /> Westf . ldschftl.

Goldpfandbr.

96 .00
1C0.75
97 . 50
97 . (0
97 . 50
97 . 50
97 .25
97 . 00
97 . 00

95 .37

91 . 90

94 . 25

95 .25

17. 9.

97 . 75
97 .75

96 . 00

96 . 00

101 . 25
97 .-50

97. 50
97. 50
97 . 00
97 . 00
97 . 00

95 . 37

91 . 80

94 .25

Hypothekenbanken
Vh  Braunschw.

Hann . y. 1929
Vh  Gotb . Grund

kredlt 4 . 5 , 5a
- Boden¬

kredit 13 , 14
4V1 Meininger

Hypoth . Bank R. 5
Vh  Pr . Centralb . 28
Vh  Pr . Hypoth . 1—3
Vh  Pr . Plandbr .-

bank Em . 50
Vh  Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 , 10 , 12
4 ' /> Scbl . H. ldsch.

A 30
Vh  Berl . Hyp . 15
Vh  Berl . Hyp . K.

Obi. 6
S' h  Pr . Centr . B.

Liquid.
4V. Pr . PIdbr.

Komm . 20
Vh  Pr . Centr . Bod

0 24
4Vt do . do 27 — 28
Vh  Pr . Ztrst . R. 19
4Vt Pr . Ztrst . R. 20
Vh  Hann , landesk.

S. 1
4'/i Hann . Landesk.

97 . 50 97 .37

96 . 50 96 . 50

07 . 00 97 . 00

97 . 00 97 .00
96 . 50 96 . 50
96 . 50 96 . 60

57 . 00 97,00

97 .00 97 . 00

96 .00 96 .00

96 .00 94,00

101. 00 100 .87

95 .00 95 . 00

96 .23 96 . 25

97. 00 97 . 00
97 . 00 97 . C0

97 .75 —
98 . 00 98 . 00

Kommunal -Obllgatlonen
Vh Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14 . 18, 21 vs .oo
Vh  Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 —28 94 .60
4</i Rh . Wstt . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6 95 .00

95 .00

96 . 50

95 .00

Industrie -Obligationen
6' /* Dt. Unolwerke
6'/ * Klöcknerwerke 101. 00 101 .37
6"/. Thür . Elek . L. IC2. E0 102. 50
Vh  verein . Stahl . 102. 40 102 . sc
6*/. Zuckerkredit toi . f - 101 . 50

Ausl Staatsanleihen
i ' lt Oest . St . 14
Vh Ung. St . 13
4‘/i Ung . St . 14
Vh Mexlk . abg.
S•/• Mexlk . abg.

43 .75 44. CO
9 . 12 8 .95
8 .90 8 . 95
9 .60 9 . 75

13,50

Steuargutschelne 18 , 9 , Industrie 17 . 9.
fällig 1934 .
fällig 1935 . .
fällig 1936 . .
fällig 1937 . .
fällig 1938 .

Steuersch . V. K

103 . 80 103 .87
107. 80 107 .80
111 . 80 111.80
112. 80 112 . 80
112 .37 112. 37
109 . 70 109 .70

(tetdisschutdbuehtorderungen
mit Zinsberechnung

ran. Alte Polenschäd.
1 . 4. Geld Brie f Geld Brief
1937 »OC. 5C — —
1936 99 . 62 — — —
1939 99 .37 — —
1940 — —
1941 98 .25 99 . CC _ —
1942 97 . 75 98,62 —
1943 97 .6! — — w
1944 97 . 50 — — —
1945 97 .50 — — —
1946 97 . 5C — —
1947 97 .SO — — —
1948 97 .5C — —• —
1949 — —* —
1950 — — — —

Wiederaufbau -Zuschläge

A k 11 * n
Verkehrswesen
Hamb . Hochb .-A. e6 .62 86 . 25
Hann . Ueberl . 114.25 113 . 25
lübeck -BOch. 74.00 —

Banken
Alig . D. Cr.-Anst,
Bayr . Hyp . n . Wb.
Bayr . Ver .-Bank
Berl . Handelsg.
Comm .- n . Prlt.
DD-Bank
DL Asiat . Bank
Dt. Uebers .-Bank
Dresdner Bank
Mein . Hyp .-B.
Oldbg . Landesbank
Reichsbank

82 . 50 83 . 00
38 . 50 88 . 87
96 .25 »6 .50

120. 50 120. 00
99 . 00 99 .25
97 . 50 97 . 50

766 . 00 795 . 00
134. 75 134.00
97 . 50 93 . 50
95 . 60 —

180 .50 180. 50

Adler P .-Zera.
Alig . Elekt .-G.
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Beslgh.
Br. Allg .Gas - n . El.
Bremer Vulkan
D Asphalt
Christian Dlerlg
Dt. Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Ot. Ton u. Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedbardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Gummi
Hemmoor P.
Hoflm . Stärke
Kötlz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Elsmasch.
Musch . Buckau
Maxlmühütte
Meyer -Kftm.
Mlag -Mühlen
MItteld . Stahl
Mfllh. Bergw.
Nordd . Elsw.
Nordd . Steingut
Nordd . Trikotweb.
„Nordsee " D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Brannk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Porz.
Sarottl Schok.
Schl . Porti . Zem.
Th8rl ’s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzstoft
Wanderer -Werke

Kolonlatwerta
Dtsch .-Ostatrlka
Neuguinea
Sohantnni ; A, -G

35 .25

84 . 50

122. C0
84 . 00

1CB. C0

128 .50
113 .87

124 .60
102 . 80

109 .50

150 . CO

121 .00
97 . 00

128. 00

123. 50
112 .75

97. 62
131 . 50

164 . 00
151 . 00
166 .75

163. 50

147.50

35 . 50

84 . 62

116. CO

120 . 50
84 .87

120 .00
129 . 00
113. 25

124 . 50
102 .50

118 . 75
184 .00
94 . 75

1C9. 50

128 . 00

74 . 00
96 . 50

130 . 00

163 . 62
150 . 00
166. 00

162. CO

147. CO

Fortlaufende Notierungen

Dt. anl . Ausl . Scheine
elnschl . ‘A Ablösungsch.
6V> Hoescb Elsen - und

Stahl -RM-Anlelhe
6•/. Frledr . Krupp -RM-

Anleihe
Vh  MItteld . Stahl -RM-A.
Vh  Vereinigte Stahl -RM-

Anlelba Serie B

Accumulatoren -Fabrik
Allgem . Kunstzljde Unie
Alig . Elektrizltäts -Oes.
Aschalfenburger Zellstoff
Bayer . Motoreu -Werke
J. B. Bemberg
[ullus Berger Tiefbau
Berlin Karlsruher lud.
Bl. Kraft u . Licht A G
Berl . Maschinenbau
«raunk u Brlk .(Bublag'
Bremei Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb Wasserwrk
Chem . von Heyden
Comp . Hlspano S. A— C

do . do . S. D
Continental Gummlw.

Anfangs- Schluß-
Kurs Kurs

11S. CO 115. CO

n

103 .62
—

102. 50 102. 50

71 .00 73 . CO
35 .37 36 . 00

127.00 127. C0
133.50 133. 50
87 .75 87 .50
_ —

140 .87 141.CO
154. 50 154. 50

2C9. 00 210 . 00

111. 75 111.75
112.50 112. 50
126.25 126 .37

— 410 . CO

Einheitskurs
18 . 9. 17. 9.

115,00 115 . 00

101.62 -

103,50 103. 50

102,25 102 . 50

71 . 50 71 .37
35 .25 32 . 50

126,37 127 .75
133 . CO 133 . 50
87 . 50 87 . 00

135.25
_ 141. CO

154 .50 154.75
-

2C9.C0 2C8.CC
—

110 . 75 —
112. 87 112. 50
126 .CO 125. 76
4( 3 .CO 4C3.E0

169. CO 169.50

Anfangs - achluls - liinhe nskurs
Kurs Kurs 18. 9. 17. !,

Contlnent . LInol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant .-Telegr.
D. Cont . Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Unolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Elsenhandei
Christian Dlerig , AG.
nortm . Union -Br.
Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.
Elektrlz .-Lieferungsges.
Elektr . Werke Schlesien
Elektr . Licht n . Kraft
Engelhardt -Brauerei
t . G. Farbenlndustrte
Feldmühle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Ges . f. el . Unternehm .—

Ludw . Loewe & Co.
Th. Goldscbmldt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellscbaft
Ilse . Bergbau
Ilse , Bergban GenuBscb
Gebrüder Jungbans
Kall Chemie
Kaliwerke Ascbersleben
Klöckner -Werke
Koksw . u . Chem . Fahr
Lahmeyer & Co.
Laurahütte
Leopoldgrube
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. t . Bergbau
Maschinenbau Untern
Maximllianshötte
Mefallgesellschaft
Montecatlnl 100 Lire
Niederlausitzer Kohle
Orensteln & Koppel
Polvpbonwerka
Rhein . Braunk . n . Brlk.
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rheln .-Westf . Elektr.
Rhein . Metall
Rütgerswerke
Salzdetfurth Kall
Schtes . Be-gb . u . Zink
Schles Rlektrlz . n . Gas

Lit B
Schubert & Salzer
Schuckert & Co . Elektr
Schultbelß -Patzenhoter
Siemens & Halske
Stöhr & Co., Kammgarn
Stolberger Zinkhütte
Süddeutscher Zucker
Thüringer Gas Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegn Draht
Wasserw . Gelsenkirchen
Westd . Kanfhof (vorm.

Leonhard Tletz)
Westeregeln Alkali
Zellstof ! Waldhof
Bank Elektr . Werte
Bank fü* Rrau -fndiistrlc
Rclchsbank
K G für Verkehrswesen
Alig Lokalb . u Kraftw
Dt . R- Icbsbabn Vorz .-A
Hamb . -Amerika Packet!
Hambg . -Südam Dampt.
Norddeutscher Lloyd
Otavi Minen u . Elsenb.

183 . 00
115 . 12

103 .75
128.37

129 .00

162. 12
135 .50

133. 50

145. 00

132. 00
107.25
123.00

Auseü-
168 .87
132.75
101.50

111 . 00
125.25
143. 75
18.62

110. 75
104 .50

117 . 00
Ansgb.

160 . 25
82 .50

139.75

138. 50

177.CO
40 .50

130. 25

1C3. C0
186. 50
1C9. 25

105. 00

51 .37

153. CO

180.25
113 .62

>23.50
14. 50

15.00
32 .37

184 .75
115. 50

104. 25
129. 00

164 . 00

129. 00

154 . 00

162 .25
135. 50
129 . 12

134 .00

132. CO
107. 25
127. 75

168 .87
135. 75
1C2. EO

121. 00
112. 75
128.75
143 .75

18.62
110.50
1C6.C0

117. 12
184 .50

180. CO
82 . 50

140. 50
129 . 12
138.87

177. CO
40 . 50

131. 50

152. 50
103. CO
186. 50
109.25

106. 12

51 .37

154.CO

181.25
113.75

123.50
15. 50

16. C0
32 .62

183.00 194.7!
115.00 116.CC
115.00 -
103.75 104.K
129.00 127,1!

— 141.1!
164.00 1M.C«
135.50 -
128. 75 122.ee
154.75 -

127.87 129.C0
— 118.(0

153.87 153.»
90.C0 90.7!

162.00 152.07
135.50 134.97
128.62 128,7!

133.25 134.«

145. 12 149.00

131. 75 132.12
106.75 1C8.2!
126.25 127.»

168.87
132.62
102. CO
132.25
121.00
111.00
128.25
143.75
18.62

104.87
151.00
116.87

132.00

180.00
62.37

139.0k
129.25
138.25
127.50

40.00

169.00
134.»
102.»

121.»
11C,2!
129.»
143.»
16.«

105.«

117.37
195.»
131.»

216.«
123.»
140.ee
128.!°
138.00
128.»
176.9°

131. 50

1C3.C0
186*50
109. 12

131-79
135-9
,52.»
102-75
W7-®
109-29

205.00

1C5.C0
149.50

2C9.«
is9 .ee
KS-37
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